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Auf den Stoff zu Don Karlos wurde Schiller im Sommer 
1782 bet ſeinem zweiten Beſuch in Mannheim von Dalberg auf⸗ 
merkſam gemacht, welcher ihm die ein Jahr zuvor in never Auf⸗ 
lage erjdjtenene hiſtoriſche Novelle Dom Carlos vom Whbé St. 
Real gur Priifung ihres etwaigen dramatifden Gehalts übergeben 
hatte. Der Dichter fried denn auch dem Sntendanten des Mann⸗ 
hetmer Theaters am 15. Juli, die Gefdhidte deS Spanier’ Don 
Karlos verdiene allerdings den Pinjel eines Dramatifers und fei 
vielleicht eines der nidften Sujet8, das er bearbeiten werde. In 
der nächſten Beit fiihrte er indeß Fiesfo und Rabale und Liebe 
aus und dachte erft nach Vollendung des legten Stites (Mitte 
sanuar 1783) an das angeregte Thema, wobei ihn aber nod 
zwei andere Crauerfpielftoffe, Friedrich Imhof und Maria Stuart 
beſchäftigten. Am 27. März 1783 berichtete er an feinen ſpätern 
Schwager Reinwald, er arbeite nunmehr entſchloſſen und feft auf 
einen Don Karlos zu, eine Geſchichte, die ihm Gelegenheit gu 
ftarfen Zeichnungen und erfdjittternden und rührenden Gituationen 
gebe. Der Charakter eines feurigen, grogen und empfindenden 
Junglings, der zugleich Erbe einiger Kronen fei; einer Königin, 
die durch den Bwang ihrer Empfindung bet allen Vortheilen ihre’ 
Schickſals verungliide, eines eciferfiidtigen Vaters und Gemabls, 
eineS graufamen, heuchleriſchen Inquifitors und eines barbarijden 
Herz0g8 von Alba follte ifm, meinte er, nicht wohl mißlingen. 
Dagu komme, dak man einen Mangel an folden deutiden Stiiden 
habe, welche große Staatsperſonen behandeln, und dak da8 Manns 
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Heimer Theater diejen Stoff von ihm bearbeitet wünſche. Schließ⸗ 
lich bat er den Freand um einſchlägige hiſtoriſche Werle, wie 
Brantome’s Geſchichte Philipps Il. Und wenige Tage fpater, am 
11. April, hatte er ſich bereits fo febr fiir feinen neuen tragifden 
Helden erwirmt, dak er demfelben Freund im iiberwallenden Er⸗ 
guß feiner Empfindung ſchreiben fonnte: „In diefem herrlichen 
Haude deS Morgens den’ id Sie, Freund, — und meinen 
Rarlos. Meine Seele fängt die Natur in einem entwölkten 
blanfen Spiegel auf, und ich glaube, meine Gedanten find wabr. 
Priifen Sie ſolche. Beh flelle mir vor: jede Didtung ift nichts 
Anderes al8 eine enthufiaſtiſche Freundſchaft oder eine platoniſche 
Viebe gu einem Geſchopf unferes Kopfes. Das, was wir fiir einen 
Freund und was wir filr einen Helden unjerer Didtung em- 
pfinden, ift Daffelbe. In beiden Fallen führen wir uns durd neve 
Ragen und Bahnen, wir fehen uns unter anderen Farben, wir 
leiden fiir un8 unter anderen Seibern. Können wir den Zuftand 
eineS Freundes feurig fühlen, fo werden wir uns aud) fiir unfern 
poetifden Helden ertwodirmen.... Der Dichter muh weniger der 
Maler feines Helden, er muß mehr deffen Madden, deffen Bujen- 
freund fein. Darum rithrte mid Julius von Tarent mehr als 
Leffings Emilia, wenn gleid Leſſing unendlich beffer als Leiſewitz 
beobadtet; er war der Aufſeher feiner Helden, aber Leiſewitz war 
ihr Freund. Nun eine Heine Anwendung auf meinen Rarlos. 
Ich babe Jhnen gejagt, dak ich ihn gewiffermafen ftatt meines 
Maddens habe. Beh trage ihn auf meinem Bufen, id ſchwärme 
mit ihm durd die Gegend — um Bauerbad herum. Wenn er 
einft fertig ift, jo werden Sie mid und Seifewig an Dom Rarlos 
und Julius abmeffen — nicht nach der Große des Pinjel8, fondern 
nad dem Feuer der Farben. Karlos Hat, wenn ich mich des 
Maes bedienen darf, von Shakeſpeare's Hamlet die Seele, Blut 
und Rerben von Leifewig und den Puls von mir. Außerdem will 
id es mir in diejem Sdaufpiel gur Pflicht maden, in Darftelung 
ber Bnquifition die proftituirte Menſchheit gu rächen jund ihre 
Sdandthaten fiirdterlid’ an den Pranger gu ftellen. Ich will — 
und follte mein Karlos dadurd aud filr das Theater verloren 
geben — einer Menjdenart, welde der Dold der Tragödie bis 
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jetzt nur geſtreift hat, auf die Seele ſtoßen.“ Dies iſt die Sprache 
eines ſchwärmeriſch Liebenden. Aber Charlotte v. Wolzogen, der 
Gegenſtand ſeiner Neigung, die Tochter jener hochgeſinnten Frau, 
welche dem Dichter auf ihrem Gute Bauerbach eine Zufluchtsſtätte 
gewährte, erſchien bald Schillers Wünſchen unerreichbar, und dieſe 
Erkenntniß dämpfte die Flamme ſeiner Begeiſterung, ſo daß uns 
aus jener Zeit von Karlos, für den ſich auch der dem Dichter 
nach ſchnöder Behandlung wieder nahe getretene Dalberg intereſſirte, 
nichts erhalten iſt, als der erſte Entwurf!. Raber trat ihm dieſer 
Stoff erſt wieder im folgenden Jahr, wo er, für das Mannheimer 
Theater als Dramaturg angeſtellt, außer den von ihm für die 
Bühne bearbeiteten Fiesko und Kabale und Liebe vertragsmäßig 
binnen einem Jahr noch ein drittes neues Drama liefern ſollte. 
Er bat, in einem Brief vom 7. Juni 1784, Dalberg um Rath, 
da er, von vielen Seiten gedrängt, ein großes hiſtoriſches Stück, 
vornehmlich den Karlos, auszuführen, mehr als jemals über ſein 
neues Schauſpiel verlegen ſei. Karlos würde nichts weniger ſein 
als ein politiſches Stück, ſondern eigentlich ein Familiengemälde 
in einem fürſtlichen Hauſe, und die ſchreckliche Situation eines 
Vaters, der mit ſeinem eigenen Sohne ſo unglücklich eifere, die 
ſchrecklichere Situation eines Sohnes, der, bei allen Anſprüchen auf 
das größte Königreich der Welt, ohne Hoffnung liebe und endlich 
geopfert werde, müßte höchſt intereſſant ausfallen. Auf Dalbergs 
Zureden ging er denn auch im Auguſt an die Ausführung des 
Stückes, nicht ohne ſich vorher durch das Leſen der frangbfifden 
Tragiker, nach Wielands Rath, in das Gleichgewicht zwiſchen zwei 
Ertremen, dem engliſchen und |frangbfifden Geſchmack, yu ſetzen 
und durd das Studium der ingwifden über Philipp Il. new ers 
jdienenen gefdidtliden Werle von Ferreras und Watjon, die ibn 
immer wieder auf den politifden Inhalt ſeines Stoffs hinwieſen, 
fidh mit dem Tegteren grimbdlider bekannt gu madden. Aber aufer 
diefer Vertiefung des Inhalts und BWeredlung der Form nad 
nclaffijden” Muftern, wollte er dem neuen Sti nod einen weiteren 
Vorzug angedeihen laffen, auf den Wieland in feinen furg zuvor 


{ Derfelbe it tm Unhang diefes Buds, unter Nr. 1, ©. 385 ff. mitgetheilt. 
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im deutiden Merfur erfdienenen „Sendſchreiben an einen jungen 
Dichter” nachdrücklich hingewiejen hatte: die Cinkleinung in Verſe 
— freilih nidt in Reime, wie Wieland dieſe al8 gum Wefen 
eines guten Dramas erforderlich bezeichnet hatte, fondern in reim⸗ 
freie Samben, die er der Wiirde der Handlung, jowie der Perſonen 
am angemeffenften eradtete. Anfangs fand er Schwierigfeiten, aber 
al8 nur erft einmal eine Gcene in dieſem Versmaß geſchrieben 
war, madte er die ſpäter beim Wallenftein in nocd höherm Grad 
wiederholte Erfahrung, dap daffelbe das Exrhabene und die Schön⸗ 
heit der Wusdriide veredeln miiffe. Seine Freude itber den guten 
Erfolg erhöhte feine Luft am Leben und an der Arbeit, und er 
jah mit Ungeduld der Whendftunde entgegen, in welder er feinem 
treuen Streider das Tages über fertig Gebrachte vorlejen fonnte. 
Auch in feinem Brief an Dalberg vom 24. Auguſt gab der Didter 
jeiner Schaffensluſt und feinem Selbſtgefühl freudigen Wusdrud: 
„Karlos ift ein herrliches Sujet, vorgiiglich fiir mich. Bier grofke 
Charattere, beinabe von gleichem Umfang, Karlos, Philipp, die 
Königin und Alba,! öffnen mir ein unendliches Feld. Beh fann 
mir e8 jegt nidt verzeihen, dak ich jo eigenſinnig, vielleicht fo 
eitel war, um in einer entgegengelegten Sphäre gu glänzen, meine 
Phantafie in die Schranken de8 biirgerliden Kothurns einzäumen 
zu wollen, da die hohe Tragödie ein fo fruchtbares Feld und fiir 
mid, möcht' ich fagen, da ijt, da ich in diejem Fade größer und 
glangender erjdeine und mehr Dank und Erſtaunen wirfen fann, 
al8 in feinem anbdern, da ic bier vielleicht nicht erreicht, in 
anbdern iibertroffen werden könnte. Froh bin ics, dag ich nun⸗ 
mehr fo ziemlich Meifter iiber die Samben bin. Es fann nidt 
fehlen, daß der Vers meinem Karlos ſehr viel Wiirde und Glanz 
geben wird.” Diejem hohen Schwung follte indeß bald wieder 
pie Dampfung folgen. Schillers Hoffnung, Dalberg werde, da 
Karlos zur contractmafig feftgefekten Beit, Ende Auguſt, nidt 
pollendet werden fonnte, den BVertrag auf ein weitere Jahr ver- 
langern und ifm auch fonft in Förderung feiner Entwürfe fiir 


{Man bemerft, wie die Perfon deB Marquis Pofa in diejem Stadium der 
Urbeit nod nidt die breite Charafterentwidlung gewonnen hatte, die ibn ſpäter 
jogar die Bedeutung des Titelhelden in Sdatten ftellen lief. 
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die Zukunft behülflich fein, jdeiterte an der enghergigen, miß⸗ 
trauiſchen Gefinnung ſeines „Gönners“, und Sdiller gab feine 
Stellung als Mannheimer Theaterdidter auf, um fic) gang der 
Heran8gabe einer Beitfdrift gu widmen, die gwifden dem Pu⸗ 
blikum und ihm ein] Band der Freundſchaft knüpfen follte und in 
welder er durd Berfeinerung des fittliden Sinnes, Beredlung 
des Geſchmacks und Reinigung der Veidenfdaften anf die allges 
meine Bollsbildung wirfen wollte: der Rheinijden Thalia. Im 
Profpett (Mov. 1784) hatte er aud die Aufnahme von Fragmenten 
dramatiſcher Didtungen angefiindigt, wobet er zunächſt feinen 
Don Karlos im Sinn hatte. Und in der That enthielt das erfte 
Heft ſchon den gangen erften Att dieſes Dramas mit einem Bors 
wort, das in der vorliegenden Ausgabe unter Nr. Il. des Anhangs 
wieder abgedruckt iff. Vorgedruckt ijt dem Heft eine vom 14. Marg 
1785 datirte Widmung de8 Don Karlos an den Herzog Karl Auguft 
von Weimar, „den edelften von Deutidlands Fiirften und den 
gefühlvollen Freund der Muſen“, dem bei deffen Beſuch am Darm⸗ 
ſtädter Hof um Weihnadten 1784 der Didter jenen Wit vor- 
gelefen und dafür den Charafter eines weimarifden Raths ere 
halten hatte. „Unvergeßlich.“ ſchreibt Schiller in diefer Widmung, 
„bleibt mir der Abend, wo Eure Herzogliche Durdlaudt fid 
gnidigft herabließen, dem unvollkommenen Verſuch meiner dramas 
tijden Muſe, diejem erften Wt des Dom Karlos, einige unſchätz- 
bare Augenblicke gu ſchenken, Theilnehmer der Gefühle gu werden, 
in die i mid wagte, Ridter eines Gemäldes gu fein, da8 id 
von Shresgleiden gu entwerfen mir erlaubte. Damals, gnidigfter 
Derr, fland es nod allgu tief unter der Vollfommenheit, die es haben 
jollte, vor einem fiirftliden Renner aufgeftellt gu werden — ein 
Wink Bhres gnädigſten Beifalls, einige Blide Ihres Geiftes, 
Ihrer Empfindung, die ich verftanden ju haben mir jdmeidelte, 
haben mid) angefeuert, es der BVollendung näher gu bringen. 
Sollten Sie, Durdhlaudtigfter Herzog, den Beifall, den Sie ihm 
damals jdenften, auch jegt nicht guritdnehmen, fo habe ich Mtuth 
genug, fiir die Ewigheit gu arbeiten.” Die folgenden Hefte der 
Thalia mit den Fortſetzungen de8 Don Karlos erjdhienen nidt 
mehr in Mannheim. Der Einladung de3 Körner⸗Huber⸗Stock ſchen 


& 
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Gantilientreifes endlich Folge gebend, hatte Echiller feinen bike 
berigen Aufenthalt verlaffen und war am 17. April in Leipzig 
bet feinen neuen Freunden eingetroffen. Da Köorners werlthatige 
Freundſchaft ihn vorlaufig der gwingendften NothLdes Gelderwerbs 
entriidte, beeilte er ſich aud nidt mit der Förderung feiner Zeit⸗ 
férift, und fo ritdte denn aud Don Karlos nur langfam bors 
wärts: das 2. Thaliaheft mit den erften 8 Scenen des I. AHS 
erſchien erft gu Anfang 1786, dann folgten 2 Hefte, deren legtes, 
das Ende 1786 gedrudte vierte, mit dem 9. Wuftritt de3 TT. Wuf- 
zugs die Mtittheilungen aus dem Stic abſchloß. Aus einem 
humoriſtiſchen Gedicht, das im Sommer 1785 in Körners Wein 
berghiusden bei Lojdwig feniftanden war, wiffen ‘wir, dah er 
damals an der ViebeSfcene mit ber Pringeffin Eboli arbeitete, und 
in einem Brief an Körner vom 15. April 1786 citirte der Didter 
Berje aus einer kurz guvor feinem Freunde mitgetheilten Karlos⸗ 
Scene, die aber feine Aufnahme fanden.1 Wher aus den in der 
Thalia mitgethetlten Proben hatte Shiller aud die Nebergeugung 


1 Diefe Verſe lauten: 
„Schlimm, dag der Gedante 
erft in die Elemente trodner Silben 
zerſplittern muß, die Seele gum Gerippe 
perdorren muß, der Seele gu erſcheinen.“ 
Behn Jahre ſpäter, in einem Brief an W. v. Humboldt vom 1. Februar 1796, 
citirte Schiller ebenfalls dieſe in ſeinem Don Rarlos ,einft befindlide, aber 
reducirte Stelle* in folgender Weife: 
„O ſchlimm, daß der Gedanke 
Erſt in der Sprache todte Elemente 
Zerfallen muß, die Seele zum Gerippe 
Abſterben muß, der Seele zu erſcheinen; 
Den treuen Spiegel gib mir, Freund, der gang 
Mein Herz empfingt und gang eB wieder ſcheint.“ 
Endlich ift gu erwähnen, daß der Didter im Jahr 1789 am 24. Juli an Share 
lotte v. Sengefeld diefelben Verfe aus feinem Karlos, dte er mit der gangen 
Scene, worin fie flanden, weggelaffen babe, in nadftehender Faffang wiedergad: 
„Schlimm, daß der Gedante 
Erft in Der Worte todte Elemente 
Serjplittern muß, die Seele fish im Schalle 
Verkoͤrpern mu, der Seele gu erfdeinen. 
Den treuen Spiegel halte mir vor Augen, 
Der meine Seele gang empfingt und ganz 
Ste wiedergibt; dann, dann baft du genug, , 
Das RAthfel meines Lebens aufzuklären.“ 
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gewonnen, dag fein Drama, mit diejem Umfang und in diefer 
Form, fein Theaterftiid merben fBnne, und hatte dieS aud bei 
einem ſchicklichen Anlaß öffentlich erklärt (vgl. im Anhang diejer 
Ausgabe unter Rr. VII). Die Thaliafragmente ftehen dem Ent⸗ 
wurf des Jahres 1788, fowie der Quelle Shiller’, St. Real, 
naber, als die ſpäteren Ganzausgaben, und haben manden Zug 
bewabhrt, den der Didter bei feinen nadbherigen abfiirgenden Re⸗ 
daftionen ſchonungslos verwiſcht hat. Den heftigen Weuferungen des 
Pringen gegen die Bnquifition, die dann nad St. Reals Novelle einen 
Theil der Unklage gegen ihn bildeten, ift in dex Thalia eine breitere 
Ausfihrung angetwiejen (vgl. diefe Wusg. S. 404, B. 257—269; 
fowie aud 6. 409, 3. 4 ff. v. unten); in dieſen Steller tritt nod 
jene urfpriinglide Abſicht des Didters gu Hage ,in Darftellung 
der JInquifition die proftituirte Menſchheit gu rächen“; ebenjo 
bildet ein Pa8quill, das Don Karlos liber die Reijen feines 
tinigliden Vaters verfakt und dadurch das beifallige Lächeln der 
Konigin erregt haben fol, in Schillers Quelle und in der Thalia 
(vgl. ©. 186, Mote gu V. 8072) eines der Motive, den Hak 
Philipps gegen den Infanten nod mehr gu entflammen. Dagegen 
ift dex Pring Juan, der natiirlide Sohn Karls V., bei St. Real 
und im „Entwurf“ nod Mtitbetheiligter an der Intrigue gegen 
Don Karlos jund die Kinigin, befeitigt, und an die Stelle des 
Staatsſekretärs Antonio Perey ift der Dominifanermind Do- 
mingo getreten, der fi in Schillers Borlage nist findet. Die 
bedeutende Rolle deS Marquis Pofa, als des Trägers der Gegene 
intrigue und Bertreters des freien Welthiirgerthums, fowie jein 
Opferto am Schluß ift in den Thaliafragmenten jon vorbereitet: 
jene Rnabenjcene, auf welde fic ſpäter Pofa beruft, ift fogar nod 
ausführlicher behandelt, und der gange umftandlide Apparat des 
2. und 9. Auftritis im I. WH wire zwecklos, wenn er nicht die 
Grundlage fiir die ſpätere Heldengrbfe des Marquis bildete. JUnd 
in dieſer Charalterentwicklung ging jer Didjter weit über feine 
Ouelle und feinen erften Entwurf hinaus. €8 ift intereffant, wie 
St. Real den Charakter dieſer Lieblingsfigur Sdhillers ſchildert: 
„Der Marquis war einer der artigften jungen Ravaliere, die als 
Edelknaben mit dem Pringen erzgogen tworden waren. Obgleid er 
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große Lebhaftigkeit beſaß, war er dod) eine der natürlich gebil— 
deten Seelen, ebenſo zur Stärke, als zur Mäßigung befähigt. 
Don Karlos, der ein treffendes Urtheil beſaß, hatte in ihm ſogleich 
einen Charakter von einem unter jungen Leuten ſeltenen Geiſt er- 
kannt. Der Marquis war nicht weniger entzückt von dem Eifer, 
den Don Karlos für alles Gute und Edle zeigte, und ſo bildete 
fich unter ihnen eine Verbindung, wie ſie ſehr ſelten zwiſchen 
einem Prinzen und einem Höfling beſteht, da fie nur auf gegen⸗ 
feitiger Bewunderung berubte. Da e8 am Hofe feine gefähr⸗ 
lichere Stelle gibt, al8 die eines Günſtlings des Bhronfolgers, jo 
hatte der Marquis Don Karlos gebeten, fo wenig als möglich 
das Zutrauen, mit weldem er ihn beehren wolle, dffentlid) gu gei- 
gen. Go fam e8, dak, obgleich fie in innigfler Verbindung lebten, 
man nits weiter davon wußte, als dak der Pring die Unter⸗ 
haltung de8 Mtarqui8 weit angenehmer fand, als die der Undern, 
und dies that Sedermann. Das Gebeimnif ihrer Freundfdaft 
madte den Marquis weit geeigneter, der Königin und dem 
Pringen bei dieſer Gelegenheit gu dienen. Weil aber die Königin 
wußte, Dab Don Karlos leicht gu täuſchen fet, wollte fle erft felbft 
den Mtarqui8 von Poſa priifen, ehe fie fich ihm eröffnete. Unter 
dem BVorwand, dak fie ihm einen Befehl geben wolle, fand fie 
das erfte Mtal, als fie ihn beim König traf, ein Mtittel, ſich ins⸗ 
geheim mit ibm gu bejpreden. Cr fchien ihr fo weije, dag fie 
darüber entgiidt war; er ſelbſt war e8 nicht weniger itber ihren 
Geift, und niemal8 fam ihm feine natiirlide Mäßigung mehr gu 
Statten. Wei der Art, wie die Fürſtin ſich ihm bei diejer Unter⸗ 
redung gu erfennen gab, würde jeder Andere, der nidt fo voll. 
ſtändig Herr über ſich felbft gemefen wire, fic) in fie verliebt - 
haben.” Der geheime Verkehr des Marquis mit der Kinigin 
wurde aber, ergiblt St. Real des Weitern, bald dem König vers 
rathen und erregte defjen Ciferjudt, die durd einen Vorgang bei 
einem jur Feier der Genejung des Königs veranftalteten Turnier 
in foldem Grad gefteigert wurde, dab er den Marquis Nachts, 
al8 er vom Hofe fam, auf der Strake ermorden lieh. Die 
Mörder gaben fich den Schein, als ob fie den Marquis mit einem 
Andern verwedfelt Hatten; die Königin und Don Karlos glaubten 
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aber, Philipp habe ihn nisht aus Eiferſucht, fondern weil er ihr 
betderjeitiger Vertrauter gewejen fei, aus dem Weg räumen lafjen. 1 
agin urfpriingliden Entwurf (vgl. S. 385 diefer Ausg.), welder 
aud im erften „Schritt“ eine Scene de8 Pringen mit dem Marquis 
hat, ift der Ermordung des Letzteren, die fid) in der ſpätern 
Ausfilhrung gu einem bewuften, plammäßigen Opfertod entwidelt, 
um Den fic) die beiden legten Akte drehen, durchaus feine widtige 
BWedeutung eingeriumt. Das vertraute Verhältniß des Marquis 
gu Don Karlos follte dort, wie es ſcheinen möchte, woh! nur die 
im III. „Schritt“ angedeutete Freundesthat des Erſtern motiviren, 
daß er den Verdacht eines ViebeSverftindnijfes mit der Königin 
auf fid wälzt und dadurdy den Knoten aufs neue verwirrt. Aus 
dem oben Entwidelten erhellt, daß, wenn Schiller ſpäter in den- 
Briefen liber Don Karlos bemerft, er habe das Antereffe fiir den 
Helden deS Stiids abgeſchwächt, und Marquis Poja habe deffen 
Platz eingenommen, dieſer adel eigentlich fdon die Thalia- 
fragmente trifft, im denen alle die Keime, welde in den drei 
legten drei Alten diefe Figur fo gigantifd aus dem Ganzen 
herauSwadjen ließen, bereits vorhanden find und nur auseinander 
gelegt gu werden brauchten. ; 

Die Vollendung de Stücks fallt in die Dresdener Periode, 
Ende 1786 und in die erfte Hälfte des folgenden Jahres, aus 
welder. Beit nur ſpärliche Briefe Schillers bekannt find; aus 
einent folden an Körner vom 80. Degember wiffen wir, daw er 
damals in der letzten Scene des Marquis mit der Rinigin (der 
24., ſpäter 21. des IV. Akts) ftand: es fange an intereffant gu 
werden, ſchreibt er dem Freund, doc) gweifle er, ob feine Aus- 
arbeitung nicht tief unter feinem Ideale und dem Antereffe der 
Situation bleiben werde. Er habe feine Beit, die Empfindungen, 
von denen er eigentlich bei diejer Arbeit durdhdrungen fein follte, 
abjuwarten, und miiffe fic) wiffentlid) iibereifen. Aus Körners 
Antwort vom 2. Jan. 1787 geht hervor, dak Schiller unter feiner 
Arbeit die nod) in demfelben Bahr bei Göſchen erſchienene erſte 
Ausgabe de8 „Dom? Karlos” verftand. Die AUrbett mufte aber 


1 Bgl. Diingers ,Erliuterungen’ gu Don Karlos, 6. 26 f. 
2 Die VBezeihnung ,Dom’ fand Schiller in feiner Quelle St. Real vor, 
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nidt bloß eine vollendende, abſchließende fein, fondern es muften 
aud, follte das Drama nist gu einem unfirmliden Monftrum 
anſchwellen, die bisher fertigen Theile einer Umarbeitung und 
bedeutenden Abkürzung unterworfen werden. Umfaßten dod die 
in dex Thalia erfdhienenen, niet einmal bis in die Halfte des 
Stids fuhrenden Bruchftiide, trokdem eingelne Scenen gwifden 
ihnen nod gar night ausgeführt waren, nahezu flinfthalbtaujend 
Berfe, 1 die bet der Ueberarbeitung fiir ben Drud um iiber 1000 
gekürzt wurden — freilid) nod) immer ein viel gu groker Umfang 
fiir eine theatralijde Aufführung. Für eine foldje — denn der 
Dichter wurde bon Biibnenleitern hiezu aufgefordert und modte 
aud der Einnahmen aus dem Verfauf der Theatermanuffripte une 
‘gerne entrathen — war wieder eine befondere Redaftion, Beit und 
Miihe erforderlid, und es ift einigermafen fdwierig, in den 
Briefen aus jener Beit, die von feinen Wrbeiten fiir Rarlos han- 
deln, diefe Thätigkeit au8einander zu halten, um fo mehr, als 
Schiller fich aus Mildfichten fiir die bet eingelnen Bühnen obe 
waltenden bejonderen Verhaltniffe auf zwei Bearbeitungen einließ: 
eine jambijde und eine in Proja.2 Bur Vollendung der Drnd- 
redattion und Ausführung der Dheaterbearbeitungen begab er 
fi am 17. April nad Bharand bei Dre8den, von wo er die 
Fortfegungen feines Dom⸗Karlos⸗Manuſkripts ourd Körner an 
Göſchen fdidte, ich aud) ecinmal in einem, wohl vom 25. April 
gu datirenden Brief itber die wenig gelungene Ausführung der 
fertigen Drucbogen beſchwerte. Die Vollendung des Druds fällt 
gwifden Juni und Juli; denn am 13. Juni ſchrieb Schiller 
an Schröder, es fei feine Mleinigkeit gewefen, 28 gedructe Bogen 
auf die Samben-Bearbeitung, die er ihm hier fende, gu reduciren. 
Da nun , Dom Karlos“ 505 Seiten oder iiber 31 Drudbogen 


bebielt fle fiir ben , Entwurf’, fowie für die Thaliafragmente und fiir die erfte 
Ausgabe von 1787 bei und dnberte fie erft, von Wieland u. A. aufmerkſam 
gemadt, bei der Redattion von 1801. 

1 Wett iiber 2000 Berfe mehr als 3. VB. dev gange Tell oder die Jungfrau 
von Orleans. 

2 Bur bequemeren und tiirgeren Bezeichnung nennen wir die erfte Göſchen'ſche 
Ausgabe von 1787 den ,~ Dom KRarlos’, oder den Drud, die abgetiirgte Redattion 
fürs Theater in Verſen die Jambenbearbeitung, die andere die Profabeardeitung. 
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zählt, ber 28. Bogen aber bis faft gu Ende des 3. Auftritts im 
V. Aft reicht, fo waren nod 4 Bogen, der gripte Theil des 
letzten AHS, ungedrudt, bie jedenfallS bor Sdillers Abreife nad 
Weimar, 21. Juli, aus der Preffe famen. Wm 4. Juli fried 
Shiller an Schröder, der gedrucdte Karlos werde nächſtens in 
Hamburg fein, und bat ihn, die Hand gur ſchnellen Circulation 
peffelben gu bieten, da die. Vectiire die Crwartung auf die Bor- 
fiellung jpannen werbde. ; 

So war denn diefes Drama nad fo manden inneren und 
dugeren Wandlungen des Dichters fertig, cin Werk nist bloß 
preijabriger, wie er aus Weimar an Körner ſchrieb, fondern, 
wenn man die Beit der erften Beſchäftigung Schillers damit 
in Betracht steht, nahezu fünfjähriger Unftrengung. Mit Don 
Rarlos, deſſen Conception und erjte Ausfithrung nod in die 
Sturm» und Drangzeit des Didters fiel, ift die Periode feiner 
Jugenddichtungen abgejdloffen. Nod gährt und ſchäumt, na⸗ 
mentlich in den Thaliafragmenten jene kecke, leidenſchaftliche, 
bis an die Grenzen des äſthetiſth Erlaubten gehende, zu Ueber- 
treibungen ſich hinneigende Genie⸗Sprache, die ſich erſt gegen den 
Schluß der Dichtung, gewiß unter der Einwirkung des treuen 
Körner, gemäßigt und abgeſchliffen hat. In den drei erſten 
Dramen bildet, wie Hoffmeiſter treffend ausführt, eine aus dem 
fittlichen Unmuth des Dichters hervorgehende, nur verſchieden 
modifizirte Auflehnung gegen das Beſtehende die gemeinſchaftliche 
Idee: in denſelben wird niedergeriſſen und weggeräumt; in Don 
Karlos aber ſoll das neue Gebäude des menſchlichen Daſeins ge- 
gründet und aufgeführt werden. Die drei erſten Trauerſpiele, in 
ihrem. Kampf gegen beftehende Verhältniſſe, haben einen ne- 
girenden, revolutionären, das vierte, in ſeinem Rampf fiir be- 
ftimmte Ideen, hat einen pofitiven Charakter: „es zaubert uns in 
eine höhere Ordnung der Dinge, in etn Erdenparadies der 
Bruderliebe und Biirgerfreiheit, deffen Vorftelung immer auf 
unjere edelften Kräfte eine woblthitige und erhebende Wirtung 
haben wird, aud wenn der berednende Verftand einen folden 
höchſt gliidliden und vernunfigemdgen Buftand nur fir einen 
ſchönen Traum halten follte.” Diefer ineale Charakter de§ Dramas, 
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welder daſſelbe gu einem Hohenlied der Freundſchaft und Manned: 
würde erhebt, entſchädigt denn aud) fitr deffen Hauptmangel: die 
innere einheitlide Seftaltung. Wenn det Didter bet Wallenjtein, 
über Dem er ebenfallS mehrere Jahre gubradte, die leitende Idee 
nicht aus den Augen verlor, fo dak er uns wie aus einem 
Guß erjdheint, fo hatte dies meift darin jeinen Grund, dak er 
jein innereS und äußeres Seben gefeftigt, fis, Goethe ſchönem 
Wort zufolge, im ficern Port gum Dauernden gewdhnt, Beruf, 
Deimath, Familie, einen herrlichen Freund errungen hatte. 
Wher Don Karlos reicht mit feinen Anfängen in die triibften, 
traurigften Seiten des Didters, wo ihn der „wilde Sturm” 
umberwarf, oft jdlimme Hergen8verwiramgen und nidt minder 
ſchlimme Bedrängniſſe des alltigliden Lebens ihn faft bis zur 
Verzweiflung niederbeugten. Wie ſich da mit jeder neuen Lebens⸗ 
geſtaltung und -Entfaltung ſeine Anſchauungen über Menſchen und 
Dinge änderten, neue Ideen die frühern verdrängten, fo nahm 
auch ſein Hauptwerk aus dieſer Periode Theil an der veränderten 
Art, zu denken und zu empfinden: die Hauptperſon deſſelben fiel 
in ſeiner Gunſt und wurde von einer andern Figur verdrängt, die 
nun, mit dem vollſten Glanze eines begeiſterten Kämpfers für freie 
Entfaltung des Gedankens und für die Herſtellung des verlorenen 
Adels ver Menſchheit ausgeſtattet, den nur beſchränktere Ziele 
verfolgenden urſprünglichen Helden des Stücks tief in Schatten 
ſtellte. 

Neben der gedruckten Ausgabe des Dom Karlos liefen noch, 
wie ſchon erwähnt, zwei theatraliſche Bearbeitungen, eine in 
Jamben, die andere in Proſa. Am 18. Dezember 1786 fragte 
ver Dichter bei Schröder an, ob er fiir deſſen Biihné in Ham⸗ 
burg da8 Stic in Profa verwandeln ſolle, da die untergeordneten 
Schauſpieler Jamben ſchlecht deflamirten. Da fis aber Schroder 
fiir die BSambenbearbeitung entfdied, ſandte er ihm Ddiefe am 
13. Juni 1787: er habe, ſchrieb er ifm dagu, gewiffen Rollen 
wenig abfdjneiden wollen, wie 3. B. bei Philipp geſchehen fei. 
Bei den andern Xheatereditionen, die gum Theil ſchon verſchickt 
jeien, habe ex ſich fo ungeſchickt als möglich aus der Schlinge 
gegogen; aber was er fllr ihn (Schröder) made, follte reif und 


Cinleitung. XV 


gedadt jein, deßhalb babe er dieſe Sendung bis gulegt verſchoben. 
Jn diefer Bearbeitung befand fis die Scene mit dem Grohe 
inquifitor; denn Schiller ftellte es Schrödern frei, fie weggulaffen, 
fall8 die in Hamburg beftehende Tolerang eine Aufführung der- 
felben nicht geftatte, obſchon damit viel für das Stück verloren 
wire. Die erfte Uuffiihrung in Hamburg fand mit den vorge- 
fhlagenen Abkürzungen am 29. Auguft 1787 unter raujdendem 
Beifall ftatt. Dalberg in Mannheim hatte, nad Schillers Brief 
an Körner vom 20. April 1787 ebenfalls die Jambenbearbeitung 
angefauft, das Stück fam aber erft am 6. April deS folgenden 
Jahrs gur Aufführung, ohne indeß eine vole Wirkung gu thun. 
Gin drittes Exemplar der Yambenbearbeitung fam, wie Diinger 
in feinen ,, Erlauterungen” gu Don Karlos mittheilt, an Gotter 
nad Gotha. Die Profabearbeitung entftand gleichzeitig mit der 
Sambenbearbeitung und ein wenig frither al8 die Drudredattion. 
Dem Schaujpieldirettor Grofmann in Frankfurt jdrieh Schiller 
am 5. April 1787, Karlos fei aweifad fürs Theater entworfen: 
einer in Samben, einer in Profa; er laffe ihm die Wahl, welden 
ex verlange. Der Karlos, den er dructen laffe, werde 26 Bogen 
ſtark, aber der theatralijde, der mie gedrudt werbe, werde den 
Umfang de8 Fiesfo [12 Bogen] haben. Diefe Bearbeitung, welde 
et gleid) andern Tags zum Abſchreiben geben könne, fei das Vefte, 
was er in Bezug auf theatralijde Wirking, ohne Spektakel und 
Operndeforation, hervorgebradt habe. Die Projabearbeitung liegt 
in zwei berfchiedenen Redaktionen vor: in der einen ift ber Beicht⸗ 
pater Domingo befeitigt und durd einen, aud in St. Real vor- 
fommenden Staatsſekretär Perey erfegt; in beiden Redaktionen 
fehlt vie Scene mit dem Großinquiſitor und erſticht ſich Karls, 
bet der beimliden Zufammentunft mit der Rinigin von Philipp 
und deffer Granden überraſcht, mit einem Dolde, indem er die 
Unjduld feiner Mutter betheuert.1 An Schaujpieldireftor Rod 
in Riga verfaufte Shiller im Juni 1787 die Perez-Redaltion; an 
Pasquale Vondini, Leiter der kurſächſiſchen Theatergefellfdaft, welde 


1 Rod einen andern, alfo einen dritten Schluß hat die Mannheimer Jamben⸗ 
bearbeitung, vgl. S. LIV ff. diefer Einleitung. 
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gewöhnlich Sommers in Prag, Winters in Dresden und an den 
Hauptmeffen in Leipzig fpielte,1 die Domingo-Redattion der 
Profabearbeitung. Cin drittes Manujfcript der Projabearbeitung 
(mit Perez), mit handſchriftlichen Aenderungen des Didters, war 
im Befig feines Sohnes Karl undift im V. Band von Goedefes 
hiſtoriſch⸗kritiſcher Ausgabe zugleich mit den abweidenden Les⸗ 
arten der obenerwähnten RigasDreSdener Handſchriften veröffent⸗ 
licht, wo auch noch der von Dr. J. Albrecht, dem Gatten der 
Schauſpielerin Sophie Albrecht, Schillers Freundin, 1808 ver⸗ 
öffentlichte Druck, welcher mit dem Dresdener Manuſcript über⸗ 
einſtimmt, verglichen iſt. Auf dieſe von Hofrath H. Sauppe in 
Gittingen muſtergiltig ausgeführte Arbeit iſt zu verweiſen, wer 
ſich näher über die Abweichungen dieſer Proſa⸗Redaktionen unter 
fich, ſowie vom gedruckten Karlos, gu dem wir nun wieder zurück⸗ 
kehren, belehren will. 

Wie ſchon kurz erwähnt, find im Druck des Karlos vom 
Jahr 1787 die in der Thalia mitgetheilten Bruchſtücke wiederholt, 
mit, ſtarken Abkürzungen, theilweiſe mit gründlichen Umarbeitungen. 
Eine ſolche erfuhr namentlich die erſte Scene des I. Akts. In 
dieſer Faſſung blieb das Drama durch mehrfache Auflagen, 
gu denen aud 2 Nachdrucke famen, bis gum Jahr 1801, in 


t Sie bradte das Stild am 14. September 1787 in Leipzig gur erften Auf. 
führung. Yn Berlin wurde Don Karlos am 29. November 1788 auf Befehl des 
Königs zum erften Mal gegeben. Die erfte Vorftellung des Don Rarlos in 
Weimar fand am 28. Februar 1792 unter Goethes Leitung ftatt; Schiller hatte 
das Stiid, in weldem Fiſcher den Philipp, Domaratius den Ktarlos, Einer den 
Poſa, Beder den Alba und Krüger den Perez fpielte, einer erneuerten Durchſicht 
unterworfen. Im Jahr 1796 fiigte der Didter fiir die Auffiihrung in Weimar 
im IV. Utt einen Monolog Pofas ein, worin diefer feinen, dem Sufdauer erft 
im V. Att gum Bewufifein fommenden Entſchluß, fid fiir Karlos gu opfern, 
ausfpridt und begriindet. (Diefer Monolog ift in der vorliegenden Ausgabe auf 
Seite 204 mitgetheilt.) Eine wiederbolte Redattion der Jambenbearbeitung nahm 
Schiller im März 1802 auf Goethes Wunſch vor, der fiber diefe, fortan auf der 
Weimarifden Bühne gefpielte Bearbeitung bemerkt: wer fle mit. der erften ges 
vrudten Wusgabe gujammenbalte, werde anerfennen, daß Sdiller, wie er im 
Entwerfen feiner Plane unbegrengt gu Werk gegangen fet, bei einer fpdteren 
Redattion gu theatralifden Sweden den Muth befeffen babe, fireng, ja unbarm- 
Bergig mit dem Borbhandenen umgugehen. Nur die Hauptmomente follten da 
dem Sufdauer zur Erſcheinung fommen, und dod babe er fid nie in den Raum 
von drei Stunden einſchließen koͤnnen. 
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weldem Shiller eine Ucherarbeitung vornahm. Dieſe war in- 
Deffen mur eine wejentlich abfiirgende: nahezu neunthalbbunbdert 
Berfe wurden geftriden. Bm folgenden Bahr 1802 follte da8 
Drama, von .dem Göſchen eine Pradtau8gabe veranftaltete, neu 
durchgeſehen werden; der Didter revidirte aber bloß die erften 
6 Scenen de8 J. US und nahm nur unwefentlide Aenderungen vor. 
Gine vierte und legte Redaktion endlid erfuhr Don Karlos im 
Jahr 1805, wo Schiller denfelben fitr die bei Cotta erfdeinende 
Sammlung feiner Bühnenſtücke einer nodmaligen Durdfidt unter⸗ 
warf und eine leichte Geile über diejeS Drama geben liek, mit 
weldem feine gefammelten theatralijden Schriften erdffnet werden 
jollten. Diefe Bearbeitung ging als die der letzten Hand in die 
Werke über und ift feither immer wieder gedrudt worden. 

Whe diefe Redaktionen find in der vorliegenden Ausgabe an- 
gezeigt und kennbar gemadft. 

A, ver gu Grunde gelegte Lert, ijt die gweite Redaktion, 
pie erfte Vollausgabe des Don Rarlos, nod dem Drud 
von 1787.1 Gine zweifache Rückficht, eine theoretijde und eine 
prattijde, veranlagte die Wahl dieſes Grundtertes. Die Wusgabe 
bon 1787 ift fett bem Jahr 1799 nie wieder abgedruct worden und 
fommt aud antiquarijd nidt allgu häufig vor: Döring, Hoff⸗ 
meifter und Boa8 haben in ihren Nadlejen, Nadtragen, Supple: 
menten und dgl. wohl jene Stellen aus dem Druck von 1787 
veröffentlicht, die ſpäter geftriden wurden, aber ein geniigendes, 
einheitliches Bild deffelben gewähren diefe aus dem Zuſammen⸗ 
hang geriffenen Brudftiide nidt. Die hiftorifd-fritijde Ausgabe 
enthalt nur die erfte und die legte Redaktion: die Thaliafragmente 
und die Bearbeitung fürs „Theater“; der Text von 1787 aber 
wird nur in den Noten gu Tegterer mitgetheilt. Die 1840 in der 
Helwing'ſchen Hofbudbandlung gu Hannover erjchienene Ausgabe 
des Don Karlos „nach deffen urfpriinglidem Entwurfe” tann ebenfo 
wenig al8 ein Wiederabdrud der Ausgabe von 1787 begeidnet 


{ Der vollftindige Titel diejer Ausgabe lautet: Dom Karlos Snfant von 
Spanien von Friedrid Schiller. Leipzig, bef Georg Joachim Göſchen 1787.° 
506 ©. 8° und 1 Blatt Drudfeblervergeignig. Es gibt Ausgaben von dem- 
jelben Drud mit einem Whtheilungstitel gwifden dem II. und MI. Att. 


Shiller, Don Karlos. TI 
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werden. Es erſchien nun angemeſſen, wieder einmal auf den Karlos 
in der Geſtalt, wie er zuerſt als abgeſchloſſenes Drama erſchien, 
zurückzugreifen. Nur in dieſer Form kann er den Eindruck eines 
harmoniſchen Ganzen machen und als ſolches wirken. Die vielen 
Abſtriche, welche Schiller nach 14 Jahren vornahm, hatten gewiß 
nicht den Zweck, Verſe zu beſeitigen, zu deren Inhalt er ſich nicht | 
mehr befennen modte, oder welche etwa Anſchauungen ent⸗ 
hielten, die feiner ſpätern Gefinnung nicht mehr entfpraden, 
fondern beabficdtigten nur das Stück der Bithnenform mehr ans 
zunähern, die Handlung rafder gu fordern und den Dialog trapper 
und zuſammengefaßter erfdeinen gu laffen. Daß Schiller jetnen 
Don Karlos in der ihm im Bahr 1801 gegebenen Form ſchon 
fiir bühnenfähig hielt, bewetSt die Thatſache, daß er dieſe bet der 
Redattion de8 , Theaters” — alfo einer filr Bühnenzwecke beftimmten 
Sammlung gu Grund legte und nur mehr weitere 78 Verſe abe 
zuftreichen fiir gut fand, dem Gangen auch den bisher feblenden 
Litel: „ein dramatifdes Gedicht“ vorfekte. Hutte er die Bears 
beitung des Jahres 1801 als eine filr feenifde Darſtellungen 
nidjt geeignete betradtet, fo wiirde er bei der Redaltion de8 
» cheaters” gu der Sambenbearbeitung gegriffen haben, die fich durd 
Aufführungen in Hamburg, Riga, Leipzig, Mtannheim und Berlin 
lingft erprobt hatte und gum Repertoire des weimarifden Thea- 
ter8 gehörte. Sollen nun, da jene biihnentednifden RWidfidten 
längſt nicht mehr Platz greifen, die denfelben ,,ftreng, ja grauſam“ 
geopferten Verje fiir immer verbannt bleiben — Berfe, wie 3. B. 
im 10. Auftritt des ITT. Akts, in weldhen der Dichter feine 
Ideen über da8 Wefen des StaatS und defferr Verhältniß zum 
Fürſten und gum Bürger niedergelegt hat? Wud) eine praftifde 
Erwägung liek die Wiederaufnahme des Druds von 1787 gebdöt 
erfdeinen: nur wenn diefer zur Grundlage ciner Ausgabe genommen 
wurde, welde die hiſtoriſche Entwidlung des Textes deutlich gur 
Anſchauung bringen follte, fonnte rückwärts eine fortlaufende \ 
Vergleihung der Bhaliafragmente und vorwirts eine Collation \ 






der beiden folgenden Redaftionen in überſichtlicher Weiſe gegeben 
werden, ohne in jene, äußerlich fo abſchreckende und, bet allem 
ſchwerfälligen Apparat, dod) ſich dem Verftindnif nicht leicht er⸗ 
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ſchließende Form zu verfallen, welde die oben erwähnte Ausgabe 
des Helwing iden Karlos bietet. 

Der Drud der Ausgabe von 1787 ift, wie fon Sdiller 
beflagte, nicht ſehr correft, und e8 ward fiir nothwendig befunden, 
am Schluß derjelben ein Verzeichniß von 82 Drudfeblern und 
Verbeſſerungen nadgutragen, die, foweit fie nicht lediglich die 
Orthographie betreffen, wie 3. B. Souterrains fir Souterreins, 
in unjerer Ausgabe unter dem Lert angefiihrt find; vgl. V. 577, 
922, 1027, 1268, 1796, 1810, 2217, 2220, 2326, 2679, 2737, 
2871, 2945, 8589, 4252, 4852, 6166 u. a. m. Auger dieſen 
hat W nod andere, nist im Erraten-IRegifter angezeigte Druck⸗ 
febler, die fich gum Theil bis in die neuefte Zeit erhalten haben. 
Dieje find in unferer Ausgabe, meift unter Zuziehung des Textes 
per Shalia, verbeffert, der feblerhafte Wortlaut von W aber in 
den Noten angegeben; vgl. B. 571, 926, 1349,1 1429, 1926, 
20838, 2592, 2684—35, 3210, 3701, 3754, 4829, 4896—97, 
5143, 5178, 5199 a, 5464. Die in der Ausgabe von 1787 ohnedies 
nicht confequent durdgefiihrte Orthographie ift modernifirt, dabei 
aber Schillers eigenthümliche Schreibweiſe (fodern, abnden fiir 
ahnen u. dgl.) möglichſt gejdont; die feblerhafte Schreibweiſe 
„Dom“, die Sdiller aus St. Real nahm, ift durdhgiingig nad 
des Didters Vorgang im Bahr 1801 in „Don“ gebeffert, dagegen 
ift Rodrigo (—’ v v) beibehalten und Schillers ſpätere Correctur 
„Roderich“, die weniger als Befferung einer Schreibweiſe, denn 
al8 Textänderung erfdeint, in den Noten aufgefiihrt. Die Inter⸗ 
punttion ift nad) neueren Grundfagen geregelt; in Bezug auf die 
Gedanfenftride ift indeß die Cigenthimlidfeit von A, worin, wie 
in Den 3 übrigen Bugenddramen des Didters, diejes Saätzzeichen 
jebr oft an Stelle anderer Bnterpunttionen, wie des Punts und 
Kommas, verwendet wird, betbehalten. Dagegen find (nad 
Schillers Vorgang bei ſpätern Bearbeitungen) die Häufungen diefer 
Zeichen vermieden und zwei und drei Gedanfenftrice, die fid nicht 
jelten in A beifammen vorfinden, auf einen eingigen befdrintt. 

Unmittelbar unter dem Lert, in den Noten, befinden fid die 


1 Wogu die VBeridtigung auf S. LIX gu vergleiden ift. 
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abweidenden Lesarten der erften Redaktion, der Thalia— 
fragmente, in fortlaufenden Beilen, wobei die BVerje durch 
fenfredte Stride abgetheilt find. Da, wo die gweite Redaftion, 
von 1787, eine jo durchgreifende war, daß etne fortlaufende Ver⸗ 
gleidung ſchon räumlich nicht durchführbar erſchien, wie in der 
1. und 4. Gcene des I. Alts, ijt ver Pert der Thalia in den 
Anhang veriviefen. Cine genauere Nadforfdung ergab, dak es 
bom 4. Heft der Thalia einen Doppeldrud gibt, welder 3. B. 
BY. 2691 ftatt ,, vor”: von, B. 3091 ftatt „hören“: weiter biren, 
BY. 3121 ftatt ,Bli€’: Bild hat, und wo S. 183 Notengeile 8 
da8 eine „weit“, fowie ©. 190 die Berje 8158 und 59: ,,Wie 
froh erftaun’ id)... gefagt gu febn” feblen. Die bet W fiir 
Oribographie und Interpunktion in dieſer Ausgabe durdhgefiihrten 
Grundfage gelten aud) fiir die Thaliafragmente. 

Unter dem den Varianten der Thaliafragmente angewiefenen 
Raum findet ſich die Collation der ſich an A anjdliependen Aus- 
gaben und der beiden fpdtern RarloSbearbeitungen. Zwei Drude, 
pie zur Ausgabengruppe W, d. h. gur gweiten KarloBredaftion, 
gehiren und welde in den Moten mit W! und A bezeichnet find, 
wurden gur Vergleidung herangegogen, tveil fte, wenn fdon obne 
Schillers Mitwirkung hergeftellt, doch auf die Vertgeftaltung von 
Cinflug waren, infofern fie ſpäteren Druden gu Grund gelegt 
wurden und mit den ihnen eigentbitmliden Abweichungen und 
Fehlern Veranlafjung gu einer Filiation von Tertinderungen 
gaben, die fic) gum Theil nod in die Gegenwart erftredten. Wi 
bezeichnet die Göſchen'ſche Karlos⸗Ausgabe von 1787 mit 438 Seiten, 
welde fid, da in thr die nachträglich angezeigten Drudfehler von 
UW beridtigt find, als ein Whorud diefer Ausgabe darſtellt. A 
reprajentirt den im Bahr 1799 von Göſchen veranjtalteten Wieder- 
abbrud bon W in gwet Theilen: der erfte, Akt ITIII, enthaltend, 
mit 278 Seiten, der zweite, mit den beiden iibrigen Akten, 
205 Seiten umfaffend. Fehler, die fic) aus Al in dte Wusgabe 
AZ und von da in dte folgenden Drude und Bearbeitungen, gum 
Theil bis in die neuefte Beit fortgepflangt haben, finden fid 
3. B. BV. 1288, 1305, 1658, 1846, 1928, 2695, 2882, 2898, 
3119, 3190, 6046, 6132; Zertinderungen, dic aus A2 ftammen: 
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V. 653,1 812, 884, 3177, 3354, 3410, 4061, 4872, 4579, 4941, 
4956, 5452, 5977b. Dabei darf nidt verſchwiegen bleiben, dak 
beide Drude Al und AZ aud Fehler haben, die fic) in die fol- 
genden nidt fortpflangten, wozu die Berfe 511, 783,2 920, 1275, 
2725, 2773, 3218, 3294, 3710, 3758, 4564, 4623, 4786, 4902, 
5930, 6162 3u vergleiden find. Ebenſo auffallend ift e8, bag 
Tertbhefferungen, welde Al und W2 auf Grund des Druckfehler⸗ 
verzeidniffes bon A enthielten, nicht in die ſpäteren WuSgaben 
ibergingen; vgl. zu B. 2679, 4417, 45438, 4709, 5363. 

B bezeichnet die gejammte Ausgabengruppe, weldje ber bon 
Schiller im Jahre 1801 vorgenommenen dritten Karlosre—⸗ 
daftion angehirt. €8 ijt {don bemerft, daß in dieſer Bearbei- 
tung Don Karlos um neunthalbhundert Verfe gefiirgt wurde. Aud 
am Wortlaut des Tertes wurde geändert, die Refte der fraftgenialifden 
Auswüchſe thunlidft befeitigt, die oft nod allgutithn itberquelende 
Sprade gefeilt und geglittet; bedeutende Aenderungen in 
diefer Begiehung finden fic) 3. B. in der Scene mit dem Grof- 
inquifitor, der 10. des V. WHE. Faſt ebenjo gewaltjam, wie 
feiner Beit bet dex Umarbeitung der Thaliafragmente, griff der 
Dichter hei diefer neuen Redattion in den Bau und Zufammen- 
hang deS Dramas. So ijt, um nur Cines anzuführen, da8 aus 
St. Real entlehnte, in der Thalia, jowie in der Bearbeitung von 
1787 betbehaltene Motiv des Haffes getilgt, den Alba gegen die 
Königin Eliſabeth tragt: daß diefe e8 war, die das Romplott 
zur Entfiihrung des Pringen von Bourbon (nadmaligen Königs 
Heinrichs IV. von Franfreid) verrieth und die Ronigin von 
Navarra warnen liek (vgl. S. 148, B. 2473—88). Biele, im 
erften Druck von 1787 breit auSgefiihrte, gum Theil höchſt charak⸗ 
teriftijde Scenen find bi8 auf wenige Reden gujammengejdnitten, 
jo die Unterredung Albas mit Pofa vor defjen Audieng beim 
Rinig. Cine Scene der Eboli mit dem Pagen und ein bedeut- 
jamer Monolog diefer Pringeffin im II., fowie 2 Gcenen im 
IV. Akt find gang geopfert und an der Stelle der lekteren zwei 


1 Bgl. die Beridtigung auf Seite LIX. 
2 Bel. die VBeridtiqung auf Seite LIX. 





XXII Cinlettung. 


andere Scenen eingej@oben, die urſprünglich erft ſpäter famen. 
Leider wurde bei dieſen gewaltſamen Operationen oft da8 ganze 
VerSgefiige gerriffen und die Bahl der unvollftindigen over über⸗ 
zähligen Verſe, die fic) namentlid) in den beiden legten Akten der 
Ausgabe von 1787 häufig finden, nod weiter vermehrt. Zwei 
gang aujfallige Beifpiele jolder BVerSverftiimmelungen finden fid 
in den Noten gu BV. 1534—37 und gu B. 5656—57 anjdaulid 
gemadt. Bei den Verjen 1334 und 4718 ift die in B durch das 
Feblen der Worte ,Geduld”, refp. ,, Pring” herbeigeführte Ver— 
kürzung um einen Versfuß fiderlid) nicht eine vom Didter ge 
wollte, jondern ein auf einem Druckverſehen berubender Ausfall, 
da ein Grund gum Abſtrich der bezeichneten Worie nicht erſichtlich 
ift. Febler, die ſich in B eingefdliden und zum Theil lange fort- 
erhalten haben, find B. 2939, 4021 (Ausfall des Worts „feine“), 
4290, 4517 3u verzeichnen. Sur Gruppe B gebiren alle die 
Jahreszahlen 1801 und 1804 tragenden Göſchen'ſchen KRarlos-Aus- 
gaben; eine befondere Bezeichnung derfelben erjdien überflüſſig, 
da fie nur in unwejentliden Dingen bon einander abmeiden. 

© reprifentirt die im Jahre 1802 von Göſchen veranftaltete 
Pradhtausgabe (mit lateinijden Lettern), fiir welde Schiller die 
erften 6 Wuftritte revidirte. Wn der Fortfekung feiner Wrbeit wurde 
ex ohne Zweifel durd) andere dringende Unternehmungen verbindert, 
und da er bet der Redaftion fiir das , Theater auf eine Ausgabe 
B guriidgriff und dieje gu Grunde legte, Hatten die wenigen Text⸗ 
befjerungen in © leider feine Folge fiir dic nachherige Textcon⸗ 
ftituirung (vgl. B. 79—80, 99, 818—15, 890, 904—905, 920, 
979—983), auger da, wo die ſpätere Bearbeitung eine ſchon in © 
vorgenommene Benderung wiederholt, wie in B. 687—88 und 
688— 89. 

D begeichnet die vierte Karlosredaktion, weldhe Schiller, 
wie bereitS erwihnt, fiir da8 „Theater“, die Sammlung feiner 
Biihnenftiide, vornahm. Das Eremplar, in welches der Didter 
jeine Aenderungen eintrug (im ILI. Att mit Vlei, in den übrigen 
mit inte), ift nod) vorhanden und im Belfi der 3. G. Cotta: 
ſchen Buchhandlung. Da er ſich hiegu einer Ausgabe B bediente, 
fo blieben die in diefe eingedrungenen Textentſtellungen, forveit 
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Schiller fie nicht in D verbefferte (wie 3. B. bet VB. 1928, 3190, 
4021, 4252, 6046), ftehen und gingen dann in die folgenden Aus—⸗ 
gaben liber. Dieſe vierte Bearbeitung war feine tiefeingreifende, der 
Didter begniigte fic, nicht gang 80 Verſe gu ftretdhen: 78 im III. Akt 
(1526-28, 1765, 1768—738, 1821—81, 1865—68, 2326 - 41, 
2358—2875, 2412—28, 2496—2503), 1 im V. Att (vgl. V. 
5631—34); aus dem Gefiige gerathene Verſe wieder einguridten 
(3. 450, 586, 537—40, 904—5, 1268, 1534—35 und 1538, 
4021, 4091, 1633, 5041, 5154, 5@33—34), minder glitdlide Aus⸗ 
drücke burd) paffendere oder gewähltere gu erfegen (B. 892, 1106—7, 
1149—651, 2672, 2687, 4214—15, 4891), endlid die ſchon in 
der Ausgabe B redugirte Häufung von Gedanfenftriden nod) eine 
mal auf ein bejdeideneres Maß guritdgufiibren. Diefe in D vor- 
genommene Ueberarbeitung blieb als dte Redattion legter Hand 
fiir alle folgenden WuSgaben mafgebend, ging gunddft in 
Th, da8 „Theater“ über, von da in 

RX, die Körner'ſche Gefammtausgabe, und von Hier aus in 

V, welder Collettivdudftabe die gefammten nach der Körner'⸗ 
ſchen erjdienenen und von diefer abbingigen Gejammtausgaben 
umfaßt und bezeichnet. Diefelben vermehrten die bereits über⸗ 
fommenen Textentſtellungen durch eingelne weitere, die gelegentlic) 
in den Noten angeführt find, bi Joachim Meyer, die erjten 
Ausgaben ju Rathe giehend und vergleidend, einen miglidft ge- 
reinigten und correften Text herſtellte. . 

Die Zijjern links vom Tert bezeichnen die Verszählung der 
Ausgabe A, die rechts vom Vert begiehen fic) auf die von Schiller 
in D conftituirte Ausgabe legter Hand und ftimmen mit der 
Sauppe'ſchen Bearbeitung in der bHiftorifd-fritijdhen Ausgabe 
(Bo. V, 2. Th., S. 1483—453) überein. 

Handfhriften gu den Wusgaben des Don Karlos find, mit 
Ausnahme von D, weldhes ſich alS da8 Drudmanujcript fiir das 
„Theater“ darftellt, nidt vorhanden. Dagegen exiftiren von den 
Theaterbearbeitungen mehrere Handfdriften, von denen indeß die 
in der hiftorifd-fritifden Ausgabe Bod. V, 2. TH. S. 1, Note 1—4 
bezeichneten der Brofabearbeitung angehsren und hier nicht weiter 
in BVetradht fommen finnen. Von den Manufcripten der Jamben⸗ 
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bearbeitung ijt das an Schroder nad Hamburg gefandte leider 
verjdjollen, und es fonnte aud) neuerdings defjen Berbleib nicht 
nadgewiefen werden. Durch die höchſt dankenSwerthe Gefälligkeit 
der Leitung des Mtannheimer HoftheaterS war e8 un8 dagegen 
möglich, die dort aufbewahrte Handſchrift des Don Karlos einer 
genauen Prüfung und Durchſicht yu unterwerfen, deren Exgebniffe 
in Rachftehendem mitgetheilt werden. 

| Die Mannheimer Handſchrift deS Don Karlos (Rr. 
128 der Mannheimer. Cheaterbibliothef) ift ein Soufflirbuch und 
zählt 229 Blatt in Quart, die mit ziemlich unregelmäßiger Pa- 
ginirung bis Geite 495 hegiffert find. Bon den Blattern find 
eingelne herausgeſchnitten, wodurd die Paginirung unterbroden 
ijt, andere find iiberflebt, 3ufammengeflebt, wieder andere, von 
einem andern Papier, und von einer andern Gand befdricben, 
eingebeftet. Die Handſchrift ift in einem höchſt ſtrapazirten Zu⸗ 
ftand: der urjpriinglide Lert oft durch Wusftreiden, Ueberſchreiben, 
Zukleben, Beſchreiben der ithergeflebten Streifen, Wiederausftreiden 
des Aufgeſchriebenen, Herftellen des urjpriingliden Textes u. dgl. 
faft bis gur Unleferlichfeit entſtellt. Begeichnet man die Hand, 
welde da8 ganze urfpriinglide Manujcript berftellte, mit M, 
jene andere, bon welther die eingebejteten Blatter herrithren, mit 
M1, fo ift 3. B. im I. Ut S. 1—32 von M gejdrieben; dann 
fommen mit der Handjdrift M1 2 unpaginirte Blatter blauen 
Papier8, deren letztes die Seite 33 von M verflebt; mit ©. 34 
auf dem urfpriingliden weißen Papier fihrt dann M wieder fort 
bis ©. 44, wo M1 mit ©. 45 auf blauem Papier einfegt bis 
S. 561, ftatt 57 paginirt dann M mit 583 weiter bis gu Ende 
des AS. Diefer, in M auf S. 91 mit Rarlos’ 


„Arm in Arm mit Dir — 
So fordr’ is mein Jahrhundert in die Sdranfen” 


1 DiefeS gange Cinfdiebjel auf blauem Papier von S. 45—56 [die Verſe 
610—697: ,Mtarquis. Allerdings ... Hier ift er ſchon“ umfaſſend] erweist 
fide) als nadtriiglider Bujak und ijt obne die geringften tertliden Abweichungen 
bem Drud von 1787 entnommen; die gange Epifode, in welder der Marquis 
unter dem fingirten Namen Fernandos von Mirandola die Gefdidte feines 
Freundes Karlos vortragt, feh{t in ben Profabearbeitungen. 
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abſchließend, iſt aber verklebt, die Seiten 81—90, die Scene ent 
Haltend, in welder Marquis Poſa und der Pring den Freund- 
ſchaftsbund ſchließen, find herauSgefdnitten,1 und der Wht ſchließt 
auf S. 80 mit Verszeile 10381: 


„Mein ganzer Hof ift feierlid) geladen” 
wozu eine dritte Hand M2 die Worte: 
„Und Sie begleiten mid” 

fowie die Bühnenweiſung: „(Er führt die Königin ab). Ende 
des erften Aufzugs“ beigefiigt hat. Auf dem weißen Blatt, 
welches die ©. 91 verflebt, fteht von einer vierten Hand M3, 

„Königin. Barmherzigkeit, ich bin ein ſchwaches Weib. 

König. Und eine Chriftin, hoff id, fommen Sie! 

(alle ab.)” 

Dieſe Beifehrift ift mit Xinte getilgt, dann wieder von fiinfter 
Hand. itbergefdrieben „bleibt“. Endlich verwei8t auf derjelben 
Seite eine ſechſste Hand mit Bleifeder wegen der herausgeſchnittenen 
Scene 7 auf ,pag. 71 — gedrucktes Bud —“ d. h. auf die Aus- 
gabe von 1787.2 Das hier entworfene Bild diefer gwei Seiten, 
bet denen es noc) recht glatt abgeht und die nod lange nicht die 


1 Diefe Scene ift im Soufflirbud, naddem fie an der Stelle, wo fie ur- 
ſprünglich geftanden, am Schluß des IIL. Akts, herausgeldnitten worden, noth- 
diirftig an ben 2. Auftritt deffelben Akts angeflidt: Karlos bittet den Marquis, 
nachdem ibm diefer gu einer Unterredung mit der Königin Hoffnung gemadt 
ign Du gu nennen und fein Bruder gu fein, und ruft, nachdem Dieſer zugefagt: 

Sekt gur Königin! [1 

JH fiirhte nigts mehr. Arm in Arm mit Dir, 
' So fordr’ id mein Jahrhundert in die Sdranten! 
worauf Beide abgeben. Dieſe Textmißhandlung geſchah fdon vor der erften 
Aufführung, wie aus dem Beridt iiber diefe im 40. Stiid de ,Tagebuds der 
Mannheimer Schaubühne“ erfichtlich ift, der eine gedrangte Inhaltsangabe der 
eingelnen Akte und Scenen enthalt. 

2 Gine ähnliche Verweifung auf den Drud von 1787 findet ſich nad der 
7. Geene deB 1V. Akts [Der 12. des Druds, gwifden Marquis Pofa und dem 
Konig], wo im Manujeript die Seitengahl von 380 auf 343 fpringt und dass 
felbe mit der @ Scene [der 14. des Druds] fortfabrt. Die zwiſchenliegende 
feblende 8. Scene war, wie aus der Handfdrift erſichtlich ift, urſprünglich in 
diejer vorhanden, wurde dann falfd eingebeftet und berau8gefdnitten; auf 
S. 348 aber ift mit den Worten: ,Gallerte. Lerma. Rarlos; ged. Bud 
Pp. 352 bis 360” auf die Ausgabe von 1787 verwiefen, wo fic an dem begeidneten 
Orte die entipredende Scene findet. 
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ſchlimmſten des Manufcripts find, möge eine Vorſtellung von 
deffen Buftand geben. Bon Schiller8 eigener Hand findet fid) im 
Soufflirbud nicht die geringſte Spur, und e8 verrath, neben einer 
gingliden Unbefanntidaft mit Sdillers Handſchrift, einen une 
glaubliden Grad von Rritiflofigteit, wenn Wrnold Schloenbach 
im Dre8dener Schillerbuch 1860, in einer daffelbe Manuſcript 
betreffenden Mittheilung ©. 128 beridtey, der eigentlide Urtert 
fet ,oft” mit ,Worten und Sagen von Schillers eigener Hand” 
purdjdoffen. Unbegreiflich ift e8 vollends, wie Sdloenbad Zu⸗ 
ſätze und Berballhornungen fpdterer Hand als urfpriinglide Les- 
arten de8 Manuſcripts darftellen fonnte. Go bemerft er ©. 129: 
vom V. Akt, 2. Scene: Pofa und Karlos, fagt Poſa nicht: „Ich 
fried an Wilhelm von Oranien”” 1 fondern 


In jenem Kloſter der Karthäuſer ijt ein Mind, 

Von dem man weiß, er hinterbringt das Majeſtätsgefährliche, 
Das ihm gebcidtet wird, dem König; 

Diejem Priefter hab’ ich ein falſch Bekenntniß abgelegt. 
Gebeidtet hab’ ih ihm, dah ich, ich ſelbſt 2c.“ 

Dieje Darftelung muß die Meinung veranlajjen, als ob die 
angefithrten Worte urfpriinglid) in der Handſchrift fiiinden. 2 Nichts 
ift irriger. 3m Manuſcript ftehen vielmehr bon der Hand M 
gang deutlich die Worte: 

„Ich ſchreibe 
An Wilhelm von Oranien, daß ich“ ꝛc. 


Cine ſpätere Hand, in welder unſchwer die oben angeführte M3 
gu erfennen ijt, durdftrid) diefe Beilen und ſchrieb die Worte: 
„In jenem Rlofter” bis „ich, ich felbft” darüber, nicht in Verſe 
abgetheilt, wie Dies Schloenbach faljdlid) gethan hat, jondern als 
Proſa hintereinander fortlaufend. Dieſelbe Hand ftrid dann aud 
die Worte: „Dieſen Brief” bis ,hat Taxis feine Pflicht bereits 


1 Bgl. BV. 5503—4. 

2 So hat aud Diinger es in feinen ,Erlduterungen” gu Don Karlos (Leipzig, 
&. Wartig) S. 275, Note, aufgefaft. Es ift gu bedanern, dag die falfden, irre⸗ 
führenden Angaben Schloenbachs feitdem in kritiſchen Zeitſchriften, Rommentaren. 
Gammelwerten (3. B. in Conftant Wurzbachs Shillerbud, Mr. 870) Cingahg 
gefunden baben. 
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gethan” [V. 5516—5521] und ſchrieb ftatt deffen: „Jener Mtind 
bat wie id fab, ſchon feine Pflicht gethan.” Schloenbach, der mit 
beijpiellofer Veidhtfertigkeit diefe alberne Aenderung Schillern zu⸗ 
ſchrieb, überſah, dak im felben Manuſcript im 16. Wuftritt des 
IV. WfteS (im 25. der vorliegenden Ausgabe) der Oberpoftmeifter 
aris aufiritt und dem König die fingirten ftaat8gefabrliden 
Briefe deS Marquis itberbringt. 

Cine genauere Priifung und Durdfidt des Mannheimer 
Manuferipts ergab mande Bedenfen. Selbftverftindtid handelt 
es fic bei allen den folgenden Ausfiihrungen um die Hand- 
ſchrift in ihrer erjten urjpriingliden, von der Hand M herge- 
ftellten Faſſung. Die ſpäteren Zuſätze, feien fie, welder Art 
fie wollen, können hier nicht in Betradt fommen. Die Herftellung 
des Manuſcripts gefdah offerbar jehr rajd und itbereilt und mit 
Außerachtlaſſung aller Gefege der Rhythmik. Es finden fic niet 
nur 14> und l5filbige Reden wie 
„Wer ift das? Durd welden Mißverſtand hat diefer Fremdling” zc. 
“oder | 
„Ich bin gefommen, weil du ein fanfteS Madden bift, weil ich“ zc. 
al8 eine eingige BerSzeile behandelt, jondern es fommen ſehr oft 
ganze Reihen von Verszeilen vor, die villig aus dem jambifden 
Gefiige gerathen find. Go haben 3. B. die Verſe 4887—92: 

Richt eher, mein Gemabl, - 
Bis Sie durd ein Verfpreden ſich gebunden, 
Kraft Ihres finigliden Arms gu meiner 
Genugthuung den Thäter mir zu ftellen, 
Wo nicht, mid eines Hofs gu itberheben, 
Der meinen Dieb verbirgt — 

in M folgende Geftalt: 
Nicht eher, Sire, bis Sie durd ein Verjpreden 
Sidh gebunden, traft Ihres finigliden 
Arms gu meiner Genugthuung den Bhater 

Mir gu ftellen, wo nidt, mid eines Hofftaats 
Bu entledigen,. der meinen Dieb verbirgt. 
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Die Verſe 736—747 find in M in folgender Faſſung wieder: 
gegeben: 
Ich erwarte mein Schickſal — e8 fei Leben 
Oder Tod! Wie? Hab’ ih darum meine 
Hoffnungen auf dieſen eing’gen Wugenblid 
Verwiejen, der Sie mir endlid) ohne Zeugen 
Sdentt, dak falfdhe Furdt am Biele mid 
Erſchreckte? Nein, Königin! Tie Welt fann 
Taufendmal um ihre Pole treiben, 
. Gh dieje Gunſt der Bufall wiederHolt. 

Am Schluß der 7. Scene de8 legten Akts, vor der Verwands 
lung, fteht in den Druden feine Biihnenweijung, was mit der 
Leiche des Marquis Poja gu gejdehen habe. Man fann fidh dieſe 
als im Mintergrund liegend ‘denfen, wo fie durd) die fallende 
Hintercouliſſe des königlichen Vorzimmers, in welches fic die 
Scene verwandelt, den Augen der Zuſchauer entzogen wird, oder 
man kann, was der Situation angemeſſener iſt, annehmen, ſie 
befinde ſich im Vordergrund, wo Don Karlos mit ihr beſchäftigt 
iſt, während König Philipp und ſeine Granden fic) im Mtittel- 
grund der Bühne aufgeſtellt haben. Für dieſen Fall muß die Leiche 
vor der Verwandlung weggetragen werden. Und in der That hat 
bie eine der beiden Proſabearbeitungen (die Perez-Bearbeitung, 
vgl. bift. frit. Wusgabe Bo. V 2. TH. S. 130, 3. 8) die Bühnen⸗ 
weifung: „Der Leichnam wird weggetragen”, wihrend die Doz 
mingo-Projabearbeitung, fic) an den Dru anfdliefend, nits 
hieriiber bemerft. Das Mtannheimer Soujilirbud) hat: ,Der 
Reidnam wird mit bem Sopha hinweggetragen.” 
Mit weldem Sopha? €8 iſt von einem Sopha im Vorher⸗ 
gegangenen nirgends die Rede, wie es 3. B. in der 8. Scene des 
Il. Akts gefdhieht, wo S. 116 und 119 das Cingangs des 
Auftritts als Ottomane begeidnete Sopha wiederholt als ein 
beftimmteS, bekanntes angefiihrt ift. Es ift offenbar das Sopha 
der Mannheimer Bühne, auf welches nad Anordnung des Regifjeurs 
per bom Schuß getroffene Marquis mniedergufinfen hat. ,,Der 
Leichnam wird weggetragen” — Da8 Hat Sdiller gejdrieben — 
aber ,, Der Leichnam wird mit dem Sopha hinweggetragen” fo hat 
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Schiller nicht geſchrieben, eine ſo ſpezifiſch bühnentechniſche An⸗ 
weiſung Hat ber Dichter nie gegeben, weder vorher, nod nachhex 
in ſeinen zu Weimar geſchriebenen Stücken, wo er doch durch die 
häufige praktiſche Beſchäftigung mit der Bühne eine ausgebildete 
Kenntniß der Bühnentechnik gewann — fo ſchreibt überhaupt nur 
ver mit den kleinſten Einzelheiten der Regie aufs innigſte ver⸗ 
traute techniſche Leiter einer Bühne. | 

Nachdem ſolche ſchwere Bweifel an der Echtheit des Mann⸗ 
heimer Soufflirbuchs vorhanden find, ſträuben wir uns {don allen 
Ernſtes, die darin vorfommende Schlußſcene deS Dramas, die 
pollends gar nidt von der erften Hand M, fondern von der 
zweiten Ropiftenband, von Mi, auf anderes (blaueS) Papier 
gejdrieben ift und fic) alſo {don hiedurd als nadtrigliden Bu- 
jak kenntlich macht, fiir echt und bom Didter herriihrend hingue 
nehmen. Da wir diefe Scene mit andern am Schluß unferer Cine 
leitung mittheilen, wollen wir bem Urtheil des Leſers nidt vor- 
greifen und geftatten uns nur die eine Bemerfung, dak die 
fatalen „Sbirren“, die darin auftreten, in dem bon der Hand 
M geſchriebenen Perjonenvergeidnif am Anfang des Stücks nidt 
vorfommen, wohl aber fic) in dem Theaterzettel der erften Manne 
heimer Aufführung vorfinden. 1 

Der nun ſchon aufs bedenklichſte erſchütterte Glaube an die 
Authenticität des Mannheimer Manuſcripts als eines unmittelbar 
von Schiller herrührenden, erhält aber einen poſitiven Beweis 
dafür, daß daſſelbe in Mannheim angefertigt iſt, durch Schiller 
ſelbſt. Dieſer ſchreibt nämlich an Körner unter dem 25. April 1788 
über die erſte Aufführung des Don Karlos in Mannheim: ,,Dale 


1 Im Perſonenverzeichniß des Soufflirbuchs find urſprünglich alg Comparſen 
aufgeführt: „Mehrere Granden, Damen, Offiziere, Pagen, Leibwache.“ Dagegen 
benennt der vom Regiſſeur A. Pichler Mem verdienſtvollen Chroniften des 
Mannheimer Hoftheaters anläßlich deſſen jiingft gefeierten hundertjährigen Jubi⸗ 
lãäums) im „Zwiſchenakt“ mitgetheilte Theaterzettel vom 6. April 1788 folgende 
ftumme Perfonen: ,Pagen der Ronigin. Page des Königs. Mehrere Damens 
und Hofcavaliers. Leibwache. Sbirren” (vgl. ©. XXXII). Die Einfdaltung der 
Scene mit den Sbirren gefdah vor der erften Auffiibrung; denn das oben, 
S. XXV, Note 1 erwabnte Tagebuch“, deffen Referent das Manuſcript eingeſehen 
haben muß, da er die Biihnenanweijungen metft wörtlich citirt, erwähnt des 
Cintritts ber ,Spirren des heiligen Geridts’. 
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berg ließ (gang gegen mein Manujcript, und id) weif gar nit, 
ju was Ende, oder woher er die Bravour hat?) den Domingo 
(den id) in einen Staatsfefretiir Perez verwandelte) alS Befuiten 
aufireten.” Schiller erflart hier, er habe in jetnem nad Ptannbeim 
gejandten Manujcript den Domingo in einen Staat&fefretir Perez 
verwandelt. Nun fommt aber im ganzen Mannheimer Soufflirbud 
der Rame Perez nicht vor, es ift alfo nist das Manuſcript, das 
Sailer fiir die Mannheimer Bühne Herftellen liek. Seon im 
Perſonenverzeichniß des Soufflirbuds findet fic) gwifden ,Dom 
Raimond von Taxis, Oberpoftmeifter” und „Zwey Pagen der 
RKinigin” ohne weitere Bezeichuung: Domingo. Ebenſo erdffnet 
gleid) im erften Auftritt des I. AHS ,Domingo”, nicht ,, Perez” 
das Stiid, und nirgends im ganzen Soufflirbud findet fid) aud 
nur eine Spur, dak urfpriinglic) der Jame diejer Perjon Perez 
gelautet habe und ſpäter durch WuSftreiden oder Radiren getilgt 
und in Domingo umgetandelt worden fei.1 Das Ptannbeimer 
Soufflicbud ift alfo nidt das von Schiller an Dalberg gefandte 
Manufcript, fondern ift eine, höchſt wahrſcheinlich von Dalberg, auf 
Grund des Schillerſchen Manuſcripts und mit Beiziehung de8 
Druds von 1787 vorgenommene Uebers und Umarbeitung. Aud 
das Papier der Handfdrift dient gum Beweis diefer Thatjade: 
e8 hat al8 Waſſerzeichen das fturpfalgbayrifde Wappen, ift alfo 
dafjelbe Papier, auf welchem, wie mid) perjinlide Pritfung über⸗ 
zeugt hat, das Mannheimer Mtanujcript des Fiesko, das Schiller 
unter Dalbergs Augen herſtellen ließ, geſchrieben iſt. Woher 
ſollte aber Schiller in Tharand und Dresden, wo er im Frühjahr 
1787 die Handſchrift fiir das Theater in Mannheim beſorgte, 
furpfilgifdes Regiepapier erhalten haben? Nun erflirt fich aud, 
warum Dalberg fo lange mit der Auffithrung des Don Rarlos 


1&8 findet ſich dod eine Spur, die übrigens den obigen Beweis verſtärkt. 
In der 9. Scene deB 11. Akts — der 13. des Druds — redet die Fiirftin Eboli 
den Pater Domingo mit den Worten ,ehriviird’ger Herr” [im Drud ,bod- 
wilrd’ger”, vgl. B. 2561] an. Dieſe urfpriinglide Bezeichnung ift erft mit Blei- 
ftift, dann mit Tinte getilgt und dafiir „Dom Perey” übergeſchrieben, während 
ſpäter mit Bleifeder der erfte Wortlaut wiederhergeltelt iff. Den Namen , Perez“ 
fonnte jener Nadbefferer aber nur aus der von Schiller nad Mannheim ges 
jandten Urſchrift haben, aus der das Soufflirbud bergeftelt wurde. 
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zögerte. Er erhielt das Stück von Schiller ſchon vor dem 13. Juni, 
denn att diefem Tage fandte Schiller das Drama an Schröder 
mit der Verfiderung, er habe den für diefer beftimmten Don Karlos 
bis zuletzt verjdoben. Schröder bradte ihn in Hamburg bereits 
ant 29. Auguft deffelben Jahres auf die Bretter, Dalberg, der ifn 
frither erhalten, brauchte biS gum 6. Upril des nächſten Jahres. 

Die Mtannheimer befamen alfo am 6. April 1788 nidt gang 
ven Schiller'ſchen, jondern einen von einem Dritten, aller Wahr⸗ 
{deinlidfeit nad bon Dalberg itberarbeiteten Don Karlos zu ſehen. 
Gine allgu fehr den Bau und den Gang des Stiids antaftende war 
die Bearbeitung wohl nidt, da fle im BVerlauf und der Anordnung 
per Scenen im Wefentliden mit den beiden Projabearbeitungen 
ibereinftimmt. Es feblen in diefen wie im Mannheimer Manu⸗ 
feript: die Scene zwiſchen Alba und Domingo, fowie die Scenen 
im Rarthdujer Kloſter im Il. Aft; im IV. Akt die einleitenden 
3 GScenen der Rinigin mit ihren Hofoamen und dann mit 
Marquis Pofa, jowie die vorlegte Scene zwiſchen der Rinigin, 
Wiba und Domingo; endlid) im legten Alt die Scene mit dem 
Grofinguifitor. Dieſer Bearbeitung eigenthiimlid ijt, dak die 
Cpijode mit bem Admiral Medina Sidonia in der 7. Scene de8 
Hl. Akts (V. 3369—77: ,, Sieh da mein Womiral... erfannt ihn 
wiffen”) an den Schluß der Wudieng (nad V. 3481) verlegt ift: 

WunderS wegen mu ich ihn ſprechen. 
(Bu Alba.) 


Mir, Toledo. — 
Alba (geht ab). 
König. 
Sieh da, mein Admiral! u. ſ. f. 

Der Lert des Mannheimer Soufflirbuds ſchließt fic) an feine 
der vorhandenen Bearbeitungen ausſchließlich an: etnigemal ift 
fogar auf die Redaftion in der Thalia juritdgegriffen; ſehr oft 
zeigt. der Wortlaut Annäherung an die Perez-Projabearbeitung, 
in der Regel lehnt er fich aber an den Druc von 1787. 

Dod es ift Beit, daß wir dieje ohnedies fang genug gerathene 
Ginleitung dem Ende entgegenfiihren und zum Schluß nod einige 


Bringt ihn 
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Scenen aus dem Mannheimer Soufflirbud mittheilen, dem Lefer 
jo felbft die Beurtheilung derfelben und die Vergleidung mit dem 
vorbandenen Lertmaterial überlaſſend. Wir wählen hiegu, nad 
Vorausſchickung des Perfonenverzeidhniffes mit den Varianten des 
Theaterzettels der erſten Wuffiibrung, die 1. Scene des I, die 
3. und 4. de8 III. und die 3 letzten Gcenen de8 V. Aktes. 


Perſonen: 


Philipp der Zweite, König von Spanien. 
Eliſabeth von Valois, ſeine Gemablin. 
Dom Karlos, der Kronprinj. 
Wlerander Farnefe, Pring von Parma, Neffe des Königs. 
5 Marquis von Pofa, ein Malthefer Ritter . 
Hergog von Wiha, General der niederlindijden Armee 
Graf von Verma, Oberfter der Leibwache Granbden 
Herzog von Feria, Ritter des Vließes bon 
Herzog von Medina Sidonia, Womiral der uniibers\ Spanien. 
windliden Flotte 
10 Dom Raimond von Taxis, Oberpoftmeifter 
Domingo. 
Zwei Pagen der RKinigin. 
Hergogin bon Olivarez, Oberhofmeifterin. 
Marquijin bon Mondefar | 
15 Pringeffin bon Eboli 
Gräfin Fuentes 
Snfantin Klara Cugenia, Todter der Kinigin, ein Rind von 
8 Jahren. 
Mehrere Granden, Damen, Offigiere, Pagen, Ceibwade. 


Damen der 
Königin. 


19: Zwei Pagen der Königin] fehlt. — 16: Gräfin Fuentes] fehlt. — 
18: Pagen der Königin. Page des Königs. Mehrere Damen’ und Hofeavaliers. 
Leibwade, Sbirren. 


* 
Iffland fpielte den König Philipp, Mtad. Ritter die Clifabeth, 
Or. Bek den Don Karlos, Boe den Marquis Pofa, Veil Alba, 
Rennſchüb Domingo und Mele. Witthsft die Pringeffm Eboli. 
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I, Aufzug. 
Der tiniglide Garten in Aranjuez. 


Erſter Auftritt. 


Karlos und Domingo kommen aus einer Allee. 


Domingo. 
Die ſchönen Lage in Aranjuez 
Sind nunmehr aud 3u Ende. Cure Hobeit 
Berlaffen es nicht heiterer. — Wird find 
Vergebens hier geweſen. 
(Rarlos fieht ſchweigend zur Erde.) 
Breden Sie 
Dies rithjelhafte Sdhweigen. — Oeffnen Sie 
Ihr Herz der Freundfdaft. Dieſer ſtille Gram, 
Den wir ſchon lang in Ihren Augen leſen, 
Der Schrecken Ihres Reichs und das Geheimniß 
Des ganzen Hofs!, hat Ihrem königlichen Vater 
Schon manche ſorgenvolle Nacht gekoſtet, 
Schon manche Thräne Ihrer Mutter. 
Karlos. 
Mutter? 
Domingo (ſutzt). 
Prinz? 
Karlos cheftig). 
Sie meine Mutter! — Mutter, ſagen Sie? 
O Himmel, gib, daß ich es Dem vergeſſe, 
Der fie gu meiner Mutter machte! 
Domingo. 
Pring 2 
Karlos 
(ſich befinnend und gelaßner). 
Mein Vater hat mich kaum geliebt. Mein ganzes 
Verdienſt war noch, ſein Einziger zu ſein. 


1Nach der Thalia; vgl. S. 394, V. 22 -24. 
Schiller, Don Karlos. III 
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Seon gab fie thm Töchter! — O, wer weiß, 
Was in der Zeiten Hintergrunde ſchlummert? 
Domingo. | 
Sie fpotten meiner, Pring. Ganz Spanien 
Vergittert jeine Rinigin. Sie follten 
Nur mit Haſſes Wugen fie betrachten? 
Bei ihrem AUnblid nur die Klugheit Hiren? 
Unmöglich, Pring! Unglaublid! Nimmermehr! 
Wo Wiles liebt, fann Rarl allein nist haffen; 
So jeltfam widerjpridt ſich Karlos nidt. 
Verwahren Sie fics) ja, dab fie es nie erfabre, 
Wie fehr fie ihrem Sohn mißfällt. 
Die Zeitung wiirde ſchmerzen. 
Karlos (etwas tückiſch und verftedt). 
Meinen Sie? 
Domingo. 
Wenn Sie nod auf da8 legtere Turnier 
Su Garagofia ſich beRnnen, wo 
Cin Vangenfplitter den Mtonarden ftreifte — 
Die Königin mit ihren Damen faf 
Auf des Palaſtes mittlerer Tribune 
Und fah dem Rampfe zu. Auf einmal riePs: 
„Der König blutet!’ — Man rennt durd einander, 
Gin unvernehmlid Murmeln dringt gum Obr 
Der RKonigin; „der Pring?” ruft fie und will, 
Und will ſchon von dem oberften Gelinder 
Herunter fpringen. — , Mein! der König felbjt!” 
Gibt man gur Antwort — „So lakt Aergte holen!“ 
Erwiedert fie, indem fie Athem ſchöpfte. 
Karlos. 
Ich bewundre 
Den lijtigen verſchlagnen Kopf, der fo 
Bewandert ift in wigigen Gejdidten. 
{ Bon dritter Hand ift ,gwo* vor, Töchter“ eincorrigirt, was [pater wieder 


getilgt und durd die aus dem Drud — vgl. B. 40 — beriibergenommenen 
Worte: „Sie gab ihm eine Todter* erſetzt iſt. 
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(Mit Ernfthaftigfeit.) 
Dod hab’ ich immer ſagen hören, dak 
Gebärdenſpäher und Geſchichtenträger 
Des Schlimmen mehr auf dieſer Welt gethan, 
Als Gift und Dolch in Mörders Hand nicht konnten. 
Die Mühe, Herr, war zu erjparen. Wenn 
Sie Dank erwarten — gehen Sie gum König. 
Domingo. 
Sie thun ſehr wohl, mein Pring, ſich vorzuſehn 
Mit Menfden. Mur mit Unterjdeinung. Stoßen 
Sie den Heudler, nicht ben Freund zurück. 
Ich mein’ es gut mit Ihnen. 
Karlos. 
O, zu gut, 
Zu gut weiß ich, daß ich an dieſem Hof 
Verrathen bin — ich weiß, daß hundert Augen 
Gedungen ſind, mich zu bewachen — weiß, 
Dak Konig Philipp ſeinen einz'gen Sohn 
An ſeiner Knechte ſchlechteſten verkaufte 
Und jede von mir aufgefangne Silbe 
Dem Hinterbringer fürſtlicher bezahlt 
Wis er nod) keine gute That bezahlte. 
3 weiß — doc) ftill, nichts mehr davon! Mein Her; 
Will überſtrömen, und ic) habe fdon 
Bu viel gejagt. 
Domingo. 
Der König ift gejonnen, 
Vor Abend in Mtadrid nod eingutreffen. 
Bereits verjammelt fic) der Hof. Hab’ id 
Die Gnade, Pring — 
Karlos. 
Schon gut. Ich werde folgen. 
(Er macht ihm eine Verbeugung.) 
Domingo (geht ab). 





— 


— —— 
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III. Anfzug. 
Dritter Auftritt. 


Der Page. Die Vorigen. Hernach Herzog Alba. 


Page. 
Herzog Alba. (Ab.) 
Rinig (milder gu Lerma). 
Graf, was Ihr vorhin bemerft, mag dod wohl 
Wahr fein. Mein Ropf glüht von durdhwadter Nacht. 
Vergeßt, was id) im wachen Traum gefproden. 
Hirt Bor? Vergeßt 08 — Beh bin Euer gniid’ger 
Konig. 
Verma (geht abd). 
Wl ba (tritt ein). 
Gin mir fo iberrajdender Befehl — 
Bu diejer augerordentliden Stunde — 
Und — dieſer Wnblid! 
Rinig 
(fiebt ign lange ſcharf und fdweigend an, dann gibt er ihm einen von den 
Briefen auf dem Tif). 
VePt. 
Wha. 
Wer war 
Der Rafende, die} unglückſel'ge Blatt 
In meines Königs Hand 3u geben? 
Ri nig. 





Wie ? 
So wißt Bhr, wen der Inhalt meint? Der Name 
Iſt, wie id) meif, auf dem Papier vermieden? 
UL Ha (tritt betroffen guriid). 
Ich war zu ſchnell. 
König. 
Ihr wißt? 
Alba. 
Es iſt heraus. 
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Mein Herr befiehlt — ich fann nicht mehr juriide — 
Ja, Sire — id abnde die Perjon. 
König (aufftehend, fürchterlich). 
O Blut! 
Blut! Blut! — So klar, ſo laut iſt das Verſtändniß, 
Daß man, des Forſchens Mühe überhoben, 
Auf einen Blick es ſchon erräth! Das iſt 
Zu viel! Das hab' ich nicht gewußt! Das nicht. 
Ich alſo bin der Letzte, der es findet. 
Und Ihr, Toledo, konntet mir — 
Alba. 
Ja, ich 
Bekenne mich ſchuldig, Sire. — Ich ſchäme 
Mich einer feigen Klugheit, die mir da 
Zu ſchweigen rieth, wo meines Königs Ehre, 
Zu reden mich beſtürmte! — Weil doch Alles 
Verſtummt! Weil Furcht vor einem Weibe 
Die Zungen aller Männer bindet, ſo 
Sei's gewagt. Ich rede. Weiß ich gleich, 
Dak mich die Thränen der Gemahlin — 
Laut überſtimmen werden — Daß ſogar 
Die Freundſchaft meines Königs vor dem Zorne 
Der Schönheit mich nicht ſchützen kann — vielleicht 
Nur eine Nacht — 
König. 
Eh geht ſie mit dem Tode 
Bu Bette!! Stehet auf! Ihr habt mein 
Königliches Wort. Sprecht unerſchrocken. 
Alba (ſeht auf).? 
+ Ihro Majeſtät befinnen ſich vielleicht nod jenes Vorfalls 
Im Garten zu Aranjuez. Sie fanden 
Die Königin — von allen ihren Damen 
Verlaſſen — mit zerſtörten Blicken — 


1 Dies und das Vorausgehende meiſt wörtlich aus der Thalia, vgl. S. 186, 
Note. 
2 €8 geht nirgends eine Bemerfung voraus, dag er niedergetniet ift. 
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König. 
Ha! 
Was werd' ich hören? Weiter! 
Alba. 
Die Marquifin 
Von Mondekar ward aus dem Reid verbannt, 
Weil fie Großmuth genug beſaß, ſich ſchnell 
Fur ihre Königin zu opfern. Jetzt 
Sind wir berichtet. Die Marquiſin hatte 
Nicht mehr gethan, als ihr befohlen worden - 
Der Prinz war dort geweſen. 
König 
(fährt auf; dann finſter nachſinnend). 
Und ſie weinte, 
Als ich Befremdung blicken ließ! Sie machte 
Vor meinem ganzen Hofe mich erröthen! | 
Erröthen vor mir felbft! — Bei Gott! Ich ftand | 
Wie ein Geridteter vor ihrer Tugend! 
(Gine lange tiefe Paufe. Et ſetzt fic) nieder.) | 
a, Herzog Wiha — Bhr habt Recht — Das finnte 
Bu etwas Sdredlidem mith filhren — — Vaßt 
Mich einen Augenblid alfein. 


Wi ba. 
Mein Konig, 
Selbjt das entideidet nod) nicht ganz. 
König 
(greift nach dem Medaillon und den Briefen). 
Auch Das nicht? 
Und Das? Und wieder Das? 


Alba. 


¢ 





Dem PBringen frevlid 
Starb eine Braut in feiner jungen Mutter. 
Sdon batten fie mit Wünſchen ſich getragen, 
Die diefeS neue Band verbot. Verſchwiſtert 
Durd Harmonie dex Meinung und der Jahre, 
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Durd gleichen Zwang erzürnt, gehorchten fie 
Der Leidenfdjaft fo dreifter — 
Konig (gieht die Glode). 


Vierter Wnftritt. 


Die Vorigen. Der Page. Hernah Domingo. 


König. 
Domingo! 
Page. 
Schon wartet er im Vorſaal. (Ab.) 
König. 
Herzog Alba, 
Ich weiß, Ihr haſſet meinen Sohn — 
Alba. 


König. 
Rache ſpricht aus Euch. Ich will den Dritten hören. 
Domingo (tritt ein). 

König. 
Ich hab' Euch rufen laſſen, Kaplan; Ihr ſollt 
Aus einem dunkeln Labyrinth mich führen, 
Worein mich Rache, blinder Eifer warf. 
Hier liegen Zeugniſſe, die meine Gattin 
Und meinen Sohn verdammen. Andre weiß ich, 
Die mich das Schlimmſte fürchten laſſen — Dod 
Schwer fällt es mir, an Eines nur gu glauben.! 
Von Euch erwart id) Wahrheit. Redet offen 
Mit mir. Was fol id) glauben? was beſchließen? 
Von Curem Amite fordr’ id Wahrheit. 

Domingo. 


Sire — 


Sire, 
Wenn meines Standes Milvigkit 2 mir aud 


1 Diefe Stelle haben aud die Thalia und die Profabearbeitungen in diefem 
Zuſammenhang. Yn dem Drud von 1787 und den folgenden Ausgaben {pridt 
fie Philipp in der zehnten Scene gum Marquis Pofa, vgl. S. 236, B. 4000—4004. 

2 Der Text hat „Schuldigkeit“; ,Mildigteit’ ift mit Bleifeder corrigirt. 
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Der Schonung ſüße Pflicht nicht auferlegte, 
Dod wird’ ich Bhro Majeſtät beſchwören, 
Um Ihrer Rube willen Sie beſchwören, 
Bei dem Entdedten ftill gu ftehn — da8 Forfden 
In ein Geheimnif ewig aufgugeber, 
Das niemals freudig fic) entwideln fann. 
Was jegt befannt ijt, fann bergeben werden; 
Und nur die Ruhe Curer Majeftat 
Rann die Gerüchte niederſchlagen, die 
Die Läſterung verbreitet hat. 
Ri nig. 
Gerüchte 
Von mir? und unter meinem Volk? 
Domingo. 
Verleumdung! 
Sataniſche Verleumdung! Ich beſchwör' es. 
Doch freilich gibt es Fälle, wo der Glaube 
Des Volks, und wär' er noch ſo unerwieſen, 
Bedeutend wie die Wahrheit wird. 
König. 
Bei Gott! 
Und hier gerade wär' es — 
Domingo (ſehr bedeutend). 
Guter Name 
Iſt das koſtbare, einz'ge Gut, um welches 
Die Königin mit einem Bürgerweibe 
Wetteifern muß. 
König. 
Für den doch, will ich hoffen, 
Hier nicht gezittert werden ſoll? 
(Er ruht mit ungewiſſem Blick auf Domingo; nach einer Pauſe.) 
Ich ſeh', 
Ich ſoll noch etwas Schlimmes! von Euch hören. 
Verſchiebt es nicht. Schon lange leſ' ich es 
In dieſem unglückbringenden Geſichte. 


So das Soufflirbuch; eine Nachcorrectur mit Blei gibt „Schlimmres?. 
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Heraus damit! Sei’s, was e8 wolle! Lat 
Nidt linger mich auf diejer Folter liegen. 
Was glaubt das Volk? 
Domingo. 
Nod einmal, Sire: das Volk 
Rann irren — und — 
König. 
Was glaubt das Volk? muß ich 
So lang um einen Tropfen Gift Euch bitten? 
Domingo. 
Dem Volk, das gern der Großen Leben muſtert, 
Fällt ein beſondrer Umſtand auf. Es kann 
Des unglücksvollen Monats nicht vergeſſen, 
Der Eure königliche Majeſtät 
Dem Tode nahe brachte. Dreißig Wochen 
Rad) dieſem liest es von der glücklichen 
Entbindung ſeiner Königin — 
König (feht jählings auf, eilt auf Alba zu). 
Toledo! 
Ihr ſeid ein Menſch! Schützt mid) vor dieſem Priefter! 1 
Alba. 
Befinnen Sie ſich, mein Monarch. 
König 
(erkennt den Herzog und weicht einen Schritt zurück.) 
Was thu' ich? 
Bin id in ſolchen Händen? Einer Schlange 
Will ich bei einem Krokodill entlaufen? 
Sonſt alſo bab’ ich keine Wahl? — Sonft keine? 
Allgüt'ge Vorſehung! Da ſteh' ich arm 
Und einſam! Keines guten Menſchen Buſen, 
Wo ich mein Haupt zur Ruhe könnte wiegen!? 
Domingo. 
Wenn wir voraus es hätten wiſſen können, 
1 Die beiden Proſabearbeitungen geben: „Ihr ſeid ein Menſch, ſchützt mid 


por dieſem Teufel!“ 
2 Nach der Thalia; vgl. S. 195, Rote gu 3230. 
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Daf dicje Nadridht an dem Ucberbringer 
Geahndet werden follte — 

Ri nig. 

Wie? ihr jolltet 

Mit dieſer beifpiellofen Eintracht jest, 
Jetzt in derſelben Meinung euch begegnen, 
Und doch nicht einverſtanden ſein? Mich wollt 
Ihr das bereden? mich? — Ich ſollte vielleicht 
Nicht wahrgenommen haben, wie voll Eifer 
Der Herzog brennt, der Gunſt zuvorzueilen, 
Die meinem Sohn beſchieden war? Wie gerne 
Der fromme Mann hier ſeinen kleinen Groll 
Mit meinem königlichen Zorn bewehrte? 
Ich bin der Bogen, bildet thr euch ein, 
Den man nur ſpannen diirfe nach Gefatlen? 
Nod hab’ ids meinen Willen aud) — und wenn 
Ich zweifeln foll, fo lakt mis wenigftens 
Mit eud den Anfang machen. 


Alba. 
Dieſe Deutung 
Hat unſre Treue nicht erwartet. 


Koͤnig. 

Treue! 
Vaßt hören, was gewann ich denn durch eure 
Dienſtfertigkeit? Iſt, was ihr vorgebt, wahr, 
Was bleibt mir Uübrig, alB ver Trennung Wunde — 
Der Rade trauriger Triumph? — Dod nein! 
Shr fürchtet nur. Ihr gebt mir ſchwankende 
Vermuthungen. Wm Abſturz einer Holle 
Laßt ihr mich ftehen und entflieht. 


Domingo. 
Sind andre 
Beweiſe moͤglich, wo das Auge felbft 
Richt iiberwiejen werden fann? 
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König 
(nad einer tieffinnigen Pauſe, gu Domingo.) 
. Ich will 
Die Groken meines Königreichs verjammeln 
Und felber gu Gerichte figen. Tretet 
Heraus vor allen, habt ihr Mtuth, und flaget 
WE Chebredherin fie an! — Beh ſchwör' eud, 
Sie ſoll des Tode8 fterben. Ohne Rettung. 
Sie und mein Sohn foll fterben — aber — merft eud) — 
Rann fie fic) reinigen, ihr felbft! — Wollt ibr 
Die Wahrheit durch ein foldes Opfer ehren? 
Entſchließet euch. Ihr wollt nicht? Yor verſtummt? 
Shr wollt nidt? — Das ift eines Lügners Cifer! 
Ul ba (talt und rubig aus der Ferne). 
Ich will es. 
König Creht ſich ſchnell um) 
Das iſt kühn! 
(Er ſieht ihn lange an.) 
Doch mir fällt ein, 
Daß Ihr in ſcharfen Schlachten Euer Leben 
Für etwas weit Geringeres gewagt, 
Mit eines Würfelſpielers Leichtſinn für 
Des Ruhmes Unding es gewagt! — Eu'r Opfer 
Verwerf' ich. Geht — geht, und im Audienzſaal 
Erwartet meine weitere Befehle. 
(Alba und Domingo geben ab.) 


V. Aufzug. 


Vorgimmer des Königs. Abends. 


Achter Wuftritt. 
Gedrange von Granden. Hergog von Feria, Herzog von Alba und 
Domingo treten aus dem Gedrange gujammen und fommen vorwarts. 
Alba (gu Domingo). 
Die Stadt ift rubig. Wie verließen Sie 
Den König? 
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Domingo. 
In der fürchterlichſten Laune. 
Des Chevaliers Verrätherei hat ſeine ganze 
Natur verändert. Wir erkennen ihn 
Nicht mehr. 
Alba. 
Ich muß ihn aber ſprechen; kann ihn 
Diesmal nicht ſchonen. Cine wichtige Entdeckung, 
Die eben jetzt gemacht wird — 
Feria. 
Eine neue 
Entdeckung! 
Alba. 
Ein Karthäuſermönch, der in 
Des Prinzen Zimmer heimlich ſich geſtohlen 
Und mit verdächt'ger Wißbegier den Tod 
Des Marquis Poſa ſich erzählen laſſen, 
Fällt meinen Wachen auf. Man hält ihn an. 
Man unterſucht. Die Angſt des Todes preßt 
Ihm ein Geſtändniß aus, daß er Papiere 
Von hohem Werthe bei ſich führe, die 
Ihm Marquis Poſa in des Prinzen Hand 
Bu übergeben anbefohlen, falls 
Er ſich vor Sonnen⸗Untergang ihm nicht 
Mehr zeigen würde. 
Feria. Domingo. 
Nun? 
Alba. 
Die Briefe lauten, 
Daß Karlos binnen Mitternacht und Morgen 
Madrid verlaſſen ſoll. 
Domingo. 
Was? 
Alba. 
Daß ein Schiff 
In Kadir ſegelfertig liege, ihn 
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Nad Vliffingen gu bringen, wo die Staaten 
Der Miederlande feiner nur nod) warten, 
Die ſpan'ſchen Ketten abguwerfen. 
. Feria. Domingo. 
Ha! 
Was ift vas? 
Alba. 


Eben dieſe Briefe ſprechen 
Von einer heimlichen Zuſammenkunft 
Des Prinzen mit der Königin, die noch 
Vor ſeiner Flucht zu Stande kommen ſollte. 
Domingo. 
Das wär' ja heute! 
Alba. 
Dieſe Mitternacht 
Sie ſehen, daß es dringend iſt. Ich eile, 
Sogleich den Herrn zu unterrichten. 
Domingo. 
Bleiben Sie. 
Er hat ſich eingeſchloſſen. Was ſich auch 
Ereignen würde, keinen Menſchen will 
Er vor ſich laſſen. 
Alba. 
Die Gefahr des Reichs 
Rechtfertigt dieſe Majeſtäts⸗Verletzung. 
Ich dringe mit Gewalt hinein! 
(Indem er auf die Thüre zugehen will, wird ſie geöffnet.) 
Ah! er kömmt! 


Neunter Auftritt. 


Der König. Die Vorigen. Graf Lerma von der Strafenfeite. 


König 
(kommt in einem wachen Traume, wie eines Nachtwandlers, ſeine Geſtalt und fein 
Anzug zeigen nod die Unordnung, worein ihn die gehabte Ohnmacht verſetzt Hat). 
Die Granden 
(erſchrecken über ſeinen Anblick und laſſen ihn ehrerbietig mitten durch). 


0 
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Köni 
(fieht Jeden ſtarr an, ohne einen Einzigen abeyunehmen worauf er in Gedanten 
verfentt fteben bleibt,” bis feine Gemiithsbewegung nad und nad laut wird). 
Gib diefen Todten mir heraus — id mus 
hn wieder haben. 
Domingo (leife gu Alba). 
Reden Sie ifn an. 
König. 
Er dachte klein von mir und ſtarb. Ich muß 
Ihn wieder haben. Er muß anders von 
Mir denken. 
Alba ähert ſich furchtſam). 
Sire — 
König. 
Wer redet hier? 
(Er ſieht lange im Kreis herum.) 
Hat man 
Vergeſſen, wer ich bin? Warum nicht auf 
Den Knieen vor mir, Kreatur? Noch bin 
Ich König. Unterwerfung will ich ſehen. 
Setzt Alles mich hintan, weil Einer mich 
Verachtet hat? 
Alba. 
Vergeſſen Sie jetzt dieſen 
Nichtswürd'gen, Sire — 
König. 
Nichtswürdigen! Bei meiner 
Unſterblichkeit! Es wär' euch leichter, ohne 
Sunde gu ſterben, als gu dieſer 
Nichtswürdigkeit empor zu ſteigen. 
Alba. 
Gönnen 
Sie uns Gehör, mein gnädigſter Gebieter! 
Ein neuer Feind, bedeutender als dieſer, 
Steht auf im Herzen Ihres Reichs. — 
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Domingo. 
- Bring Karlos — 
König 
(hier und im Folgenden mehr Selbſtgeſprach). 
Gr hatte einen Freund, der in ben Tod 
Gegangen tft fdr ihn! — für ihn! Mit mir 
Hitt er ein Königreich getheilt! — verſchmäht! 
BVerworfen! — Einem Knaben aufgeopfert! 
Wie ein gemeiner Menſch, ein Ungewweihter, 
Aus diejem Bund geftoBen! — 
(Sih unter den Anweſenden umfdauend.) 
Das find Menjden 
wir mid !! 
Aiba. 
; Erfennen Sie uns nidt mehr, Sire? 
Night %hre treuen Diener mehr? 
Ki nig. 
Dak er nod lebte! 
Ich gdb’ cin Indien dafür. Troftloje Allmacht, 
Die nicht einmal in Gräber ihren Arm 
Verlängern, eine kleine Uebereilung 
Mit Menſchenleben nicht verbeſſern kann! 
Die Todten ſtehen nicht mehr auf. Wer darf 
Mir ſagen, daß ich glücklich bin? Seht ihr, 
Wie eure Lügen mich verlaſſen! — Füllt mein Ohr 
Mit eures Lobes Glockenſpiel! Laßt eurer 
Bewunderung Maſchinenwerke ſpielen, 
Lügt mich zum Gott und betet an! — Im Grabe 
Wohnt Einer, der mir Achtung vorenthalten. 
Was gehn die Lebenden mich an? — Ein Geiſt, 
Ein freier Mann ſtund auf in dieſen Zeiten, 
Er ſchlägt mich aus und ſtirbt!! 
Alba. 
Auch noch 
Im Tode raubt uns dieſer Menſch das Herz 
Des Königs. 
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König. 

Wär' er mir alſo geſtorben! 
Ich hab' ihn lieb gehabt, ſehr lieb. Er war 
Mir theuer wie ein Sohn! In dieſem Manne 
Ging mir ein neuer, ſchön'rer Morgen auf. Wer weiß, 
Was ich ihm aufbehalten! — Ganz Europa 
Verfluche mich! Europa mag mir fluchen — 
Von Dieſem hab' ich Dank verdient. 

Domingo. 


Durch welche 
Bezauberung — 


König. 

Und wem bracht' er dies Opfer? 
Dem Knaben, meinem Sohne? Nimmermehr. 
Sh glaub’ es nit. Für einen Knaben ftirbt 
Gin Pofa nidt. Der Freundſchaft arme Flamme 
Füllt eines Pofa Herz nicht aus. Das ſchlug 
Der ganzen Menſchheit. Seine Neigung war 
Die Welt mit allen fommenden Gefdlechtern. 
Sie gu vergniigen fand er einen Thron — 
Und geht voriiber? — Nein! id fenn’ ihn beffer! 
Des Vaters untergehnde Sonne lohnt 
Das neue Tagwerk nidt mehr. Das verjpart man 
Dem nahen Wufgang jeines Sohns — O, e8 
ft Har und belle — Oder ift es nidt? 
Auf meinen Ointritt wird gewartet! 


Alba. 
Vejen 
Sie den Beweis davon in diejen Briefen. 
Ri nig. 


Er finnte fic) verrechnet haben. Nod), 
Nod bin id! Habe Dank, Ratur. Ich fühle 
In meinen Sehnen Biinglingstraft. 
(Mit edlem Anftand und fidtbarer Freunde.) 
Ich will 
Ihn gum Gelddter maden! Seine Tugend 
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Sei eines Träumers Hirngefpinnft geweſen. 
Gr fei geftorben wie ein Thor. Sein Fall 
Erdrücke jeinen Freund und fein Jahrhundert! 
Lak ſehen, wie man mid entbehrt. Die Welt 
Iſt nod auf einen Abend mein. Ich will 
Ihn nützen, dieſen Whend, dak nad mir 
Rein Pflanger mehr in zehen Mtenfdenaltern 
Auf diefem Boden ernten foll. 
(Er geht mit ftarten Schritten auf und nieder.) 
Gr bradte 
Der Menjdbheit, feinem Götzen, mid zum Opfer. 
Die Menſchheit bike mir fir ihn — und jegt — 
Mit jeiner Puppe fang’ id an. 
(Bum Hergog von Alba.) 
Was war's 
Mit dem Anfanten? Wiederholt es mir. Was lehren 
Mid dieje Briefe ? 
Wl ba. 
| Dieje Briefe, Sire, 
Enthalten die Verlafjenjdaft de Marquis 
Von Poja an den Pringen. 
(Er iiberreiht dem Könige die Papiere.) 
Die Granden 
(jeben voll unrubiger Erwartung auf ibn). 
Rinig 
Vurcheilt die Briefe ſchnell und ohne einige Bewegung zu äußern. Endlich 
wendet er fic kalt und ſtille zum Herzog von Alba). 
Ungeſäumt 
Soll id das heilige Geridt verjammeln! 
Ich ſtelle mich als Kläger felbjt! 
Alba (will geben). 


König 
(winkt ihm zurück und ſpricht dann geheim mit ihm). 
Und hört 
Ihr, Herzog? 
Alba. 


Sire? 
Schiller, Don Karlos. IV 
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König. 
Im Nebenzimmer alſo! 


Alba 


(der bei den Worten des Königs mit Entſetzen zurücktrat, verbeugt ſich ſtille und 
aniwortet mit Beben). 


Der Wille meines Herrn ift gut und weiſe, 
Auch wenn er jdredlich ijt. (ab). 
Kb nig (gu einem Andern). 
Laßt meine Garden unter 
Die Waffen treten und des Weiteren 
Gewärtig fein. — Gud andre lad’ id 
Bu einem Schauſpiel neuer Urt! — Folgt mir 
Und ridtet gwifden mir und meinem Blute! (ab). 
(Alle Granden folgen.) 


Bimmer der Rinigin. 


Behuter Wuftritt. 


Die Königin, in einem fehr anfténdigen Nachtkleid, kommt aus einm Kabinet, 
ein brennendeS Licht in Der Hand, weldes fie auf einen Gueridon jfegt. Dom 
Karlos, eine Maste abnehmend, auf fie gugehend und ein Knie vor ihr 
beugend. 
Jn der Folge ber König. Hergog von Alba. Pring von Parma, Graf von 
Lerma. Herzog von Feria, Medina Sidonia, Von Taxis. Domingo. 
Mebrere Granden. 


Rarlos. 
Eliſabeth! 
Königin 
(ſieht ihn lange mit ſchweigender Wehmuth an). 
So ſehen wir uns wieder? 
Karlos. 
So ſehen wir uns wieder! 
Königin (nad einer Pauſe). 
Stehn Sie auf! Wir wollen 
Einander nicht erweichen, Karl. Nicht durch 
Ohnmächt'ge Thränen will der große Todte 
Gefeiert werden. Thränen mögen fließen 
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Um kleinre Leiden! — Er hat ſich geopfert 

Für Sie! Mit feinem ftrahlenvollen Leben 

Hat er das Ihrige erfauft. — Und diefes Blut 
Wir’ einem Hirngefpinnft geflofien? — Rarlos! 
Sh fagte gut fix Sie. Wuf meine Bürgſchaft 
Verließ ex freudiger die Welt. Sie werden 
Mid nist zum Viigner machen? — 


Karlos (grog und warm). 
Einen Leichenſtein 
Will ich ihm ſetzen, wie noch keinem König 
Zu Theil geworden — Ueber ſeiner Aſche blühe 
Cin Paradies! ! 
Königin. 

So hab' ich Sie gewollt. 

Das war die große Meinung ſeines Todes! 
(Nach einer Pauſe.) 

Auch noch ein anderes Vermächtniß legte 
Der Sterbende in meine Hand — Ich gab ihm 
Mein Wort — und warum jollt' ich es verſchweigen? 
Er übergab mir ſeinen Karl — ich trotze 
Dem Schein! ich will vor Menſchen nicht mehr zittern, 
Sie ſehen, Karl, ich habe Muth, mit Ihnen 
Allein zu ſein in dieſer Stunde — Ich 
Will einmal kühn ſein, wie ein Freund. Mein Herz 
Soll reden. Tugend nannt' er unſre Liebe? 
Ich glaub' ihm, und — 


Karlos fällt iby ernſt ins Wort). 
Vollenden Sie nicht, Mutter! — 

Ich hab' in einem ſchweren Traum gelegen. 
Ich liebte — Jetzt bin ich erwacht. Vorbei 
Sei das Vergangne. Hier ſind Ihre Briefe 
Zurück. Vernichten Sie die meinen. Fürchten 
Sie keine Wallung mehr von mir. Es iſt 
Vorbei; ein reiner Feuer hat mein Weſen 
Geläutert. Meine Leidenſchaft wohnt in den Gräbern 


LI 
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Der Todten — Mtutter, ich bin da, um Abſchied 
Su nehmen. 
Königin. 
Karlos? — 
Karlos. 
Endlich ſeh ich ein, 
Es gibt ein höher, wünſchenswerther Gut, 


Als Sie beſitzen. — Eine kurze Nacht 


Hat meinen jungen Lebenslauf beflügelt, 
Frühzeitig mich zum Mann gereift. Ich habe 
Für dieſes Leben keine Arbeit mehr, 
Als die Erinnerung an ihn. Vorbei 
Sind alle meine Ernten — — Sagen Sie 
Mir gar nichts, Mutter? 
Königin. 

Kehren Sie ſich nicht 
An meine Thränen, Karl. Ich kann nicht anders; 
Doch, glauben Sie mir, ich bewundre Sie. 


Karlos. 
Sie waren unſers Bundes einzige 
Vertraute. Unter dieſem Namen werden 
Sie auf der gangen Welt das Theuerfte 
Mir bleiben. Meine Freundfdaft biet’ id Bhnen heute 
So wenig an, al8 einem andern Weib 
Nod geftern — meine Liebe. Aber heilig 
Sei mir die finiglide Wittwe, fithrt 
Die Vorſicht mich auf diejen Thron. 
(Qier erfdeint der König mit den Granden unbemerft.) 
Jetzt geh' id 
Aus Spanien und ſehe meinen Vater 
Nicht wieder. Nie in dieſem Veben wieder. 
Ich ſchätz' ihn nidt mehr. Ausgeſtorben ift 
In meinem Buſen die Natur — Sei'n Sie 
Ihm wieder Gattin! Er hat einen Sohn 
Verloren! Treten Sie in Ihre Pflichten 
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Zurück! — — Und jetzt zum langen Abſchied, Mutter. Küſſen 
Sie Ihren Sohn. 
Königin. 
O Karl! was machen Sie 
Aus mir? — Ich fann — ich darf mid nidt 
Empor gu diefer Männergröße wager; 
Dod faffer und bewundern fann id) Sie. 
Karlos. 
Bin ich nicht ſtark, Eliſabeth? — Ich halte 
In meinen Armen Sie — und wanke nicht. 
Von dieſer Stelle hätten mich noch geſtern 
Des Weltgerichts Poſaunen nicht geriſſen! 
Das iſt vorbei! 
(Er verläßt ſie.) 
Jetzt trotz' ich jedem Schickſal 
Der Sierblichkeit! 
(Auffahrend.) 
Was war das? ſtill! 
Königin. 
Wie? 
Karlos. 
Hörten 
Sie hinter uns nicht Athem holen? — horch! 
(Es ſchlägt zwei Uhr.) 
Königin. 
Nichts hör' ich, als die fürchterliche Glocke 
Der Trennung — 
Karlos. 
Gute Nacht denn, Mutter! 
Aus Gent empfangen Sie den erſten Brief 
Von mir, der das Geheimniß unſrer Herzen 
Laut machen ſoll. Ich gehe, mit Dom Philipp 
Jetzt einen öffentlichen Gang zu thun. 
Von dieſem Tag an, will ich haben, ſei 
Nichts Heimliches mehr unter uns. Sie haben 
Vor der Entdeckung nicht zu zittern. — 
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(Weid, aber gefapt.) 
Veben 
Sie glücklich, Mutter. Dies hier 
(tad ſeiner Maske greifend) 
jet mein legter 


Betrug! 
(Er will fie vor fic) nehmen.) 
Der Konig 
(tritt gwifden ihnen). 
Es ift dein lester! 

Königin 

(ſinkt ohnmächtig nieder; ein gebrochener Laut des Entſetzens). 
Gott! 
Karlos 
(eilt auf ſie zu und empfängt ſie mit den Armen). 
O Himmel 

Und Erde! 


Die Granden 
(treten herzu und ſtehen in einem halben Kreis um den König und Dom 
Karlos herum). 
(Eine allgemeine pantomimiſche Pauſe.) 


König 
(mit einer fürchterlichen Ruhe). 
Spanier! Das war mein Sohn! 
So fand ich eure Königin! 
Alle (ſehen ſtumm). 
(Lange Pauſe.) 
Karlos ändeſſen ſich faſſend). 
Der Schein 
Klagt wider uns, und nach dem Scheine, weiß ich, 
Spricht der Tyrannen Richterſtuhl! Ich weiß 
Zu meiner Rettung nichts zu ſagen! — Nichts. 
Der Schein verdammt uns! — wir ſind überwieſen 
Vor Menſchen; aber droben iſt ein Gott, 
Der das Verborgne richtet. 
König. 
Mache dich 
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Bereit, in diefer fommenden Minute 
Bor ihm gu ftehn!t 
Die Granden ſchrecken gujammen, und ein aut des Schmerzens durdlauft die 
ganze Verjammlung.) 
Karlo8 (evel und gefaft). 
Wer ridtet mid? 
Der Kinig. 
Die Kirde. 
Karlos (verhiilt das Gejidt). 
Ich bin verloren. 
Die Granden 
(dem König gu Füßen fallend). 
Gnade Ihrem Kinde! 
Ihr eignes Blut ift e8, das Sie vergiefen. 
König. 
Es iſt vergiftet. 


(Er gibt einen Wink und eilt ab.) 
(Die Sbirren treten ein und umgeben den Prinzen.) 


Die Granden 
(weichen mit ehrerbietigem Schrecken zurüch). 


Karlos 
(wendet fic) nochmals zur Königin and ſtürzt mit wankendem Knie vor ihr 
nieder). 


(Der Sbirren Anführer berührt Ihn mit ſeinem Stabe — Karlos ſteht 
auf, wird von den Sbirren umgeben — wenn ſie in der Thüre ſind — ign 
der Vorbhang.) 


Ende. 


Nachſchrift. Yn dem Wugenblid, da dieſe Einleitung in 
Die Preffe follte, erhielt ich die erfreulide Nachricht bon der Auf⸗ 
findung des Hamburger Manuferipts der Sambenbearbeitung, und 


{ Hter hort die Handfdrift M auf, da8 Folgende iff von Mt. 
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wenige Tage darauf die Handfdhrift jelbft. Da Beit und Raum 
gebricht, näher darauf eingugehen — was einer befondern Publi- 
fation vorbehalten bleibt — fo mige nur furg erwähnt werden, 
daß diefelbe von drei verjdiedenen Schreibern herrührt, denen, 
nad allen Anzeichen gu ſchließen, die Bearbeitung nicht dictirt 
wurde, Jondern welche fie aus dem Concept herftellten. Schillers 
Hand ift nirgends zu erfennen. Der Lert ftimmt mit ges 
tingen Whweidungen — bald hat das Hamburger Manufcript 
einige Berje, die im Mannheimer fehlen, balo umgekehrt — 
mit dem des lekteren .iiberein. Die im Mtannheimer Goufflir- 
bud) ſchon von Anfang an feblenden Scenen fehlen aud im 
Hamburger Exemplar; deßgleichen ift in diejem die Epiſode mit 
dem Womiral der unitberwindliden Flotte an den Schluß der 
Audienz verlegt. Chenfo fehlt die Scene Philipps mit dem 
Grofinquifitor: Sdiller hatte fie fo angebracht, dak fie wegbleiben 
fonnte, ohne dem Zuſammenhang Sdaden ju thun!. Die in 
der Mtannheimer Handjdhrift befeitigten Scenen finden fid) in der 
Hamburger, welche Hinwiederum ebenfalls durd Herausſchneiden 
eingelner Blatter entftandene Lücken aufweist, die fic), mit einer 
eingigen Ausnahme, aus dem Mannheimer Soufflirbud ergänzen 
laffen, jo dag fic) aus beiden ein beinabe vollftindiger Lert 
herftellen apt. Es finden fic) gwar in jener aud) eine grofe 
Anzahl theils unvollftindiger, theils übervollzähliger Verſe, aber 
dieſelben verftofen nirgends gegen die Grundgeſetze der Rhythmik. 
Die oben ©. XXVII angefithrten finden fid 3. B. in folgender 
Wie abgetheilt: 


Nicht eher, Sire, bis Sie durch ein BVerjpreden fic) gebunden, 
Kraft Bhres tinigliden Arms gu meiner 

Genugthuung den Thäter mir gu ftellen, 

Wo nidt, mid eines Oofftaats gu entledigen, 

-Der meinen Dieb verbirgt. 


1 Der Auftritt findet fid) gwar, auf Fapier von Eleinerem Format und von 
einer vierten Hand gefdrieben, in bie Handfdrift eingebeftet; allein er erweist fid, 
da er aufs genauefte mtt der von Sdhiller in D vorgenommenen Redattion über⸗ 
cinflimmt, al8 eine, erft nad dem Jahr 1805 gefdehene Cinfdaltung. 





Cinleitung. LVII 


Chenjo die Verfe 736 — 747: 


. Ich erwarte 
Mein Schickſal. Es jet Leben oder Tod! 
Wie? Hab ids darum meine Hoffnungen 

Auf diejen eing’ gen Augenblick verwieſen, 
Der Sie mir endlich ohne Zeugen ſchenkt, 
Daf faljdhe Furdht am Ziele mich erſchreckte? 
Nein, Königin! Die Welt fann Hundertmal, 
Kann taufendmal um ihre Pole treiben, 

Ch diefe Gunft der Bufall wiederholt. - 


Für die Dhatjadhe, dap da8 Mannheimer Bud nit das 
urſprünglich bon Schiller an Dalberg gejendete ift, Viefert das 
Hamburger noc) weitere Beweife. So finden fid 3. B. im Mann, 
heimer Soufflirbud) am Schluß der 1. Scene des I. Akts nad 
ben Worten des Pringen Karlos: „Schon gut. Bd werde folgen’ 
bon einer andern Hand und mit blafferer Tinte die (ſpäter wieder 
auSgeftridjenen) Worte beigejdrieben: ,,gehn Sie nur voran.“ 
Woher nahm der Nachbefferer diejen Bujak? Cr fonnte ifn aus 
ben damals befannten Rarlos-Redaftionen: aus ver früher erz 
|dienenen Thalia, oder aus dem gleidgeitigen Drud, nicht ent⸗ 
nehmen, denn er fleht ebenjowenig in denfelben, al8 in einer der 
Profabearbeitungen. Wher das Hamburger Manujcript hat ziemlich 
gleidlautend: „Ich werde folgen. Gehn Sie nur voran”. Bei 
der faft völligen Uebereinftimmung beider Handfdriften, die auch 
aus diejer Scene erſichtlich iſt — nur die Hamburger hat 7 Vers- 
zeilen mehr, die in der Mtannheimer feblen — ijt nun da8 Vor—⸗ 
handenjein jenes Zuſatzes nicht ander ju erklären, als daß er ſich 
in der Urſchrift fand, bei der Abſchrift oder der Bearbeitung aus⸗ 
fiel und von einem Reviſor, der dieſe letztere mit dem von Schiller 
eingeſandten Original verglich, nachträglich eingetragen wurde. 
Ein ganz gleicher Fall iſt in derſelben 1. Scene in Karlos' Rede 
„Schon gab ſie ihm Töchter“, wo eine dritte nachbeſſernde Hand 
das ausgefallene „jwo“, das er ſonſt nirgends anders vorfinden 
fonnte, aus der Urſchrift ergtingte (vugl. S. XXXIV). 

Das Hamburger Manuſcript hat einen von allen übrigen 
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Redaktionen abweichenden Schluß. Nach Karlos' Worten: „Dies 
hier ſei mein letzter Betrug!“ fährt es fort: 
„Koöonig (ſteht zwiſchen ihnen). 
Es iſt dein letzter! 
Konig in (fintt ohnmächtig nieder). 
Karlos (empfängt fie mit ben Armen). 
Sift fie todt? O Himmel 
Und Erde! 
Wile Granden 
(find bervorgetreten und umgeben dieſe Gruppe). 
Ri nig 
(qu Domingo, talt und mit fdredlider Rube). 
Richter an Gottes Statt! Ich habe 
Das Meinige gethan. Thu du das Deine. 
(Er gebt ab.) 
Gn de.“ 


* 


Die beiden Jambenbearbeitungen geben einen bedeutend ab— 
gefiirgten Lert: während Schiller bei den Redaftionen der Jahre 
1801 und 1805 den Drud von 1787 um gujammen nidt einmal 
1000 Berje abminderte, betrigt der Whjtrid) bei der Jamben- 
bearbeitung volle dritthalbtaufend BVerje, wodurd ,Don Karlos“ 
gum Beijpiel die , Jungfrau bon Orleans” nur mehr um 200 Verfe 
an Umfang itbertrifft. 


W. Vollmer. 


Berichtigungen. 


Seite 36 letzte Notenzeile iſt ſtatt 654 zu leſen: 653. 
„A5 vorlegte Notenzeile iſt ſtatt „von“ gu leſen: vor. 
» 58 erſte Notenzeile ijt ftatt 810 gu leſen: 910. 
» 67 erfte Notengeile ift ftatt 1101 gu Tefen: 1106. 
» 106 vorlegte Notengeile ijt nach , finden u. ſ. f.“ einzuſetzen: B ff. 
» 118 ift ftatt Versziffer 1720 gu leſen: 1820 
, 199 dritte Notengetle ift ftatt 2394 3u Tefen: 3294. 


Don Karlos, . 


jJnfant von Spanten, 


Pperſouen. 


Philipp der Zweite, Konig von Spanien. 
Eliſabeth von Valois, ſeine Gemahlin. 
Don Karlos, der Kronprinz. 

5 Alexander Farneſe, Pring von Parma, Neffe des Königs 
Infantin Klara Eugenia, ein Kind von drei Jahren. 
Hergogin von Olivarez, Oberfthofmeifterin. 

Marquifin von Mondelar, 
Pringeffin pon Eb oli, | Damen der Kinigin. 
10 Grafin Fuentes, 
Marquis von Pofa, ein Maltheferritter, 
Herzog don Alba, 
Graf von Verma, Oberfter der Leibwade, Granden von 
Herzog von Feria, Ritter des Vließes, \ Spanien. 
15 Herzog von Medina GSidonia, Admiral, 
Don Raimond von Taxis, Oberpoftmeifter, 
Domingo, Beidtvater des Königs. 
Der Grofinquifitor des Königreichs. 
Der Prior eines Karthdufertlofters. 
20 Cin Page der RKinigin. 
Don Ludwig Merkado, Leibarst der Königin. 
Mehrere Damen und Granden, Pagen, Offigiere, die Leibwache 
und verſchiedene flumme Perfonen. 


4, 16,21: Don B ff.] Dom A At W2, 


LIV Ginlettung. 


(Weid, aber gefapt.) 
Leben 
Sie glücklich, Mutter. Dies hier 
(nad feiner Maske greifend) 
ſei mein letzter 


Betrug! 
(Gr will fie vor ſich nehmen.) 
Der König 
(tritt zwiſchen ihnen). 
Es ift dein lester! 
Königin 
(ſinkt ohnmächtig nieder; ein gebrochener Laut des Entſetzens). 
Gott! 
Karlos 
(eilt auf ſie zu und empfängt ſie mit den Armen). 
O Himmel 
Und Erde! 


Die Granden 
(treten herzu und ſtehen in einem halben Kreis um den König und Dom 
Karlos herum). 
(Eine allgemeine pantomimiſche Pauſe.) 
König 
(mit einer fürchterlichen Ruhe). 
Spanier! Das war mein Sohn! 
So fand id eure Kinigin! 
Wile (ftehen ſtumm). 
(Lange Pauje.) 
Karlos (inreffen fic) faffend). 
Der Schein 
Rlagt wider uns, und nad dem Scheine, weiß ich, 
Sprit der Tyrannen Richterftuhl! Bd weif 
Zu meiner Rettung nists gu jagen! — Nichts. 
Der Schein verdammt uns! — wir find itberwiejen 
Vor Menfden; aber droben ift ein Gott, 
Der das Verborgne ridtet. 
König. 
Mache dich 
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Bereit, in diejer fommenden Minute 
Bor ibm ju fiehn!1 
Die Granden ſchrecken jufammen, und cin Laut des Schmerzens durchläuft dic 
ganze Verſammlung.) 
Karlos (eel und gefaft). 
Wer richtet mich? 
Der König. 
Die Kirche. 
Karlos (erhüllt das Geſicht). 
Ich bin verloren. 
Die Granden 
(dem König zu Füßen fallend). 
Gnade Ihrem Kinde! 
Ihr eignes Blut iſt es, das Sie vergießen. 
König. 
Es iſt vergiftet. 


(Gr gibt einen Wink und eilt ab.) 
(Die Sbirren treten ein und umgeben den Prinzen.) 


Die Granden 
(weiden mit ebrerbietigem Sdreden zurüch). 


Rarlos 
(wendet fide nochmals zur Ronigin and ftlirgt mit wankendem Knie vor ihr 
nieder). 


(Der Sbhirren Anführer beriihbst Yon mit feinem Stabe — Rarlos ftebt 
auf, wird von den Sbirren umgeben — wenn fie in der Thiire find — gt 
ber Borbang.) 


Ende. 


Nachſchrift. Bn dem Augenblid, da dieje Ginleitung in 
die Preffe follte, erhielt ich die erfreulide Nachricht von der Auf⸗ 
findung de8 Hamburger Manufcripts der Jambenbearbeitung, und 


1 Hier hort die Qandfdrift M auf, das Folgende ift von Mt. 


LV] Cinlettung. 


wenige Tage darauf die Handfdrift jelbft. Da Beit und Raum 
gebricht, näher darauf eingugehen — was einer bejondern Publi- 
fation vorbehalten bleibt — jo mige nur furg erwähnt werden, 
daß diejelbe von drei verſchiedenen Schreibern herrührt, denen, 
nad allen Anzeichen gu ſchließen, die Bearbeitung nidt dictirt 
wurde, jondern welde fie aus dem Concept herſtellten. Schillers 
Hand ift nirgends zu erfennen. Der ert ftimmt mit ge- 
ringen Whweidungen — bald hat das Hamburger Manuſcript 
einige Berje, die im Mannheimer feblen, bald umgefehrt — 
mit dem de8 legteren .iiberein. Die im Mannheimer Goufflir- 
bud) ſchon von Anfang an fehlenden Scenen fehlen aud) im 
Hamburger Eremplar; deßgleichen ift in diejem die Epiſode mit 
dem Admiral der unitherwindliden Flotte an den Schluß der 
Audieng verlegt. Chenfo fehlt die Scene Philipps mit dem 
Grofkinquifitor: Schiller hatte fie fo angebracht, dak fie wegbleiben 
fonnte, ohne dem Zuſammenhang Schaden zu thun!. Die in 
der Mannheimer Handjdjrift befeitigten Gcenen finden fid) in der 
Hamburger, welde hinwiederum ebenfallS durch Herausſchneiden 
eingelner Blatter entftandene Lücken aufweist, die fid, mit einer 
eingigen Ausnahme, aus dem Mannheimer Soufflirbud ergingen 
lafien, fo dak fic aus beiden ein beinahe vollftindiger Text 
herſtellen läßt. Es finden fic) gwar in jener auch eine grofe 
Anzahl thetls unvollftindiger, theilS übervollzähliger Verje, aber 
diejelben verftofen nirgends gegen die Grundgejege der Rhythmik. 
Die oben © XXVII angefiihrten finden fich 3. B. in folgender 
WRije abgetheilt: 


Nidt eher, Sire, bis Sie durch ein Verſprechen ſich gebunden, 
Kraft Ihres königlichen Arms ju meiner 

Genugthuung den Thäter mir gu ftellen, 

Wo nidt, mid eines Hofftants gu entledigen, 

- Der meinen Dieb verbirgt. 


1 Der Auftritt findet fic) gwar, auf Papier von Eleinerem Format und vor 
einer vierten Hand gefdrieden, in die Handſchrift eingebeftet; allein er erwei8t fid, 
da ev aufs genauefte mtt ber von Sdiller in D vorgenommenen Redattion über⸗ 
cinftimmt, al8 eine, erft nad dem Jahr 1805 geſchehene Cinfdaltung. 
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Chenjo die Verje 736— 747: 

Ich exwarte 
Mein Schickſal. C8 fet eben oder Tod! 
Wie? Hab ics darum meine Hoffnungen 
Auf diefen eing’ gen Augenblick verwiefen, 
Der Sie mir endlid) ohne Beugen jdentt, 
Daf falſche Furdht am Biele mich erfdredte? 
Nein, Kinigin! Die Welt fann hundertmal, 
Karn taujendmal um ihre Pole treiben, 
Ch dieje Gunft der Bufall wiederbolt. - 


Für die Thatſache, dag das Mannheimer Buch nicht da8 
urfpriinglid) von Schiller an Dalberg gejendete ift, liefert das 
Hamburger noch weitere Beweiſe. So finden fic) 3. B. im Mann- 
heimer Soufflirbud) am Schluß der 1. Scene des I. Akts nach 
der Worten des Pringen Karlos: ,Sdon gut. Ich werde folgen” 
bon einer andern Hand und mit blafferer Vinte die (ſpäter wieder 
ausgeſtrichenen) Worte beigeidrieben: ,gehn Sie nur voran.” 
Woher nahm der Nadbefferer diefen Bujak? Er fonnte ihn aus 
den damals befannten Rarlos-Redaftionen: aus der frither er- 
{dienenen Thalia, oder aus dem gleichzeitigen Drud, nidt ent- 
nehmen, denn er fteht ebenjowenig in denjelben, al& in einer der 
Profabearbeitungen. Wher das Hamburger Manujcript hat ziemlich 
gleidlautend: „Ich werde folgen. Gehn Sie nur voran”. Bei 
der faft völligen Uebereinftimmung beider Handfdriften, die aud 
aus diejer Scene erfidtlich iſt — nur die Hamburger hat 7 Vers⸗ 
zeilen mehr, die in der Mannheimer fehlen — ijt nun da8 BVor- 
handenſein jeneS Zuſatzes nicht anders gu erfliiren, als daß er ſich 
in Der Urſchrift fand, bet der Abſchrift oder der Bearbeitung aus⸗ 
fiel und von einem Mevijor, der dieje legtere mit bem von Schiller 
eingejandten Original verglich, nachträglich eingetragen wurde. 
Cin gang gleicher Fall ift in derjelben 1. Scene in Karlos' Rede 
„Schon gab fie ihm Töchter“, wo eine dritte nadbeffernde Hand 
das ausgefallene „jwo“, das er fonft nirgends ander8 vorfinden 
fonnte, aus der Urjdrift ergingte (vgl. ©. XXXIV). 

Da8 Hamburger Manuſcript hat einen von allen ibrigen 
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Redattionen abweidenden Schluß. Nach Karlos' Worten: ,, Died 
hier jet mein letzter Betrug!” fährt es fort: 
„König (feht zwiſchen ibnen). 
Es iſt dein letzter! 
Konig in (fintt ohnmächtig nieder). 
Karlos (empfingt fie mit ben Armen). 
Iſt fie toot? O Himmel 
Und Erde! 
Wile Granden 
(find bervorgetreten. und umgeben diefe Gruppe). 


Ri nig 
(zu Domingo, talt und mit fdredlider Rube). 
Richter an Gottes Statt! Ich habe 
Das Meinige gethan. Thu du das Deine. 
(Er geht ab.) 
nde.’ 


* 


Die beiden Sambenbearbeitungen geben einen bedeutend ab— 
gefiirgten Lert: während Schiller bei den Redaftionen der Jahre 
1801 und 1805 den Drud von 1787 um zuſammen nidt einmal 
1000 Berje abminderte, beträgt der Whftrid) bet der Jamben⸗ 
bearbeitung volle dritthalbtaujend Verſe, wodurch ,Don Karlos“ 
gum Beifpiel die ,Sungfrau von Orleans” nur mehr um 200 Verfe 
an Umfang itbertrifft. 


W. Vollmer. 








Berichtigungen. 


Seite 36 letzte Notenzeile iſt ſtatt 654 gu leſen: 653. 
» 45 vorlegte Notenzeile iſt ſtatt „von“ gu leſen: vor. 
, erſte Notenzeile iſt ſtatt 810 gu Tefen: 910. 
» 67 erſte Notenzeile iſt ſtatt 1101 gu Tefen: 1106. 
» 106 vorlegte Notengeile ijt nad ,,finden u. ſ. f.“ einzuſetzen: B ff. 
» 113 tft ftatt Versziffer 1720 gu Tefen: 1820 
» 199 dritte Notengeile ift ftatt 2394 3u Tefen: 3294. 


Don Karlos, . 


Jnfant von Spanien, 


HPerfonen. 


PHilipp der Bweite, Kinig von Spanien. 
Elifabeth don Valois, feine Gemablin. 
Don KRarlos, der Kronpring. 

5 Alexander Farnefe, Pring von Parma, Neffe deB Königs 
Snfantin Klara Eugenia, ein Rind don drei Jahren. 
Herjogin von Olivares, Oberfthofmeifterin. 

Marquifin von Mondekar, 
Pringeffin von Eb oli, | Damen der Kbnigin. 
10 G@rafin Fuentes, 
Marquis von Pofa, ein Maltheferritter, 
Herzog von Alba, 
Graf von Lerma, Oberfter der Leibwache, Granden von 
Herzog von Feria, Ritter de Vließes, Spanien. 
15 Herzog von Medina Sidonia, Admiral, 
Don Raimond von Taxis, Oberpoftmeifter, | 
Domingo, Beidhtvater des Königs. 
Der GroPinguifitor des Königreichs. 
Der Prior eines Karthdufertlofters. 
20 Gin Page der Kinigin. 
Don Ludwig Mertado, Leibarzt dex Konigin. 
Mehrere Damen und Granden, Pagen, Offigiere, die Leibwache 
und verſchiedene ſtumme Perfoner. 


4, 16,21: Don B ff.) Dom A A! Az, 





Erſter ANKE. 


Der königliche Garten in Aranjuez. 


Erſter Anftritt. 
Don Karlos. Domingo. 


Domingo. 
Die fdhinen Tage in Aranjuez 
Sind nun gu Ende. Cure königliche Hobeit 
Verlaffen eB nidt heiterer. Wir find 


Vergebens hier gewefen. 
(Karlos fieht zur Erde und ſchweigt.) 


Brehen Sie 


Thalia. Erſter Anftritt. Der 1. Auftr. in der Thalia ift im 
Anhang unter Il] mitgetheilt, da ex in A foldhe durdgreifende Verinderungen 
erlitten bat, dag eine fortlaufende Collation unthunlich erſcheint. Wo Thalia 
und A übereinſtimmen, ift dies in den folgenden Unmerfungen durch —“, wo 
fle nur annähernd gujammentreffen, durch ,co* angejeigt. 4—7: eo 42—43. 


14: Don] Dom A At A2, fehlt B Ff. (Thalia und die Geſammt⸗ 
Ausgaben der erſten Redattion fdreiben ,Dom*, was Schiller ſchon in B 
in „Don“ verbefferte, eine Schreibweiſe, die fiir die vorliegendDe Ausgabe 
durchgeführt tft.) — Carlos B (dieje Abweidhungen werden nist weiter 
angemertt). 

2: ,find’ (mit Heinem Anfangabudftaben) A Ai A2B; C hat die Vers⸗ 
anfinge mit grofen Budftaben, und in D hat Shiller ausdrildlid die Schrei⸗ 
bung der VerBanfinge mit Mtajusteln angeordnet, dite aud in diefer Aus⸗ 
gabe durdgefiibrt ift. 

4: Bergeben8 hier gewejen. Breden Sie D ff. (Die Bühnenanweiſung: 
„(Karlos fleht zur Erbe und ſchweigt.)“ getilgt D, fehlt TH ff.) 


Shiller, Don Karlos. . l 


eee le 


9 Don Karlos. [B. 5—28. 


5 Dies rathfelhafte Sdhweigen. Deffnen Sie 

Yhr Herz dem Vaterherzen, Pring. Bu theuer 
Rann ver DPtonard die Rube feines Sohns — 

Des einz’ gen Sohns — yu theuer nie erfaufen. 

Der Arm der Könige reidht weit — War's möglich? 


10 War’ nod ein Wunſch guriide, den der Himmel 


Dem liebften feiner Söhne weigerte ? 

Ich ftand dabei, al8 in Toledos Mauern 
Der ſtolze Karl die Huldigung empfing, 

Ws Fiirften ſich yu feinem Handkuß orangten, 


15 Und jegt in einem — einem Miederfall 


Sechs Kinigreihe ihm yu Füßen lagen — 
Yh ftand und fah das junge ftolze Blut 
Yn feine Wangen fteigen, fetnen Bufen 
Pon fiirjtliden Entſchlüſſen wallen, fab 


20 Gein truntnes Aug' durd die Verfammlung fliegen, 


Yn Wonne bredhen — Pring, und diefed Wuge 
Geftand: Ich bin gefattigt. 
Diefer ftille 
Und feierlide Kummer, Pring, den wir 
Wht Monde ſchon in Ihren Bliden leſen, 


25 Das Räthſel diefes ganzen Hofs, die Wnaft 


Des Königreichs, hat Seiner Majeftat . 
Schon mande forgenvolle Nacht gefoftet, 
Sdon mandhe Thrine Ihrer Mutter. 


Thalia. 7-8: & 86—87. — 9 = 84-85. — 9—22 = 58—71 
mit folgenden Abweidungen: 9: Wie! War’ es möglich, Pring ?; 14: als 
graue Filrften gu dem Handkuß wantten; 21: Wonne] Wolluft; 22: Ges 
ftand] fprad laut. — 28-28: & 21—265. 


9: ,Der Arm... War's möglich?“ feblt B ff; dafiir haben D ff die 
Biihnenanweijung: ,,(Rarlos fiebt zur Erbe und ſchweigt.““ [Dieſe Bühnen⸗ 
anweiſungen ſind vor Th nicht in Klammern eingeſchloſſen; in dieſer Aus⸗ 
gabe erſcheinen ſie, allgemein angenommener Schreibweiſe entſprechend, ein⸗ 
geklammert.)] 

22: geſättigt. (Er betrachtet ihn ſtillſchweigend; dann tritt er näher.) ©; 
geſättigt. (Karlos wentet ſich weg.) D ff. 


10 


15 


20 


25 














V. 28—45.] 1, Akt. 1. Auftritt. 


Rarlos (oreht ſich raſch um). 
Mutter ? 
Domingo (ftugt). 


Karlos. 
O Himmel, gib, daß ich es Dem vergeſſe, 
30 Der ſie zu meiner Mutter machte! 
Domingo. 
Pring ? 
fiarlos 


(befinnt fic) und fabrt mit ber Hand iiber die Stirne). 
Hodrwiird’ger Herr — ich habe febr viel Unglid 
Mit meinen Miittern. Meine erjte Handlung, 
WS id das Lidt der Welt erblidte, war 
Cin Muttermord. 

Domingo. 
Iſt's möglich, gnäd'ger Prin; ? 
35 Kann dieſer Vorwurf Ihr Gewiſſen drücken? 
Rarlos. 
Und meine neue Mutter — hat ſie mir 
Nicht meines Vaters Liebe ſchon gekoſtet? 
Mein Vater hat mich kaum geliebt. Mein ganzes 
Verdienſt war noch, ſein Einziger zu ſein. 
40 Sie gab ihm eine Tochter — O, wer weiß, 
Was in der Zeiten Hintergrunde ſchlummert? 
Domingo. 
Sie ſpotten meiner, Prinz. Ganz Spanien 
Vergöttert ſeine Königin — Sie ſollten 
Nur mit des Haſſes Augen ſie betrachten? 
45 Bet ihrem Anblick nur die Klugheit hören? 


Thalia. 29—380: = 120—121. — 42—44: & 188—185. 


28: ,Domingo (ftugt). Pring ?* fehlt B ff. 


Pring? 


30 


85 


40 


4 Don Karlos. 


(B. 46—67. 


Wie, Pring? Die finite Frau auf diefer Welt, 


Beim erften Blid Monardhin ohne Krone, 
Kaum zwei und zwanzig Friiblingen entflogen, 
Und Königin — und ehmals Ihre Braut? 

50 Unmiglid, Pring! Unglaublid! Nimmermehr! 
Wo Wiles liebt, fann Rarl allein nidt haffen, 
So ſeltſam widerfpridt fic Karlos nidt. 
Verwahren Sie fic, Pring, daß fie es nie, 
Wie ſehr fie ihrem Sohn mißfällt, erfabre, 

55 Die Nachricht wiirde ſchmerzen. 


Rarlos. 
Glauben Sie? 


Domingo. 
Wenn Cure Hobeit fid) des legteren 
Turniers zu Saragoffa nod entfinnen, 
Wo unſern Herrn ein Langenfplitter ftreifte — 
Die Kinigin mit ihren Damen fap 
60 Auf des Palajtes mittlerer Tribiine 
Unb fah dem RKampfe zu. Wuf einmal rief's: 


45 


50 


. 55 


„Der König blutet!” — Dtan rennt durd einander, 


Gin dumpfes Murmeln dringt bis yu dem Obr 

Der Kinigin: , Der Pring?” ruft fie und will, 
65 Und will fid von dem oberften Geländer 

Herunterwerfen. — ,, Rein! Der Konig felbjt” 


Gibt man zur Antwort — „So laßt Aerzte holen!“ 


Thalia, 47—48: = 142—148, Krone] Thron. — 49: wo 148—149. 
50: = 160. — 51—52: = 158—154. — 58—54: = 158—159. — 55: co 160. 
66—58: & 164—166. — 59—68: = 167—176, mit folgenden Abweichun⸗ 
gen: 60: Palaftes oberfter Altane; 63: ein unvernehmlich Murmeln dringt 


gum Obr; 65: von der höchſten Galerie. 


46—49: Wie, Pring? Die ſchoͤnſte Frau auf diefer Welt, 


Und Königin — und ehmals Bore Braut? B ff. (mit Aus. 


ftopung von 47—48: ,Beim erjten Blid ... Friiblingen entflogen,“). 


60 


B. 68—88.] 1. Akt. 1. Auftritt. 


Erwiedert fie, indem fie Wthem ſchöpfte. 
(Nad einigem Stillfdweigen.) 
Gie ftehen in Gedanten? 
Karlos. 
Ich bewundre 
10 Des Konigs luſt'gen Beidhtiger, der fo 
Bewandert ift in wigigen Gefdidten. 


Dod 
(ernſthaft und finjter) 


hab' ich immer ſagen hören, daß 
Geberdenſpäher und Geſchichtenträger 
Des Übels mehr auf dieſer Welt gethan, 


75 Als Gift und Dolch in Mörders Hand nicht konnten. 


Die Mühe, Herr, war zu erſparen. Wenn 
Sie Dank erwarten, gehen Sie zum König. 
Domingo. 
Sie thun ſehr wohl, mein Pring, fid) vorzuſehn 
Mit Menfden — nur mit Unterſcheidung. Stofen 
80 Sie mit dem Heudler nidt den Freund zurück. 
Ich mein’ es gut mit Yhnen. 
Karlos. 
Laffen Sie 
Das meinen Vater ja nidt merfen. Sonft 
Sind Sie um Ihren Purpur. 
Domingo (ftust). 
Wie ? 
Karlos. 
Nun ja. 
Verſprach er Ihnen nicht den erjten Burpur, 
85 Den Spanien vergeben würde? 


71-72: Bewandert ift in wikigen Gefdidten. 
(Ernfthaft und finfter.) 
Dod hab’ ic immer fagen hören, dak C ff. 
79—80: Mit Menfden — nur mit Unterfdeidung. Stoßen Sie 
Nidt mit bem Heudhler aud den Freund zurück. C. 


65 


70 


75 


80 


6 Don Karlos. [B. 85—106, 


Domingo. 
Pring, 
Sie fpotten meiner. 
Rarlos. 
Das verhüte Gott, 
Dap id des fiirdterliden Mannes fpotte, 
Der meinen Vater felig fpreden und 85 
Verdammen fann! 
Domingo. 
Yh wil mid nicht 
90 Vermeffen, Prinz, in bas ebriwiirdige 
Gebeimnip Ihres Kummers eingudringen. 
Mur bitt? ic) Cure Hobeit, eingedent 
Su fein, dab dem bedngftigten Gewifjen 90 
Die Kirche eine Zufludt aufgethan, 
95 Wozu Monarchen feinen Scbliffel haben, 
Wo ſelber Niffethaten unterm Siegel 
Des Sakramentes aufgeboben liegen — 
Sie wifjen, was id) meine, Pring — id habe 95 
Genug gefagt. 
Rarlos. 
Nein! Das foll ferne von mir fein, 
100 Daß id den Giegelfiihrer fo verjudte! 
Domingo. 
Pring, diefes Miftraun — Gie verfennen Ihren 
Getreuften Diener. 
Karlos (fat ibn bei der Oand). 
Alſo geben Sie 
Mid lieber auj. Gie find ein heil'ger Dtann, 100 
Das weiß vie Welt; vod) — fret heraus — fir mid 
105 Gind Sie bereits yu überhäuft. Ihr Weg, 
Hocwitrd’ger Vater, ijt der weiteſte, 


99: foll ferne von mir fein] fei fern von mir C. 





V. 107—127.] 1, Aufzug. 1. Muftritt. ) 7 


Bis Sie auf Peters Stuble niederfigen. 
Viel Wiffen möchte Sie befdweren. Melden 
Sie Das dem Konig, der Sie hergefandt. 
Domingo. 
110 Mid hergefandt — 
Karlos. 
So ſagt' ich. O, zu gut, 
Zu gut weiß ich, daß ich an dieſem Hof 
Verrathen bin — ich weiß, daß hundert Augen 
Gedungen ſind, mich zu bewachen, weiß, 
Dap Konig Philipp ſeinen einz'gen Sohn 
115 An ſeiner Knechte ſchlechteſten verkaufte 
Und jede von mir aufgefangne Silbe 
Dem Hinterbringer fürſtlicher bezahlt, 
Als er noch keine gute That bezahlte. 
Ich weiß — O ſtill! Nichts mehr davon. Mein Herz 
120 Will überſtrömen, und ich habe ſchon 
Zu viel geſagt. | 
Domingo. 
Der König ift gefonnen, 
Vor Abend in Madrid nod eingutrefjen. 
Bereits verfammelt fic) der Hof. Hab’ id 
Die Gnade, Pring — 
Karlos. 
Schon gut. Ich werde folgen. 
(Domingo geht ab. Nach einigem Stillſchweigen.) 
125 Beweinenswerther Philipp, wie dein Sohn 
Beweinenswerth! — Schon ſeh' ich deine Seele 
Vom gift'gen Schlangenbiß des Argwohns bluten; 


Thalia, 111—118: = 284—292 mit folgender Variante: 112—113: 
taujend Wugen | befoldet find. — 125: = 309. — 126—127: ~ 310—812. 


108: Sie] fle B. 


105 


110 


115 


120 


8 Don Karlos. [B. 128—142. 


Dein ungliidfel’ger Vorwig übereilt 125 
Die firdterlidfte der Entdeckungen, 
130 Unb rafen wirſt bu, wenn du fie gemadt. 
Dein Gold kann fic erſchöpfen, deine Flotten 
Yn Stürmen unterfinten — Schreckenlos 
Siehſt du die Wogen der Rebellion 
Bis an die Stufen deines Thrones ſchlagen. 
185 Dein Thron ſteht feſt. Doch — 


Zweiter Auſtritt. 


Don Karlob. Marquis von Pofa. 


Karlos. 
O ihr guten Geifter! 
Mein Rodrigo! 
Marquts. 
ad Mein Karlos! 
Karlos. 
Iſt es möglich? 
Iſt's wahr? Iſt's wirklich? Biſt du's? — O, ou biſt's! 180 
Yh dri’ an meine Seele did, id) fable 
Die dveinige allmadtig an mir ſchlagen. 
140 ©, jept ift Wes wieder gut. In diefer 
Umarmung heilt mein krankes Herz. Ich liege 
Am Halfe meines Rodrigo. 135 
Thalia. 128—130: = 318—315 mit der Variante in 130: und weinen 
wirft bu. — 181—134: CO 316—320. 
Qweiter Wuftritt. 135: Was fe’ ig? O ihr guten Geifter! — 


141: Umarmung ift mein krankes Herg genefen. | Jn meinem Mark ift Ewig⸗ 
keit. Ich liege u. ſ. f. 


181—185: ,Deitt Gold ... Doh —“ fehlt B ff. 
185—186 : Rarlo 8. 
Wer tommt? — Was feb’ id! 4 ihr guten Geifter! 
Mein Roderich! u. ſ. f. 
142: Roderih B ff. (ebenfo in den Verfen tee 214, 225, 835, 867, 
880, 392, 393). 





V. 148—163.] 1. Att, 2 Wuftritt. 9 


Marquis. 
Ihr krankes, 
Ihr krankes Herz? Und was iſt wieder gut? 
Was iſt's, das wieder gut zu werden brauchte? 
145 Sie hören, was mich ſtutzen macht. 
Rarlos. 
Und was 
Bringt dich ſo unverhofft aus Brüſſel wieder? 
Wem dank' ich dieſe Überraſchung? Wem? 
Ich frage noch? Verzeih dem Freudetrunknen, 
Erhabne Vorſicht, dieſe Läſterung! 
150 Wem ſonſt als dir, Allgütigſte? Du wußteſt, 
Daß Karlos ohne Engel war, du ſandteſt 
Mir dieſen, und ich frage noch! 
Marquis. 
Vergebung , 
Mein theurer Pring, wenn id dies ftiirmifde 
Entzücken mit Beſtürzung nur ertwidre. 
155 Go war e3 nidt, wie i Don Philipps Sohn 
Crivartete. So firdterlid begrüßte 
Mid Karl nod nie. Gin unnatiirlid Roth 
Entzündet fid) auf Yhren blajfen Wangen, 
Und Ihre Lippen zittern fieberhaft. 
160 Was muß ich glauben, theurer Pring? — Das ijt 
Der löwenkühne Jüngling nidt, zu dem 
Gin unterdritdtes Heldenvolk mid) fendet — 
Denn jest fteh’ ih als Rodrigo nidt bier, - 
Thalia. 152—153: mir dieſen, dieſen, und id frage now? | Mars 
quis. | Vergebung, Pring, wenn id dies ſtürmiſche. — 155: ich Don] Poſa. 


— 156: begriifte] umarmte. — 159: gittern] brennen. — 163: Denn jest] 
Jetzt, Prinz. 


155: Don] Dom AA! Ad (und fo immer, was weiter nicht mehr an⸗ 
gemerkt wird). 
156—157: ,Grwartete. Cin unnatürlich Roth B Ff. (mit Ausftopung 
. Von ,So fürchterlich ... Karl now nie.*). 


140 


145 


150 


155 


10 Don Karlos. [B- 164—182, 


Nicht als des Knaben RKarlos Syielgefelle — 


165 Gin WUbgeordneter der ganzen Menfdbeit 


Umarm’ ih Sie — e3 find die flandrifden 
Provingen, die an Ihrem Halfe weinen 
Und feierlid um Rettung Sie bejtiirmen. 
Die Beit ijt da, die fdredenvolle Zeit, 


170 Die ohne Hoffnung ibre Freiheit endigt. 


Tyranniſch wühlt Don Philipp in dem Herzen 
Des freigeborenen Brabant3. Es ift 

Gethan um Ihr geliebtes Land, wenn Alba, 
Des Fanatismus rauber Henkersknecht, 


175 Vor Briifjel rückt mit ſpaniſchen Gefegen. 


Auf Kaifer Karls glorwürd'gem Entel rubt 

Die letzte Hoffnung diefer edeln Lande. 

Sie ſtürzt dabin, wenn fein erhabnes Herz 

Vergeffen hat, fiir Menfdlidteit gu fdlagen. 
Karlos. 


180 Sie ſtürzt dahin. Nur Thränen kann ich geben, 


Und Thraänen brauch' id für mich ſelbſt. Verließ 
Der Himmel mich — was liegt an Nationen? 


Thalia. 167: Halſe] Hals jetzt. — 169—170: Der Tag iſt da, der 
{aoredenvolle ag | der u. f. w. — 172—178: Es ift ... wenn Alba] Bers 
derben | drobt ihrem Haupt, der Einſturz ihren Rirden, | wenn Herzog Alba, 
Gottes Strafgeriht. — 175: mit fpanifden Gefegen] und ihren Glauben 
muftert. — 180: Rarlos (nad einigem Stinfdweigen). So ftiirgt fle denn 
dabin. Marquis. Bf Das die Antwort, | die Rarlos der Vergweiflung 
gibt? Rarlos. Was fol th? | Was will man denn? Nur Thränen fann 
id geben u. ſ. f. 


168—178: Und feierlid um Rettung Sie beftiirmen. 
Gethan ift’s um Yor theures Land u. f. f. B ff. (mit Tile 
gung von 169—172: ,Die eit ift ba ... Es iſt“). 
180—195: Sie ſtürzt dabin: 
Marquis. 
Weh mir! Was mug is hören! 
Rarlos. 
Du fprigft von Beiten, die vergangen find. 
Aud mir bat etnft u. ſ. f. B ff. (mit Tile 
gung von 180—182: ,Rur Thränen ... Rationen*, und 188—193: , Hier 
tenn’ id ... gelten madte*). 


160 


165 


V. 1883—208.] 1. Akt. 2 Wuftritt. 11 


Marquis. 

Hier fenn’ id) meinen Karl nidt mehr. So fpridt 

Der grofe Menſch — vielleicht der einz'ge, den 
185 Die Geifterfeuche feiner Beit verſchonte? 

Der bei Curopas allgemeinem Taumel 

Nod aufredt ftand, den gift'gen Sdierlingstrant 

Des Pfaffenthums, von weldhem ſchon dad zweite 

Jahrtauſend fid) im Schwindel drebt, beberst 
190 Vom Munde ftieh — der gegen Priefterblige 

Und eines Königs ſchlaue Heiligheit 

Und eines Volks andächt'gen Raujd die Redte 

Der hingeftiirzten Menfdbeit gelten machte — 


Rarlos. 
Spridhft du von mic? Du irrſt did, guter Mtenfd. 
195 Wud mir bat einft von einem Karl getréumt, . 170 


Dem's feurig durd die Wangen lief, wenn man 
Bon Freiheit ſprach — dock Der ijt lang begraben. 
Den du hier fiebft, das ift der Karl nicht mebr, 
Der in WAlcala von dir Abſchied nahm, 

200 Der Karl nicht mehr, der fic) beherzt getraute, 
Das Paradies dem Schöpfer abzuſehn 
Und dermaleinft al8 unumfdrantter Fürſt 
In Spanien yu pflanjen — ©, der Ginfall 


Thalia. 183: Sprigt fo. — Nac 198: der gu Mtadrid fiir Reger 
bat, am Thurme | der Santa Caja fiir die Duldung ftimmte? | So fliehe 
denn aus dem Gebiet der Chriften, | Gedantenfreiheit! Siinderin Vernunft, | 
befehre did) gu frommer Tollheit wieder! | gerbrid’ dein Wappen, ewige 
Ratur! | Geh unter, freies Flandern! — Dein CErretter | verlor den Muth, 
den Wahnwik gu betriegen. | Karlos (aus einer Serftreuung erwachend und 
ben Marquié bei ber Gand faffend, mit fanfter Wehmnth). | Siehft du u.f.f. — 
199: gu Wltala. 


200—203: Der Karl nit mehr... O der Cinfall] in B Ff.: 
Der fich vermaf in ſüßer Trunkenheit, 175 
Der Schöpfer eines neuen goldnen Alter’ 
gn Spanien gu werden — O, der Cinfall u. ſ. f. 

202: dermaleins Wi, 


12 Don Karlos. [V. 204—219, 


War findifdh, aber göttlich ſchön. Vorbei 
205 Gind diefe Träume. — 
Marquis. 
Traume, Pring! — Und Trdume 
Nur waren es gewefen? 
Karlos. 
Laß mich weinen, 
Un deinem Herzen heiße Thränen weinen, 
Du einz'ger Freund. Yd habe Niemand — Niemand — 
Auf diejer grofen, weiten Erde Miemand. 
210 So weit das Zepter meines Vaters reicht, 
So weit bie Sdiffabrt unfre Flaggen fendet, 
Sit feine Stelle — keine — feine, wo 
Ich meiner Thranen mid entlaften darf, 
Als diefe. O, bet Wem, Rodrigo, 
215 Was du und ich dereinft im Himmel hoffen, 
Bon diefer Stelle, Rodrigo, verjage, 
Verjage mid) von diefer Stelle nidt. 


Marquis 
(neigt fid) iiber ign in fpradlofer Rührung). 
Rarlos. 
Berede bid, id) war’ ein Waijentind, 
Das du am Chron mitleidig aufgelefen. 


Thalia, 204—206: war kindiſch, aber göttlich ſchön. Borbei | find 
diefe Trdume — ein verborgner Wurm | frift an dem Herzen diefer ftolgen 
Staude, | auf ewig ift ifr Wuchs dahin. Marquis. O Gott, | was ift 
geſchehen, theurer Pring? — Mir ahndet | die fchredlidite Geſchichte Rarlos 
(an Rodrigo’ Buſen ſich lehnend). Lag mid) weinen u. f. f.— 207: heiße] blut’ge 
— 214: als Diefe! (Mit einer feierliden Heftigteit.) O, bei Alem, u. ſ. f. — 
217b: über] gegen. — 218: Karlos. Sieh, meine Lippen brennen heiß auf dir, | 
heiß fallt der Thranenftrom auf deine Seele; | dein künft'ger Fiirft geht betteln 
um dein Herz, | arm ohne did, bei fieben Diademen. | Berede did u. ſ.f. 


205— 206: Marquis. 
Träume, Pring! So waren 
Es Trdume nur gewefen? u. f. f. B ff. 


215—217: Was du und id dereinft im Himmel hoffen, 
Verjage mid von diefer Stelle nidt. B ff. (mit Tilgung 
von 216: ,Bon diefer Stelle ... verjage,“). 


185 


190 


180 





V. 220—242.] 1, MH. 2. Auftritt. 13 


220 Ich weif ja nidt, was Vater heißt — id bin 
Gin Königsſohn — 0, wenn e3 eintrifft, was 
Mein Herz mir fagt, wenn du aus Millionen 
Herausgefunden bit, mid yu verftehn, 

Wenn’ wabr ift, bab die fdaffende Natur 

225 Den Rodrigo im Rarlos wiederbolte 
Und unfrer Seelen zartes Gaitenfpiel 
Wm Morgen unfres Lebens gleid bezog, 

Wenn eine Thrane, die mir Lindrung gibt, 
Dir theurer ift, als meines Baters Gnade — 

Marquis. 

230 ©, theurer als die ganze Welt. 
Rarlos. 
So tief 

Bin ich gefallen — bin ſo arm geworden, 
Daß ich an unſre frühen Kinderjahre 
Dich mahnen muß — daß ich dich bitten muß, 
Die langvergeßne Schulden abzutragen, 

235 Die du noch im Matroſenkleide machteſt — 

Als du und ich, zween Knaben wilder Art, 

So brüderlich zuſammen aufgewachſen, 

Kein Schmerz mich drückte, als von deinem Geiſte 
So ſehr verdunkelt mich zu ſehn — ich endlich 

240 Mich kühn entſchloß, dich grenzenlos zu lieben, 
Weil mich der Muth verließ, dir gleich zu ſein. 
Da fing ich an, mit tauſend Zärtlichkeiten 


Thalia. 221: ein Fürſtenknabe — Marques. Schrecklicher Gedante, | 
Dod allguwahr! — Rarlos. O,“ wenn es eintrifft, was u. fj. f.— 280—231: 
OH, gern will id fie weinen! Rarlos. Sieh! fo tief | bin ic gefunten — 
bin fo arm geworben u. f. f. — 232: Rinderfeenen. — 234—235: die lingft ges 
ſtrichne Sdhulden heimzuzahlen, | die bu nod in der Ammenſtube madteft. 
— 238—239: als mein Gewiſſenswurm fein andrer war, | als mid von dir 
beſchämt gu febn, ich endlif u. ſ. f. 


234: lang vergeßnen B ff. 


195 


200 


205 


210 


215 


14 Dov Karlos. [V. 248—262. 


Und warmer Bruderliebe did zu qualen; 
Du, jtoljes Herz, gabft fie mir falt guriid. 

245 Oft ftand id ba, und — dod Das fabft du nie! — 
Und heiße, ſchwere Thranentropfen hingen 
Jn meinem Wug’, wenn du, mid überhüpfend, 
Vafallentinder in die Arme driicteft. 

„Warum nur diefe?” rief id) trauernd aus: 
250 , Bin ich dir nidt aud herzlich gut?” — Du aber, 
Du knieteſt falt und ernithaft vor mir niebder: 
„Das“, fagteft du, ,,gebibrt dem Königsſohn“. 
Marquis, 

© jtille, Pring, von diefen findifden 

Gefdidten, die mid jest nod ſchamroth madden. 
Rarlos. 

255 Yd Hatt? es nist um did verdient. Verſchmähen, 
Zerreißen fonnteft du mein Herz, dod nie 
Pon dir entfernen, Dreimal wiefeft du 
Den Fürſten von dir, dreimal ftand er wieder 
Wis Bettler ba, um Liebe dich zu flebn 

260 Und dir gewaltjam Liebe aufzudringen. 

Gin Bufall that, was Rarlos nie gefonnt. 
Ginmal gefdah’s bet unfern Syielen, daß 


Thalia, Nak 244: Id ftand und jah den Rug, wornad id geiste, | 
porbei an mir auf fremde Wangen fallen, | oft ftand ich u. ſ. f. — 249: 
trauernd] weinendD. — 251—262: Du fdielteft mid bedauernd an: , Rimm 
du | mit deinem Thron vorlieb — — Monarchenknabe!“ — 262—271: Cin 
mal geſchah's bet unfern Rinderfpielen, | Daf meines Vater gahmer Pavian | 
dich ärgerte, der Pavian, fein Liebling, | ben er mit eigner Hand gu fiittern 
pflegte. | Ein Meffer warfeft du nad ibm, das Thier | lief Heulend gu dem 
Konig und blieb todt | gu feinen Füßen liegen. Rafend fprang | der König 
auf, ein ſchrecklicher Befehl | beruft die ganze Dienerfdaft des Hofes, | den 
Thäter gu erfragen. Der Mtonard | fdwart einen fürchterlichen Schwur, den 


843: warmer] treuer B ff. 

248: Bafallentinder] Geringre Kinder B ff. 

269— 259: Den Fiirjten von dir, dreimal tam er wieder 
Als Bittender, um Liebe u. ſ. f. 


220 


225 


230 


235 





B. 22—282.] 1. Aft. 2. Wuftritt. 15 


Der RKinigin von Böhmen, meiner. Tante, 
Dein Federball ins Wuge flog. Sie glaubte, 
265 Daf e3 mit Vorbedadht geſchehn, und klagt' es 
Dem RKinige mit thranendem Gefidt. 
Die ganze Qugend des Palaftes muf 240 
Erfdeinen, ihm den Schuldigen gu nennen. 
Der König ſchwört, die hinterliſt'ge That, 
270 Und war’ es aud an feinem eignen Rinbde, 
Aufs fdredlidfte zu abnden — Damal3 fah id 
Did) gitternd in .der Herne ftebn, und jest, 245 
Jetzt trat id) vor und warf mid) gu den Füßen 
Des Kinigs. „Ich, id) that es“, rief ich aus: 
275 „An deinem Gobn erfiille deine Rade”. 
_ Marquis. 
Ah! Woran mabhnen Sie mid, Prinz! 
Rarlos. 
Sie wards: 
Im Angeſicht des ganzen Hofgeſindes, 250 
Das mitleidsvoll im Kreiſe ſtand, ward ſie 
Auf Sklavenart an deinem Karl vollzogen. 
280 Ich ſah auf dich und weinte nicht. Der Schmerz 
Schlug meine Zähne knirſchend an einander; 
Ich weinte nicht. Mein königliches Blut 255 


Mord | des Thiers, und wär's an ſeinem eignen Kinde, Jbarbariſch gu bes 
jtrafen. — Damals fah id u. f. f. — 274: Königs. „Ich, ich] Königs gin. 
o 3h. — 276: Nichts mehr, um GotteSwillen, Pring! — 280—284: Ich ſah 
auf did) und weinte nidt, Mein Blut, | das Blut von dreifig tdnigliden 
Ahnen, | flo ſchändlich unter unbarmbety’gen Streiden, | id) weinte nicht — 
des Schmerzens Ubermagk | ſchlug meine Zähne knirſchend aneinander, | id 
jah auf did und weinte nidt. Mein Stolg | empdrte fid), ich fagte gu mir 
felbft: | ,BWin id nicht ein geborner Fürſt? Iſt's nidt | der Boden meines 
Erbreichs, wo id jegt | gleih einem Wurm mig winden mug? Wer find 
fle, | Die dieſe tnedtifie Begegnung ſehn? | Wie heißen fle, wenn id ein 
Mann fein werde?“ | Sekt fühlt' ic teine Ruthe mehr, nur diefe zermal⸗ 
mende Grinnerung — ein Blid, | ein Bli€ auf did), ih war vergniigt. 
Den Konig u. f. f. . . 


16 Don Karlos. [B. 288—298, 


Floß ſchaändlich unter unbarmherz'gen Streiden; 
Ich ſah auf dich und weinte nicht — Den König 
285 Erbitterte bes Knaben Heldenmuth. 
Zwölf fürchterliche Stunden, zwang er mid, 
In einem todten Kerker ihn zu büßen. 
So hoch kam mir der Eigenſinn zu ſtehn, 
Von Rodrigo geliebt zu ſein. Du kamſt; 
290 Lautweinend ſankſt du mir zu Füßen. „Ja! 
Ja“, riefſt bu aus; „mein Stolz iſt überwunden. 
Ich will bezahlen, wenn Du König biſt“. 260 


Marquis (reicht ibm die Hand). 
Yh will es, Karl. Dads kindiſche Gelübde 
Erneur' id jest al8 Mann. Ich will begablen. 
295 Aud meine Stunde fdlagt vielleidt. 


Karlos. 
Jetzt, jebt. 
O, zögre nidt. Jetzt hat fie ja gefdlagen. | 
Die Zeit ift da, wo bu es löſen fannit. 265 
Yd braude Liebe. 


Marquis. 
Liebe, befter Karl, 


Thalia, 286: Zwölf] Drei, — 287: auf bartem Holz ihn Enieend 
abzubüßen. — 298—295: Marquts (in ber Seftigften Anfwallung). Und 
mid verleugne zwiſchen Zod und Leben | die himmliſche Barmberzigteit — 
das Thor | des Paradieſes ſchlage eilend gu, | wenn einft mein abgefdhiedner 
Geift dort Lanbdet, | bie Muferftehung miffe mein Gebein, | Gott meine Seele, 
wenn ih je — — Rarlos. Halt ein, | du follft nicht ſchwören — 
Marquis. Wenn id je vergeffe, | was Karl fiir feinen Rodrigo getban, | 
wa8 Rodrigo dem Karlos zugeſchworen — | Aud meine Stunde uw. ſ. f. 
297: es löſen] vergelten. — 298: Rarl] Prinz. 


284—289: Ich fah auf did und weinte nigt. Du tam  @B ff. (mit 
Ausfiogung von „Den Konig ... geliebt gu fein.*), 
208—801: Ich braudhe Liebe. — Ein entfeglides 
Geheimniß brennt u. f. f. B ff. (mit Ausftofung 
pon „Marquis. Leber, befter ... iibertreffen fol. Rarlos*). 


V. 299—3818.] 1, Mt. 2 Auftritt. 17 


Iſt's ja allein, worin mid Philipps Sohn 
300 Nicht itbertreffen foll. 
Karlos. 
Gin ſchreckliches 
Gebeimnif brennt auf meiner Bruft. C3 fol, 
G3 foll heraus. Yn deinen blaffen Mienen 
Will id) das Urtheil meines Tones leſen. 


Gir’ an — erftarre — dod erwiedre nichts — 270 
305 Ich liebe meine Mutter. 
Marquis. 
mein Gott! 
Karlos. 


Nein! Diefe Schonung will is nicht. Sprid’s aus, 

Spridh, daß auf diefem großen Rund der Erde | 

Rein Glend an das meine grenze — fprid) — 

Was du mir fagen fannft, errath’ id ſchon. 275 
310 Der Sohn liebt feine Mutter. Weltgebriude, 

Die Ordnung der Natur und Roms Gefege 

Verdammen diefe Leidenfdaft. Mein Anfprud 

Stößt fürchterlich auf meines Vaters Redte. 

Ich fühl's, und dennod lied’ ih. Diefer Weg 280 
815 Führt nur gum Wabhnfinn oder Blutgerilfte. 

Sd) liebe ohne Hoffnung — lafterbaft — 

Mit Todesangſt und mit Gefahr ded Lebens — 

Das feb’ ic) ja, und dennoch lieb’ id. 


Thalia. 299—303: Iſts ja,... Todes lefen.] iſt's ja allein, woran 
Dom Rodrigo | nidt ärmer ift, als feines Königs Sohn. | KRarlos. Cin 
unerträgliches Geheimnif brennt | auf meiner Bruſt — eB foll — es ſoll 
beraus, | id will und muß da8 Urtheil meines Todes | in deinen todtens 
bleichen Mtienen leſen. — 307: Erde] Welt. — 309: gefteh, daß eines Raſen⸗ 
den Geliifte, | der fic) an feiner Rette Rlang ergötzt, | befdeivener, als 
meine Wünſche lauten. | Was du mir fagen u. jf. f. — 311: Ordnung) 
Tafel. — 312: Verdammen] verflagen. — Anfprudh]) Wunſch. — 318: 
Redhte] Liebe. — 315: gum] gu. 


Swiller, Don Rarlos. 2 


18 Don Karlos. [V. 318—838. 


Marquis. 
Wei 
Die Königin um diefe Neiqung ? 
Rarlos. 
Konnt' id 


320 Mid ibr entdeden? Sie ijt Pbilipps Frau 
Und Königin, und Das ift fpan’fder Boden. 
Pon meines Vaters Ciferfudt bewadt, 

Von Ctifette ringsum eingefdloffen, 
Wie fonnt’ id) ohne Beugen mid ihr nahn? 

825 Acht hillenbange Monde find es ſchon, 

Daf von der hohen Schule mid der Konig 

Wn feinen Hof zuriid berief — daß id, 

Sie täglich anzuhören — anjuftarren, 
Verurtheilt bin, und wie das Grab yu ſchweigen. 

330 Acht hillenbange Monde, Rodrigo, 

Daf dieſes Feu'r in meinem Bufen wiithet, 
Daß taufendmal fid das entfepglide 
Geſtändniß ſchon auf meinen Lippen meldet, 
Dod ſcheu und feiq zurück zum Herzen friedt. 

335 O Rodrigo — nur wen'ge Augenblicke, 

Nur fo viel Zeit, als Menſchen nöthig haben, 
Mit Gott fid) gu vergleiden, ſchenke mir 
Allein mit ihr — 

Thalia. 828: fie taglidh angujdauen ſRhein. Thal.: angugaffen}, 
anzuhören. — 881: diefer Brand. — 338—339: allein mit ihr — und 
nimm dafür die gange | Unfterblidfeit deB Karlos gur Verjdreibung. | 
Marquis. Pring, Pring — was Sie aud Willen’ find gu thun, | bet 


dem Allmächt'gen bitt? id — fdonen Ste | der Rube Ihres Vater’ — 
RKRarlos. Meines Vaters? | Ungliidlider u. ſ. f. 


326—329: Daf von der Hohen Schule mid der Konig 
Buriidberief, daß ish fie tiglid angufdauen 
PVerurtheilt bin u. ſ. f. B ff. 
$85—3388: O Roderic) — nur wen’ge Augenblide 
Allein mit ihr — u.f. f. B. ff. (mit Tilgung von 336—387: 
„Nur fo viel Beit... ſchenke mir). 


285 


290 


295 


300 








V. 838—857.] 1, Ut. Zweiter Auftritt. 19 


Marquis. 
Wh! Und Ybr Vater, Pring — 
Rarlos. 
Unglidlider! Warum an Den mic mabhnen? 
340 Sprich mir von allen Schrecken bes Gewiffens; 
Von meinem Vater fpric mic nicht. Unbeilbar, 
Auf ewig riffen zwiſchen mir und ihm 
Die dbemantftarfen Bande der Natur. 
Marquis. 
Sie haſſen Yhren Vater! 305 
Rarlos. 
Nein! Ach nein! 
345 Ich haſſe meinen Vater nicht — dod Schauer 
Und Miſſethäters Bangigheit ergreifen 
Bei ben zwo fiirdterlidhen Silben mid. 
Kann id dafür, wenn eine tnedtijde 
Erziehung ſchon in meinem jungen Herzen 310 
850 Der Liebe zarten Keim jertrat? — Sechs Jahre 
Hatt’ id) gelebt, alS mir zum erften Mal 
Der Fiirdterlidhe, der, wie fie mir fagten, 
Mein Vater war, vor Wugen fam. C3 war 
An einem Morgen, wo er ftehnden Fußes 315 
355 Vier Bluturthetle unterfdrieb. Nad) diefem 
Sab ich ihn nur, wenn mir fir ein Vergehn 
Beſtrafung angefiindigt ward — O Gott! 


Thalia. 342: riffen] fprangen. — 344: Ad nein!] o Gott! — 
845—347: Sdauder | (fann id dafiir?) und Höllenangſt ergreifen | bei den 
zwo fürchterlichen Silben mid, | al8 hart’ ich alle Siinden meines Leben’ | am 
Tag des Weltgerichts herunterlefen. — 348: knechtiſche] viehiſche. — 350: 
der Kindesliebe zarten Keim gertrat? | Mein Vater, ſagſt du? Recht! mit 
diefem Namen | erfdredten meine Ammen mid) — das war | von allen 
Riinften ihrer Kindergucht | die wirkfamfte, wenn alle Ruthenftreide | an mir 
verloren waren — Sieben Sabre u. f. f. — 352: es nannten] mir fagten. 


341—343: ,Unbeilbar .,. der Natur.” fehlt B Ff. 
346: Bei diefem fiirdterliden Namen mich D ff. 


360 


90 Don Karlos. [V. 358—876, 


Hier fühl' ich, dap ich bitter werde — Weg, 
Weg, weq von diefer Stelle. 


Marquts. 
Nein, Sie follen, 
Sept follen Sie fic) öffnen, Bring. Yn Worten 
Erleichtert ſich der ſchwer beladne Buſen. 
Karlos. 


Oft hab' ich mit mir ſelbſt gerungen, oft 


Um Mitternacht, wenn meine Wachen ſchliefen, 
Mit heißen Thränengüſſen vor das Bild 


365 Der Hochgebenedeiten mich geworfen, 


Sie um ein kindlich Herz gefleht — doch ohne 
Erhörung ſtand ich auf. Ach, Rodrigo! 

Enthülle du dies wunderbare Räthſel 

Der Vorſicht mir — Warum von tauſend Vätern 


370 Juſt eben dieſen Vater mir? Und ihm 


375 


Juſt dieſen Sohn von tauſend beſſern Soöhnen? 
Zwei unverträglichere Gegentheile 

Fand die Natur in ihrem Umkreis nicht. 

Wie mochte ſie die beiden letzten Enden 

Des menſchlichen Geſchlechtes — mich und ihn — 
Durch ein ſo heilig Band zuſammen zwingen? 


Thalia, 361: Erleichtert ... Buſen.] verblutet ſich der ſtille Gram fo 
gern. — 363: Wachen] Mohren. — 367: Erhörung, eiskalt, ſtand ich wieder 
auf. | Was iſt das? Wer erklärt mir das? — Sonſt ift | die Welt gu eng, 
die Liebe aufgufaffen, | die bier in meinem Bufen fiir fie quilt — | Hier ſchlägt 
ein Herz, wie keins in allen Landern, | die meinem Vater zinsbar find. 
DieS Herz, | grok wie mein Rang, der Menſchheit aufgetban, | und weit 
genug, die Schöpfung gu umfdliegen, dies Herg allein — nicht meine Erfte 
geburt, | nicht meiner Ahnen prablerifde Kette, | die tief im Heidenthum fid 
untertaudt — | die’ Herg allein ift mein Beruf gum Thron, | und diefes 
Herz — O, weint um mid, ibe Armen — | verfdlieBt fd einem Men 
fdgen nur — nur einem — | und wer ift dab? Marquis. Abſcheulich! 
Karlos. Rodrigo! | enthiille du dies u. ſ. f. — 372: unverfdbnlidere. — 
376: gwingen?] fdmieden ? 


359: Das eine ,weg* feblt Wt U2, 


320 


325 


330 


335 





V. 877—896.] 1. Akt. 2 BWuftritt. 91 


Furchtbares Loos! Warum must’ es gefdebn? 

Warum zwei Menſchen, die fid) ewig meiden, 

Yn einem Wunſche ſchreckich ſich begegnen? 340 
380 Hier, Rodrigo, fiebft du zwei feindlicde 

Geftirne, die im ganzen Lauf der Beiten 

Gin eingig Mtal in fcbeitelredter Bahn 

Zerſchmetternd fic) beriibren, dann auf immer 

Und ewig aus einander fliehn. 345 


Marquis. 
Mir abndet 
385 Gin ungliidsvoller Wugenblid. 


Rarlos. 
Mir felbjt. 
Wie Burien des Whgrunds folgen mir 
Die fchauerlidften Traume. Zweifelnd ringt 
Mein guter Geijt mit gräßlichen Entwürfen; 
Durd) labyrinthiſche Sophismen triedt 350 
390 Mein unglüchſel'ger Scharfſinn, bid er endlid 
Vor eines Whgrunds gähem Rande ftugt — 
O Rodrigo, wenn id den Vater je 
Sn ibm verlernte — Rodrigo — id) febe, 
Dein todtenblafjer Blid bat mid) verſtanden. 355 
395 Wenn ich ben Vater je in ihm verlernte, 
Was würde mir der König fein? 


Thalia. 379: tn einem eing’gen eigenfinn’gen Wunfd, | auf einem 
Brett, das teine Theilung duldet, | in ungliidfel’ger Harmonie fidh finden ? — 
885: jdredenvoller. — 388: Entwiirfen] Geliiften. — 390: endlid] plötzlich. 
— Der Schluß des Wuftritts von 397—443 ift in der Thalia blog ffiggirt: er 
lautet dort: ,(Der Marquis beſchwört den Pringen, feiner eidenfdaft teinen 
Schritt gu erlauben, den er nicht guvor der Freundfdaft anvertraut hatte. 
Der Pring wirft ſich gang in feine Arme und fordert ibn bet dem beiligen 
Geliibd feiner Liebe auf, ihm eine Sufammentunft mit der Königin gu be⸗ 
wirken. Die Königin ift gur nämlichen Seit in Aranjuez; die Cinfamfeit 
ver Gegend, die gwanglofe Sitte des Landleben8 madden eine foldhe Bue 


384: abnet THK BV. 


92 Don RKarlos. (B. 396—410. 


Marquis (nah einem Stillfdweigen). 
Darf id 
An meinen RKarlos eine Bitte wagen? 
Was Sie aud) Willens find zu thun — fo beftig 
Aud Leidenfdhaft Sie orangen mag, verfpreden 
400 Gie, obne Ihren Freund nichts zu beſchließen. 
Verſprechen Sie mir Diefed ? 
Karlos. 
Wes, Wlles, 
Was deine Liebe mir gebeut. Dd) werfe 
Mid ganz in deine Wrme. 
Marquis. 
Wie man fagt, 
Will ber Monard zur Stadt guriide febren. 

405 Die Beit ijt furz Wenn Sie die RKinigin 365 
Geheim zu fpredhen wünſchen, fann es nirgends 
Als in Aranjuez geſchehn. Die Stille 
Des Orts — des Landes ungezwungne Sitte 


Begünſtigen — 
Rarlos. 
Das war auch meine Hoffnung. 
410 Doch, ach, ſie war vergebens! 370 
Marquis. 


Nicht ſo ganz. 


ſammenkunft bier leichter möglich als zu Madrid. Der Marquis hat Ge⸗ 
legenheit, in den flandriſchen Angelegenheiten Audienz bei der Königin zu 
erhalten, und verſpricht Dem Prinzen, ihre Empfindungen fiir ibn gu ers 
forfden und fte gu diefer Unterredung gu ftimmen. Die Königin pflegte fid 
die meifte Beit, bak der Hof gu Aranjuez war, in einer Cremitage aufgue 
balten, die fie vorzüglich liebte. Dahin geht jekt der Marquis, naddem er 
guvor dem Pringen gerathen hatte, in der Nähe dieſes Platzes verftedt gu 
fein, damit er fogleid) auf das gegebene Seiden erfdeinen könnte.) 


396: einem] einigem B ff. 

398—400: Was Sie aud Willens find gu thun, verfpreden Sie, 
Nights ohne Ihren Freund gu unternehmen? 360 
BVerfpreden Sie mir diefes? u. f. f. B Ff. 





B. 411—427,] 1. Wit. 2 AWuftritt. 23 


Ich gehe, mid) fogleid) ihr vorguitellen, 
Wie id) aud) ohnedies gethan. Sie weiß, 
Und fie nur, das Gebeimnif unſrer Freundfdaft. 
Xft fie in Spanien Diefelbe nod, 
415 Die fie vordem an Heinrid3 Hof gewefen, 
So find’ id Offenberzigteit. Ich fomme 
Auf ihren Gohn gu reden — 


Karlos. 
Göttlich! Göttlich! 
AMarquis. 
Aus ihren Blicken ſpricht ihr Herz. Kann ich 
In dieſen Blicken Karlos' Hoffnung leſen, 375 
420 Find’ id) gu diefer Unterredung fie 
Geftimmt — find ihre Damen ju entfernen — 


Karlos. 
Die meiften find mir zugethan — Befonders 
Die Mtondefar hab’ ic durd ihren Sohn, 
Der mir al Page dient, gewonnen. — 380 


Marquis. 
Dejto befjer. 
425 So find Gie in ber Rabe, Pring, fogleid 
Auf mein geqebnes Zeichen gu erfdeinen. 


Rarlos. 
— Das will ih — will ih — alfo eile nur. 


411—414: Ich gehe, mid ſogleich ihr vorguftellen. 
ft fle in Spanien u. ſ. f. B ff. (mit Ausſtoßung von 
„Wie id aud ... unfrer Freundſchaft.“) 
416—418: So find’ id Offenhergigteit. Rann id B ff. (mit Tilgung 
von „Ich komme ... ſpricht ibe Herz.“). 
419: dieſen] ihren B ff. 
427—442: Da8 will iy — will th — , eile nur. 
Marqui 
Ich will nun feinen —* verlieren. B ff. 
(mit Streidung von 428—441: , Ja! Aber weldhes ... glücklicher Gedante!”) 


24 " Don Karlos. [B. 428—448, 


Marquis. 
Ja! Aber weldes Zeichhen? — Die Cntfernung 
Iſt etwas groß und, na&ber fich gu wagen, 
430 Für Beider Sicherheit nidt rathſam. 


Rarlos (nad einigem Befinnen). 
Wie? 
Wenn Das gelange! — Ya — e3 muß — es mug. 
So eben, weif id, ift die Beit, wo fie 
Den Garten 3u bejuden pflegt. Die OQuellen 
Im ganjen Garten hangen mit dem Brunnen 
435 Der Mereiden, ben du vor dem Luſthaus 
Der Königin entdeden wirft, zufammen. 
Bum Glide ftehn jet alle ſtill. Wenn du 
Cin Mittel findeft, dieſe eingige 
Fontaine zu erdfinen, fpringen alle 
440 Rastaden in Aranjue; — und id 
Weif meine Lofung. 
Marquis. 
Glidlider Gedante! 
Ich will nun feinen Augenblick verlieren. 
Dort aljo, Prinz, auf Wiederfehn. 385 
(Beide gehen ab gu verfdiednen Seiten.) 





V. 444—454.] 1. Me. 3. Auftritt. 95 


Die Hofhaltung der Königin in Aranjuez. 


Gine einfadhe ländliche Gegend, von einer Whee durdhfdnitten, vom 
Landhaufe der RKinigin begrengt. 


Dritter Auftritt. 


Die Königin. Die Herjogin bon Olivarez. Die Prinjeffin von 
Eboli und die Marquifin von Moundelar, welde die Allee herauf⸗ 
fommen. 


Rönigin (gure Marquifin). 
Sie will ih um mid haben, Mondefar. 
445 Die muntern Augen der Prinjefjin qualen 
Mid ſchon ben ganjen Morgen. Sehen Gie, 
Raum weif fie ihre Freude zu verbergen, 
Weil fie vom Lande Abſchied nimmt. 890 
E bolt. 
Ich will es 
Nicht leugnen, meine Königin, daß ich 
450 Madrid mit Freuden wieder ſehe. 
Mondekar. 
Und Ihro Majeſtät nicht auch? Sie ſollten 
So ungern von Aranjuez ſich trennen? 
Rönigin. 
Von — dieſer ſchönen Gegend wenigſtens. 395 
Hier bin ich wie in meiner Welt. Dies Plätzchen 


Dritter Auftritt. In der Thalia iſt dieſe Szene nicht ausgeführt, 
ſondern in folgender Weiſe ftiggirt: ,Bwote Verwandlung. (Cine Einſiedelei 
im Garten gu Aranjuez.) Dritter Auftritt. Die Königin. Die 
Fürſtin von Eholi. Die Marquifin von Mondelar (welde fid 
mit kleinen Gartnerarbeiten beſchäftigey. Der Marquis von Poſa 
(tritt auf und wird durd die Fiitftin der Königin vorgeftelt; nad einer 
kurzen Unterredung jdidt die Lektere die Fiirftin weg, und die Marquifin 
verliert fich in die andere Gegend der Eremitage.)” 


460: mit gtofen Freuden D ff. 
451: Ihro] Ihre B ff. (ebenfo faft immer, wo dtefe Form vorkommt 
482, 500, 524, 528). 


26 Don Karlos. [B. 455—473. 


455 Hab’ id mir langft zum Liebling auserlefen. 
Hier grüßt mid meine landlide Natur, 
Die Bufenfreundin meiner jungen Yabre. 
Hier find’ id) meine Rinderfpiele wieder, 
Und meine Frankreih3 Liifte weben bier. 
460 Berargen Sie mir’3 nist. Wir alle, glaub’ id, 
Gind fiir das Vaterland parteiifd. 
Mondekar. 
Iſt 
Man Das in Frankreich auch? 
Eboli. 
Wie einſam aber, 
Wie todt und traurig iſt es hier! Man glaubt 
Sich in la Trappe. 
Rönigin. 
Das Gegentheil vielmehr. 
465 Soot find’ id) e3 nur in Madrid — Dod was 
Spridt unfre Hergogin dazu? 
Olivare3. 
Ich bin 
Der Meinung, Ihro Majeltit, daß es 
So Gitte war, den einen Monat bier, 
Den andern in dem Pardo aussubalten, 
470 Den Winter in der Reſidenz, fo lange 
G3 Könige in Spanien gegeben. 
KRönigin. 
Ja, Herzogin, Das wiſſen Sie, mit Ihnen 
Hab' ich auf immer mich des Streits begeben. 


460—468: Verargen Sie mir's nicht. Uns alle zieht 
Das Herz zum Vaterland. 
Eboli. 
Wie einſam aber, 
Wie todt und traurig u. ſ. w. a] 
467: Ihro] alle Ausgaben bis K. 


400 


405 


410 


B, 474—495.] 1. Ut. 3. Auftritt. 


Mondekar, 
Und wie lebendig e3 mit Nächſtem in 
475 Madrid jein wird. Bu einem Stiergefedte 
Wird ſchon die Plaza Mayor jugeridtet, 
Und ein Auto da Fe hat man uns aud 
Verfproden — 
önigin. 
Uns verſprochen! Hör' ich Das 
Von meiner ſanften Mondekar? 
Mondekar. 
Warum nicht? 
480 Es ſind ja Ketzer, die man brennen ſieht. 
Kintgin. 
Ich hoffe, meine Eboli dent anders. 
Ebolt. 
3H? — Yhro Majeſtät, id) bitte febr, 
Für keine ſchlechtre Chrijtin mid zu halten, 
Als die Marquiſin Mondekar. 
Königin. 
Ach! Ich 
485 Vergeſſe, wo ich bin — Zu etwas Anderm — 
Vom Lande, glaub’ ich, ſprachen wr. Der Monat 
Iſt, däucht mir, aud erſtaunlich ſchnell vorüber. 
Ich habe mir der Freude viel, ſehr viel 
Von dieſem Aufenthalt verſprochen, und 
490 Ich habe nicht gefunden, was ich hoffte. 
Geht es mit jeder Hoffnung ſo? Ich kann 
Den Wunſch nicht finden, der mir fehlgeſchlagen. 
Olivare;. 
Pringefjin Choli, Sie haben uns 
Nod nicht gefagt, ob Gomez hoffen darf? 
495 Ob wir Sie bald al3 ſeine Braut begrüßen? 


474: nadften UW! W2, 


27 


415 


420 


425 


430 


435 


500 


505 


510 


515 


98 Don Karlos. V. 496—516.] 


Kinigin. 
Sa! Gut, daß Sie mid) mabnen, Herzogin. 
(Sur Pringeffin.) 
Man bittet mich, bei Ihnen fürzuſprechen; 
Wie aber fann ih Das? Der Mtann, den id 
Mit meiner Choli belohne, mus 440 
Gin wiird’ger Mann fein. 
Olivarez. 
Ihro Majeſtät, 
Das iſt er, ein ſehr würd'ger Mann, ein Mann, 
Den unſer gnädigſter Monarch bekanntlich 
Mit ihrer königlichen Gunſt beehren. 
Rinigin. 
Das wird den Ptann ſehr glidlid machen — Dod 445 
Wir wollen wifjen, ob er lieben fann 
Und Liebe fann verdienen. — Cboli, 
Das frag’ id Sie. 
Eboti 


(fteht ftumm und verwirrt, die Augen gur Erde gefdlagen, endlich fällt fie 
der Königin ju Füßen). 


Großmüth'ge Kinigin, 
Erbarmen Gie fic) meiner. Laſſen Sie — 
Um Gottes willen, laſſen Gie mid nicht — 450 
Nicht aufgeopfert werden, 

RKinigin. 
Wujfgeopfert ? 

Ich braude nidts mebr. Stehn Sie auf. Es ift 
Cin hartes Schickſal, aufgeopfert werden. 
Ich glaube Ihnen. Stehn Sie auf. — Sit es 
Schon lang, daß Sie den Grafen ausgeſchlagen? 455 

Ebolt (aufftebend). 
© viele Monate. Pring RKarlos war 
Nod) auf der hohen Sule. 


511: nichts] nicht W! We, 





B. 516—530.] 1, Akt. 3. BWuftritt. 99 


Aönigin 
(ſtutzt und fieht ſie mit forſchenden Augen an). 
Haben Sie 
Sich auch geprüft, aus welchen Gründen? 
Eboli (mit einiger Heftigkeit). 
Niemals 
.Kann es geſchehen, meine Königin, 
Aus tauſend Gründen niemals. 460 
Königin (ehr ernſthaft). 
Mehr als einer iſt 
520 Zu viel. Sie können ihn nicht ſchätzen — Dad 
Iſt mir genug. Nichts mehr davon. 


(Zu den andern Damen.) 
Ich habe 
Ja die Infantin heut noch nicht geſehen. 
Marquiſin, bringen Sie ſie mir. — 
Olivares (feht auf die Uhr). 
G3 ijt 
Mod nidt die Stunde, Ihro Majeſtät — AGS 
Rintgtn. | 
525 Nod nidt die Stunde, wo id) Mutter fein darf? 
Das ijt dod) ſchlimm. Vergeſſen Sie e3 ja nidt, 
Mid) gu erinnern, wenn fie fommt. 


(Gin Page tritt auf und ſpricht leife mit der Oberhofmeifterin, welche fid 
darauf gut Ronigin wendet.) 


Olivare;. 
Der Marquis 
Bon Pofa, Yhro Majeftat — 
Rinigin. 
Bon Pofa ? 
Olivare;. 
Gr fommt au3 Franfreid) und den Niederlanden 470 
530 Und wünſcht, die Gnade zu erhalten, Briefe 





830 Don Karlos. (V. 631—541. 


Von der Regentin Mutter übergeben 
Bu diirfen. 
Rönigin. 
Und Das iſt erlaubt? 
Olivarez (bedentlid). 
In meiner Vorſchrift 
Iſt des beſondern Falles nicht gedacht, 
Wenn ein kaſtilian'ſcher Grande Briefe 475 
585 Bon einem fremden Hof der Königin 
Von Spanien in ihrem Garten 
Bu überreichen fommt. 
Rönigin. 
So will ich denn auf meine 
Gefahr es wagen — 
Olivarez. 
Wenigſtens erbitt' ich 
Von Ihro Majeſtät die Gnade mir, 
540 Mich fo lang gu entfernen — 
Rönigin. 
Halten Sie 
Das, wie Sie wollen, Herzogin. 


(Die Oberhofmeiſterin geht ab, und die Königin gibt dem Pagen einen 
Wink, welcher ſogleich hinaus geht.) 


532: Und iſt Das erlaubt? C. 
536: Garten] Gartenwäldchen D ff. 
587—540: Königin. 
So will ich denn 
Auf meine eigene Gefahr es wagen! 
Olivarez. 
Doch mir vergönne Ihro male A480 
Mig fo lang u. f. f. D ff. 
589: Ihro] alle Musgaben bis K. 





V. 441—557.] 1. Mit. 4, Auftritt. 31 


Vierter Anftritt. 


Königin. Pringeffin von Eboli. Marquifin von Mondelar 
und Marquis von Pofa. 


Rönigin. 
Ich heiße Sie 
Willkommen, Chevalier, auf ſpan'ſchem Boden. 
Marquis. 
Den id nod nie mit fo geredjtem Stolze 
Mein Vaterland genannt als jest — 485 
Kinigin (ju den beiden Damen). 
Der Marquis 
545 Von Poja, der im Ritterjpiel zu Rheims 
Mit meinem Vater eine Lanze brad 
Und meine Farbe dreimal fiegen madte — 
Der Erſte feiner Nation, der mid 
Den Ruhm empfinden lebrte, Kinigin 490 
550 Der Spanier zu fein. 
(Bum Marquis fic) wendend.) 
WZ wir im Louvre 
Bum letzten Mal uns faben, Chevalier, 
Da triumt’ e3 Ihnen wohl nod nicht, dap Sie 
Mein Gaſt fein wiirden in Raftilien. 
Marquis. 
Nein, grope Konigin — denn damals traumte 495 
555 Mir nidt, dab Frankreich nod das Cingige 
An un verlieren witrde, was wir ibm 
Beneidet batten. 
Rönigin. 
Stolzer Spanier! 


Thalia. Vierter Auftritt. Der vierte Auftritt iſt gänzlich umges 
arbeitet, und es wird deßhalb deſſen urſprüngliche Faſſung in der Thalia 
im Anhang unter IV mitgetheilt. 


32 Don Karlos. [B. 558~574. 


Das Einzige? — Und Das ju einer Todter 
Vom Haufe Valois? 500 
Marquts. 
Sept barf id) es 
560 Ya fagen, Ihro Majeſtät — denn jept 
Sind Gie ja unfer. 
Ronigin. 
Ihre Reiſe, hor’ id, 
Hat aud durch Frantreid) Sie gefiihrt — Was bringen 
Sie mir von meiner hodverebrten Mutter . 
Und meinen vielgeliebten Brüdern? 505 
Marquis (iberreidht ihr die Briefe). 
Die 
565 Regentin Mutter fand id frank, gefdieden 
Von jeder anbern Freude diefer Welt, 
Als ihre finiglidhe Todter glidlid | 
Bu wiffen auf dem ſpan'ſchen Thron. 
Rönigin. 
Muß ſie 
Es nicht ſein bei dem theuern Angedenken 510 
570 So zärtlicher Verwandten? bet der ſüßen 
Grinnrung an — — — Gie haben viele Höfe 
Beſucht auf Ihren Reifen, Chevalier; 
Den halben Norden, lef’ ich, durchgereist — 
Sn London waren Sie febr lang. 


Mondekar (mift den Marquis mit grofen Augen). 
Yn London! 





564—565: Marquis (üuberreicht ihe die Briefe), 
Die Königin Mutter fand id frank u. jf. f. B ff. 
571: Erinnerung W At. 
572—579: Bejudt auf Boren Reifen, Chevalier; 
Und viele Lander, vieler Menſchen Sitte 
Gejehn — Und jekt, fagt man, find Ste gefonnen, B ff. 515 
(mit Tilgung von ,Den halben Norden ... Mondefar? Ki nigin.*). 


B 675—592.] 1. Wit. 4. Auftritt. 33 


E boli. 
B75 Sn London! — Alſo hat der Chevalier 
Der Keger Kinigin gefehen? — Wie 
Sab fie benn aus? 
Marquis. 
So {hin beinabhe, wie 
Pringeffin Choli auf — einem Throne. 


Eboli. 
Schön! — Mondekar? 
Rönigin. 
Und jetzt ſind Sie geſonnen, 
580 Sn Ihrem Vaterland fic) ſelbſt zu leben? 


Ein größrer Fürſt in Ihren ſtillen Mauern, 
Als König Philipp auf dem Thron — ein Freier! 
Ein Philoſoph! — Ich zweifle ſehr, ob Sie 


Sich werden können in Madrid gefallen. 520 
585 Man iſt ſehr — — — ruhig in Madrid. 
Marquis. 
Und Das 


Qft mehr, als fic) das ganze übrige 
Europa yu erfreuen bat. 
Rinigin. 
So bir’ id. 
Ich habe alle Handel diefer Erde 
Bis faft auf die Crinnerung verlernt. 525 
590 Was ich mir nimmer hatte traumen laſſen — 
Es ijt nichts leichter, find’ id, nichts bequemer, 
Als eine Kinigin zu fein. 


577: Die Ketzer⸗Königinn W (al8 Drudfebler angeseigt). 
589—600: Bis faft auf die Crinnerung verlernt.! 
(Que Pringeffin vor Eboli.) 
Mir däucht, Pringeffin Eboli, ich fehe VB Ff. (mit Streidhung 
von: „Was ih mir nimmer ... wagen midte. Königin.“). 


Schiller, Don RKarlos. 3 


24 Don Karlos. [B. 592—607. 


Marquis. 
Gewif, 
Wenn man dazu geboren ward! 
Königin (fieht den Marquis feft az). 
Die Welt 
Hat Sie verdorben, Marquis. Raum erfenn’ id 
595 Den Philofophen mehr, der unbeftoden 
Und obne Menjdenfurdt fogar am Throne 
Die Wahrheit fagt. 
Marquis. 
Pielmehr — e3 ift die fibnite 
Sreimithigkeit, ba Wahrheit gu geftehn, 
Wo fie gewif fein Sdmeidler wagen midte. 
Kintgin (zur Pringeffin von Eboli). 
600 Mir däucht, Prinzeſſin Eboli, id ſehe 
Dort eine Hyazinthe blühen — Wollen 
Sie mir ſie bringen? 


(Die Prinzeſſin geht nach dem Platze. Die Königin etwas leiſer zum 
Marquis.) 


Chevalier, id) müßte 
Mich fehr betriigen, ober Ihre Wntunft 
Hat einen frohen Menſchen mehr gemadt 

605 An diefem Hof. 
Marquis. 
Ich babe einen 

Sehr traurigen gefunden — den auf diefer Welt 
Nur etwas frdhlid — 


. (Die Pringeffin kommt mit der Blume guriid.) 


Eboli. 
Da der Chevalier 


606—607: An dieſem Hofe. 
Marquis. 
Einen Traurigen 
Hab’ ich gefunden — den u. f. f. B ff. 


530 





V. 608-~627.] 1. Akt. 4. Wuftritt. 


So viele Linder hat gefeben, wird 
Gr ohne Bweifel viel Merkwürdiges 
610 Uns zu erzählen wiffen. 
Marquis. 
. Allerdings. 
Und Abenteuer ſuchen iſt bekanntlich 
Der Ritter Pflicht — die heiligſte von allen, 
Die Damen zu beſchützen. 
Aondekar. 
Gegen Rieſen! 
Jetzt gibt es keine Rieſen mehr. 
Marquis. 
Gewwalt 
615 Dit für den Schwachen jederzeit ein Rieſe. 
Roinigin. 
Det Chevalier hat Recht. C3 gibt noch Riefen, 
Dod feine Ritter gibt e3 mebr. 
Marquis. 
| Nod) jingft, 
Auf meinem Riidweg von Neapel, war 
Sh Beuge einer rithrenden Gefdidte, 
620 Die mir der Freundfdaft heiliges Legat 
Bu meiner eigenen gemadt — Wenn id 
Nidt fürchten müßte, Ihre Majeftat 
Durch die Erzählung zu ermüden — 
Königin. 
Bleibt 
Mir eine Wahl? Die Neugier der Prinzeſſin 
625 Läßt fid) nichts unterfdlagen. Nur yur Sade. 
Aud id bin eine Freundin von Gefdidten. 
| Marquis. 
Zwei edle Häuſer in Mirandola, 


535 


540 


545 


550 


36 Don Karlos. 


Der Giferfudt,-der langen Feindjdaft miive, 
Die von den Gibellinen und den Guelfen 
630, Sabrhunderte ſchon fortgeerbt, bejdlofjen, 
Durd ber Verwandtſchaft zarte Bande fid 
. Sn einem ew'gen Frieden yu vereinen. 
De3 mächtigen Pietro Schweſterſohn, 
Fernando, und bie gittlide Mathilde, 
635 Colonna's Todter, waren auserfebn, 
Dies ſchöne Band ber Cinigkeit gu knüpfen. 
Nie hat zwo ſchönre Herzen bie Natur 
Gebildet fiir einander — nie die Welt, 
Nie eine Wabhl fo glücklich nocd gepriejen. 
640 Mod) hatte feine liebenswiird’ge Braut 
Fernando nur im Bildnip angebetet — 
Wie zitterte Fernando, wabhr zu‘ finden, 
Was feine feurigften Crwartungen 
Dem Bilde nidt yu glauben fich getrauten! 
645 Sn Padua, wo fjeine Studien 
Ihn fefjelten, erwartete Fernando 
Des frohen Wugenblide3s nur, der ihm 
Verginnen follte, yu Mathildens Füßen 
Der Liebe erfte Huldigung gu ftammeln. 


[V. 628—655. 


555 


560 


565 


575 


(Die Konigin wird aufmerffamer. Der Marquis fabrt nad einem kurzen 
Stillſchweigen fort, die Erzählung, fo weit eB die Gegenwart der Königin 
erlaubt, mebr an die Pringeffin von Eboli geridtet.) 


650 Indeſſen madht der Gattin Tod die Hand 
Pietro's fret — Mit jugendlider Gluth 


Verfdhlingt der Greis die Stimmen des Geriidtes, 


Das in den Ruhm Mathildens ſich ergoß. 


Gr kommt! Gr ſieht! — Gr liebt! Die neue Regung 580 


655 Grjtidt die leifre Stimme der Natur, 


638: zwei U2 B © ff. 
654: dem Ruhm W2 B Ff. 





V. 656—676.] 1, WH. 4. Auftritt. 


Der Oheim wirbt um feines Neffen Braut 
Und heiligt feinen Raub vor dem Altare. 
Roinigin. 
Und was befdliest Fernando? 
Marquis. 


Wuf der Liebe Fligeln, 


Des firdterliden Wedfels unbewußt, 
660 Gilt nad Mirandola der Trunfene. 
Mit Sternenfdein erreicht fein ſchnelles Roß 
Die Thore — ein bacchantiſches Getin 
Bon Reihen und von Paufen donnert ihm 
Aus dem erleudteten Palaft entgegen. 
665 Gr bebt die Stufen ſcheu binauf und fiebt 
Sih unerfannt im lauten Hodeitfaale, 
Wo in der Gäſte taumelndem Gelag 
Pietro fap — ein Engel ihm zur Seite, 
Gin Engel, den Fernando fennt, der ihm 
670 Yn Traumen felbft fo glänzend nie erſchienen. 
Cin eing ger Blick zeigt ihm, wads er befeffen, 
Beigt ibm, was er auf immerdar verloren. 
Eboti. 
Unglücklicher Fernando! 
Rönigin. 
Die Geſchichte 
Iſt doch zu Ende, Chevalier? — Sie muß 
675 Zu Ende ſein. 
Marquis. 
Noch nicht ganz. 
Königin. 
Sagten Sie 
Uns nicht, Fernando ſei Ihr Freund geweſen? 


663: Reigen B ff. 


585 


590 


595 


600 


38 Don Karlos. V. 677—688.] 


Marquis. 
Ich babe feinen theurern. 
Eboli. 
Fahren Sie 
Doch fort in der Geſchichte, Chevalier. 
Marquis. 
Sie wird febr traurig — und das Angedenten 605 


680 Grneuert meinen Schmerz. Grlaffen Sie 

Mir den Beſchluß — 
(Cin allgemeines Stilljdweigen.); 
Königin (wenvdet fich gur Pringeffin von Eboli). 
Run wird mir endlid vod 
Verginnt fein, meine Todter zu umarmen. — 
Pringeffin, bringen Sie fie mir. 
(Diefe entfernt fic. Der Marquis wintt einem Pagen, der ſich im Hinter⸗ 
grunde zeigt und ſogleich verſchwindet. Die Königin erbridt die Briefe, die 
dex Marquis ihr gegeben, und fdeint iiberrafdt gu werden. Jn dieſer Beit 
[pridht der Marquis geheim und ſehr angelegentlid) mit der Mtarquifin von 
Mondelar. — Die Königin hat die Briefe gelefen und wendet fic) mit einem 
ausforfdenden Blide gum Marquis.) 


Gie haben 
Uns von Mathilden nichts gejagt? Vielleicht 610 
685 Weiß fie e3 nidt, wie viel Fernando leidet? 
Marquis. 


Mathildens Herz hat Miemand nod ergriindet — 
Dod große Geelen dulden ſtill. 
Konigin. | 
Gie jehen 
Sih um? Wen fuden Ihre Wugen? 


687—688: Dod große Seelen dulden ſtill. 


Ki nigin. 
Sie fehn fic um? Wen fuden Ihre Augen? CD ff. 
688—689 : Marquis. 


Ich 
Erinnere mich, wie glücklich ein Gewiſſer B; 
Marquis. 
Ich denke nach, wie glücklich ein Gewiſſer © D ff. 616 


sf 








B. 689—607.] 1. Akt. 5, Auftritt. 39 


Marquis. 
Eben 
Erinnr' ich mich, wie glücklich ein Gewiſſer, 
690 Den ich nicht nennen darf, an meinem Platze 
Sein müßte. 
Königin. 
Weſſen Schuld iſt es, daß er 
Es nicht iſt? 
Marqnis (lebhaft einfallend). 
Wie? Darf ich mich unterſtehen, 
Dies zu erklären, wie ich will? — Er würde 
Vergebung finden, wenn er jetzt erſchiene? 620 


Rönigin (erſchrocken). 
695 Jetzt? Jetzt? Was meinen Sie damit? 
Marquis. 
Gr dürfte boffen — Dirft’ er? 
Roiniqtu (mit wadjender Verwirrung). 


Sie erfdreden 
Mid, Chevalier — Gr wird dod nidt — 


Marquis. 
Hier ijt er ſchon. 
695: Sekt, Marquis, jegt? Was meinen Sie damit? D ff. 
696—697: Sie erfdreden mid, 


Marquis — Er wird dod nicht u. f. f. B Ff. 


40 Don Karlos. | [V. 698—7 09. 


Fünfter Anftritt. 


Die Königin. Don Karlos. 


Marquis von Pofa und die Marquifin von Mondefar treten nad dem 
Hintergrunde guriid. 


Karlos (vor der Königin niedergeworfen). . 
So ift er endlid) da, der Wugenblid, 
Und Rarl darf diefe theure Hand beriihren! 625 
700 © beller Punt in meinem Lebenslauf — 
Jetzt bin ich glücklich. 
Rinigin. 
Unbefonnener! 
Was fir ein Schritt — Weld eine jtrafbare, 
Tollkühne Überraſchung! Stehn Sie auf! 
Wir find entbedt. Mein Hof ijt in ber Nabe. 
Rarlos. 
705 Sch fteh’ nidt auf — bier will ich ewig fnien. 
Auf dieſem Play will id) verzaubert liegen, 630 
Sn diefer Stellung angewurzelt. 
Rinigin. 
| . Rajender ! 
Bu welder Kühnheit fiibrt Sie meine Gnade? 
Wie? Wiffen Sie, dap e3 die Kinigin, 


Fünfter Uuftritt Thalia. 700: und meine ſchwellende Em⸗ 
pfindung darf | in wolluftvollen Strdmen ſich ergtefen. | O Heller Strid) in 
meinem u. ſ. f. — 704: Um Wotteswillen, flehn Sie auf! — Die Gegend | 
bat Augen, und mein Hof ift in der Nabe. — 707: angewurgelt fleber, | 
bis über mir und unter mir das Rad | der Sdhipfung ftillgeftanden. — 
708: führt] treibt. — 709: Wie? Wiffen Sie, in weldhes Heiligthum | Sie 
diejen frevelhaften Cinbrud wagen? | Ungliidlider, daß e8 die Königin. — 


699-—702: Und Karl darf dtefe theure Hand beriihren! — 
Königin. 
Was fiir ein Schritt — Weld eine u. ſ. f. B ff. (mit Til 
gung von ,O beller Puntt ... gliidlid.“ und , Unbefonnener!*). 





8, 710—727.] 1. We. 5. Wuftritt. 


710 Daß e3 die Mutter ijt, an bie fic) diefe 
Verwegne Sprade ridtet? Wifjen Sie, 
Daf id) — ich felbft von diefem Überfalle 
Dem RKinige — 
Karlos. 
Und daß ich ſterben muß! 
Man reiße mich von hier aufs Blutgerüſte! 
715 Ein Augenblick, gelebt im Paradieſe, 
Wird nicht zu theuer mit dem Tod gebüßt. 
Kinigin. 
Und Ihre Kinigin? 
Karlos (fteht auf). 
Gott! Gott! id gehe — 
Ich will Sie ja verlaffen. — Mup id nist, 
Wenn Sie e3 alfo fovern? Mutter! Mutter! 
7120 Wie fdredlid fpielen Sie mit mir. Cin Wink, 
Gin halber Blid, ein Laut aus Ihrem Munde 
Wirft zwiſchen Hdl und Himmel mid herum, 
Gebietet mix, gu fein und zu vergeben. 
Was wollen Sie, daß nod geſchehen foll? 
725 Was unter dieſer Sonne fann e8 geben, 
Das id nicht hinguopfern eilen will, 
Wenn Sie es wünſchen? 
Riutgtn. 
Fliehen Sie. 


Thalia. 712—713: dag id den Schänder meiner Wtajeftit | dem 
Arme des Gerichts gu iibergeben | gegwungen bin? Karlos. Und dag 
u. f. f. — Bwifden 714 und 715: man ridte mid wie einen Hodverrather. 


— 7178: KRonigin (mit bem ſchmelzendſten Tone). 


719: fordern B ff. 
721—728: Gin halber Blid, ein Qaut aus Ihrem Munde 


Gebietet mir, gu fein u. ſ. f. B ff. (mit Tilgung der gwifdens 


liegenden Verszeile). 
724: daß] bas RB (ebenfo Thalia). 


44 


635 


640 


645 ° 


650 


49 Don Karlos. [B. 727—745. 


Rarlos. 
O Gott! 
Rönigin. 
Das Einz'ge, Karl, warum ich Sie mit Thränen 
Beſchwöre — Fliehen Sie! — eh' meine Damen — 
730 Gh’ meine Pagen, — meine Kerkermeiſter — 
In diefer heft'gen Wallung Sie und mid) 
Beifammen finden und die grofe Zeitung 
Vor Yhres Vaters Obren bringen — Mod? 655 
Nod) zweifeln Sie und ftehen unentidlofien? — 
735 Unglidlider! Wobhlan, fo bleibe denn, 
Uns Beide zu verderben. 
Karlos. 
Ich ertvarte 
Mein Scidjal — es jet Leben oder Tod. 
Hab’ id umfonft durch jedes Hindernip 
Und jedes Labyrinth ber Ctifette 
740 Und alle Ptinotauren mid gerungen? 
Wie? Hab’ id darum meine Hoffnungen 
Auf diefen eins’ gen Wugenblid verwiejen, 
Der Sie mir endlid ohne Beugen fdentt, 
Dap falſche Sdreden mid am Ziele taufdten? 660 
745 Nein, Königin! Die Welt fann hundertmal, 
a 


Thalia. 727: Karlos (freht in banger Unentfdhloffenheit). — 728: 
Karl] Pring. — 729: meine Damen] die Pringeffin. — 731: heft'gen] wil⸗ 
den. — 734: gweifeln] ſchwanken. — 740: Mtinotauren diejes Hofs | und alle 
Schlingen Philipps mid gefdlagen? — 741: Wie? Hab] Was? hat’. — 
744: daß mid am Biele feige Schrecken taujdten ? 


730—741: Eh' meine Kevfermeifter Sie und mid 

Beijammen finden und die große Seitung 

Bor Ihres Vater Obren bringen — 

Karlos. 
Ich erwarte 
Mein Schickſal — es ſei Leben oder Tod. 
Wie? Hab ich darum meine Hoffnungen B ff. (mit Strei⸗ 
chung von , Rod? | Nod ... verderben.“ und „Hab' ich ... gerungen?*). 





V. 746—762.] 1, Att. 5. Auftritt. 43 


Kann taujendmal um ibre Pole treiben, 
Gh’ diefe Gunft der Zufall wiederbolt. 


Kontgin. 

Wud foll er Das in Cwigkeit nicht wieder. 

Unglidlider! Was wollen Sie von mir? 665 
Rarlos. 


750 O Rinigin, dab id) gerungen babe, 
Gerungen, wie fein Sterblider nod rang, 
Sit Gott mein Zeuge — Königin! Umſonſt! 
Hin ift mein Heldenmuth. Ich unterliege. 
Kinigin. 
Nichts mehr davon — Um meiner Rube willen — 670 
| Rarlos. 
755 Nein! Yeh will reden! Mtein geredter Schmer; 
Erleichtert fic) in wiithender Ergießung. 
Sie waren mein — im Angeſicht der Welt 
Mir gugefproden von zwei großen Thronen, 
Mir zuerfannt von Himmel und Natur, 
760 Und Philipp, Philipp hat mir Sie geftoblen — 
Rönigin. 
Es iſt Ihr Vater. 675 
Rarlos. 
Ihr Gemahl. 
Königin. 
Der Ihnen 
Das größte Reich der Welt zum Erbe gibt. 


Thalia. 746: Pole] Axe. — 754: Nichts mehr davon — hinweg 
mit diefer Sprahe — | um meiner Rube willen, fdweigen Ste! — 756: 
erleidtre ... Berwiinfdung. — Nad 760: Geftohlen— O, Das ift das 
wabre Wort — | laut will ich's ihm in beide Obren rufen, | laut durd 
die gange weite Erbe ſchreien: | ein königlicher Dieb hat mid beftohlen! 
Ko nigin (jehe eenfthaft): Es ift Ahr u. f. w. — 762: gibt] gab. 


765—756:', Nein! 3h will... Ergiebung.” fehlt B Ff. 
760: gener. geraubt B ff. 
761: Gs] Er B ff. 


44 Don RKarlos. [V. 763—778. 


Rarlos. 
Und Sie zur Mutter — 
RKoinigin. 
Grofer Gott! Sie rafen — 
Karlos. 
Und weiß er auch, wie reid) er ijt? Hat er 
765 Gin fiblend Herz, das Ihrige zu ſchätzen? 
Yh will nicht tlagen. Große Vorjehung, 680 
Ich will e3 dir vergeben — will vergeffen, 
Wie unausfpredlid glidlid id mit ihr 
Getworden ware — twenn nur er e3 iff. 
770 Gr iſt's nidt. — Hor’ es, grope Vorfehung! 
Go frevelbaft verbibnt er deine Gabe! 
Gr ift e3 nicht — Das, Das ift Hollenqual! 
Gr ift es nidt und wird e3 niemal3 werden. 
Du nahmſt mir meinen Himmel nur, um ibn 685 
775 Yn König Philipps Wrmen zu vertilgen. 
Rönigin. 
Abſcheulicher Gedanke! 
KRarlos. 
O, ich weiß, 
Wer dieſer Ehe Stifter war — ich weiß, 
Wie Philipp lieben kann, und wie er freite. 


Thalia. 765: aud warmes Blut, ſich ſeines Raubs gu freun? | Hat | 
er ein Herz u. f. f. — 766: klagen] murren. — 768: gliidlid] felig. — 
771: verhöhnt] beſchimpft. — 774—775: Himmel nur, | um ibn in Philipps 
u. J. f. — Rad 778: Ungliidlide Pringefjin! Nicht allein | mein SEdidfal, 
aud) das Ihrige bewein’ id. | Allmächtige u. ſ. f. 


766—768: Ich will nidt flagen, nein, ic) will vergefjen, 
Wie unausfpredlid u. f. f. B fi. 
768: mit ihr] an Ihrer Hand C. 
769— 772: Geworden ware — wenn nur er e8 ift. 
Gr ift es nicht — Das, Das iſt U. ſ. f. B Pp. (mit Aus. 
ſtoßung dev zwei Verszeilen: „Er iſt's ... deine Gabe!“). 
778—792: Wie Philipp fieben fann, und wie er freites 
Wer find Eie denn in biefem Reich? u. f. f. B. ff. (mit 
Streidhung von „Allmächtige Natur... fi davon. Rarlo3s.“). 





V. 779—802.] 1, WE. 5. Wuftritt. 


Allmadtige Natur — ein fold) Geſchöpf, 
780 Wie in Yabrtaujenden dir feines noch 

Gelungen ijt, wie in Jabhrtaufenden 

Dir feines mehr gelingen wird — und jept 


Sept — jest — errdthe fiir dich ſelbſt, Natur — 


Bum Unterpfand zerbredlider Vertrage — 
785 Fir einen Frieden ſchändlich hingeopfert — 
Ym RKabinet und bei verfdlopnen Thiiren 
Durd einen Tijd von Rathen und Pralaten 
Bu feiner Ranggebilfin ausgewtirfelt, 
Auf Krämerart gefeilfdt und dann dem Käufer 
7190 Nad abgefdlopnem Handel ausgeliefert. 
So freien Könige! 
Rönigin. 
O ſtill davon. 
Rarlos. 


Wer ſind Sie denn in dieſem Reich? Laß hören. 


Regentin etwa? Nimmermehr! Wie könnten, 
Wo Sie Regentin ſind, die Alba würgen? 

795 Wie könnte Flandern für den Glauben bluten? 
Wie, oder ſind Sie Philipps Frau? Unmöglich! 
Ich kann's nicht glauben. Eine Frau beſitzt 


Des Mannes Herz — und wem gehört das ſeine? 


Und bittet er nicht jede Zärtlichkeit, 
800 Die ihm vielleicht in Fiebergluth entwiſchte, 
Dem Zepter ab und ſeinen grauen Haaren? 
Rönigin. 
Wer machte Sie ſo ſtolz, Dies zu behaupten? 


Thalia. 780: wie keines dir nod ſeit Jahrtauſenden. — 785: hin⸗ 
geſchlachtet. — 787: Tiſch] Klubb. — 798: des Mannes Herz, und hat er 
ein8 gu geben? — 799: Sartlicdteit] Sdmeidelei. — 800: im Fiebertraum. 


— 801: feinem grauen Haar? 


783: fiir dich U] von dir Ai We, 
802: „Wer madte ... behaupten?* fehlt B Ff. 


690 


695 


46 Don Karlos. [B. 803815. 


Wer fagte Yhnen, daß an Pbilipps Seite 700 
Mein Loos beweinenswürdig fei? 


Rarlos. 
Mein Herz, 
805 Das feurig fiblt, wie e3 an meiner Seite 
Beneidenswürdig ware. 
önigin. 
Eitler Mann! 
Wenn mein Herz nun das Gegentheil mir ſagte? 
Wenn Philipps ehrerbiet'ge Zärtlichkeit 705 
Und ſeiner Liebe ſtumme Mienenſprache 
810 Weit inniger als ſeines ſtolzen Sohns 
Verwegene Beredſamkeit mich rührten? 
Wenn eines Greiſen überlegte Achtung — 
Rarlos. 
Das ift was anders — Dann — ja, dann BVergebung. 710 
Ich wußt' es nidt — Das wuft’ id nidt, daß Sie 
815 Den Konig lieben. . 


Thalia. 803: in Philipps Armen. — 805: in meinen Armen. — 
808: Philipps hergliche Gefälligkeit. — 811: riihrte? — 812: Wenn diefe 
eiferfiidt’ge Angſt um mid, | und diefer Geig mit feines Weibes Liebe | 
mir ſchmeichelte? Wenn mid die langfame | und iiberlegte Adtung eines 
Greifen | wollliftiger als eines jungen Manned | aufwallende Verehrung 
figelte? — Karlos (unwillig und bitter). — 813: Dann — ja, dann] Freilid 
wohl! — 814—818: 3 wußt' es nidt, bet Gott, i wußt' es nidt, | dap 
Sie den Konig lieben. Königin. Diefes ftolge | Gelächter tenn’ ih — Nein, 
id Tied’ ibn nicht — | dod unterlaff id nie, eB ihm gu heucheln, | weil ibn 
die ſüße Täuſchung glücklich macht. Karlos (nachdem ex etlidemal fil- 
ſchweigend auf und nieber gegangen). Sie haben nie u. ſ. f. 


807: mein (geſperrt) A] mein Wi ff. ; 

808—810: Wenn Philipps ehrerbiet’'ge Sartlidteit 
Weit inniger als feines ftolgen Sohns C (mit Tilgung der 

gwifdenliegenden Verszeile ,Und feiner ... Mienenfpracde*) 

811: rührte? ©. 

812: Greiſes U2 BC THR. 

813: andres WW! U2 Ff, 

813—815: Das ijt was andres — Dann — ja, dann Vergebung. 
Das wut’ ih nidt, dak Sie den Konig lieben. C. 





820 


825 


V. 816-826] 1. Akt. 5. Auftritt. 47 


Rönigin. 
Dieſes ſtolze Lachen 
Verſteh' ich — Nein. Ich lieb' ihn nicht — Doch ihn 
Zu ehren, iſt mein Wunſch und mein Vergnügen. 
Rarlos. 
Sie haben nie geliebt? 
Rönigin. 
Seltſame Frage! 
Karlos. 
Sie haben nie geliebt? 
Königin. 
— Ich liebe nicht mehr. 
Karlos. 
Weil es Ihr Herz, weil es Ihr Eid verbietet? 
Königin. 
Verlaſſen Sie mich, Prinz, und kommen Sie 
Zu keiner ſolchen Unterredung wieder. 
Karlos. 
Weil es Ihr Eid, weil es Ihr Herz verbietet? 
Rönigin. 
Weil meine Pflicht — — — Unglidlider, wozu 
Die traurige Zergliederung des Schickſals, 
Dem Sie und ich gehorchen müſſen? 


Thalia, 818: Königin (ſteht betroffen). — 819: Königin (nag einer 
Pauſe). — 820: Karlos (craſcher). Weil es Ihr Cid, weil es Ahr Herz 
u. f. f. — 8212: ABnigin (in ſichtbarer Beunrubigung). — 828: Herz... 
Eid. — 824—825: Weil meine Pflicht — ich bitte, gehen Sie! Karlos. 
Weil Ihre Plight? Königin. O Himmel, jdweigen Sie, | und flieben 
Sie, und fragen Sie nidt weiter. | Rarlos. Weil Ihre Pflicht mit Ihrem 
Herzen ftrettet? | Konigtn (nad einer Paufe, worin fle ihn ftare angefehen). 
Ungliidlider — wozu die traurige | Sergliederung des ſchrecklichen Geſchickes. 


815—816: „Dieſes ftolge ... Dod ihn’ fehlt B ff. 
817: Ihn ebren, ift u. f. f. B ff. 


715 


720 


48 Don Karlos. [B. s2e—s3e. 


Rarlos. 
Müſſen? 

Gehorchen müſſen? 

Rönigin. 

Wie? Was wollen Sie 

Mit dieſem feierlichen Ton? 

Karlos. 

So viel, 

Dap Karlos nicht gefonnen tit, gu müſſen, 


830 Wo er gu wollen hat; dab Karlos nidt 7125 


835 


Geſonnen ift, der Unglidfeligfte 
Yn diefem Reich yu bleiben, wenn e8 ibm 
Nichts als ven Umſturz der Gefege foftet, 
Der Glücklichſte zu fein. 
Ri ntgin. 
Verſteh' id Sie? 
Sie hoffen nod? Sie wagen e3, 3u boffen, 730 
Wo Alles, Wiles ſchon verloren ift? 
Rarlos. 
Ich gebe nichts verloren als die Todten. 
Rönigin. 
Auf mich, auf Ihre Mutter hoffen Sie? — 


Eie fieht ibn lange und durchdringend an — dann mit Würde und Ernſt.) 


Thalia. s27—829: Dem wir gehorden miiffen? Mac einer grofen 
Paufe wendet ex fidh mit Majeſtät nnb Ernſt su ber Konigin.) Ich bin Fiirfte— | 
dex Erbpring Spaniens, der eing’ge Sohn | des Mächtigſten auf diefer 
Hemijphire. | Geraume Beit, eb icy fte felbft betrat, | war fdon der befte 
Theil der Welt mein eigen. | Ich nahm die Bruft von einer Kinigin, | und 
Kronen trugen meine Warterinnen. | Was miiffen fei, erfubr der Knabe 
nie, | wird fic der Jüngling an das Wort gewöhnen? | ER zu erfiillen, 
fteht ein Welttreis da, | eBausgufpreden, ift für MeineSgleiden. | 
KRinigin. Was wollen Sie mit dtefem fonderbaren | und feierlidjen Vor⸗ 
beriht? Rarlos. So viel u. f. f. — 832: diefem) feinem. — ibm] ihn. — 
884—836: Rinigin (faft feine Rede mit Beſtürzung anf), Wie? Was ijt 
Da8? | Verfteh’ i Sie — Sie wollten alfo? — Wie? | Sie hofften nob? 
Karlos (fet). Ich hoffe. Königin. Rafender! | Wo Alles, Alles uz f. f- 
— 838—889: Auf mid, auf Ihre Mutter hoffen Sie? | Rarlos. Auf 





V. 830 862.) 1. Akt. 5. Auftritt. 49 


Warum nicht? O! Der neu erwählte König 
840 Rann mehr als Das — kann die Verordnungen 735 
Des Ubgefdhiednen durd bas Feu'r vertilgen, 
Kann feine Bilder ftiirzen, feinen Namen 
Durd ein Edikt bei Strang und Sdwert verbieten — 
Aufbauen, was der Gel’ge niedervif, 
845 Und fdleifen, was er baute — fann fogar — 
Wer hindert ihn? — die Mumie des Todten 
(Karlos ift in grofer Bewegung) 


Aus ihrer Rube gu Cfturial 
Hervor ans Licht der Sonne reifen, feinen 740 
Entweibten Staub in die vier Winde ftreun 

850 Und dann zulegt, um würdig gu vollenden — 


KRarlos. 
Um Gottes willen, reden Sie nicht aus. 


Rinigin. 
Zuletzt nod) mit der Mtutter fic) vermablen. 


meine’ Vaters Frau. Königin. Was hor’ ih ? — Gott! | Auf Ihres VBaters 
Leichnam, auf den Triimmern | de3 WMerbeiligften gedenfen Sie | in meinen 
Arm gu eilen — eine That, | wovor die Sonne ſchamroth fic vertrieden, | 
woriiber Menjden, Schöpfer und Natur | in allgemeinem Sturme fdaudern 
wiirden? | Karlos. Nur [die Natur. Königin. Und alle gdttliden | 
und bimmlifden Gefege. Rarlos. Mein, fag’ ih. | Jn meineS Vaters 
Diebſtahl miſchte fi | der Himmel nicht — ein fo allmächtig Band, | als 
uns veteinigte, zerriß nur Philipp, | der Himmel nist — die Redte meiner 
Liebe | find älter als die Forme! am Alter | und gelten mir in voller Größe 
wieder, | wenn Philipps Tod das Band der Kirche bridt. | Bh frevle. 
Dod — in meinen eignen Reidhen, | und daB Gefek ift aud mein Unter- 
than, | id ſtürze diefen unbarmberg’gen Ridter | und fege meine Kreaturen 
ein, | KRonigin (mit rubiger Hobeit). Das können Sie — Der neuerwählte 
Konig u. f. f. — 845: und was er baute, ſchleifen u.f.f. — 846: (Rarlos 
gebt in {dredlider Bewegung auf und nieber). — 847: ihrer Rube] ibrem 
Sarge. — 860: wiirdig) herrlich. — 851": Rarlos (außer Faffung). 


842—845: Rann feine Bilder ftiirgen, tann fogar — B ff. (mit Strei⸗ 
mung von ,feinen Namen ... was er baute“). 
846: ,(Rarlos ... Bewegung)” fehlt B ff. 


Shiller, Don Karlos. 4 


50 . Don Karlos. [B. 853-874, 


| Karlos. 
Verfluchter Sohn! 
(Er ſteht einen Augenblick ſtarr und ſprachlos.) 
Ja, es iſt aus. Jetzt iſt 
Es aus — Ich fühle klar und helle, was 
855 Mir ewig, ewig dunkel bleiben ſollte: 
Sie find fir mid dabin — dahin — dabin — 
Auf immerdar! — Jetzt ijt der Wurf gefallen. 
Gie find für mich verloren. — 0, in diefem 
Gefühl liegt Hille! Hille liegt im anbdern, 
860 Sie 3u befigen. — Web! Ich faſſ' es nit, 
Und meine Nerven fangen an, zu reißen. 
Rönigin. 
Beklagenswerther, theurer Karl! Ich fühle — 
Ganz fühl' ich ſie, die namenloſe Pein, 
Die jetzt in Ihrem Buſen tobt. Unendlich 
865 Wie Ihre Liebe iſt Ihr Schmerz. Unendlich 
Wie er iſt auch der Ruhm, ihn zu beſiegen. 
Erringen Sie ihn, junger Held. Der Preis 
Iſt dieſes hohen, ſtarken Kämpfers werth, 
Des Jünglings werth, durch deſſen Herz die Tugend 
870 So vieler königlichen Ahnen rollt. 
Ermannen Sie ſich, edler Prinz. — Der Enkel 
Des großen Karls fangt friſch yu ringen an, 
Wo andrer Menſchen Kinder muthlos enden. 
Rarlos. 
Bu fpat! O Gott! C8 ijt zu fpat! 
Rönigin. 
Ein Mann 


Thalia, 858—854: Karlos (in ber heftigſten Erſchütterung). Bere 
fludter Sohn! — Abjfdeulider Entwurf — | wie Gottes Fluch durchſchauert 
et die Seele — | Ya, es ift aus, jet ift e8 aus, o Gott, | jegt feb’ iw, feb’ 
id klar und Belle, was u. ſ. f. — 860: Weh!] Gott! — seze: KRinigin 
(mit Rührung und Gite). — 878: Wo] wenn. — Rad 878: Europa rubt 
auf weidem Frieden aus, | Amerifa tragt Ketten — fiir die Flagge | der 
Spanier ift feine Welt mehr da, | begwingen Sie den Wunſch, mid gu befigen. 


745 


750 


755 


760 


165 





875 


880 


885 


V. 875—889.] 1, Wit. 5. Auftritt. 51 


Bu fein? O Karl! Wie groß wird unfre Tugend, 

Wenn unfer Herz bei ihrer Übung bridt! 

Hod ftellte Sie die Vorſicht — höher, Prinz, 

Als Millionen Yhrer andern Britder. 770 
Partetlid gab fie ihrem Liebling, was 

Sie Andern nahm, und Millionen fragen: 

Perdiente Der im Mutterleibe ſchon 

Mehr, al3 wir andern Sterbliden, zu gelten ? 

Auf! Retten Sie des Himmel Billigkeit! 115 
Verdienen Sie, der Welt voran zu geben, 

Und opfern Sie, was Reiner opferte. - 


Karlos. 
Das fann id aud. — Gie gu erfampfen, bab’ 
Ich Riefentraft; Sie 3u verlieren, feine. 
Ronigin. 
Gejtehen Sie es, Karlos — Trog ift es 780 
Und DBitterfeit und Stolz, was Ihre Wiinfde 


Thalia. 881: in Mutterleib wohl ſchon. — Mad 883: fann Karl 
von feines Sdhidfals Gnade leben? — Nad 884: erwerben Sie, was 
Sie gefdentt befamen. — 8s6—889: Das fann ish aud. — O beſte 
Königin, | Sie gu erfampfen bab’ ic Löwenſtärke, | Sie gu verlieren, feine. 
KRinigin. Leugnen Sie | den fehinften Bug in Karls’ Herzen nist. | 
Karlos. Warum mußt' ih als König Philipps Sohn | und Blut vom 
Blute meines Nebenbublers, | ergiirnte Vorfehung, warum nidt Lieber | ein 
ſchlechtes Hirtentind geboren werden? JIch hatte Sie, o Göttliche, gefehn, | 
Sie angebetet — Won der BettlerHiitte | bis gu dem Thron ift fiir den 
Gliidliden, | ber Sie gefehen hat, der Sprung nidt ſchwer. Mit Riejen- 
muth batt’ id ben Sprung gewagt, | mit Riefenfraft vollendet. Königin. 
Was den Konig | vom Vettler trennt, ift Menfdenfiigung — was | den 
Sohn von feines Vaters Ehbett fcheidet, | ift Gottes Fludh. Obnmidtig 
ſchlägt der Menſch auf die geweihte Rüſtung der Gefege, | der Rampf mit 
Gott ift Gaukelfpiel — und dod | wagt Karlos diefen Kampf vielleidt, be⸗ 
fiegt | den Abſcheu der Natur, Gewifjen, Welt, | ber Kirdhe Born und das 
Geſchrei der Priefter, | mid aber, mich befiegt er nist. Mein Herz | wird 
nie der Preis fiir ein Berbreden fein, | der Weg gu mir führt nidt durd 
Blut und Schande. | Gejtehen Sie ſich's, Karlos — Stolz ift e8 | und Cigen- 
finn und Trok, was Yhre Wünſche u. f. f. 


884: geben} gehn U2 B ff. 


52 Don Karlos. [B. 890—909. 


890 So wiithend nach der Mutter zieht. Die Liebe, 
Das Herz, das Sie verfdwenderijd mir opfern, 
Gehört den Welten an, die Sie derein{t 
Regieren follen. Sehen Sie, Sie prafjen "85 
Von Bhres Mündels anvertrautem Gut. 
895 Die Liebe ift Ihr groped Wmt. Bid jept 
Berirrte fie zur Mutter. — Bringen Sie, 
O, bringen Gie fie Ihren künft'gen Reichen 
Und fühlen Sie, ſtatt Dolchen des Gewiſſens, 790 
Die Wolluſt, Gott zu ſein. Eliſabeth 
900 War Ihre erſte Liebe. Ihre zwote 
Sei Spanien. Wie gerne, guter Karl, 
Will ich der beſſeren Geliebten weichen. 


Karlos 
(wirft ſich, von Empfindung überwältigt, gu ihren Füßen). 
Wie groß ſind Sie, o Himmliſche! — Ja, Alles, 795 


Was Sie verlangen, will ich thun! — auch ſterben 
905 Und, wenn Sie wollen, nimmer ſelig ſein. 
(Er ſteht auf.) 
Hier ſteh' ich in der Allmacht Hand und ſchwöre 
Und ſchwöre Ihnen, ſchwöre ewiges — 
O Himmel! Nein! Nur ewiges Verſtummen, 
Doch ewiges Vergeſſen nicht. 800 


Thalia. 891: verſchwenderiſch] fo ſchwelgeriſch. — 9893: regieren 
werden. — 898: Dolden] Donnern. — 9084: Empfindungen überwältigt vor ber 
Königin nieder und drückt thre Hanb wiber fein Geſicht). — 906: Verdammmnif 
felbft und Btuturtheile lauten | verfiihrerifh in Ihrem Mund. (Er fteht ent- 
ſchloſſen auf.) Hier fteh’ i | in des Allmächt'gen Ridterhand und ſchwöre. 


890: wüthend] beftig C. 

892: Welten] Reiden D ff 

900: gweite A2 B ff. 

904—905: Was Sie... ſelig fein.] 
Was Sie verlangen, will ih thun! B; 
Was Sie verlangen, will ih thun! Joh will’s! C; . 
Was Sie verlangen, will id) thun! — Es fei! D ff. 





V. 910—916.] 1. Wit. 5. Auftritt. 53 


Königin. 
Wie könnt' ich 
910 Von Karlos fordern, was ich ſelbſt zu leiſten 
Nicht Willens bin. 
Marquis (cilt aus der Allee). 
Der König! 
Rinigin. 
Gott! 
Margnis. 
| Hinweg ! 
Hinweg aus diejer Gegend, Prin;! 
Rinigin. 
Sein Argwohn 
Nit fiirchterlid, erblidt er Sie — 
Rarlos. 
Ich bleibe! 
Er ober ich — wer hat das Redht, zu ftehen? 
915 Yn diefer Laune will id ihn drum fragen. 
Ri nigin. . 
Und wer wird dann das Opfer fein? 805 


Karlos (jieht den Marquis am Arme). 
wort! Fort! 


Thalia, 909: Rinigin (febe zärtlich, indem fie ihm bie Hand reicht). 
911: ni&t Wilkens bin? (Man hart in ber Nahe Waldhörner blafen.) Marquis. 
(fommt eilig unb erfdroden aus dem Hintergrund ber Eremitage). Der Konig! 
Kinigin. Gott! Rarlos. Bis hieher | folgt uns der Flud des Himmels 
nad? Marquis (steht ängſtlich an Karlos). Hinweg. — 918: ift fürchter⸗ 
lich, erblickt er Sie, find wir | / verloren — Marquis. Fliehen Sie! Karlos 
(zur Rinigin, ſchredlich). Vor Ihrem Rauber? | Königin und Marquis. 
Um Gotteswillen, ifliehen Sie! Karlos. Ich bleibe. — 916: Karlos 
(reißt den Marquis am Arm weg). Gort! Fort! 


810: fordern A (gegen die Gewohnbeit diefer Ausgabe) B ff.] fobdern 
Wi 2, 

914—915: „Er oder id ... drum fragen.* feblt B ff. 

916: dann At A2 B ff.] denn A. 


54 Don Karlos. [B. 917—920. 


Komm, Rodrigo! 
(Er geht und kommt nod einmal guriid.) 
Was darf id) mit mir nebmen? 

Rintgin. 
Die Freundſchaft Ihrer Mutter. 

Rarlos. 

Freundſchaft! Mutter! 
Rönigin. 


Und dieſe Thränen aus den Niederlanden. 
(Sie gibt ihm einige Briefe.) 


Karlos. 
920 Ha! Ich verjtebe. 
(Er und der Marquis gehen ab. Die Kinigin fieht ſich unrubig nad ihren 
Damen um, welde fid nirgends erbliden laffen. Wie fie nad dem Hinters 
grunde zurück geben will, erfdeint ber Rinig.) 


Sedjster Aufiritt. 


Konig. Königin. Herjog Alba. Graf Lerma. Domingo. 
Cinige Damen und Grande, welde in der Entfernung zurück 
bleiben. 


Rinig 
(fieht mit Befremdung umber und ſchweigt eine Beit lang). 
So allein, Ptadam ? 


Thalia. 917: (Indem er abgehen will, wenbet ev ſich nod einmal zur 
Königin). Was darf id u. f. f. — 918: Freundfhaft! Mutter!] Wie? Nights 
weiter? — 919: Rinigin (mit febr viel Bedeutung, indem fie ibm einige Briefe 
gibt). Und diefe Thränen u. ſ.f. — 920: Karlos (uimmt bie Sriefe — nad 
einer fleinen Paufe, wie aus einent Traume erwacht). Ha! ic) verftebe! (Er gebt 
ſchnell mit bem Marquis ab.) 


9196 -920: „Sie gibt ihm einige Briefe. Karl und ber Marquis“ u. ſ. f. 
(mit Ausſtoßung von ,Rarlos. Ha! Ich verſtehe.“) B Ff. 

920: fleht] gebe Al A2. 

920: Der Vers, welder durch Streichung der erften Halfte („Ha! Ich 
verftebe.“) in B verftiimmelt worden, ift in © wiederbergeftellt: 

Was feh’ ih? Sie hier? So allein, Madame! 

(eine Befjerung, die von Sdiller bet der fpdteren Redattion, in D, auger Acht 
gelaffen wurde). 











V. 921—9385.] 1. Aft. 6. BWuftritt. 55 


Und aud nidt eine Dame zur Vegleitung ? 810 
Das wundert mid — Wo blieben Ihre Frauen? 
Rönigin. 
Mein gnädigſter Gemahl — 
Rönig. 
Und was iſt Das? 
Sie ſcheinen ganz verwirrt, Madam — Wie Feuer 


925 Brennt Ihr Geſicht — Es iſt nicht, wie es ſollte — 


Warum allein? Wo blieben Ihre Damen? 
(Zum Gefolge.) 
Von dieſem unverzeihlichen Verſehn 
Soll man die ſtrengſte Rechenſchaft mir geben. 
Wer hat das Hofamt bei der Königin? 815 


930 Wen traf der Rang, fie heute gu bedienen ? 


935 


Rinigin. 
O, zürnen Sie nidt, mein Gemahl — ich felbjt, 
Yh bin die Sdhuldige — auf mein Gebeif 
Entfernte ſich die Fürſtin Cboli. 


Rönig. 
Auf Ihr Geheiß? 820 
Rönigin. 
Die Kammerfrau zu rufen, 
Weil ich nach der Infantin mich geſehnt. 


Sechſster Auftritt. Thalia. 927: (Aufgebracht gum Gefolge): Bei 
Gott und meiner königlichen Ehre! | von dieſem u. f. fF. — Nach 930: 
KRinigin (in bittendem Tone). Mein Herr und König — Philipp (nage 
drücklich gum Gefolge). Antwort will ih haben. — 935: weil id ein findis 
ſches Berlangen trug, | mic) mit der tleinen Klara gu vergniigen. 


922: bleiben M (al8 Druckfehler vergeidnet). 

923: Und was ift Da8?] Warum allein? B ff. 

924—926: „Sie fceinen ... Ihre Damen?” fehlt B ff. 

926: blieben (nad der Thalia, und entfpredend der gleiden Stelle in 
Pers 923)] bleiben A ff. 


56 Don Karlos. [B. 936—948. 


Rinig. 

Und darum die BVegleitung weggeſchickt? 

Seltjam, bet Gott! Firs Künftige, Madam, 

Verſchonen Sie mein Reid) mit der Satire, 

Dah Philipps Frau, will fie ihr Kind umarmen, 
940 G3 fo erwarten foll. — Rajftilien 

Iſt hoffentlid an Menſchen reich genug, 

Die Königin mit Frauen gu verforgen. 

Dod Died entfdhuldigt nur die erfte Dame; 

Wo war die zwote? 

Mondekar 


(weldje indeffen guriid gefommen ift und fic) unter die übrigen Damen ge- 
miſcht hat, tritt hervor). 


Ihro Majeſtät, 
945 Ich fühle, daß ich ſtrafbar bin — 825 
Rönig. 
Deßwegen 
Vergönn' ich Ihnen zehen Jahre Zeit, 
Fern von Madrid darüber nachzudenken. 

(Die Marquifin tritt mit weinenden Augen zurück. Allgemeines Still⸗ 
ſchweigen. Alle Umſtehenden ſehen beſtürzt auf die Königin.) 
Königin. 

Marquiſin, wen beweinen Sie? 
(Zum König.) 
Hab' ich 

Thalia. 937: Seltſam, bei Gott! Doch gut — ich will e8 glauben. | Nur 
fiinftig, bitt? id, gute Ronigin. — 939—941: bak Philipps Frau, wenn ihr 
der Cinfall fommt, | mit ihrem einen Wiegenfind gu fptelen, | in einem 
Winkel gu Aranjuez | e8 fo erwarten fol — Kaftilien | und Arragon und 
Reon, meine Lander, | find hoffentlich u. ſj. f. — 9475: (Die Marquiſin tritt 
mit weinenden Augen guriid. Der Rinig fährt gegen bie Verfammlung fort:) 
Und jetzt erklär' id) dor dem ganjen Hof, | bet dem Verluſte ibres Rangs 
und Adels, | wird Sede mir fiir ihre Fiirftin ſtehn, | verdoppelt fid von 
jebt an ibr Gefolge. | (Alle Damen ſehen furchtſam unb beſtürzt auf bie Königin. 
Uligemeines Stillſchweigen.) — 948: (Gum Rsnig mit Hoheit unb gemäßigtem Stolz.) 


936—943: Unb darum die Begleitung weggeſchickt? 
Doch dieS entſchuldigt nur die erfte 2c. B ff. (mit Tilgung 
von ,Geltjam, bet Gott ... gu verſorgen.“). 
944: zweite BV. — Bhro] Ihre A2B Ff. 








V. 949968. } 1. Wt. 6. Auftritt. 


Gefehlt, mein gnädigſter Gemabl, fo follte 
950 Die Kinigstrone diefes Reidh3, wonach 
Ich felber nie gegriffen habe, mid 
Bum Mindeften vor dem Errbthen ſchützen. 
Gibt's ein Geſetz in dieſem Königreich, 
Das vor Gericht Monarchentöchter fodert? 
955 Bloß Zwang bewacht die Frauen Spaniens? 
Schützt ſie ein Zeuge mehr als ihre Tugend? 
Und jetzt Vergebung, mein Gemahl — Ich bin 
Es nicht gewohnt, die mir mit Freude dienten, 
In Thränen zu entlaſſen — Mondekar! 
(Sie nimmt ihren Gürtel ab und überreicht ihn der Marquiſin.) 
960 Den König haben Sie erzürnt — nicht mid — 
Drum nehmen Sie dies Denkmal meiner Gnade 
Und dieſer Stunde. — Meiden Sie das Reich — 
Sie haben nur in Spanien geſündigt; 
In meinem Frankreich wiſcht man ſolche Thraͤnen 
965 Mit Freuden ab — O, muß mich's ewig mahnen! 
(Sie lehnt ſich an die Oberhofmeiſterin und bedeckt das Geſicht.) 
In meinem Frankreich war's doch anders. 
König (in einiger Bewegung). 
Iſt's möglich? Wie, Eliſabeth? — O Himmel! 
Hat es noch dahin kommen müſſen? — Konnte 


Thalia. 952: vor] fiir. — Nad) 952: Mit Spaniens Gebräuchen nicht 
befannt | Parijerin von Laune und Gebliite, | gab id dem Buge meined 
Herzens naw, | das lange ſchon, der Hofgaleere gram, | naw einem freien 
Augenblid fic fehnte. — Nad 956: Geraume Beit, eh König Philipp mid | 
Gemahlin hieß, war id ſchon Heinrids Todter — ; Wenn Chre zu verlegken 
war, fo fiirdt’ id), | ftand eine grid fre auf dem Spiel, alg mir | Raftilien 
gur Morgengabe bradte. — 865: lent fic) an eine Dame u. f. f. — 967: 
Philipp Cheftig erſchütter). Was? | Beim grofen Gott! Sie weinen 
dod wohl nidt? Iſt's möglich? u. ſ. f. — 968: Konnte] War | mein graue’s 


57 


Haupt ju diefer todtliden | Befdhimpfung aufgeboben, folde Thranen | 


aus einem folden Aug gu preffen? — Ronnte u. ſ. f. 


950: wornad W2B ff. 
954: fordert B ff. 
967—968: „Iſt's möglich ... fommen müſſen?“ fehlt B ff. 


830 


835 


840 


845 


58 Don Karlos. [V. 969—982 


Cin Vorwurf meiner Liebe Sie betriiben? 


970 Gin Wort betriiben, das die zartlicdjte 


Bekümmerniß auf meine Lippen legte? 
(Er wenbet fic gegen die Grandezza.) 


Hier ftehen die Vajallen meines Throns! 
Gant je ein Schlaf auf meine Augenlieder, 
Ich hatte denn am Abend jedes Tags 


975 Berechnet, wie die Herzen meiner Völker 


In meinen fernften Himmelsſtrichen ſchlagen — 
Und jollt’ id) ängſtlicher für meinen Thron, 

WIZ fiir die Gattin meines Herzen3 beben? — 
Für meine Völker fann mein Schwert mir baften 


980 Und — Herzog Wlba: diefes Auge nur 


Für meines Weibes Liebe. 
Königin. 
Wenn ich Sie 
Beleidigt habe, mein Gemahl — 
Rinig. 
Ich heiße 


Thalia. 977—979: ich wüßte denn, was auf den Richterbänken, 
und was vor den Altiren meines Reis | verhandelt wird, was an Europas 
Hfen | gebriitet und was in den Rabinetten | der Könige gefiegelt wird — 
und follt’ id | theiInebmender fiir Reich und Unterthan | als fiir die Gattin 
meines Herzen8 beben? | Was Half’ eB mid, in ftolger Siderbeit | auf allen 
meinen Thronen mid gu fühlen, | wenn is von dDiefem ftiirgen follte? — 
Nein! | Für meine Volker u. f. fF. — 981—982: fiir meines Weibes Liebe. 
Sedredenlos | feh’ ic) die Wogen der Rebellion | bis an die Stufen meines 
Thrones ſchlagen. | Mein Thron fteht feft. Dod wenn in diejem Herjen | 
der Feind fic) geigt und dort Empörung ruft, | dann fabre wohl, o Rube 
meines Leben’. | Königin (cictet fidh ſchnell anf, verläßt bie Dame und beugt 
fie) fanft gegen ben König). Sind Sie beleidigt, mein Gemahl? Philipp. Ich 
heiße u. f. f. 


979—983: Für meine Völker hajtet mit mein Schwert, 
Dies Auge nur fiir meines Weibes Liebe. 
Königin. 
Verdien' ich dieſen Argwohn, Sire? 


Konig. 
3h beige 
Der reihfle Mann in der getaruften u. ſ. f. C. 


850 


855 


860 


985 


990 


B. 983—991.}} 1. Akt. 6. AWuftritt. 59 


Der reidhfte Mann in der getauften Welt; 

Die Sonne geht in meinem Staat nicht unter — 

Doch alles Das beſaß ein Andrer ſchon, 

Wird nad mic mander Andre noch befisen. 

Das ijt mein eigen. Was der Konig hat, 865 
Gebirt vem Glück — Glifabeth dem Pbilipp. 

Hier ift vie Stelle, wo ich fterblich bin. 


Königin. 


Sire — dieſe Zweifel — ſie erſchrecken mich — 
Sie fürchten? 


Thalia, Nach 983: Jn meinen Staaten liegen die vier Winde, | der 
Ozean ift meineS Landes Teich, | die Sonne u. f. f. — 984: Staat] Reith. — 
987—988: eigen (Snbem er bie Königin in bie Arme fehlieft.) Was der König 
hat, | ijt nur deS Himmel3 Lehengut — gehört | nur feinem Rang — Elifabeth 
dem Philipp! (Ce ſchweigt eine eit lang, heftet einen bebeutenden Blid anf bie 
herumſtehenden Granbes und dann anf bie Konigin.) Hier ijt u. f. f. — Rad 
989—995: (Ex Halt wieder inn und fährt dann unter heftigen Bewegungen fort:) 
Nur hieher nicht — o Gott! Nur der Gedante | wirft mid von allen 
meinen Thronen, fdleudert | aus allen meinen Welten mid)! — Nur hieher, | 
nut bieber, meine Granden, nicht. Königin. CEntfeglidg! | Sie können 
gweifeln, mein Gemahl? PHilipp (fant ſich forſchend im ganzen Zirkel um). 
Ich gable | die Grogen meine’ Hofs — der er fte feblt. | Wo ift Dom Karlos, 
mein Ynfant? Ko nigin (ſehr beunruhigt). Bei ANem, | was Menſchen heilig 
fein fann, weiden Sie | nidt aus. Erklären Gie mir Das — Sie haben | ein 
Wort gefproden, das mid) ſchaudern madt. | Sie fiirdten? PHilipp (vlickt 
fie {harf an). Dieſes graue Haar dod) nidt? — | Wenn ich einmal gu fiird- 
ten angefangen, | bab’ id) gu fiirdten aufgehört — Doc) wem| ift mein 
Jnfant begegnet? Domingo (tritt Fervor). Mir, mein König. PHilipy. 
Und wo war Das? Domingo. Nadhdem id wohl da8 ganze | Aranjue3 
vergebens durdgewandert, | traf id) des Pringen fSniglide Hobeit — | 
Philipp (ſürzt ihm raſch in bie Rede). Bei feiner Mtutter? — fie erblaßt — 
fie bebt. | G8 ift Heraus — e8 ift — id bin verrathen. |] Rinigin (faut 
einer Dame erfdroden in bie Arme). O beil’ger Gott! Domingo. Nein, 
gnädigſter Monard, | bei den Fontainen fand ich ign. Yn diiftre| Betrachh⸗ù , 
tungen verfunten, wie bi8her, | lag er auf einem Ranapee. Jd) war | jo 
dreift, ihn angureden. Philipp. Gut. Bis morgen | jeidb Ihr im Kabinett 
bet mir — Graf Lerma | und Herzog Alba! Alba und Lerma (treten 
näher). König! PHilipp. Diejer Knabe u. f. f. 


990: ,Gire ... erjdreden mid) —“ feblt B ff. 
991: Gie fiirdten, Sire? 
Ki nig. 
Dies graue Haar dod nist? B ff. 


X 


60 Don Karlos. [B. 991—2011. 


Ri nig. 
Dieſes graue Haar dod nidt? 
Wenn ic einmal yu fürchten angefangen, 
Hab’ ich zu fürchten aufgebirt. — Ich zable 870 
Die Grofen meines Hof — der erjte feblt. 
995 Wo ift Don Rarlos, mein Infant? 
(Niemand antwortet.) ° 
Der Knabe, 
Don Karl, fangt an, mir fiirdterlich gu werden. 
Cr meidet meine Gegenwart, ſeitdem 
Gr von Alkala's hoher Schule fam. 875 
Sein Blut ift heiß — twarum fein Blid fo falt? 
1000 Go abgemefjen feftlid) fein Betragen? 
Sh bore feine Klagen mehr — Wie fommt Das? 
Das, Herzog, Das ijt irgend ein Komet, 
Der meinem Horizont fid) ſchrecklich nadbert. 
Ich fürchte feine Nadbarjdaft — Seid wadfam. 
1005 Seid wachſam, ſag' ich noch einmal. Der Erbe 
So vieler Kronen zäahlt die Aderſchläge 
Des Vaters ungeduldig nach. Der Kitzel, 
Gott gleich zu werden, heckte Teufel aus. 
Seid wachſam. Ich empfehl' es Euch. 
Alba. 
Ich bin's. 
1010 So lang ein Herz an dieſen Panzer ſchlägt, 
Mag ſich Don Philipp ruhig ſchlafen legen. 880 
Thalia. 1000: abgemeſſen feſtlichj ernſt und regelmäßig. — Nach 
1000: Gin Rind von ſieben Jahren ſchon, ſchlug er | mit beiden Fäuſten 
einer Kdnigin | in’ Angefidht, und feiner Unart milde, | verlieBen graue 


Diener meinen Hof. | Jekt wor’ ich teine u. ſ. f. — 1004: Ich fürchte feine] 
Mir graut vor feiner. — 1009: empfehl' eB) beſchwöre. 


993: Hab ih ju fiirdten aufgebdrt. (Bu ben Granuten.) Ich 
gable B ff. 
1000—1009: So abgemefjen fejtlid) fein Betragen ? 


Seid wadfam. Ich empfehl’ es Cud. B ff. (mit Streis 
hung der gwifdenliegenden Verſe „Ich hore ... Teufel aus.“) 


1015 


V. 1012—1029.] 1, Wet. 6, Auftritt. 61] 


Wie Gottes Cherub vor dem Paradies, 
Steht Herzog Wlba vor dem Thron. 

Lerma. 

Darf id 

Dem weifeften ber Könige in Demuth 
Bu wibderfpreden wagen? — Wu tief 
Verehr’ id) meines Königs Mtajeftat, 885 
Wis feinen Sohn fo raſch und ftreng zu ridten. 
Ich fürchte viel von Karlos' heipem Blut, 
Dod nidts von feinem Herzen. 

Konig. 

Graf von Lerma, 


1020 Shr redet gut, den Vater zu beſtechen: 890 


1025 


Des Königs Stiige wird der Herzog fein. 
Dod morgen mebr. 

(Er wendet fish gegen fein Gefolge.) 

Sept ei!’ ich nad Madrid. 

Mid ruft mein tdniglides Wmt. Die Peft 
Der Ketzerei ftedt meine Vilfer an, 
Der Aufruhr wächst in meinen Jiederlanden. 
G3 ift bie höchſte Beit. Cin fdauerndes 895. 
Exempel foll die Yrrenden befebren. 
Den grofen Cid, den alle Könige 
Der Chriſtenheit geloben, laf’ id) morgen. 


Thalia. 1018—1015: fteht vor bes Königs Leben Herzog Alba. | 
Der Streih, der meinem König gilt, muß erft | den Weg durd mig und 
Chriftugs’ Kirche fuden. | Zwar weif ih, wer mid tödtlich haßt. Mein 
Name | fteht obenan auf Karlos' Todtenlijte, | doc fürcht' ich nichts, denn — 
Gott ift mit verdammt. |] Lerma. Darf id dem weijeften der Könige mid 
Demuthsvoll gu widerfeben wagen? JIch leugne, was der Herzog fpradh. Bu 
tief. — 1017: raſch und ftreng] übereilt. — 1029—1030: der Chriſten⸗ 
beit am Krönungstage ſchwören, | id) will ibn morgen löſen — Hundert . 
Opfer] | jind reif gum Tob — der Raud von ihren Flammen | verfiindige 
dem dreimalbeil’gen Gott, |] wie glorreich Philipp feine Schuld entridtet. | 
Dies Blutgeridt u. ſ. f. 


1022: Dod morgen mehr.] Nichts mehr davon — B ff. 
1027: Jrrende A (aus der Thalia, in W alS Drudfebler aufgefiihrt). 


62 Don Karlos. [B. 1080—1035. 


1030 Died Blutgeridt ſoll ohne Beiſpiel fein; 


1035 


Mein ganzer Hof ift feierlid) geladen. 
(Der Konigin den Arm reidend.) 
Und Sie begleiten mid. 


Rinigin. 
| Barmberzigfeit ! 
3 bin ein Weib — ein weiches Weib — ein Menſch — 


Rönig. 
Auch eine Chriſtin, hoff' ich — Kommen Sie, 
Es zu beweiſen. 
(Er führt ſie hinweg, die übrigen folgen.) 


Thalia. 1082: Rinigin (aus einer Betäubung erwachend). Sum Scheiter⸗ 
baufen? | Aud mid, Barbar? — O Gott! Sind Sie’s, mein Konig? Barm⸗ 
berjigteit! Was wollen Sie! Wohin? | Ih bin ein Weib u. ſ.f. — 1035: es gu 
beweifen. Königin. Schrecklich! Nimmermehr! | Philipp! Was? Nimmers 
mehr? Rinigin. Erbarmung, mein Gemahl. | Ich fann e8 night — verfdonen 
Sie — mir fdaudert — | id) fann das traurige Geridt nidt febn. | PHilipy. 
So lernen Sie’B und folgen! (Mit Ungeduld fie am Arm nehmend.) Königin 
(bie fid) mit Abſchen und Entidloffenbeit bon thm Yosmadt). Eh gum Tode! | 
PHilipp (Slelbt erftaunt ſtehen und ruft unter bie Verfammiung). Was bir’ ih ? 
Was entded’ ih? — Spanier! | Sdhimpf eurem Gott und der kathol'ſchen 
Lehre! | Die Königin des Reihs — Dom Philipps Frau, | deS allerdrift. 
lidften Monarden Todter, | erflart fid) laut fiir cine Kegerin! | Rdnigin 
(wirft fidch bem König erfdjreden in ben Arm). Nein, fo wahr Gott mir bhelfen 
fol! — Ich folge. | (Der König führt fie hinweg. Man Hort Muſik, und ber gange 
Hof folgt nad.) 


1081: Mein ganger Hof ift feierlich geladen. (900) 
(Ex führt bie Rinigin hinweg, bie Übrigen folgen.) B ff. 
(mit Tilgung der Verſe 1032—1035: Und Sie begleiten ... gu ‘beweifen.*). 


900 





V. 1085—1048.] 1, Akt. 7. Wuftritt. 63 


Siebenter Anftritt. 


Don Rarlos mit Bricfen in der Hand, Marquis bon Pofa tommen 
vor ber entgegengelegten Seite. 


Karlos. 
Sage mir nidts mebr. 
Yh bin entfdloffen. Flandern fei gevettet. 
Sie will es: Das ift mir genug. 
Marquis. 
Wud iſt 
Rein Yugenblid mehr zu verlieren. Herzog 
Bon Alba, fagt man, ijt im Kabinet 
1040 Bereits zum Gouverneur ernannt. 905 


Karlos. 
Crnannt ! 


Dod nod nidt abgegangen? — Morgen alfo 
Verlang’ ich Wudienz bet meinem Vater. 
Ich fodre diefes Wmt fiir mid. C3 ift 
Die erjte Bitte, die id) an ihn wage. 
1045 Gr fann mir fie nidt weigern. Lange fdon 


Siebenter Auftritt. Jn dev Thalia in folgender Weife ftiggirt: 
„ſtarlos und der Marquis (welde von ber entgegengefegten Seite heraus⸗ 
fommen). (Rarlos bat die Briefe in der Hand, die die Königin ibm beim 
Ubjdied gegeben, und zeigt jegt die freudigfte Cntfdloffenbeit, fiir das be= 
drängte Flandern gu bandeln, gang wieder Held gu fein, fic ganz dem 
Wohl feiner Völker hingugeben und auf keine andre Belohnung Anjprud 
gu madden, al8 auf da8 Woblgefallen der Königin. Die Gefahr ift die 
höchſte. Der Hergog von Alba foll mit einer Armee in die Niederlande 
rücken, die Rebellen gu züchtigen. Dieſes abzuwenden, beſchließt der Pring, 
Audieng beim Konig gu fuden und das Gouvernement diejer Staaten von 
ibm gu begehren. — Der Marquis follte in Spanien bleiben und gwifden 
der Königin und ihm eine geheime BVerbindung fortfeken.)* 


1085: ,Sage mit nidtS mehr.“ fehlt B ff. 
1040—1042: Karlos. 
Gleich morgen 
Verlang' ich Audienz u. ſ. f. B ff. (mit Streichung von 
„Ernannt! ... abgegangen?“). 
1048: fordre B ff. 
1045: mir fle] file mir B ff. 


64 Don Karlos. [V. 1046—1060. 


Sieht er mid ungern in Madrid. Weld ein 910 
Willkommner Vorwand, mic entfernt zu halten! 
Und — foll id) Dir's geftehen, Rodrigo? — 
Sh hoffe mehr — Vielleicht gelingt es mir, 
1050 Bon Angeſicht zu Angeſicht mit ihm 
In feiner Gunft mic wieder herzuftellen. 915 
Gr hat nod nie die Stimme der Natur 
Gehört — Lah mid verfuden, Rodrigo, 
Was fie auf meinen Lippen wird vermigen! 
Marquis. 
1055 Jetzt endlid) bir’ ich meinen Karlos wieder! 
Segt find Sie wieder ganz Sie felbjt. 920 
Rarlos. 
Ich fühle 
In jeder Ader Gottheit — So viel konnte 
Der Anblick meiner Königin. 


Achter Auftritt. 
Graf Lerma. Die Vorigen. 


Lerma, 
So eben 
Hat ver Monard Aranjuez verlaffen. 
1060 Sch babe den Befehl — 


Achter Auftritt. Jn der Thalia wie folgt ſtizzirt: ,Graf Lerma. 
Die Vorigen. (Der Graf tommt und meldet dem Pringen, daß der Konig 
mit bem gangen Hof nad Madrid aufgebroden fei und den Befehl hinter= 
lafjen babe, daß der Pring dabin folgen folle, dem Auto da Fe beiguwohnen. 
Karlos fpridt mit Abjdeu und Heftigteit von diefem Geridt, verfpridt aber, 
ju erfdeinen, und fdidt den Grafen hinweg.)“ 


1048 und 1053: Roderic B ff. 
1056—1058: Rarlos. Ich fiible ... meiner Königin.“ felt B Ff. 
1058: Vorige. Graf Lerma. B ff. 








V. 1061—1072.] 1. Wit. 9. Wuftritt. 65 


Karlos. 
Sdon gut, Graf Lerma. 
Ich treffe mit dem König ein. 
Marquis 


(madt Miene, fico gu entfernen. Mit einigem Beremoniell). 
Sonft haben 
Mir Cure Hobeit nists mehr aufzutragen? 
Rarlos. 
Nichts, Chevalier. Ih wünſche Ihnen Glid 925 
Bu Ihrer Ankunft in Madrid. Sie werden 


1065 Nod Mehreres von Flandern mir erzaͤhlen. 
(Bu Lerma, welder nod wartet.) 


Ich folge gleid. 


(Graf Lerma geht ab.) 


Nennter Anftritt. 
Don Rarlos. Der Marquis. 


Rarlos. 
Ich habe dich verſtanden. 
Ich danke dir. Doch dieſen Zwang entſchuldigt 
Nur eines Dritten Gegenwart. Sind wir 930 
Nicht Brüder? — Dieſes Poſſenſpiel des Ranges 
1070 Sei künftighin aus unſerm Bund verwieſen! 
Berede dich, wir Beide hätten uns 
Auf einem Ball mit Masken eingefunden, 


Thalia. Neunter Auftritt. Die erſten Verſe bis 1069 find nur 
angedeutet: ,(Der Pring hat bemerft, dak ſich Dom Rodrigo in Gegenwart 
des Grafen fremd’ und guriidgaltend gegen ign betragen und alle Steifig: 
keiten des ſpaniſchen SeremoniellS gegen ibn beobadtet hatte. Er danft ibm 
fiir dieſe Delicateffe, bittet ign aber, fo bald fie allein bei einander wären, 
jeden Unterſchied des Stands gu vergeffen.)\* — 1069—1070: Aus unferm 
Bunde fei | died weinerlide Poffenfpiel verwiefen. Berede did u. f. f. 


S Miller, Don Karlos. 5 


66 : Don Karlos. IBV. 1073-1097. 


In Sflavenfleider du, und id aus Laune 985 
Sn einen Purpur eingemummt. Go lange 
1075 Der Fafdhing wabhrt, verehren wir die Lüge, 
Der Rolle treu mit lächerlichem Ernſt, 
Den fiipen Rauſch des Haufens nicht zu ſtören. 
Dod durd die Larve winkt bein Karl div zu, 940 
Du drückſt mir im BVoriibergehn die Hande, 
1080 Und wir veritehen uns. 
Marquis. 
Der Traum ift göttlich. 
Dod, wird er nie verflieqen? Aft mein Karl 
Wud feiner fo gewiß, den Reizgungen 
Der unumfdraintten Majeftit yu trogen? 945 
Nod ift ein groper Tag zurück — ein Tag, . 
1085 Wo diejer Heldenfinn — id will Sie mahnen — 
Xn einer ſchweren Probe finfen wird. 
Don Philipp ftirbt. Karl erbt das gripte Reid 
Der Chriftenbeitt — Cin ungeheurer Spalt 950 
Reißt vom Gefdledht ber Sterbliden ihn los, 
1090 Und Gott ift heut, wer geftern Menfd nod war. 
.Jetzt hat er feine Schwächen mehr. Die Pflidten 
Der Cwigkeit verftummen ihm. Die Menſchheit 
— Rod heut ein großes Wort in feinem Ohr — 955 
Verkauft ſich felbjt und frieht um ihren Götzen. 
1095 Sein Mitgefühl löſcht mit dem Leiden aus, 
In Wollitften ermattet feine Tugend, 
Für feine Thorheit fchidt ihm Peru Gold, 


Thalia. 1082—1084: aud ſeines eignen Selbſts gewiß genug, | mit 
eineS Throns allmddtiger Verfiihrung | die unerhirte Wette eingugebn? | O 
Ueberlegung, theurer Pring. Wir wagen, | was feit Erjdhaffung diefer Welt 
nod nie |. gu Stande fam — Sie, ein Monardentind, | ig, Jor Vafall, 
und wollen Freunde werden? | (Der Pring wich nachdenkend. Der Marquis 
bemerkt e8 und fart ernfthafter fort:) Nod ift ein großer Tag u. f. f.— 
1086: In] auf. — 1004: ihren Götzen] feine Launen. — 1096: Jn 
Wollüſten ermattet] und Wollüſte vertlagen. 











%. 1098—1115.] 1, Akt. 9. Wuftritt. 67 


Sir feine after zieht fein Hof ihm Teufel. 
Gr ſchläft beraufdt in diefem Himmel ein, 


1100 Den feine Sflaven liftig um ibn fdufen, 


Lang, wie fein Traum, währt feine Gottheit — Webe 
Dem Rafenden, der ihn mitleidig wedte. 

Was aber wiirde Rodrigo? — Die Freund{daft 

Sit wabr und kühn — Die tranke Mtajeftat 


1105 Halt ihren firdterliden Strahl nidt aus. 


Den Stolz de Bürgers wiirden Sie nidt dulbden, 
Ich nidt den Trotz des Fürſten. 
Aarlos. 
Wahr und ſchrecklich 
Iſt dein Gemälde von Monarchen. Ja, 
Ich glaube Dir — Doch nur die Wolluſt ſchloß 


1110 Dem Laſter ihre Herzen auf. — Ich bin 


Noch rein, ein drei und zwanzigjähr'ger Jüngling. 
Was vor mir Tauſende gewiſſenlos 

In ſchwelgenden Umarmungen verpraßten, 

Des Geiſtes beſte Hälfte, Männerkraft, 


1115 Hab' ich dem künft'gen Herrſcher aufgehoben. 


Thalia. 1100: liftig um ibn ſchufen] ſtaatsklug um ibn pflanzen. — 
1101—1108: währt feine Herrlidteit, | und webe Dem, der ibn barmberzig 
wedte! | Was aber wiirde Rodrigo? O wiirde | mein Anblid nicht — bes 
fragen Gie fic felbjt — | an diefer Wonne liigenbaften Spiegel | den triiben 
Athem der VBernidtung hauden? | Wir wollen zeitig fdeiden, Pring. Die 
Freund[daft u. ſ. f. — 1104: tranfe} ſieche. — 1106: würden] tinnten. — 1107: 
KRarlos (nachdem ex etlidemal ſtark auf unb nieber gegangen). — 1110—1112: 
Ich bin | ein drei und zwanzigjähr'ger Jiingling, Pring | und Spanier, und 
feurig fodt mein Blut, | und feuriger begehren unfre Weiber. | Dow, Rodrigo, 
fieh, unausipredlidy grog | ift die Empfindung — unter dem BefenntniZ | 
bebt fic mein Bufen tiniglig empor — | rein bin id nod, rein wie aus 
Mutterleibe. | Was vor mir u. ſ. f. 


1101: Stolz] Trotz D ff. 
1107: rok] Stolz D ff. 
1110: auf] aus A (al8 Drudfebler aufgefiihrt). 
1115—1119: Hab id dem künft'gen Herrfder aufgehoben. 
Was könnte did aus meinem Herzen 2c. B ff. (mit Strei- 
ung der zwiſchenliegenden 3 Verszeilen ,Der Wolluft ... Sprid!*) 


960 


965 


970 


975 


68 Don Karlos. [B. 1116—1133. 


Der Wolluft Pfeil zerbrack an diefer Bruft 

Lang, ehe nod) Glifabeth bier herrſchte. 

Ob id ihn jet nod fiirdhten werde? — Sprid! 

Was fdnnte dic) aus meinem Herzen drangen, 
1120 Wenn ef nicht Weiber thun? 


Marquis. 
Ich ſelbſt. Könnt' id 
So innig Sie noch lieben, Karl, wenn ich 980 
Sie fürchten müßte. 
KRarlos. 


Das wird nie geſchehen. 
Bedarfſt du meiner? Haſt du Leidenſchaften, 
Die von dem Throne betteln? Reizt dich Gold? 
1125 Du biſt ein reichrer Unterthan, als ich 
Ein König je ſein werde — Geizeſt du 985 
Nad Chre? Sdon als Yingling batteft du 
Ihr Maß erfdhipft — Du haſt fie ausgefdlagen. 
Wer von uns wird ber Glaubiger des Andern 
1130 Und wer der Schuldner fein? — Du ſchweigſt? Du zitterft 
Vor der Verſuchung? Nicht gewifjer bift 990 
Du deiner ſelbſt? 
Marquis. 
Wohlan. Yd) weide. 
Hier meine Hand. 


Thalia, 1118: fiirdhten werde? — Sprid!] fiirdhte? — Rodrigo? — 
1120—1132: wenn es nidt ſchöne Weiber thun? Marquis. Ich felbft. | 
Könnt' id} fo rein und innig Sie nod lieben, | wenn id Sie fürchten 
müßte? Rarlos. So erflar’ id | dich gum Vaſallen einer fremden Dtadt. | 
Marquis, Dann wiirde Karl den Gliidliden vermeiden, | der feiner Gnade 
fpotten fann. Narlos. So will id | ourd einen fiirdyterliden Cid mid 
binden. | Marquis. Sie können nur bet Gott im Himmel fdwiren, | und 
was er droben ift, find Sie algdann | auf diefer Welt — und breden ibn 
fide felber. | Karlos (nag einem angen Stillſchweigen mit zärtlicher Wehmutd). 
O fieb, id) bringe diejem Biirgerfinde | (das erfte Beifpiel von den Fiirften 
allen) | das Herg von einem Königsſohn — der Diirger | will Stolz mit Stolz 
beſchämen, iiberlegt | (das erfie Beifpiel von den Biirgern allen), | ob er’s 
aud nebmen wil? MarquisB (mit lebhafter Entſchloſſenheit). Wobhlan! id 
weide u. ſ. f. 





V. 1133—1146.] 1, Akt. 9 AWuftritt. 69 


Karlos. 
Der Meinige? 
Marquis. 
Wuf ewig 
lind in des Worts verwegeniter Bedeutung. 
Karlos. 
1135 Go treu und warm, wie heute dem Ynjanten, 
Aud dermaleinit dem König zugethan ? 995 
Marquis. 
Das ſchwör' ich Ihnen. 
Rarlos. 
Dann auch, wenn der Wurm 
Der Schmeichelei mein unbewachtes Her; 
Umtlammerte — wenn dieſes Wuge Thränen 
1140 Berlernte, die e3 font geweint — dies Obr 
Dem Flehen fic) verriegelte, willft du, 1000 
Gin jdredenlofer Hiiter meiner Tugend, 
Mid Eraftig fafjen, meinen Genius 
Bei feinem gropen Ramen rufen? 


Marquis. 
Ja. 


Karlos. 
1145 Und jetzt noch eine Bitte, Lieber — Nenne 


Thalia. Bor 1185: Karlos. Auf Du und Dut? Marquis. 
Auf immerdar und ewig. | Rarlos. Auf Du und Du? Marquis (faut ifm 
um ben Gals), Dein Bruder. Karlos. WUnerjdiittert | bei jeder höhern 
Stufe meines Gliids? — 1087: Das ſchwör' id Dir. Karlos. Aud 
dann nod, wenn der Wurm wu. f. f. — 1145—1154: Rarlos. So tritt 
berunter, gute Vorſehung, | lak dic herab, ein Bündniß eingujegnen, | das 
neu und kühn und obne Beifptel ift, | ſeitdem du oben walteft. (Er faßt 
Rodrigo’s Hand unb Halt fie gegen ten Himmel.) Hier umarmen, | hier fiiffen 


1145—1148: Und jekt nod eine Bitte! Nenne Nenn' D ff.] mid Du. 
3h habe Deinesgleiden ſtets beneidet 1005 
Um diefes Vorrecht der Vertraulidteit. B ff. (mit Strei⸗ 
Gung der folgenden BVersgeile , Das ſchöne ... beneidet.“). 


70 Don Karlos. (B. 1146—1156. 


Mid Du. Ich habe Deinesgleiden immer 
Um dieſes Vorredht der Vertraulidfeit, 
Das ſchöne Denkmal der Natur, beneidet. 
Dies briiderlide Du betriigt mein Obr 
1150 Mit ſüßen Whndungen von Gleidbeit. Wende 
Mir nidhts ein. Was du fagen willft, ervath’ id. 
Dir ift es RKleinigkeit, id) weip — dod mir, 1010 
Dem Königsſohne, ift e3 viel. Willft ou 
Mein Bruder fein? 
Marquis. 
Dein Bruder. 
Rarlos. 
Sept gum König. 
1155 Ich fürchte nichts mehr — Arm in Arm mit dir — 
So fodr' id) mein Yabrhunbdert in die Schranken. 
(Sie gehen ab.) 


fic vor deinem Angefidht | gween Jiinglinge, voll ſchwärmeriſchen Muths, | 
pod edlern beffern Stoffs, als ihre Seiten; | getrauen fim, den ungebeuren 
Spalt, | wodurd Geburt und Sdidfal fle gefdieden, | urd ihrer Liebe Reid 
thum ausgufiillen | und grifer als ihr Loos gu fein — bierunten | nennt 
man fte fonft Monard und Unterthan, | dod droben fagt man Brü⸗ 
ber, Marquis. Ladle freundlic | auf diefes ſchöne Hirngefpinnft herab, | 
erhabne Borfidt! — Die Vernunft der Weifen | fprad deiner Allmacht 
biefes Wunder ab, | befdime fie und made wahr und wirtlid, | was 
nimmer fein wird, nie geweſen war, | lag dieſes Bündniß dauren. Karlos. 
Sekt gum König! — 1155: mehr. — (Seinen Arm um Rodrigo’s Hale ſchlin⸗ 
gend.) Arm in Arm u. ſ. f. 


1149—1151: Dies briiderlide Du betriigt mein Obr, 

Mein Herz mit ſüßen Ahndungen von Sleidbeit. 

— Reinen Cintourf — Was du fagen willft, u. f. f. D ff. 
1150: AHnungen TH ff. 
1156: fordr’ Th ff. 





%. 1167—1159. 


Bweiter AT. 


Im finigliden Palaft gu Madrid. 


— 


Erſter Auftritt. 


Konig Philipp, der fid) unter einem Thronhimmel niederlaft. Herzog 
von Alba, in einiger Entfernung von dem König mit bededtem Haupt 
Don KRarlos, weldem Lerma den Saal dffnet. 


Rarlos 


(beugt ein Knie vor bem Kinig, fteht dann auf und tritt einige Schritte 

weiter zurück. Es herrſcht auf einige Bugenblide ein allgemeines Stills 

ſchweigen. Der Pring fieht mit Empfindlidfeit und Befremdung auf den 
Herzog und dann auf den Konig). 


Ich fteh’ erwartend, welde beßre Stunde 
Die Majeftit des Königs meiner Bitte 
PHeftimmen wird. . 


Thalia, Bweiter Alt. Nad dem urjpriingliden Entwurf follte der 
zweite Aufzug mit einer die Audieng des Pringen Karlos einleitenden Scene 
zwiſchen König Philipp und dem Grofinquifitor beginnen. Diefelbe ijt in der 
Thalia ftigzirt und im Anhang diejer Ausgabe unter V mitgetheilt. 

Erfter Wuftritt. Yn der Thalia: Bweiter Wuftritt. — Empfint- 
lichkeit) Empfindung (als Drudfebler aufgefiihrt). 


11674—1163: Rinig PHilipp, unter einem Thronhimmel. Herzog 
von Alba, in einiger Entfernung von dem Rinig mit bededtem Haupt. 
Karlos. 

_ Rarlos. 

Den Vortritt hat das Königreich u. f. f. B Ff. (mit Streichung 
dev Verſe 1167—1162: ,,(beugt ein Knie ... fie mix vorgutragen. Rarlos.)* 


72 Don Karlos. [B. 1169 —1176. 


Philipp. 
Geht de3 Infanten Bitte 
1160 Mich ober meine Stunden an? Entſcheiden 
Wird fie mein fdniglider Schluß; es fei 
Ihm zugeſtanden, fie mir vorzutragen. 
Rarios. 
Den Vortritt hat das Königreich. Sehr gerne 1015 
Steht RKarlos bem Miniſter nad. Gr fpridt 
1165 Fir Spanien — id bin der Sohn des Haujes. 
(Gr tritt mit einer Berbengung guriid.) 
Philipp. 
Der Herzog bleibt, und der Ynfant mag rebden. 
Karlos (fish gegen Alba wendend). 
So muß id denn von Ihrer Grofmuth, Herzog, 
Den König mir als ein Geſchenk erbitten. 1020 
Ein Kind — Sie wiſſen ja — kann Mancherlei 
1170 An ſeinen Vater auf dem Herzen tragen, 
Das ſchwerlich für den Dritten taugt. Der König 
Soll Ihnen unbenommen ſein — ich will 
Den Vater nur für dieſe kurze Stunde. 1025 
Alba 
(heftet einen fragenden Blick auf den König). 
philipp. 
Hier ſteht ſein Freund. 
Karlos (nag einigem Stillſchweigen). 
Hab’ ich es aud) verdient,. 
1175 Den meinigen im Herzog gu vermuthen? 
Philipp. 
Aud je verdienen migen? — Mir gefallen 


Thalia. 1170: tragen] haben. 
1171: ſchwerlich fiir den] nicht für einen B ff. 


11736: ,Alba (heftet ... Konig).“ getilgt D, feblt TH ff. 
1174: , (nah einigem Stillſchweigen)“ getilgt D, feblt TH ff. ; 


V. 1177—1188.] 2. Wit. 1. Auftritt. 73 


Die Söhne nit, die bepre Wahlen treffen 
Als thre Vater. 1030 
Rarlos. . 
Rann der Ritterſtolz 
Des Herzogs Alba dieſen Auftritt hören? 
1180 So wahr id bin, den Ueberläſtigen, 
Der zwifdhen Sohn und Vater, die geweihten 
Myfterien der heiligen Natur, 
Sid eingudrangen nidt erröthet, der 
Yn feines Nichts durdbohrendem Gefühle 1085 
1185 So dazuſtehen ſich verdammt, möcht' ich, 
Bei Gott — und gält's ein Diadem — nicht ſpielen. 
Philipp 


(verlagt feinen Sik mit einem zornigen Bli€ auf den Pringen). 
Entfernt Euch, Herzog! 


(Dieſer geht nach der Hauptthüre, durch welche Karlos gekommen war; der 
König winkt ibm nad einer andern.) 


Nein, ins Kabinet, 
Bis ich Euch rufe. 


Thalia. 1178: als ihre Badter. Karlos. Mir weit minder nod | 
die Günſtlinge, die ihres Herren Gnade | verluftig gingen, träfe fle das Loos, | 
das Todesloos, von feinem CErftgebornen | geliebt gu werden. — Rann der 
Ritterftoly u. f. f. —1180: So wahr id lebe, Grande, -den Vajallen, | der zwi⸗ 
ſchen zwei geborne Rinige, | der gwifden Sohn u. ſ.f. — 1185: fo daguftehn 
verdammt ijt, möcht' id) aud. — Nad 1186: Alba (greift an fein Schwert, 
bas er aber fogleidh wieder fahren apt). Wer fagt mir das? (Met er⸗ 
zwungener Mäßigung). Pring RNarlos, wenn Verhdhnung | der königlichen 
Gegenwart den Cinen | von uns gum Helden madt, fo macht der Andern | 
das Gegentheil gur Memme. Philipp. Diefe Spracde, | Snfant ? und 
wem? und wo? Karlos. Auf einem Boden, | den Naifer Karl, mein großer 
Wltervater, | an feinen Sobn Dom Philipp gab (ſich gum Herzog kehrend), 
und einem, | den meiner Ahnen blinde Gnade groB | gegogen, — id vers 
tiirgen fann, trifft ibn | da8 Ungliid, mir Geborfam gu geloben. | Philipp 
(verlagt u. f. f. 


1180—1183: Go wabhr id lebe, den Budringliden, 
Der zwiſchen Sohn und Vater unberufen 
Sikh einzudrängen nicht erröthet 2. B ff. cmit Wusftofung 
der gwifdenliegenden Verszeile „Myſterien ... Natur“). 





14. Don Karlos. [B. 1188-1204. 


Bweiter Anftritt. 
Rinig PHilipp. Don Karlos. 


Karlos 
(geht, fobald ber Herzog das Simmer verlaffen hat, auf den König gu und 
fat vor ihm nieder. Im Ausdrud der höchſten Empfindung). 


Jetzt mein Vater wieder, 
Jetzt wieder mein, und meinen beften Dank 1040 
1190 Für diefe Gnade — Ihre Hand, mein Vater — 
D ſüßer Tag — Die Wonne diefed Kuſſes 
War Zhrem Kinde Tange nicht gegdnnt. 
Warum denn nist? Warum nidht? — O mein Konig. 
Wie viele Wunden meiner Seele fangen 
1195 Zu bluten an mit der Grinnerung! 
Warum von Yhrem Herzen mid jo lange 
Verſtoßen, Vater? Was hab’ id gethan? 1045 
Unfelger Argwohn, ew’ger Bufenwurm 
Der Kinige, der aud) die feſte Sdlinge 
1200 Des beiligen Inſtinkts zernagt! — Iſt's miglid ? 
Sdon dret und zwanzig Jahre nennt die Welt 
Mich Philipps Sohn — nur er hat's nie erfabren. 
Philipp. 
Snfant, dein Herz weiß nists von diefen Künſten. 
Erſpare fie, id) mag fie nidt. 
Karlos (aufftehend). 
Das war e3! 


. Bweiter Auftritt In der Thalia Dritter Auftritt. 


1192—1208: War Ihrem Kinde lange nicht gegönnt. 
Warum von Fhrem Herzen mid fo lange 


Verjtofen, Vater? Was hab’ id gethan? 1045 
Philipp. 
Infant, dein Herz weiß nichts von dieſen u. ſ. f. B ff. 
(mit Tilgung von Vers 1193 —1195: „Warum denn ... Grinnerung!* 


und 1198—1202: ,Unjel’ger Argwohn ... nie erfahren.“) 








V. 1205—1226.] 2. UE. 2. Auftritt. 715 


1205 Da hör' ich Yhre Hdflinge — Mein Vater, 
Gs ift nidt gut, bei Gott! nicht Wes gut, 
Nicht Wiles, was ein Priefter fagt, nicht Wiles, 1050 
Was eines Priejters Kreaturen fagen. 
Yh bin nicht ſchlimm, mein Vater — heißes Blut 
1210 Sft meine Bosheit, mein Verbreden Jugend. 
Schlimm bin ich nicht, ſchlimm wabrlid nidt; wenn aud 
Oft wilde Wallungen mein Herz verklagen, 1055 
Mein Herz ift gut — 
philipp. 
Dein Herz iſt rein, ich weiß es, 
Wie dein Gebet. 
Rarlos. 
So mag des Welterlöſers 
1215 Barmherzigkeit wie einen böſen Wurm 
Mich von ſich ſchleudern, heuchle ich — Sehr ernſt 
Und feierlich iſt mir in dieſer Stunde 
Zu Muthe — Niemals oder jetzt — Wir ſind 
Allein — des Ranges Ketten abgefallen — 
1220 Der Etikette bange Scheidewand 
Iſt zwiſchen Sohn und Vater eingeſunken. 
Jetzt oder nie. Ein Sonnenſtrahl der Hoffnung 1060 
Glänzt in mir auf, und eine ſüße Ahndung 
Fliegt durch mein Herz — der ganze Himmel beugt 
1225 Mit Schaaren froher Engel ſich herunter, 
Voll Rührung ſieht der Dreimalheilige 
Thalia, 1218: mein Herz ijt gut — Wer war's, der es gelajtert? | 
Gewiffenlofes Bubenftiid — Wer war's, | der meinem König feiner Shake 
grogten | verbeimlidte, ihn, wo er ſchwelgen fonnte, | gu darben zwang? 


BPhilipp. Genug. Gib did gufrieden, | dein Herg ift rein und ohne Falſch, 
ich weiß es u. f. f. 


1214—1220: Sekt ober nie! — Wir find allein. 
Der Etikette bange Sdheidewand B Ff. (mit Streidung von 
„So mag de Welterlöſers ... Ketten abgefallen.*). 
1228: Ahnung Th ff. 


76 | Don Karlos. [V. 1227—~—1289. 


Dem gropen, fcdhinen Wuftritt zu — Mein Vater! 1065 
Verſöhnung! 
(Er fällt ihm zu Füßen.) 
Philipp. 
Lap mid und fteh auf! 
Rarlos. 
Verſöhnung! 
Philipp (will ſich von ihm losreißen). 
Zu kühn wird dieſes Gaukelſpiel — 
karlos. 
Zu kühn 
1230 Die Liebe deines Kindes? 
Philipp. 
Vollends Thranen ? 
Unwürd'ger Wnblid — Geh aus meinen Augen! 
Karlos. 
Jetzt oder nie — Verſöhnung, Vater! 1070 
Philipp. 
Weg 
Aus meinen Augen! Komm mit Sdmad bededt 
Wus meinen Schladhten, meine Arme follen 
1235 Geöffnet fein, did) yu empfangen — Go 
Perwerf’ ich dich! 
(Er ſtößt ibn von fid.) 
Die feige Schuld allein 
Wird fid) in foldhen Quellen ſchimpflich wafden. 1075 
Wer zu bereuen nicht errdthet, wird 
Sid) Reue nie erfparen. 


Thalia. Nach 1228: Jetzt ober nie — Verfohnung, Vater — Philipp | 
pon Spanien, Bergebung deinem Rarl! — 1232: Weg] Willjt | du: deiner 
Mutter Mumie beſchimpfen? | Aus meinen Augen wu. f. f. 


1229: dieſes] mir dies B ff. 
1236: Berwerf’ ids did! Die feige Shuld allein B ff. (mit Tilgung der 
swifdenliegenden Biihnenanweijung). 





V. 1289—1254.] 2. UH. 2. WAuftritt. 77 


Rarlos 
(fieht den König eine Beit lang mit furchtſamem Crftaunen an). 
Wer ift Das? 
1240 Durd welden Mipverftand hat diefer Fremdling 
Bu Menfchen fic) verirrt? — Die ewige 
Beglaubigung der Menfdheit find ja Thranen, 1080 
Sein Aug' ijt troden, thn gebar fein Weib. 
Was Wolluft aus ver Marter preft, was felbft 
1245 Den Kummer neidenswürdig madt, den Menſchen 
Nod einmal an den Himmel! knüpft und Cngel 
Bur Sterblidfeit berunterloden tinnte, 
De3 Weinens fiipe Freuden fennt er nidt. 
O, zwingen Sie dite nie beneften Wugen 
1250 Nod) zeitig, Thränen eingulernen, fonft, 
Sonſt möchten Sie's in einer barten Stunde 
Nod nadzubolen haben. ; 1085 
Philipp. 
Bildeft du 
Dir ein, den ſchweren Zweifel deines Vaters 
Mit ſchönen Worten zu erſchüttern? 


Thalia. 1261: „Sonſt“ fehlt. — 1252—1258: Bildeſt du dir ein] 
Hiv’ id das | von Cinem an, der fterblid ift? Karlos. Cin Blie, | wie 
diejer war, fann Bhren Sohn nidt meinen, | id) hoff’ eB gu dem gnäd'gen 
Gott. Die ANmeAdt | gernidtet auch bie Deufel night, und ich, | ich flebte 
nur um meines Vaters Liebe. | PHilipp. Erſt lerne fie verdienen. Karlos 
(mit Gener). Rann id das? | Ih tann es? fann es? Reden Sie! Bei 
Alem, | was Menſchen ehren, feien Sie befdworen! | Wie fann id das, wie 
lern’ ich's? — O mein Vater, | was gwifden Himmel und auf Erden — 
was | war’ Ihrem Sohn um diejfen Preis unmöglich! | Was trennt uns 
nod? O, eilen Sie, e8 mir | gu nennen — welde traurige Gewalt | treibt 
ber Natur nod nie verirrte Wellen | fo feltjam gegen ihren Strom? 
Philipp. Umjonft | hoffit du den ſchweren Sweifel u. ſ. f. 


1289:.,,(fieht ... Exftaunen an)". feblt B ff. 
1248—1249: Sein Mug’ ijt troden, ihn gebar tein Weib — 
O, zwingen Sie die nie benegten zc. B ff. (mit Ausſtoßung 
der Verszeilen , Was Wolluft ... kennt er nidt.*). 
1262—1253: Nod nadgubolen haben. 
; PHilipp, 
Denkft du, den ſchweren Zweifel deines Vaters B ff. 


1255 


78 Don Karlos. [B. 1254—1274. 


Karlos. 
Bweifel 2 
Ich will ihn tilgen, diefen Zweifel — will 
Mid hängen an das Vaterher;, will reifen, 
Will madtig reifen an bem Baterbherzen, 1090 
Bis dieſes Zweifels felfenfefte Rinde 
Von diefem Herzen niederfalt. — Wer find fie, 


1260 Die mid aus meines Königs Gunft vertrieben? 


1265 


1270 


Was bot der Mind dem Vater fiir den Sohn? 
Was wird ihm Alba fiir ein tinderlo3 _ 1095 
Verſcherztes Leben zur Vergiitung geben? 
Sie wollen Liebe? — Hier in diefem Bufen 
Springt eine Quelle, frifder, feuriger, 
Als in den trüben, fumpfigen Bebaltern, 
Die Philipps Gold erft sffnen mug. 1100 
PHilipp. 
Vermepner, 
Halt ein! — Die Manner, die du ſchändeſt, 
Sind die gepriiften Diener meiner Wahl, 
Sind meines Thrones Stiigen — Stolzer Knabe, 
Und bu wirſt fie verebren. . 
Rarios. 
Nimmermebhr. 
Sh fühle mid. Was Yhre Alba leijten, 
Das fann aud Rarl, und Karl fann mehr. Was fragt 1105 
Cin Micthling nad dem Königreich, das nie 


Thalia. Nach 1263: Wird Fores Karls fretwillige Ergebung | nidt 
filer jein, al8 die erprepte Frohn | gebdndigter Vafallen, die gebeim | in 
ihres Eides fprdde Ketten beißen? Sie wollen Liebe u. ſ. f. 


1263: gur] fiir UW (al8 Drudfebhler aufgefiibrt). 
1268: ſchändeſt] wagſt gu ſchmähn D ff. 
1269—1271: Gind die gepriiften Diener meiner Wabl, 
Und du wirft fie verehren. B ff. (mit Streichung der 
gwifdentiegenden Verszeile). 











V. 1275—1200.] 1, Aft. 2. Wuftritt. 79 


1275 Gein eigen fein wird? Was befimmert’s Den, 
Wenn Philipps graue Haare weip fid) farben? 
Sein König bleibt, wenn Philipp nicht mebr ift, 
Und dort wie hier wird ſeine Münze gelten. 
Shr Karlos hatte Sie gelieht — Mir graut 
1280 Bor dem Gedanfen, einfam und allein, — 1110 
Auf einem Thron allein yu fein. — 


philipp 
(von dieſem Worte ergriffen, ſteht nachdenkend und in ſich gekehrt. Nach 


einer Pauſe). 
Ich bin 
Allein. 
Karlos 
(mit Lebhaftigkeit und Wärme auf ihn zugehend). 
Sie ſind's geweſen. Haſſen Sie mich nicht mehr, 
Ich will Sie kindlich, will Sie feurig lieben, 
Nur haſſen Sie mich nicht mehr — Wie entzückend 
1285 Und fup iſt es, in einer ſchönen Seele 1115 
Verherrlidt uns gu fiblen, e3 zu wiffen, 
Dap unfre Freude frembe Wangen röthet, 
Daß unjre Angſt in fremdem Bufen zittert, 
Dap unfre Leiden fremde Wugen wäſſern — 
1290 Wie ſchön ift e3 und herrlich, Hand in Hand 1120 


Thalia, 1282—1288: Sie find’s gewefen. Hier, mein Vater, | bringt 
Ihnen Karl fein findlid Herz. Cinft bin ih, | was Sie nun find — der 
Einzige des Reiches, | der Ihre Gnade miffen fann. Mid madht | Ihr Haß 
nit arm und Ihre Gunft nist reidher; | trok Philipp bleib’ id Philipps 

‘ Sohn. Wofiic | follt’ id ihm ſchmeicheln? Wahr und unverdadtig | ift 
mein Erbieten — Haſſen Sie mid nicht mehr, | id will Sie tindlid lieben. 
Philipp. O, verfpare |] den Wobhlgerudh ſauf meine Leiche. Karlos. 
Vater, | ih will Sie tindlid u. ſ. f. — 1286: un8] fic. — 1288: frembden. 


1275: „ſein“ feblt At WW, 

1277—1278: „Sein König ... Münze gelten.* feblt B ff. 

1281: dieſen Worter Al W2 B Ff. 

1281—1282: Ich bin allein. (al8 Schluß der Verszeile 1281, fo daf 
» Sie ſind's“ den neuen Vers beginnt) B ff. 

1288: fremdem Bujen A} fremden Bufen Wi! ff. 


80 Don Karlos. [B. 1291—1815. 


Mit einem theuern, vielgeliebten Sohn 
Der Jugend Rofenbahn zurückzueilen, 
Des Lebens Traum nocd einmal durchzuträumen, 
Wie groß und ſüß, in ſeines Kindes Tugend 
1295 Unfterblid, unvergänglich fortzudauern, 1125 
Wobhlthatig fiir Yabrhunderte, — wie ſchön 
Und gittlid grop, im Orient des Sohnes 
Nod einmal zu der Nachwelt umzukehren, 
Der Gonne gleid, die in der Spiegelſcheibe 
1300 Des Ptondes wieder auferfteht — wie ſüß, 
Bu pflangen, was ein lieber Gobn einft erntet, 
Bu fammeln, was ihm wudern wird, zu abnden, 
Wie hod fein Dank einft flammen wird — Mein Vater, 
Von diefem Crdenparadiefe ſchwiegen 1130 
1305 Gebr weislich Shre Ptinde. 


PHilipp (night ohne Rührung). 
mein Sobn, 
Mein Sohn! Du brichſt dir felbft den Stab. Sebr reigend 
Malſt du ein Glid, das du mir nie gewabrteft. 


Rarlos. 

Das ridjte der Wllwiffende! — Sie felbjt — 

Sie fdlofjen mid, wie aus dem Vaterherzen, 1135 
1310 Von Ihres Bepters Untheil aus. Bis jest, 

Bis diefen Tag — o, war Das gut, war's billig? — 

Bis jet mußt' id, der Crbpring Spaniens, 

Sn Spanien ein Frembdling fein, Gefangner 

Auf diefem Grund, wo id einft Herr fein werde. 1140 
1815 War Das geredt, war's giitig? — O wie oft, 


1296—1302: Wobhlthatig fiir Jahrhunderte! — Wie ſchön 
Zu ie was ein lieber Sohn einft u. ſ. f. B ff. (mit 
Streidhung von ,Und göttlich ... wie ſüß,“). 
1802: abnen Th ff. 
1306: ,ibre* alle Ausgaben zwiſchen A und Tbh. 


B. 1816—1884. 2 Akt. 2 Wuftritt. 81 


Wie oft, mein Vater, fah ic) ſchamroth nieder, 
Wenn die Gefandten frembder Potentaten, 
Wenn Zeitungsblatter mir das Neueſte 
Vom Hofe zu Aranjuez erziblten! 1145 
1320 Mit ſchwerem Herzen ſcherzt' id dann: „Der König 
Shut darum nur mit feinem Reid fo heimlid, 
Den guten Gobn einft defto berrlider 
Am Krönungstag zu überraſchen.“ 
Phtlipp 
(einen ernften Blid auf ifn ridtend). 
Rarlo3, 
Sehr viel fpridft du von jenen Zeiten, wo 
1325 Dein Vater nidt mehr fein wird. 
Rarlos. 
Nein, bei Gott! 
Von jenen nur, wo ich ein Mann ſein darf; 
Und wer iſt Schuld, wenn beide gleichviel heißen? 


Philipp. 
G3 ift ein ehrenvolles Amt, mein Sobn, 
Das du bei mir belleibeft — ein genauer 
1330 Mtinutenweifer meiner Sterblidfeit — 
Mid, deinen Vater, der dir Leben gab, 
Aus Dankbarkeit nur an ben Tod zu mabhnen. 


Karlos (unterbriht ihn mit Feuer). 
Befhaftigung, mein Vater, und Ihr Zepter 
Mag dauern bid gum Weltgeridt. 


Philipp. 
Geduld! 


1319—1335: Vom Hofe gu Aranjuez ergablten! 
ilipp. 
Zu heftig braust das Blut in deinen Adern! B ff. (mit 
Streidhung der Verfe 1820—1334: , Mit ſchwerem Hergen ... Weltgeridt.*). 
* 1884: „Geduld!“ fehlt B Ff. 


Shiller, Don Karlos. 6 


892 Don Karlos. . [V. 1835—1353. 


1835 Zu heftig braust das Blut in deinen AWdern! 
Du würdeſt nur jerftdren. 


Rarlos. 


Geben Sie 
Mir zu zerftdren, Vater — Heftig braust’s 
Yn meinen Ahern — drei und zwanzig Jabre, 
Und König Philipps Sohn, und nidts gebaut, 

1340 Und nichts zertrümmert unter diefem Monde. 
Ich bin erwadt, id fible mid — Mein Ruf 
Zum Königsthron podt wie ein Glaubiger 
Aus meinem Sdhlummer mid empor, und alle 
Verlorne Stunden meiner Jugend mabhnen 

1345 Mid laut wie Chrenfdhulden. Cr ift da, 

Der grope ſchöne Augenblid, der endlid 
Des hohen Pfundes Binjen von mir fodert: 
Mid ruft die Weltgefdhidte, Ahnenruhm 
Und des Geriichtes donnernde Pofaune. 

1850 Mun ift die Zeit gefommen, mir bes Ruhmes 
Glorreihe Schranken aufguthin — Mein Konig, 
Darf ic die Bitte auszuſprechen wagen, 

Die mid hieher gefithrt? 


Thalia. 1841—1842: Mein Ruf gum Königsthron] WAmadtig | regt 
fich's in mir, wie LebenSgluth im Leng | durd alle Röhren dringt und alle 
Pulfe | der todbten Shipfung munter macht. Ich hore | das Rufen meines 
Gottes. Meine Weibung | gum Ronige podt u. f. f. — Nad 1849: mein 
angebornes Septerrecht ift nur | ein Darlehn, Vater, fon in Mutterleibe | auf 
meiner künft'gen Thaten Siderheit, | auf meines Geiftes Bürgſchaft mir 
voraus bezahlt. | Run ift die Beit u. f. f. 


1388—1841: Jn meinen Adern — Drei und gwangig Jahre, 
Und nichts fiir die Unflerblidfeit gethan! 
Ich bin erwacht, ich fühle mid u. f. f. (mit Tilgung der 
Verhgeile , Und Konig Philipps ... nichts gebaut).” 
1844: verfornen B. 
1847: forbert TH V. 
‘+ 1849: —— ae Drudfehler aufgefiihrt). 
1858: hierher U2 B ff. 


1155 


1160 


115 


V. 1353—1872.] 2. WH. 2. Wuftritt. 


Philipp. 
"Mod eine Bitte? 
Entdecke fie. 
Rarlos. 
Der Aufruhr in Brabant 
1855 Wächst drohend an. Der Starrſinn der Rebellen 
Heiſcht ſtarke, kluge Gegenwehr. Die Wuth 
Der Schwärmer zu bezähmen, ſoll der Herzog 
Ein Heer nach Flandern führen, von dem König 
Mit ſouverainer Vollmacht ausgeſtattet. 
1360 Wie ehrenvoll iſt dieſes Amt, und wie 
So ganz dazu erfunden, Philipps Sohn, 
Des großen Kaiſers Enkel, bei der Welt 
Und Nachwelt einzuführen! — Mir, mein König, 
Mir übergeben Sie das Heer. Mich lieben 
1365 Die Niederländer, ich erkühne mich, 
Mein Blut für ihre Treue zu verbürgen. 
Philipp. 
Du redeft wie ein Traumender. Dies Amt 
Will einen Mann und feinen Yingling — 
Rarlos. 
Will 
Nur einen Menfden, Vater, und Das ift 
1370 Das Einzige, was Alba nie gewefen. 
Philipp. 
Und Sdreden bandigt die Empörung nur, 
Erbarmung hieße Wabhnfinn — Deine Seele 


83 


Thalia. 1856: Die Wuth) Cin Volf, | da& Freiheit, Giiter, Leben, 
Blut und Glauben | gu rächen geht, wird fiirdhterlih. Die Wuth u. f. f. — 


1862: großen Kaiſers] Kaiſer Rarlos. 


1360—1868: Wie ehrenvoll iſt dieſes Amt, wie gang 
Dagu geeignet, Ihren Sohn im Tempel 
Des Rubmes eingufiihren! u. f. f. B ff. 


1165 


1170 


1175 


1180 


84 Don Karlos. [V. 1878—1891. 


Sit weich, mein Sohn, der Herzog wird gefiirdtet — 
Steh ab von deiner Bitte. 
Rarlos. 
Schicken Sie 
1875 Mid mit dem Heer nad Flandern, wagen Sie's 
Wuf meine weide Seele. Schon der Name 1185 
Des königlichen Sohnes, der voraus 
Vor meinen Fahnen fliegen wird, erobert, 
Wo Herzog Alba's Henker nur verheeren. 
1380 Auf meinen Knieen bitt' ich drum. Es iſt 
Die erſte Bitte meines Lebens — Vater, 1190 
Vertrauen Sie mir Flandern — 
philipp 


(nach einer langen Pauſe, unter welcher er den Infanten mit einem durch⸗ 
dringenden Blick betradtet). 


Und zugleich 
Mein beſtes Kriegsheer deiner Herrſchbegierde? 
Das Meſſer meinem Mörder? 
Karlos (Getroffen guriidtretend). 
O mein Gott! 
1385 Bin ich nicht weiter, und iſt Das die Frucht 
Von dieſer laͤngſt erbetnen großen Stunde? 1195 
(Nach einigem Nachdenken mit gemildertem Ernſt.) 
Antworten Sie mir ſanfter. Schicken Sie 
Mich ſo nicht weg. Mit dieſer übeln Antwort 
Möcht' ich nicht gern entlaſſen ſein, nicht gern 
1890 Entlaſſen fein mit dieſem ſchweren Herzen. 
Antworten Sie mir fanfter. Thun Gie etwas, 


Thalia. 1891: Antworten Sie mir fanfter. Meine Bitte | hat einen 
fonderbaren ernften Sinn, | den Sie nidt löſen. Philipp (gebieteriſch auf⸗ 


1382: ,(ben Infanten mit einem burdbringenden Blid betvachtend)“ B ff. 
1884: ,,(betroffen gurfidtretend)" feblt B Ff. 
1890—1394: Entlaffen fein mit diefem fdweren Herzen. 
Behandeln Sie mid’ gnäd'ger u. f. f. B ff. (mit Tilgung 
bon 1891—1893: ,Untworten Sie mir... ewig bindet*). 





B. 1802 - 1410.] 2. Akt. 2. Auftritt. 85 


Das meine kindliche Verpflichtung ſchärft, 

Das mich als Ihren Schuldner ewig bindet; 

Behandeln Sie mich gnädiger. Es iſt 1200 
1395 Mein dringendes Bedürfniß, iſt mein letzter, 

Verzweifelter Verſuch. Nur Dankbarkeit 

Kann meine Tugend retten — 


Philipp 
(jehr ftreng und gebieterifd ihm in8 Wort fallend). 
Deine Tugend? 
Rarlos (erſchrocken). 
Gott, was hab’ id gefprodjen? — Water, id 
War außer mir — id fann’s nicht faffen, fann’s 
1400 Nicht ftandhaft tragen wie ein Mann, dab Sie 
Mir Wes, Wes, Wiles fo verweigern — 
Sept laffen Sie mid von fic. Unerhört, 1205 
Von taufend ſüßen Whndungen betrogen, 
Geh’ ich aus Ihrem Angefidt — Ihr Alba 
1405 Und Ihr Domingo werden fiegretdh thronen, 
Wo jest Ihr Kind im Staub geweint. Die Schaar 
Der Höflinge, vie bebende Grandezza, 1210 
Der Mönche finderbleidhe Zunft war Beuge, 
Ws Sie mir feierlid) Gehör gefdentt. 
1410 Beſchämen Sie mid nidt. So tödtlich, Vater, 


fabrend). Was ift bas? Der Sohn, | der Unterthan will Rathfel mit mir 
fpielen? | Was fiir ein Ding ijt das, daB Ronigen | gu löſen aufgegeben 
wird? Karlos. Mein Vater, | umfonft nicht — Vater, nist umfonft bab’ 
id | den halbverwesten Leichnam Ihrer Liebe | aus fetner Gruft geviffen. 
Thun Sie etwas u. ſ. f. — 1897: retten.] retten. Schiden Sie | mic mit dem 
Qeer nad Flandern. — Deine Tugend?] Deine Tugend? | Cin fcharfes Veil tann 
das nod weit geſchwinder. — 1898: Vater, id] Mein Gebirn | brennt fieberbaft 
— id fiirdte, Vater, ih. — 1404—1405: von Ihrem Angeſicht — Auf ewig, | 
id weiß es, ſchließt fich hinter mir das Obr | des Königs. Sein Alba, fein 
Domingo | und fein Granvella werden fiegreich u. ſ. f. — 1406: Ihr] fein. 


1396—1400: Bergweifelter Verjud — id fann’s nicht faffen, 
Nidt ftandhaft tragen u. f. f. B ff. (unter Tilgung von 
„Nur Dankbarfeit ... War aufer mir“). 
1408: Ahnungen TH V. 


86 Don Karlos. B. 1411—1481.] 


Verwunden Sie mid nidt, dem freden Hobn 

Des Hofgefindes ſchimpflich mic zu opfern, 

Dap Frembdlinge von Ihrer Gnade fdwelgen, 

Ihr Karlos nidts erbitten fann. Zum Pfande, 
1415 Daß Sie mid ebren wollen, ſchicken Sie 

Mid mit dem Heer nad Flandern. 


Philipp. 
Wiederhole 
Dies Wort nidt mehr, bei deines Königs Born. 
Rarlos. 


Ich wage meines Königs Zorn und bitte 
Zum letzten Mal: vertrauen Sie mir Flandern. 
1420 Ich ſoll und muß aus Spanien. Ein Übel, 
Das Niemand ahndet, tobt in mir. Mein Hierſein 
Iſt Athemholen unter Henlershand — 
Schwer liegt der Himmel zu Madrid auf mir, 
Wie das Bewußtſein eines Mords. Nur ſchnelle 
1425 Veränderung des Himmels kann mid heilen. 
Wenn Sie mich retten wollen — ſchicken Sie 
Mich ungeſäumt nach Flandern. 
Philipp (mit erzwungener Gelaſſenheit). 
Solche Kranke 
Wie du, mein Sohn, verlangen gute Pflege 
Und Wohnen unterm Aug' des Arzts. Du bleibſt 
1430 In Spanien, der Herzog geht nach Flandern. 
Karlos (außer ſich). 
O, jetzt umringt mich, gute Geiſter — 


Thalia. 1422: Odemholen. — 1424: Nur ſchnelle] die Luft | ift Peſt 
um mid, und Peft in meinem Bujen. | Ih fiirhte Wahnſinn — nur die 


fhleunigfte | Veranderung u. f. f. 


1420—1421: Ich foll und mug au8 Spanien. Mein Hierfein B ff. 


(mit Tilgung von „Ein übel ... tobt in mir.“). 


1429: Wohnen] nad der Thalia; A und alle folgenden haben, wohnen“. 


1215 


1220 


1225 


1230 





B. 1481—1441.] 2. WE. 2. Wuftritt. 87 


Philipp. (der cinen Schritt guriidtritt). 
; Halt ! 
Was wollen dieje Mienen fagen? 


Karlos (mit fhwantender Stimme). 


Pater, 
Unwiderruflid bleibt’ bet der Entſcheidung? 1235 
PhHilipy. | 
Gie fam vom König. 
Karlos. 


Mein Geſchäft iſt aus! 
(Er macht eine Verbeugung und will ſich entfernen.) 


Philipp 
(fieht ibm eine Weile ftarr und ſchweigend nad, dann ruft er ibn gurild). 


1435 Snfant, dein ftilles Weggehn ijt nicht Demuth. 
Karlos. 
Nein. 
Philipp. 
Rein ? 
Karlos, 
Denn eben träumte mir, ich fabe 
Das Teſtament des Kaiſers, Yhres Vaters, 
Wuf einem Sceiterhaufen rauden — 
Philipp (ſchrickt gufammen). 
Ha! was ſoll Das? 
RKarlos. 
Cin groper Dtann, ein fo vollfommner Raifer, 
1440 Und bas Inſekt will Elagen! — Ich empfange, 
Gr aber gab — und wie unendlid viel 


Bu den Verſen 1487—1488 fteht in der Thalia folgende Anmerfung: 
„Es ift befannt, daß Philipp der Gweite das Teftament feines verftordenen 
Baters bei einem Auto ba Fe durd den Henter verbrennen lief und durd 
diefe Handlung fein Andenken öffentlich ſchändete.“ 


1434b—1444:; , (Er macht eine Verkengung ... mein Sohn —“ feblt B ff, 
Dafiir: ,(Geht ab tn heftiger Bewegung.)“ 


88 Don Karlos. [B. 1449—1447. 


Mag nod zu einem folden Sohn mir feblen, 
Als er ein Vater war — — 
(Gr geht ab.) 
Philipp 
(verhüllt das Geſicht und ſchlägt wider feine Bruſt). 
Zu ſchwer, o Gott! 
Liegt deine Hand auf mir — Mein Sohn — mein Sohn — 





Dritter Auftritt. 


Philipp bleibt eine Zeit lang in düſtres Nachdenken verſunken ſtehen — 
endlich geht er einige Schritte im Saale auf und nieder. Alba nähert ſich 
verlegen. 


philipp. 
1445 Seid jede Stunde des Befehls gewartig, 
Nach Brüſſel abzugehen. 
Alba. 
Alles ſteht 
Bereit, mein König. 


Thalia. 1448: „(Er geht ab.)“ fehlt. — 1444: gu ſchwer liegt deine 
Hand auf mir — Mein Sohn, | — mein eigner Sohn — entfeglided Gee 
richt — | ift deiner Rade Diener. Rarlos. O, voll Hoffnung | bin id 
hieher gefommen. Schlechter ging | von feinem Vater tein Matrofentnabe. | 
Das ift das Vorredht eines Königsſohns. | Philipp. Das redneft du fiir 
keines, deinen Ropf | nad diefer Unterredung weggutragen? | Rarlos. Mein 
Kopf gehdrt dem Volke. Bwar, man fpridht | von meiner Mutter Nieder⸗ 
tunft — Wer weiß, | was in der Seiten Hintergrunde flummert !— | Id 
bin entlafien, Foro Majeftat? — | Erft aber muß id meinen Platz bee 
feken. | (Ex Sffmet bas Kabinet, in welches Alba getreten war.) Triumph, Toledo! 
Der Monardh ift Ihre. (Cr gehe ab.) 

Thalia. Dritter Auftritt.] Bierter Auftritt. — 1445: anf 
und nieber, bid ex ben Kerzeg ven Alba gewahr with. — 1446: abgugeben] gu 
marfdiren. 


{ Bu diefer Stelle vergleidhe oben V. 40—41. 


B. 1447~1463.] 2. Akt. 3. Auftritt. 89 


Philipp. 
Cure Volmadt liegt 
Verfiegelt ſchon im RKabinet. Indeſſen 1240 
Nehmt Curen Urlaub von der Kdnigin 
1450 Und zeiget Euch gum Abſchied dem Ynfanten. 
Alba. 
Mit ven Geberden eines Wiithenden 
Sah ich ihn eben diefen Gaal. verlajjen. 
Aud Cure königliche Majeftat 1245 
Sind außer ſich und fdeinen tief bewegt — 
1455 Bielleiht der Ynbalt des Geſprächs? 


Philipp 
(nad) einigem Aufs und Miedergeben). 


Der Inhalt 
War Herzog Wlba. 
(Der Konig bleibt mit dem Aug’ auf ibm baften.) 
Rubig, Herzog. Nie 
Wird meine erjte Meinung von Euch wanten. 


(Der Herzog wird naddentend, der König fart fort, ibn fdarf gu 
beobadten.) 


Der Pring ift Cuer Freund nidt. 
Alba. * 
Sh bin ftol;, 
Cin Schickſal mit bem Könige zu thetlen. 
Philipp (finfter). 
1460 Ich wilpte nicht, was ic mit Herzog Wlba 
Bu theilen hatte — Gerne mag id hören, 
Dap Karlos meine Rathe haßt, voc mit 
Verdruß entded’ ich, dap er fie veradtet. 1250 


1456—1462: War Herzog Alba. 
(Der Konig bleibt mit bem ug’ auf ifm after, firfter.) 
— Gerne mag ih hören, 
Dab Rarlos meine Rathe haßt u. ſ. f. B Hf. (mit Tilgung 
von ,Rubig, Herzog ... theilen hatte’). 


90 Don Karlos. [B. 1464—1474. 


Alba 
(entfarbt fid und will auffabren). 
Philipp. 
Jetzt keine Antwort. Dd erlaube Cud, 
1465 Den Pringen zu verfdhnen. 
Alba, 
Mein Monardh, 
Ich bin Soldat und Ritter. 
Philipp. 
Der Infant 
Sft Cures Königs Sohn — und wer von eud 
Berechtigt ijt, Whbitte von dem Andern 
Bu fodern, Das entſcheidet felbft — Gagt an, 
1470 Wer war e8 dod, der mich zum erften Mal 


Vor meines Sohnes ſchwarzem Anſchlag warnte? 
Da birt? ih Cud und nidt aud ibn. Joh will 


Die Probe wagen, Herzog. Riinftighin 
Steht Karlos meinem Throne näher. Gebt. 


(Der Konig begibt fis in das Rabinet. Der Hergog entfernt fid durd eine 


andere Tbiire.) 


Thalia, 14649: Alba (entfärbt ſich und will auffahren). Verachtet — 
Philipp. Reine Untwort, Herzog Alba — | Jekt feine Antwort u. ſ. f. 


1465—1469: ben Pringen gu verſöhnen 
Alba 


Sire! 


Philipp. 


Sagt an, B ff. (mit Wus- 
ftobung von ,Mein Monard ... Ritter’, und ,Der Infant ... entſcheidet 


felbft*). 





1255 


V. 1475—1488.] 2. Akt. 4. Auftritt. 9] 


Vierter Auftritt. 


Cin BVorfaal bor dem Bimmer der Kinigin. 


Don Rarlos tommt im Geſpräche mit einem Pagen durd die Mittel⸗ 
thiire. Die Hofleute, welche fis in der Antichambre befinden, gerftreuen fid 
bei feiner Antunft in ben angrengenden Simmern. 


Larios. 
1475 Gin Brief an mid? — Wozu denn diefer Schlüſſel? — 
Und Beides mir fo heimlich wberliefert? — 
Komm näher — Wo empfingſt ou das? 1260 
Page (geheimnißvoll). 
Wie mid 
Die Dame merfen lafjen, will fie Lieber 
Grrathen als befdrieben fein — 
Karlos (zurückahrend). 


Die Dame? 
(Indem er den Pagen genauer betradtet.) 


1480 Was? — Wie? — Wer biſt du denn? 


Page. 
Gin Edelknabe 
Bon Yhrer Majeſtät der Königin — 


Karlos 
(erferoden auf ihn gugebend und ibm die Hand auf den Mund driidend). 
Du bift des Todes. Halt! Ich weiß genug. 1265 


(Gr reift baftig bas Siegel auf und tritt an das Guferfte Ende des Saals, 

den Brief gu lefen. Unterdeffen fommt der Herzog von Alba und gebt, ohne 

pon dem Pringen bemerft gu werden, an ihm vorbet in dex Königin Bimmer. 

Karlos fdngt an, beftig gu gittern und wechſelsweiſe gu erblafjen und gu 

errithen. Nachdem er gelefen bat, ſteht er (ange ſprachlos, die Augen ftarr 
auf den Brief gebeftet — Endlich wendet er fid gu dem Pagen.) 


Sie gab dir felbft den Brief? 


Thalia, VBierter Auftritt.] Fünfter Wuftritt. — 1482>: Lange 
Beit ſprachlos und ohne Bewegung ... Pagen mit leifer bebender Stimme. 


1475¢: in ber Antidambre] im Vorſaal D ff. 


92 Don RKarlos. [B. 1488—1494. 


Page. 
Mit eignen Handen. 
Karlos. 
Sie gab dir ſelbſt den Brief? — O, ſpotte nicht! 
1485 Nod hab’ id) nichts von ihrer Hand geleſen, 
Ich mup dir glauben, wenn du ſchwören kannſt. 


Wenn's Lüge war, gefteh mir’3 offenberzig 1270 
Und treibe feinen Spott mit mir. 
Page. 
Mit wem? 
Rarlos 


(fieht wieder in den Brief und betradtet den Pagen mit gweifelhafter, 
forfdender Miene. Nachdem er einen Gang dburd den Saal gemadt bat). 


Du Haft nod Cltern? Ya? Dein Vater dient 
1490 Dem Könige und ift ein Kind de3 Landes ? 


Page. 
Gr fiel bei Saint Quentin, ein Oberfter 
Der Reiterei des Herzog von Savoien, 1275 
Und hieß Wlonzo Graf von Henarez. 
Larios 
(indem er ibn bei der Hand ae Die Augen bedeutend auf ihn 


Den Brief gab dir der König? 


Thalia. 1494: Den Brief] Sohn bes Alonzo, du bift ſechszehn Jahr 
alt, | mehr bift bu nicht — wenn du dent dreifigften | did nähern wirſt, ift 
dieſe Welt verwandelt. | Dann, junger Freund, wenn deine Ruhmbegier, | im 
Sonnenlidht der Majeftat entfaltet, | des Glückes goldne Preife feurig judt, | 
dann ift die Reib’ an mir, fie auSgutheilen. | Nod fteht die Wahl dix frei: 
Befinne did. | Qualt dic der Stolz, der Ehre Vollgenugf | alS SKnabe ſchon, 
al8 Siingling gu verprafjen, | dDurd eine friibe Mtiffethat den Sommer | der 
Größe gu befdleunigen — woblan, | verrathe deines Rinigs Sohn. So 
hod) | wird did Dom Philipps Dankbarkeit nicht heben, | als Rarlos’ Haß 
Did ftiirzen fann. Sei tlug | und pflange bier in ſeines Erben Bruft, | dag 
dein erwadter Ehrgeiz hier einft ernte. | Bedente did. Noch fteht die Wahl 
dir fret. | Die Wahl ift grok, und nunmehr—widerrufe. | Page. Was foll 
id widerrufen, Pring? Rarlos. Der Brief — | Du wiifteft nist? — 
Der Brief enthalt ein Gliid — | ein Gliid, vor dem mir fdhaudern muß. 
Weißt du, | wobhin mid diefer Sdliiffel führt? — War's wabhr, | was du 
mid glauben maden willft, wofiir | nod Cherubim vor feinem Paradiefe? | 
— Den Brief gab dir ber König u. f. f. 


1495 


1500 


1505 


1510 


B. 1494—1510.] 2. Ait. 4. Wuftritt. 93 


Page (empfindlid). 
Gunuuůd'ger Pring, 
Verdien’ ich dbiefen WArgwobhn ? 
KRarlos. 
Du fannjt weinen 2 
O, dann vergib mir! 
(Er liedt den Brief.) 
„Dieſer Schlüſſel sffnet 
„Die hintern Zimmer im Pavillon 
„Der Königin. Das äußerſte von allen 
„Stößt ſeitwärts an ein Kabinet, wohin 
„Noch keines Horchers Fußtritt ſich verloren. 
„Hier darf die Liebe frei und laut geſtehn, 
„Was ſie ſo lange Winken nur vertraute. 
„Erhörung wartet auf den Furchtſamen 
„Und ſchöner Lohn auf den beſcheidnen Dulder.“ 
E. 
(Wie aus einer Betäubung erwachend.) 
Ich träume nicht — ich raſe nicht — Das iſt 
Mein rechter Arm — Das iſt mein Schwert — Das ſind 
Geſchriebne Silben. Es iſt wahr und wirklich. 
Ich bin geliebt — ich bin es — ja, ich bin 
Der Glücklichſte der Glücklichen, ſo weit 
Das Unermeßliche von Bürgern wimmelt. 


Thalia. 1495: Verdien' ... weinen?] mein Vater war Soldat und 
Gdelmann | und ein Kaftilianer, Karlos. Du bift ftolg? | O, dann u. f. f. 
— Nach 1507: Ih bin geliebt — Sie felber hat's geftanden — | Se bin 
geliebt u. f. f. 


1495—1496: , Du fannft ... vergib mir!” feblt B ff. 
1604: Der Budftabe „E.“ fehlt B ff. 
1508—1514: Jd bin geliebt — id bin es — ja, id bin, 
Ich bin geliebt! 
(Außer Faffung durchs Simmer ... empor geworfer.) 


. Page : 
Go kommen Sie, mein Pring u.f.f. B ff. (mit Streichung 
ber Verfe , Der SGliidlidfte ... Bürgern wimmelt.* und „Allmächtiger ... 
gu verfdentfen !*). 


1280 


1285 


1290 


1515 


1520 


1525 


94 Don Karlos. [V. 1511—1528. 


Ich bin geliebt! 
(Auger Faffung durchs Simmer ftiirgend und die Arme gum Himmel empor 
geworfen.) 


AWllmadtiger! warum, 
Warum bin ich nidt Herr von deiner Welt, 
Um fie in meiner Freude ju verfdenfen! 
Page. 
So fommen Gie, mein Pring, ich fibre Cie. 
Karlos. 
Erſt laß mich zu mir ſelber kommen — Zittern 
Nicht alle Schrecken dieſes Glücks noch in mir? 
Hab' ich ſo ſtolz gehofft? Hab' ich Das je 1295 
Zu träumen mir getraut? Wo iſt der Menſch, 
Der ſich ſo ſchnell gewöhnte, Gott zu ſein? — 
Wer war ich, und wer bin ich nun? Das iſt 
Ein andrer Himmel, eine andre Sonne, 
Als vorhin da geweſen war — Das iſt 1300 
Die Welt nicht mehr, wo Thranen fließen follen — 
Nein, Das war nur ein Fiebertraum — er ift 
Vorüber, id) bin aufgewadht. Sie liebt mid! 
O, lap mid — laf mich's ringZherum dem ganjen 
Madrid, dem Hof, dem Königreich erzählen, 
Erzählen, wie ih glidlid bin. 
(Er will geben.) 


Thalia. 1511: Ich bin geliebt!] Ste liebt mid. Ja. Sle liebt mid. 
(Dem Pagen um ben Hale fallend.) Heute, jegt, | jegt werd’ ich's ja in ihren 
Augen lefen, | jegt, jeyt von ihren Lippen felbft es Hiren, | von ibren 
Rippen die Betraftigung | in trunknen bimmelvollen Miiffen ſchöpfen, | fie 
liebe mich! — 1515—1516; Bittern ... in mir?] laf | mid Athem ſchöpfen. 
Bittert nidt das ganje | Entfegken dieſer Wolluft now in mir? — 1527: 
Königreich erzählen] Königreich, der Erde, | den Lebenden und Todten e8 ers 
zählen u. f. f. 


1522—1525: Als vorhin da geweſen war — Sie liebt mid! B ff. (unter 

Ausftofung von „Das ift die Welt ... id bin aufgewadt.*). 
1526—1528: „O laß mid ... (Er will geben.)* getilgt D, feblt TH Ff. 
1626: mich's] mid BC. 





B, 1528—1538.] 2. MH. 4, Auftritt. 95 


Page. 
Wohin ? 
Wem wollen Sie erzablen? Sie vergeffen — 
Karlos 
(von einer plötzlichen Erſtarrung ergriffen). 


1530 Den König, meinen Vater! 
(Gr läßt die Arme finlen, blidt fcheu umber und fangt an, fid gu ſammeln.) 
Das ijt ſchrecklich — 
Sa, ganz recht, Freund. Yo danke dir, ich war 
So eben nicht ganz bei mir — Dak ih Das 
Verſchweigen foll, ver Seligkeit fo viel 1305 
Xn diefe Bruſt vermauern foll, das, das 
1535 Iſt ſchrecklich — Unterirdifd Gold, fagt man, 
Wird unter Todtenftille nur geboben. 


Drum will id aud nidt athmen. 
(Den Pagen bet der Hand faffend und bei Seite fiihrend.) 
Was du heute 


Geſehen haſt — hörſt ou? — und nidt gefebn, 


1528—1529: * Page (wil thn fortführen). 
Pring, Pring, hier ift der Ort nicht — Sie vergeffen — D ff. 
V. 1584—1537: Dieſe Stelle ift ziemlich verderbt auf die neuere Seit 
gekommen. Erſt tilgte B, Unterirdiſch ... athmen.*, fo daß folgende Faffung 
zurückblieb: 
In dieſe Bruſt vermauern ſoll, das, das 
iſt ſchrecklich! — 
Dann ſchrieb Schiller in D (bet dex Redaktion fiir das , Theater”) ſtatt des 
zweiten ,da8* die Worte ,ift ſchrecklich“, fo daß die Stelle nun folgende 
Geftalt hatte: 
In Diefe Bruft vermauern foll, das ift ſchrecklich. 
Iſt ſchrecklich! — 
Dieſe in Th aufgenommene und in K beibehaltene Faſſung wurde ſpäter 
wieder aufgegeben, und V tebrte gu der LeSart von B guriid, bis Joachim 
Meyer in ridtiger Erkenntniß, daß Shiller in 1534 einen vollftdndigen 
Vers herftellen und die bei der Redattion von B guriidgebliebenen iibrigen 
PerSfragmente wegſchaffen wollte (wie er aud die Worte , Was du heutes 
in V. 1688 tilgte), 1860 folgende Lesart einfiibrte: 
In dtefe Bruft vermauern foll, ift ſchrecklich. 
(Bgl. Joachim Meyer, Neue Beitrage, 1860, S. 90 ff.) 
1588—1589: Was du heute ... nidt gefehen] in D ff in einen eingigen 
Vers zuſammengezogen: 
Was du geſehn — hörſt du? — und nicht geſehen, 
1588: geſehn A] geſehen UW! U2 B ff. 


96 Don Karlos. [B. 1539-1568. 


Sei wie ein Garg in deiner Bruſt verjunten. 
1540 Sept geh. Ich will mid finden. Geb. Man darf 
Uns bier nicht treffen. Geh — 
Page (will fort). 
Karlos. 
Dod halt! nod hire! — 


(Der Page fommt guriid. Rarlos legt ibm eine Hand auf die Sdhulter 
und fieht ihm ernjt und felerlid ins Gefidt.) 


Du nimmft ein fdredlicdes Geheimniß mit, 
Das jenen ftarfen Giften gleich die Scale, 
Worin e3 aufgefangen wird, zerſprengt — 

1545 Trag e3 bem Throne nidt qu nah — aud nidt 
Zu nab bem Faltenblid des Müßiggangs. 
Bebherrjde deine Mienen gut. Dein Kopf 
Erfabre niemal, was dein Bufen bittet. 

Sei wie das todte Spradrobr, das den Schall 

1550 Empfängt und wiedergibt, und felbjt nidt höret. 
Du bijt ein Knabe — fei e3 immerbin 
Und fabre fort, den Frobliden gu fpielen — 
Wie gut verftand’s die Huge Sdreiberin, 

Der Liebe einen Boten auszulefen! 
1555 Hier fudt der Konig feine Mattern nidt. 
Page. 
Und id, mein Pring, ich werde ſtolz drauf fein, 
Um ein Gebeimnif reicher mid yu wiſſen, 
Als felbft ber König — 
Thalia, 1540—1541: Man barf... Geh —] Man kömmt. | Man 


darf un8 bier nit treffen. Geb. Page. Die Stunde | ift Daimmerung. 
Das RKabinet gur Linken. | Rarlos. Ich will mid finden. Geh, — Nad 


1541: Es war ein fleiner Sdhreden — Hire, bleib! (Der Page kömmt u. f. f. 


— 16428: feterlig] feft. — Rad 1644: und ein Geheimniß, welded gu 
ergriinden, | mein Bater, ftiind’s in feiner Madht, das Reich | der Todten 
durch die Folterjdraube fragte — | Trag eB u. f. f- 


1544—1547: Worin es aufgefangen wird, gerjprengt — 
Beherrſche deine Mtienen gut u. f. f. B ff. (mit Tilgung 
ber beiden gwijdenliegenden Verszeilen). 


1310 


1815 


1320 


1325 


V. 1559—1578.] 2. Akt. 4. Auftritt. 97 


Karlos. 
Gitler junger Thor, 
Das ift’8, wovor du zittern mupt — Gefdieht’s, 
1560 Dab wir uns dffentlid begegnen, ſchüchtern, 
Mit Unterwerfung nabft bu mir. Lap nie 
Die Gitelfett zu Winken dich verfiihren, 
Wie gnädig dex Ynfant dir fei. Du kannſt 1880 
Nicht ſchwerer ſündigen, mein Sohn, als wenn 
1565 Du mir gefallft — Was du mir künftig magſt 
Bu binterbringen haben, fprid) es mie 
Mit Silben aus, vertrau’ e3 nie den Lippen; 
Den allgemeinen Fahrweg der Gedanken 1335 
Betrete deine Zeitung nicht; viel Lieber 
1570 Lap fie, dem aufgejagten Mörder gleid, 
Durd) bahnenloſe Wiiften zu mir Frieden, 
Wo Riemand ibre Spuren jfudt. Du fpridft 
Mit deinen Wimpern, deinem Beigefinger, 
Ich hore dir mit Bliden yu. Die Luft, 
1575 Das Lidt um uns ift Philipps. Kreatur; 
Die tauben Wande ſtehn in feinem Solbe — 1340 
Man fommt — : 
(Das Bimmer der Konigin Sffnet fidh, und der Herzog von Alba tritt beraus.) 
Hinweg! auf Wiederfehen! 
Page. 
Pring, 
Dap Sie das rechte Zimmer nur nicht feblen! (Mb) 
Thalia, 1559: Gefdieht’s] tennft du | die Nation ber Spanier fo 
wenig? | Der Getz deB Spaniers — hat man dir nie | davon erzählt? — 
zerriß in Mterifo | des Indiers lebendiges Gedirme, | weil Gold darin gu 
hoffe war. Das tonnte | der Durft nad Gold: der Argwohn diirftet heifer. | 
O, glaube mir, es ift ein traurig Gliid, | die Wißbegier ber Könige gu 
teigen— | Page. Der Himmel hiite mic davor! Karlos. Gefdieht’s u. ſ. f. 


—- 1561: Lag nie} Die Rolle, | die du jetzt übernommen Haft, ich fiirdte, | 
ift fiir ein Knabenherz gu tiihn. Laß nie u. f. f.. — 1578: „(ab.)“ feblt. 


1569—1572: Betrete deine Beitung nidt. Du ſprichſt B ff. (unter 
Streidung von ,viel lieber ... Spuren fuct.*). . 


Smiller, Don Karlos. 7 


98 Don Karlos. [B. 1579—1589 


Kartos. 
Es iſt der Herzog — Nein doch, nein, ſchon gut, 
1580 Yd finde mid. 


Fünfter Auftritt. 
Don Rarlos. Herjog von Alba, 


Alba (ibm in den Weg tretend). 
Bwei Worte, gnaid’ger Pring. 
KRarlos. 
Ganz recht — ſchon gut — ein ander Mal. 
(Er will gehen.) 
Alba. 
Der Ort 
Scheint freilich nicht der ſchicklichſte. Vielleicht 
Gefällt es Eurer königlichen Hoheit, 
Auf Ihrem Zimmer mir Gehör zu geben? 


Karlos. 
1585 Wozu? Das kann hier aud geſchehn — Nur ſchnell, 
Nur kurz — 
Alba. 


Was eigentlich hieher mich führt, 
Sit, Eurer Hoheit unterthan’gen Dank 
Sur das Bewußte abzutragen — 


Rarlos. 
Dank? 


Mir Dank? wofür? — und Dank von Herzog Alba? 


Thalia. 1580: id finde mid. (Der Page geht ab. Karlos iſt im Gee 


griff, ihm durch eine andere Thür gu folgen.) 
Fünfter Auftritt.] Sechſter Anuftritt. 


1586: bierher 2B ff. 


1345 


1350 





V. 1690—1606.] 2, We. 8. AWuftritt. 99 


- Alba. 
1590 Denn faum daß Sie das Zimmer des Mtonarden 
Verlaffen batten, ward mir angefiindigt, 1855 
Nach Briiffel abjugebhen. 
fiarlos. 
Briffel! So! 
Alba. 


Wem fonft, mein Pring, als Yhrer gnadigen 
Verwendung bei de Königs Majeftat 
1595 Rann ich es zuzuſchreiben haben? — 


Karlos. 
Mir? 
Mir ganz und gar nicht — mir wahrhaftig nicht. 1360 
Sie reiſen — reiſen Sie mit Gott! 
Alba. 


Sonſt nichts? 
Das nimmt mich Wunder — Eure Hoheit hätten 
Mir weiter nichts nach Flandern aufzutragen? 
Karlos. ; 


1600 Was font? was dort? 
Alba. 


Dod fdien e3 noch vor Kurzem, 
Als forderte bas Schickſal dieſer Lander 1365 
Don Karlos' eigne Gegenwart. , 
Larios. 
Wie fo? 
Dod) ja — ja rect — Das war vorhin — Das ijt 
Aud fo gang gut, reht gut, um fo viel beſſer — 
Alba. 
1605 Ich bore mit Verwunderung — 
Rarlos Micht mit Sronie). 
Sie find 


Cin groper General — wer weiß Das nidt? 1370 


100 Don Karlo3. [V. 1607—1628. 


Der Reid muß es beſchwören. Yh — id bin 
Gin junger Menſch. So hat e3 aud der Konig 
Gemeint. Der Kinig hat ganz Recht, ganz Recht. 
1610 Ich ſeh's jegt ein, id) bin vergniigt, und alfo 
Genug davon. Glück auf den Weg. Ich kann 1375 
Sept, wie Sie ſehen, ſchlechterdings — id bin 
So eben etwas überhäuft — das Weitere 
Wuf morgen, oder wenn Gie wollen, oder 
1615 Wenn Sie von Briiffel wiederfommen — 
Alba. 
Wie? 
Nach zehen Yabren? 
Rarlos. 
Leben Sie denn wohl. 
(Mad einigem Stilljdweigen, wie ex fieht, daß der Herzog noc) immer bleibt.) 
Sie nehmen gute Jahrszeit mit — Die Reife 1380 
Geht über Mailand, Lothringen, Burgund 
Und Deutſchland — Deutſchland? — Rect, in Deutfdland 
war es! 
1620 Da fennt man Gie! — Wir haben jegt April; 
Mai — Junius, — im Julius, ganz redt, 
Und fpateftend zu Wnfang bes Auguſts 1385 
Sind Gie in Brüſſel. ©, id) zweifle nicht, 
Man wird fehr bald von Ihren Siegen hören. 
1625 Sie werden unfers gndbdigiten Vertrauens 
Sich werth zu maden wiſſen. 
Alba (mit Bedeutung). 
Werd’ id) Das, 
Yn meines Nichts durdhbohrendem Gefiihle? 1390 
Karlos 
(nach einigem Stillſchweigen, mit Würde und Stolz). 
Sie ſind empfindlich, Herzog — und mit Recht. 


1616: „Nach zehen Jahren?“ fehlt B ff. — ,Neben Sie denn wohl.“ 
fehlt B ff. 








V. 1629—1648.] 2. Wit. 5. Wuftritt. 101 


Es war, id muß befennen, wenig Schonung 
1630 Yon meiner Seite, Waffen gegen Sie 
Bu führen, die Sie nidt im Stanbde find 
Mir zu erwiedern. 
Alba. 
Nidt im Stande? — 
Karlos (ihm ladelnd die Hand reidend), 
Schade, 
Daß mir's gerade jetzt an Zeit gebricht, 
Den würd'gen Kampf mit Alba auszufechten. 
1635 Gin ander Mal — 
Alba. 
Pring, wir verrednen uns 
Auf ganz verſchiedne Weiſe. Sie zum Beiſpiel, 
Sie fehen fid) um zwanzig Sabre fpater, 
Yh Sie um eben fo viel frither. 
Karlos. 
Nun? 
Alba. 
Und dabei fällt mir ein, wie viele Nadte 
1640 Bei feiner ſchönen portugiefifden 
Gemablin, Ihrer Mtutter, der Monarch 
Wohl brum gegeben hatte, einen Wrm 
Wie dieſen fetner Krone zu erfaufen. 
Ihm mocht' e3 wohl befannt fein, wie viel leidter 
1645 Die Gade fei, Monarchen fortzupflanzen, 
Als Monardteen — wie viel ſchneller man 
Die Welt mit einem Könige verforge, 
Als Könige mit einer Welt. 


Thalia. 1632: Stande? —] Stande, Pring? | Karlos. Und dann — 
Kann Herzog Alba denn dafiir, | wenn ihm Natur gum Werth von Seines⸗ 
gleiden |. da8 Selbftgefiihl von Mteinesgleiden gab? | Alba. Won Ihres⸗ 
gleiden, Pring? — Wo iG nist irre, | war ih das aud — vor dreifig 
Sabren. Rarlos (ihm lächelnd bie Ganb reichend). Schade u. f. f. 


1895 


1400 


1405 


1410: 


102 Don Karlos, - [B. 1648—1670. 


KRarlos, 
Sehr wabr! 
Dod, Herzog Alba? doch — 
Alba. 
Und wie viel Blut, 
1660 Blut Ihres Volkes fließen mußte, bis 
Zwei Tropfen Sie zum König machen konnten. 
Karlos. 
Sehr wahr, bei Gott — und in zwei Worte Alles 
Gepreßt, was des Verdienſtes Stolz dem Stolze 
Des Glücks entgegen ſetzen kann — Doch nun 
1655 Die Anwendung? dod, Herzog Alba? 
: Alba, 
Wehe 
Dem zarten Wiegenkinde Majeſtät, 
Das ſeiner Amme ſpotten kann! Wie ſanft 
Mag's auf dem weichen Kiſſen unſrer Siege 
Sich ſchlafen laſſen! An der Krone funkeln 
1660 Die Perlen nur, und freilich“ nicht die Wunden, 
Mit denen ſie errungen ward — Dies Schwert 
Schrieb fremden Völkern ſpaniſche Geſetze, 
Es blitzte dem Gekreuzigten voran 
Und zeichnete dem Samenkorn des Glaubens 


1665 Auf diefem Welttheil blut'ge Furchen vor: 


Gott ridtete im Himmel, ih auf Erden — 
Karlos. 
Gott oder Teufel, gilt gleich viel! Sie waren 
Sein rechter Arm. Ich weiß Das wohl — und jetzt 
Nichts mehr davon. Ich bitte. Vor gewiſſen 
1670 Erinnerungen möcht' ich gern mich hüten. — 
Thalia. 1661: womit fie aufgewogen ward — Dies Schwert u. ſ. f. — 


1668: und jetzt) Shr Name | lebt in der Narbe dieſes Zeitenlaufs. — Nichts 
mebr u. ſ. f. , 


1668: Siiffen Ui U2 BC Th. 


1415 


1420 


1425 
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Xd ehre meine Vaters Wahl. Mein Vater 
Braudht einen Wha; daß er diefen braudt, 1435 
Das ijt es nidt, warum id ibn beneide. 
Gie find ein groper Mann — Aud Das mag fein; 
1675 Ich glaub’ es faft. Nur, fürcht' ih, kamen Sie 
Um wenige Yabrtaujende zu jeitig. 
Gin Wlba,. follt’ id meinen, war der Mann, 1440 
Wm Ende aller Tage yu erfdeinen: 
Dann, wenn des afters Riefentrog die Langmuth 
1680 Des Himmels aufgesehrt, die reiche Crnte 
" Der Miffethat in vollen Halmen ftebt 
Und einen Schnitter fonder Beifpiel fodert, 1445 
Dann ftehen Gie an Ihrem Plag — O Gott, 
Mein Paradies! mein Flandern! — Dod id foll 
1685 G3 jegt nicht denfen. Schweigen wir davon. 
Alba. 
Dem menſchlichen Geſchlechte Menſchen opfern, 
Iſt höhere Barmherzigkeit, mein Prinz, 
Als auf Gefahr der Menſchheit Menſchen lieben. 
Ein Beiſpiel gab ver Himmel ſelbſt. Die Welt 
1690 Zu reinigen, ging eine Welt einſt unter. 
Die Peſt — 
Karlos. 
Die Peſt iſt Ihr Symbol, ich kenn' es; 
Der große Aufſchluß über Alba's Leben 
Und meines Vaters Regiment — Man ſpricht, 
Sie führten einen Vorrath Blutſentenzen, 
1695 Im Voraus unterzeichnet, mit? Die Vorſicht 1450 
Iſt lobenswerth. So braucht man ſich vor keiner 
Schikane mehr zu fürchten — O mein Vater, 
1679: wenn) wann B ff. 
1682: forbdert B ff. 


1685—1693: Es jegt nidt denfen. Still davon. Man fpridt, B ff. 
(unter Ausftopung von ,Alba. Dem menfdliden ... Regiment’). 


104 Don Karlos. [V. 1698—1706. 


Wie ſchlecht verftand id) deine Dteinung! Harte 
Gab id dir Sculd, weil du mir ein Geſchäft 
1700 Verweigerteft, wo. deine Alba glingen? — 
Es war der Anfang deiner Achtung. 
Alba. 
Pring, 
Dies Wort verdiente — 
Karlos (auffahrend). 
Was ? 
Alba. 
Dod davor ſchützt Sie 
Der Königsſohn. 
Karlos (nak dem Schwert greifend). 
Das fodert Blut! — Das Schwert 
Gezogen, Herzog! . 
Alba (talt). 
Gegen wen? 
Karlos (beftig auf ibn eindringend). 
Das Schwert 
1705 Gezogen, id durchſtoße Sie. | 
Alba (sieht). 
Wenn es 
Denn fein mup — 
(Ste fedter.) 


Thalia. 1702—1706: DieS Wort verdiente Züchtigung. Karlos 
(auffafrend). Was? Alba, Oder | auch lieber etwas Andres. Davor 
aber | ſchützt Sie der Königsſohn. Karlos (nad dem Schwert greifend). 

Das fodert Blut! — | Das Sdhwert gegogen, Herzog. Alba (alt). Gegen 
wen? | Gs ift für Manner nur geſchliffen. Rarlosw (heftig auf ihn ein- 
bringend). Memme, | da8 Sdwert gegogen, id durchſtoße Sie. | UlLba 
(zieht). Wenn es denn fein mug — (Sie fedten.) 


1708: forbdert Tb ff. 


1455 


1460 











Oe Ee — _ —— 
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Sechster Auftriit. 


Die Königin. Don Karlos. Herzog von Alba. 


Aönigin 
(welche erſchroclen aus ihrem Zimmer tritt). 


Bloße Schwerter! 
(Zum Prinzen, unwillig und mit gebietender Stimme.) 


Karlos! 


Karlos 
(vom Anblid der Konigin außer ſich geſetzt, läßt den Arm ſinken, ſteht 
ohne Bewegung und ſinnlos, dann eilt er auf den Herzog zu und 
küßt ihn). 
Verſöhnung, Herzog! Alles ſei vergeben! 
(Er wirft ſich ſtumm gu der Königin Füßen, ſteht dann raſch auf und eilt 
außer Faſſung fort.) 


Alba 
(der voll Erſtaunen daſteht und fein Auge von ihnen verwendet). 


Bei Gott, Das ijt dod feltfam! 


Rinigin 
(ſteht einige Augenblide beunrubigt und gweifelbaft, dann geht fie langſam 
nad igrem Bimmer, an der Thüre dreht fie ſich um). 
Herz0g Alba! 
(Der Herzog folgt ihe in das Bimmer.) 


Thalia, SehSter] Siebenter Auftritt — 17078: anger fig 
felbft geſetzt. — 17084: fein Wuge von biefen beiben wenbdet. — an ber Thür 
winkt fle bem Herzog. — Der Herzog folgt the babin. 


106 Don Karlos. [B. 17091717. 


Cin KRabinet der Pringeffin von Eboli. 


Siebenter Auftritt. 


Die Prinzeſſin in einem idealiſchen Gefdmad, fin, aber einfad gee 
fleidet, }pielt bie Laute und fingt. Darauf der Page der Königin. 


Prinze ffin (pringt ſchnell auf). 
Gr fommt! 
Page (cilfertig). 
Sind Gie allein? 
Prinze ffin. 
Gr fommt! 
1710 Ich hör's an deiner Tritte Klang, ich hör's 
An veined Athems fiegendem Getine. 
Heraus damit! er fommt! 
Page. 
Mich wundert febr, 
Ihn nod nicht hier gu finden; dod) er muß 
Im Wugenblid erfdeinen. 
Prinzeſſin. 
Muß er? Nun, 
1715 So will er auch — ſo iſt es ja entſchieden — 
Page. 
Gr folgt mir auf den Ferfen — Gnäd'ge Firitin, 
Gie find geliebt — geliebt, geliebt wie Sie, 


Thalia. Siebenter] Adter. — Yn der Thalia wird der Auftritt 
mit einer, von der Pringeffin Eboli gefungenen Romange erdffnet, die im 


Anhang unter V1 mitgetheilt ift. — 1709: Pringefjin (mit rafdher Frenve).. 


Er kömmt! Page (eilfertig). Schon da gewefen, nicht? Pringefjin. 


Gr témmt! — 1711: flegendem] fingendem (als Drudfebler angegeigt). — 


1713: nod nicht] nidt ſchon. 


1709—1713: Page (eilfertig). 
Sind Sie allein? Mid wundert ſehr, 
Ihn nod) nidt hier gu finden u. ſ. f. (mit Streichung von 
„Er fommt! Ich hör's ... Heraus damit! er kommt! Page.*) 


1465 








B. 1718—1787.] 2. Wit. 7. Auftritt. 


Kann Niemand fein und Niemandé fein getwefen. 
Weld eine Scene fah id an! . 
yp rin effin Gieht ihn vol Ungeduld gu ſich). 
Geſchwinde! 


107 


1720 Du ſprachſt mit ihm? Heraus damit! Was ſprach er? 


Wie nahm er ſich? Was waren ſeine Worte? 
Er ſchien verlegen, ſchien beſtürzt? Errieth 
Er die Perſon, die ihm den Schlüſſel ſchickte? 
Geſchwinde — Oder rieth er nicht? Er rieth 
1725 Wohl gar nicht? rieth auf eine Falſche? — Nun? 
Wntworteft du mir denn fein Wort? O pfui, 
Pfui, ſchaäͤme did: fo hölzern bift du nie, 
So unertraglid langfam nie gewefen. 
- Page. 
Kann id ju Worte fommen, Gnädigſte? — 
1730 Ich übergab ibm Billet und Schlüſſel 
Sm Vorſaal bei der Kinigin. Cr ftugte 
Und fah mid an, da mir das Wort entwifdte, 
Gin Frauenzimmer fende mid. 
Prinzeffin. 
Gr ftugte? 
Sebr gut! febr brav! nur fort, erzable weiter. 
Page. 
1735 Ich wollte mehr nod fagen, da erblaft’ er 
Und rip den Brief mir aus der Hand und fab 
Mid drohend an und fagt’, er wiffe Wiles. 


Thalia, 1718: Kann's Niemand fein auf diefer Welt, kann's Nies 
mand | gewejen fein und Niemand wieder werden. — 1722: Er ſchien betreten, 
ſchien verwundert, that | wobl gar verlegen, gweifelte? Errieth. — Nad 
1729: Pringeffin. Wozu denn Worte? Laß das und-ergdhle. | Page. 


Ich iibergab u. f. f. — 1735: verblagt’. 


1718: Kann) Rann’s D ff. 
1719: gu fig) an fig B ff. — Geſchwinde A] Geſchwind At ff. 
1730: Schlüſſel und Billet B ff. 


1470 


1475 


1480 


1485 





108 Don Karlos. [V. 1788—1753, 


Den Brief durchlas er mit Beftiirzung, fing 1490 
Auf einmal an, 3u zittern. 
Prinzefftu. 
Wiffe Wes 2? 
1740 Gr wiffe Wes? Sagt' er Das? 
Page. 
Und fragte 
Mich oreimal, viermal, ob Sie felber, wirllid 
Gie felber mir den Brief gegeben? 
Prinzeffin. 
Db 
Ich felbit? Und alfo nannt? er meinen Namen? 1495 
Page. 
Den Namen — nein, den nannt’ er nidt — C3 micten 
1745 Spionen, fagt’ er, in ber Gegend horden 
Und es bem König plaudern. 
Prinzeſſin (befremdet). 
Sagt’ er Das? 
Page. 
Dem Konig, fagt’ er, lege ganz erftaunlid, 
Gar midtig viel daran, befonderd viel, 1500 
Von diefem Briefe Kundſchaft zu erhalten. 
Prinzeffin. 
1750 Dem König? Haft du recht gehört? Dem König? 
War Das der Musdrud, den er braudte? 
Page. 
Ja! 
Er nannt' es ein gefährliches Geheimniß 
Und warnte mich, mit Worten und mit Winken 1505 


Thalia. 1740: fragte] frug. 


1745: Spionen] Rundfdafter B ff. 
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Gar ſehr auf meiner Gut zu fein, daß ja 
1755 Der Konig feinen Argwohn ſchöpfe. 
Prinzeffin 
(nad einigem RNadfinnen vol Verwunderung). 
Wiles 
Trifft zu — Es fann nicht anders fein — er muf 
Um die Gefdidte wifjen — Unbegreiflid |! 
Wer mag ihm wobl verrathen haben? — Wer? 1510 
Sm frage nod) — Wer fieht fo fcjarf, fo tief, 
1760 Wer ander3, als der Falkenblick ver Liebe? — 
Doch weiter, fabre weiter fort: er [as 


Das Billet — 
Page. 
Das Billet enthalte 
Gin Glück, fagt’ er, vor dem er zittern müſſe; 1515 


Das hab’ er nie gu träumen fic getraut, 
1765 Und was er ſonſt nod von dem Schlüſſel fagte — 

Zum Unglid trat der Herzog in den Saal, 

Dies zwang uns — 

Prinzeſſin Grgerlich. 
Aber was in aller Welt 

Hat jetzt der Herzog dort zu thun? Der Schlüſſel? 

Was ſagt' er von dem Schlüſſel? Nicht ſo haſtig, 
1770 Umſtaͤndlich, guter Henarez. Du biſt 

So unausſtehlich hurtig nie geweſen. 

Er ſagte? Nun, was ſagt' er denn? 

Page. 


Der Schlüſſel gu dem Paradies. 


Thalia. 1773: Der Schlüſſel, jagt er, gu dem Paradiefe. | Prins 
zeſſin. Das meint er, weil er fommen wil, Wo aber u. ſ. f. 


Dies fei 


1765: , ind was... fagte —“ getilgt D, feblt TH ff. 
1768—1773: Hat jekt dex Herzog dort gu thun? Wo aber D ff. (unter 
Streidhung von ,Der Schlüſſel? ... gu dem Paradies. Pringeffin.*). 


110 Don Karlos. [V. 1774-1789. 
Prinzeffin. 
Wo aber, 
Wo bleibt er denn? Was zögert er? Warum 1520 


1775 Erſcheint er nit? — Giebft du, wie falſch man did 
-Beridtet hat! Wie gliidlid) war’ er fdon 
In fo viel Zeit gewefen, als du braucteft, 
Mir zu ergiblen, bap er’ werden wollte? 
Page. 
Der Herzog, fürcht' ih — 1525 
Prinzeſſin. 
Wiederum der Herzog? 
1780 Was will Der hier? Was hat der tapfre Mann 
Mit meiner ſtillen Seligkeit zu ſchaffen? 
Den könnt' er ſtehen laſſen, weiter ſchicken, 
Wen auf der Welt kann man Das nicht? — O wabrlid! 
Dein Pring verfteht fic) auf die Liebe felbft 130 
1785 So ſchlecht, als, wie es ſchien, auf Damenherzen. 
Er weiß nicht, was Minuten ſind — 
Page (empfindlich). 
Prinzeſſin, 
Sie läſtern einen Engel. 
Prinzeſſin 
(mit freudigem Erröthen ihn auf die Wange ſchlagend). 
Junger Lügner, 
Wer hat bir Das von ihm erzählt? 
Page (mit Begeifterung). 
So trefflid 
Und grop, und bod) dabei fo gut! O Scare, 
Thalia. 1779: Der Herzog, fürcht' ih, dev fic unvermuthet | im 


Vorſaal ſehen laffen, bat ibn dort | guriidgebalten. Pringeffin. Wie⸗ 
berum u, ſ. f. 


1786—1806: Er weiß nidt, was Minuten find — Stil Stil! 
Ich bore tommen. Gort. Es ift der Pring. B Ff. (mit 
Ausftofung von , Page (empfindlig) ... gufrieden geben?" Prinzeſſin.). 
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1790 Daf er ein König werden mup — er bitte 
Gin Bruder werden follen. 
Prinzeffin 


(wendet fic) weg und wifdt fic die Augen, indem fle dem Pagen feurig die 
Gand driidt. Nad einer Paufe). 


Und du. mabnit 
Mid gar nidt, dab ic) meinem lieben Boten 


Den Botenlohn nocd ſchuldig bin geblieben? 


(Sie nimmt ein mit Brillanten bejektes Wehrgehinge vom Tifd und reidt 
e8 bem Pager.) 


Dies, guter Yunge, mir zum WAngedenten, 
1795 Wenn du dein erftes Schwert umgiirteft. 


Page 
(mit niedergeſchlagenen Augen gurildtretend). 


So 
Belohnt mid eine Glidlihe? Nichts Befres 
Hat meine Beitung mir verdient? — O Sdanbde! 
Jetzt? Newt in diefem Wugenblide? Zwei 
Minuten faum vor einer Schäferſtunde 
1800 Goll ih mit feilen Diamanten mid 
Bufrieden geben? fol auf diefen Wangen 
Der Liebe volle, ftrahlende Verklarung 
Gejehen haben? foll es wiffen, wer 
In diefen Sdhagen fdwelgen wird, und foll 
1805 Mit folder Münze mid zufrieden geben? 
Prinze ffin. 
Ich bore kommen. Fort. C3 ift ber Prinj. 
Page (cit hinaus). 


Thalia. Rack 1805—1807: O die Verjdwender, ſagt man, find gus 
weilen | die Geizigften — Pringeffin (faut iom ftumm um ben Gals unb küßt 
ifn). Ich hire fommen. Fort! | E8 tft der Pring. Page (ſich trunten aus 
ihren Armen reifend). Jetzt gegen bie Frangofer! | (Er eilt hinaus). Prine 
zeſſin. G8 ift Der Pring, iG fenne feinen Gang: | bintweg u. ſ. f. 


1796: befferes A (als Drudfebler aufgeführt). 


112 Don Karlos, [V. 1807—1812, 


Prinzeffin. 
Hintweg, hinweg — Wo hab’ id meine Laute? 
Gr foll mid überraſchen — Mein Geſang 15385 


Soll ihm das Beidhen geben — 


Adjter Anftritt. 


Die Pringeffin und bald nachher Don Karlos. 


Pringzeffin 
(bat fic) in eine Ottomane geworfen und fabrt fort, bie Ballade gu ſpielen). 
Rarlos 
(fliirgt berein. Er erfennt die Pringeffin und fleht da, wie vom Donner 
gerilbrt), 
Gott! 
1810 Wo bin id? 
Prinzeffin 


(läßt die Laute fallen. Ihm entgegen). 
Wh, Pring Karlos? Ya wabrhaftig! 
Karlos (in fürchterlicher Verwirrung). 
Wo bin ih? Rafender Betrug — id habe 
Das rechte Kabinet verfeblt. 
Prinzeffin cmit liſtiger Verwunderung). 
Wie gut 


Thalia. Adter] Neunter Auftritt. — 18109: Nad , bie Ballade 
au ſpielen“ hat die Thatia zwei weitere Strophen der gu Anfang des adten 
Auftritts begonnenen Romange, welde im Anhang unter V abgedrudt find. — 
Rad dem Beginn der dritten Strophe: ,~ Meine Liebe trogt dem Tode“ fährt 
die Thalia fort: Karlos (ſrürzt herein). Auch die meine! (Er erfennt bie 
Pringeffin u. ſ. f. — 1810: Ah] Ad. 


1809: fährt fort die Ballade gu ſrielen] ſpielt B ff. (eB ift ein Redaktions⸗ 
verfeben des Dichters bet Ueberarbeitung der Thalia, dak ev Hier die Ere 
wabnung dev Ballade, deren fonft weiter feine Melbung gejdieht, ftehen lief). 

1810: Ab] Ad WA (ale Druckfehler aufgefiihrt). 

1811: ,,(in fürchterlicher Verwirrung)“ fehlt B ff. 

1812: „(mit liſtiger Verwunderung)“ fehlt B ff. 
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Perfteht e3 Karl, vie Bimmer fic gu merfen, 1540 
Wo Damen ohne Zeugen find. 
Karlos (frotternd). 
Pringeffin — 
1815 Verzeihen Sie, Pringeffin — id) — id fand 
Den Vorfaal offen. 
Prinze ffin (muthwillig). 
Rann Das miglid fein? 
Mid däucht ja dod, dab ich ihn felbjt verſchloß. 
Rarlos. 
Das däucht Sie nur, Das däucht Sie — dod) verſichert! 1545 
Gie irren ſich. Verſchließen wollen, ja, 
1820 Das geb’ ic) yu, Das glaub’ id — dod) verſchloſſen? 
Verſchloſſen nidt, wahrhaftig nidt. Der Riegel, 
Der äußre Riegel, oder, woll id fagen, 
Der innre, ja, Das mufp id felbjt bezeugen, 
Der war aud pünktlich zugemadt. 
Prinzeſſin. 
Der innre? 
1825 Und dennoch kamen Sie herein? Nun, wahrlich, 
Das haben Sie verſchlagen angefangen; 
Das Kunſtſtück müſſen Sie mich lehren. 
Karlos. 
Nichts 
Natürlicher, nichts leichter; denn zum Glück — 
Zum Unglück mein’ ich — hatt' —ich einen Schlüſſel 
1880 Gerade bei mir, der vollkommen paßte. 
Cin Bufall führte mid hieher — id höre 


Thalia, Nad 1817: und Feenmarden madt mid Karl nist glauben. 


1814: ,,(ftotternd)" fehlt B ff. 

1816: (,,muthwittig)" fehlt B ff. 

1821—1831 : Verſchloſſen nicht, wahrhaftig nicht. Ich Hore D Ff. (mit 
Ausftogung von „Der Riegel ... mid hieher —*). 


Smiller, Don Karls, 8 


114 Don Karlos. [B. 1882- 1862. 


Auf einer — Laute Jemand ſpielen — War's 


Nicht eine Laute? 
(Indem er ſich zweifelhaft umſieht.) 
Recht! dort liegt ſie noch — 
Und Laute — Das weiß Gott im Himmel! — Laute, 


18385 Die lieb' ich bid zur Raſerei. Ich bin 


Ganz Ohr, ich weiß nichts von mir ſelber, ſtürze 

Ins Kabinet, der ſüßen Künſtlerin, 

Die mich ſo himmliſch rührte, mich ſo mächtig 

Bezauberte, ins ſchöne Aug' zu ſehen. 
Prinzeſſin 


(nachdem fie umſonſt gejudt bat, ſeinen herumſchweifenden Blicken zu 
begegnen). 


1840 Gin liebenswürd'ger Vorwitz, den Sie dod) 


Sebr bald geftillt, wie id) beweifen könnte. 
(Nad einigem Stillfdweigen mit Bedeutung.) 
©, {haben muß id den beſcheidnen Ptann, 
Der, einem Weib Beſchämung zu erfparen, 
Sn folden Lügen ſich verſtrickt. 
Rarlos (teuherzig). 
Prinzeſſin, 


1845 Ich fühle ſelber, daß ich nur verſchlimmre, 


Wo ich verbeſſern will. Erlaſſen Sie 

Mir eine Rolle, die ich durchzuführen 

So ganz und gar verdorben bin. Sie ſuchten 
Auf dieſem Zimmer Zuflucht vor der Welt. 


1860 Hier wollten Sie, von Menſchen unbehorcht, 


Den ſtillen Wünſchen Ihres Herzens leben. 
Ich Sohn des Ungliids zeige mid; ſogleich 


Thalia. 1840: Fürwitz. — 1845: ich fühle ſelbſt, wie albern id 
vabet | mid nehmen mag, und daß ich nur verſchlimmre, | wo id u. f. f. — 
1850: bier wollten Sie — fo fag’ id) mir jetzt jelber, | Sie wollten hier, von 
Menſchen unbehordht u. ſ. f. 


1840*: ,(nadbem ... begegnen.)” feblt B ff. — Fürwitz V. 
1846: Wo A) Was At ff. (ein bis in die neuefte Beit fortgefiibrter Druckf.). 


1550 


1555 


1560 


1565 
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Iſt diefer ſchöne Traum geftirt — dafiir 1570 
Soll mid die ſchleunigſte Cntfernung — 
(Er will geben.) 
Prinzeffin 
(überraſcht und betroffen, dod) ſogleich wieder gefaft). 
Pring — 
1855 O, Das war bosbaft. 
Karios. 
Fürſtin — id verftebe, 
Was diefer Blid in diefem Rabinet 
Bedeuten foll, und diefe tugendbhafte 
Berlegenheit verehr’ ih. Wel dem Panne, 1575 
Den weiblices Erröthen muthig madt! 
1860 Ich bin verzagt, wenn Weiber vor mir zittern. 
Prinzeffin. 
Iſt's möglich? — Cin Gewifjen ohne Beifpiel 
Für einen jungen Mann und Königsſohn! 
Sa, Pring — jegt vollends müſſen Sie mir bleiben, 1580 
Sept bitt? ic) felbft darum: bei fo viel Tugend 
1865 Grbolt fic) jededs Mädchens Wngft. Das möchte 
Von Tauſenden nist Ciner thun, wenn ibn 
Cin Schlüſſel, der fo glücklich paßt, verſuchte. 
Doch laſſen wir das Poſſenſpiel — Wozu 


Thalia, 1864—1856: ſoll mid die ſchleunigſte Entfernung ftrafen. | 
(Cx wil gehen.) Pringeffin (überraſcht ... gefaßt). Pring, trdumen Sie? 
Sie werden dod wohl nidt? | — O, daB war bosbhaft. Karlos. Fiirftin — 
dieſe Angſt — | id mug von Hier, id muß — das fremde Feuer | auf Foren 
Wangen flagt mid an — id flible, | was diefer Blid u. f. f. — 1860: 
Weiber] Damen, — 1868—~1869: Go gliidlid paft! War's nicht jo? — 
O Betriiger! | Rarlos. Pringeffin, was Sie damit meinen migen, | verfteh’ 
id nimmermebr — dod) ich entziehe | mid) Ihrem Blid, wenn Sie bei Laune 
find, | mid weiter gu ergriinden. Pringeffin. Will th das] und fann 
id das? Geheimnißvoller Weifer! | Ice werd’ es nist, aud wenn man 
gebenmal | mid merfen liefe, dag ich's rathen michte — | Dod laſſen wir 
das Poffenfpiel — wogu | der Cigenfinn, dem Obre abguleugnen, | was unſer 
Herg dod beffer weiß, wogu | den lieben ſchönen u. ſ. f. 


1865—1868: , Das midte ... Poſſenſpiel“ getilgt D, feblt TH ff. 
1868-1871: ,Wogu ... vertändeln?“ fehlt BC. 


116 Don Karlos. [B. 1869—1886, 


Den lieben ſchönen Wugenblid, den uns 
1870 (Richt wabr, mein Pring?) der Zufall angewiefen, 

Mit Wortgefedht vertindeln? — Wifjen Sie, 

Dap Ihre pligliche Erſcheinung mid 

Bei meiner liebjten Arie erſchreckte? 

(Sie führt ibn gum Sopha und nimmt ihre Laute wieder.) 

Die Arie, Pring RKarlos, werd’ id wohl 1585 
1875 Mod einmal fpielen miiffen; Ihre Strafe 

Soll fein, mir zuzuhören. 

Karlos. 
(Er ſetzt ſich, nicht ganz ohne Zwang, neben die Fürſtin.) 
Eine Strafe, 

So wünſchenswerth, als mein Vergehn — und wahrlich, 

Der Inhalt war mir ſo willkommen, war 

So göttlich ſchön, daß ich zum — dritten Mal 1590 
1880 Sie hören könnte. 

Prinzeſſin. 
Was? Sie haben Alles 
Gehört? Das iſt abſcheulich, Prinz — Es war, 
Ich glaube gar, die Rede von der Liebe? 
Karlos. 

Und, irr' ich nicht, von einer glücklichen — 

Der ſchönſte Text in dieſem ſchönen Munde; 1595 
1885 Doc freilich nicht fo wahr geſagt, als ſchön. 

Prinzeſſin. 
Nicht? Nicht ſo wahr? — Und alſo zweifeln Sie? — 


Thalia. 1876: neben der Fürſtin. 


1871: Wiſſen Sie,] Wiſſen Sie, Sie, BC, Doch wiſſen Sie, Deff. (Die 
Entwidlung diejer Stelle von B. 1865—1871 ift folgende: 

BC: Erholt fics jedes Madden Angft. Das möchte 
Von Taufenden nidgt Ciner thun, wenn ihn 
Cin Schlüſſel, der fo glücklich paßt, verjudte. — 
Dod laffen wir das Poffenfpiel. — Wiffen Sie, Sie, 
Dak Ihre pliglige Erſcheinung mid u. ſ. f.; 

D ff: Erholt ſich jedes Mädchens Angft. Dod wiffen Sie, 
Dak Ihre plötzliche Erſcheinung mid u. ſ. f.) 
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Rarlog (ernfthaft). 
Ich zweifle faft, ob Karlos und die Fürſtin 
Von Choli ſich je verftehen können, 


Wenn Liebe abgehandelt wird. 1600 
(Die Pringeffin ftugt; er bemerkt es und fährt mit einer leichten Galanterie 
fort.) 
Denn wer, 


1890 Wer wird es diefen Rofenwangen glauben, 

Dap Leidenſchaft in diefer Bruft gewühlt? 

Lauft eine Fürſtin Choli Gefabr, 

Umfonft und unerhört yu feufzen? Liebe 

Rennt Der allein, der ohne Hoffnung liebt. 1605 

Prinze ffin (mit ihrer gangen vorigen Munterteit). 

1895 © ftil! Das Elingt ja fürchterlich — Und freilid 

Scheint dieſes Schickſal Sie vor allen Andern, 

Und vollends heute — heute zu verfolgen. 

(Ihn bei der Hand faſſend, mit einſchmeichelndem Intereſſe.) 

Sie find nicht fröhlich, guter Prinz — Sie leiden — 

Bei Gott, Sie leiden ja wohl gar. Iſt's möglich? 1610 
1900 Und warum leiden, Prinz? bei dieſem lauten 

Berufe zum Genuß der Welt? bei allen 

Geſchenken der verſchwendriſchen Natur 

Und allem Anſpruch auf des Lebens Freuden? 

Sie — eines großen Königs Sohn und, mehr, 1615 
1905 Weit mehr als Das, ſchon in der Fürſtenwiege 

Mit Gaben ausgeſtattet, die ſogar 

Auch Ihres Ranges Sonnenglanz verdunkeln? 

Sie — der im ganzen ſtrengen Rath der Weiber 

Beſtochne Richter ſitzen hat, der Weiber, 1620 
1910 Die über Männerwerth und Männerruhm 

Ausſchließend ohne Widerſpruch entſcheiden? 

Der, wo er nur bemerkte, ſchon erobert, 


Thalia. Nach 1901: Liebkoſungen des Glückes, bei fo vielen | Gee 
fdenten u. f. f. 


118 Don Karlos. (B. 1918—1928. 


Cntziindet, wo er falt geblieben, two 
Gr gliben will, mit Paradiejen fpielen 1625 
1915 Und Götterglück verjdenten mufp — Der Ptann, 
Den die Matur zum Glid von Taufenden 
Und Wenigen mit gleiden Gaben ſchmückte, 
Gr felber follte elend fein? — © Himmel, 
Der du ihm Wlles, Wes gabſt, warum, 1630 
1920 Warum denn nur die Wugen ibm verjagen, 
Womit er feine Siege fieht? — 
Rarlos 
(der die gange Seit iiber in die tieffte Serftreunng verjunfen war, wird durd 
das Stillſchweigen der Pringeffin plötzlich gu fic ſelbſt gebradt und fähret 
in die Höhe). 
Vortrefflich! 
Ganz unvergleichlich, Fürſtin. Singen Sie 
Mir dieſe Stelle doch noch einmal. 
Prinzeſſin (ieht ign erſtaunt an). 
Karlos, 
Wo waren Sie indeſſen? 1635 
Karlos (pringt auf). 
Ja, bei Gott! 
1925 Sie mahnen mid) zur rechten Zeit — Ich muß, 
Muß fort — muß eilends, eilends fort. (Will gegen.) 
Prinzeſſin (galt ign zurüch. 
Wohin? 
Karlos än ſchrecklicher Beängſtigung). 
Dorthin, Sie wiſſen ja — Doch nein, nein, nein, 
Sie wiſſen nicht — Hinaus von hier, hinunter 

1928: dod A] fehlt At U2 BC (wieder eingeſetzt D fFf.). 

1926: eilends, eilend8] das eine „eilends“, bier aus der Thalia aufges 
nommen, feblt W ff. (eB ift fir ABC gur Completirung des Verſes noth= 
wendig, nidt aber fiir D ff., da Schiller bet der Redaction fiirs Theater 
der. BerB 1927 gang und 1928 größtentheils ftridg) und mit dem Wort 
„Hinunter“ jenen Vers wieder vervollftandigte). — (Mid gehen.)] Aus der 


Thalia hier aufgenommen, fehlt W ff. 
1927—1928: ,Dorthin ... Hinaus von bier,” feblt B ff. 
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Ins Freie — lafjen Sie’ mid los — Prinzeſſin, 
1930 Ptir wird, als raudte hinter mir die Welt 
Sn Slammen auf — 1640 
Prinze (fin (alt ign mit Gewalt zurüch. 
Was haben Sie? Wober 
Dies fremde unnatiirlide Betragen? 
(Rarlos bleibt ftehn und wird nachdenkend. Sie ergreift diefen Wugenblid, 
ibn gu fim auf den Sopha yu jieben.) 
Cie brauden Rube, lieber Karl — Ihr Blut 
Sit jet in Aufruhr — fegen Gie fic) gu mir — 
1935 Weg mit den ſchwarzen Fieberphantafien. 
Wenn Sie fich felber offenherzig fragen, 1645 
Weiß dieſer Kopf, was diejes Herz befdwert? 
Und wenn er’3 nun aud wüßte — follte denn 
Bon allen Rittern dieſes Hofs nicht einer, 
1940 Bon allen Damen feine — Gie zu heilen, 
Sie gu verftehen, wollt’ id) fagen — feine 1650 
Von allen wiirdig fein? 
Karlos (fllidtig, gedankenlos). 
Vielleicht die Fürſtin 
Von Eboli — 
Prinzeſſin (freudig, raſch). 
Wahrhaftig? 
Rarlos. 
Geben Gie 
Mir eine Bittſchrift — ein Empfehlungsſchreiben 
1945 Un meinen Vater. Man ſpricht obnebin, 
Sie gelten viel. 1655 


Thalia. Nach 1929: um Gotteswillen, laffen Sie mid los. — 
1981—1932: in Flammen auf — Mit jedem Aderfdlage | geht eine Ewig⸗ 
felt verloren. | Pringeffin (Halt the mit Gewalt zurüch). Sind | Ste bei 
fidh, Pring? Was haben Sie? AWober | dies rathfelhafte, unnatiirlide | Bee 
tragen? — Ober irgend ein GeheimnifR | liegt hier im Ointerhalt? Woher 


1945—1946: An meinen Vater. Geben Ste! Man fpridt, 
Sie gelten viel u. ſ. f. B Ff. 


20 Don Karlos. [B. 1946—1964. 


Prinzeffitr. 
Wer fpridt Das? (Hal! fo war es 
Der Argwohn, der dich ſtumm gemacht!) 


Karlos. 
Wahrſcheinlich 
Iſt die Geſchichte ſchon herum. Sd babe 
Den ſchnellen Einfall, nach Brabant zu gehen, 
1950 Um — — bloß, um meine Sporen zu verdienen. 
Das will mein Vater nicht — Der gute Vater 1660 
Beſorgt, wenn ich Armeen kommandirte, — — 
Mein Singen könnte drunter leiden. 
Prinzeſſin. 
Karlos! 
Sie ſpielen falſch. Geſtehen Sie, Sie wollen 
1955 In dieſer Schlangenwendung mir entgehn. 
Hieher geſehen, Heuchler. Aug' in Auge. 1665 
Wer nur von Ritterthaten traumt — wird Der 
— Geftehen Sie, — wird Der aud wobl fo tief 
Herab fid) laffen, Bander, die ben Damen 
1960 Gntfallen find, begierig wegzufteblen 
Und — Gie verzeihn — 1670 


(indem fie mit einer leichten Gingerbewegung feine Hembdfraufe wegſchnellt 
und eine Bandfdleife, die ba verborgen war, wegnimmt) 


So fojtbar zu verwabren. 
Karlos (mit Befrembung guriidtretend). 
Pringeffin — Nein, Das geht zu weit — Beh bin 
Verrathen. Sie betriigt man nidht — Gie find 
Mit Geiftern, mit Damonen einverftanden. 
auf einmal | der farge Wucher mit der Beit, die dod | vor Rurzem bloßer 
Zufall nod verſchenkte? | (Marloes bleibt erſchrocken ſtehn u. ſ. f. — 1046: Ha! 


fo war ¢8) Guter Dinge, | fo ift das Rathfel ja geldst! fo war es. — 
1961: wegnimmt] ſichtbar macht. — Mad 1964: Pringeffin. Das nun 


1949: gehn B ff. 
1955: Sdhlangenwindung D ff. 
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Prinzeffin. 
1965 Dariiber fcheinen Gie erftaunt? Dariiber? 
Was foll die Wette gelten, Pring, ich rufe 1675 
Geſchichten in Ihr Herz zurück, Gefdidten, 
Die ſelbſt in Ihren Träumen ausgeſtorben? 
Verſuchen Sie es; fragen Sie mich aus. 
1970 Wenn ſelbſt der Laune Gautelei’n, ein Laut, 
Verſtümmelt in die Luft gehaudt, ein Ladeln, 
Von jdnellem Ernſte wieder ausgelöſcht, 1680 
Gin Spiel mit diefen Federn, eine Blume, 
Gedankenlos zerriſſen, eine liege, 
1975 Mit fanfter Hand barbarifd hingewiirgt — 
Wenn felber ſchon Erſcheinungen, Geberden, 
Wo Bhre Seele ferne war, mir nidt 
Cntgangen find, urtheilen Sie, ob td 
Perftand, wo Sie verjtanden werden wollten ? 
Karlos. 
1980 Nun, Das iſt wahrlich viel gewagt — Die Wette 1685 
Soll gelten, Fürſtin. Sie verſprechen mir 


wohl nicht. Mit Männerherzen beffer. | Dod, Pring, damit das kleine Ding 
mir nidt | gu eitel werbde, rieth’ ih an, wir taufdten. | Dies will ich bier 
verwabhren. (Sie nimmt eine vow ihren Sdleifen ab, bie fle bem Pringen über⸗ 
liefert, unb beftet bie feinige an ihren Sufen.) Hoffentlich | wirkt’s bier, wie 
dort, und lehrt aud) mid) die Runft, | verliebt gu fein und eiskalt gu ere 
ſcheinen. Rarlos (geht etlidemal mit ſtarkem Schritt auf und nieder, alsdann ftellt 
ex fich bor bie Pringeffin unb mift fle [arf mit ben Augen), Sie lieben, Fürſtin — 
Schwören Sie mir anders, | Ste lieben oder haben ſchon geliebt, | und heiß 
geliebt und mit Gefabr des Leben’. | Wo Hatten Sie gu dieſer Chifferfprade | 
das ſchwere Alphabet gelernt? Wo fonft | gelernt, dem Blid auf feiner ftillen 
SHabhrte bis dabin, wo er lagert, nadgutriedhen? — Nad 1965: Ja, Prinz, 
wenn Ihres Vaters Sekretiire | nidt fefter ſiegeln, als Don Karl fein Herz, | 
dann web der ſpan'ſchen Politi?! Die Welt | fann fie in Gaffenliedern morgen 
hören. | Was fol u. f. f. — 1970: Laune Gautelei’n] Launen Rleinigfeit. 


1967—1969: Gefdidten in Shr Herg guriid, Gefdidten — 
Berfuden Sie e8; fragen Sie mid u. ſ. f. B ff. (mit Til⸗ 
gung der gwifdenttegenden Verszeile). 
1972—1976: Von ſchnellem Ernfte wieder ausgeldfdt, 
. Wenn felber fon Erſcheinungen u. ſ. f. B ff. (mit Strei- 
mung von „Ein Spiel... barbarifd bingewiirgt —“). 


20 Don Karlos. [B. 1946—1964, 


Prinzeſſin. 
Wer ſpricht Das? (Hal fo war es 
Der Argwohn, der dich ſtumm gemacht!) 
Karlos. 
Wahrſcheinlich 

Iſt die Geſchichte ſchon herum. Ich habe 

Den ſchnellen Einfall, nach Brabant zu gehen, 
1950 Um — — bloß, um meine Sporen zu verdienen. 

Das will mein Vater nicht — Der gute Vater 1660 

Beſorgt, wenn ich Armeen kommandirte, — — 

Mein Singen könnte drunter leiden. 

Prinzeſſin. 
Karlos! 

Sie ſpielen falſch. Geſtehen Sie, Sie wollen 
1955 Yn dieſer Schlangenwendung mir entgehn. 

Hieher geſehen, Heuchler. Aug' in Auge. 1665 

Wer nur von Ritterthaten traumt — wird Der 

— Gejteben Gie, — wird Der aud wobl jo tief 

Herab fic) lafjen, Bander, die den Damen 
1960 Gntfallen find, begierig weazufteblen 

Und — Gie verjeihn — 1670 


(indem fie mit einer leichten Gingerbewegung ſeine Hemdkrauſe wegfdnellt 
und eine Bandfdleife, die da verborgen war, wegnimmt) 


So koſtbar zu verwabren. 
Karlos (mit Befrembung guriidtretend). 
Pringeffin — Nein, Das geht zu weit — Ich bin 
Verrathen. Gie betriigt man nicht — Gie find 
Mit Geiftern, mit Damonen einverftanden. 


auf einmal | der farge Wucher mit der Beit, die dod | vor Kurzem bloßer 
Bufall nod verfdentte? | (Rarlos bleibt erſchroken ſtehn u.f. f. — 1946: Oa! 
fo war ¢8) Guter Dinge, | fo ift das Rathfel ja geldat! fo war es. — 
1961: wegnimmt) fidtbar madt. — Nad 1964: Pringeffin. Das nun 


1949: gehn B ff. 
1955: Sdlangenwindung D ff. 
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Prinzeſſin. 
1965 Darüber ſcheinen Sie erſtaunt? Darüber? 
Was ſoll die Wette gelten, Prinz, ich rufe 1675 
Geſchichten in Ihr Herz zurück, Geſchichten, 
Die ſelbſt in Ihren Träumen ausgeſtorben? 
Verſuchen Sie es; fragen Sie mich aus. 
1970 Wenn ſelbſt der Laune Gaukelei'n, ein Laut, 
Verſtümmelt in die Luft gehaucht, ein Lächeln, 
Von ſchnellem Ernſte wieder ausgelöſcht, 1680 
Ein Spiel mit dieſen Federn, eine Blume, 
Gedankenlos zerriſſen, eine Fliege, 
1975 Mit fanfter Hand barbariſch hingewürgt — 
Wenn felber ſchon Erſcheinungen, Geberden, 
Wo Ihre Seele ferne war, mir nidt 
Entgangen find, urtheilen Gie, ob id 
Verftand, wo Sie verftanden werden wollten? 
Karlos. 
1980 Nun, Das iſt wahrlich viel gewagt — Die Wette 1685 
Soll gelten, Fürſtin. Sie verſprechen mir 


wohl nicht. Mit Männerherzen beſſer. Doch, Prinz, damit das kleine Ding 
mir nidt | gu eitel werde, rieth' ich an, wir tauſchten. Dies will ih bier 
verwahren. (Sie nimmt eine bow ihren Schleifen ab, die fle bem Pringen über⸗ 
liefert, unb beftet bie feinige an tren Bufen.) Hoffentlidy | wirtt’s bier, wie 
port, und lehrt aud mid die Runft, | verliebt gu fein und eiskalt gu ers 
deinen. | Rarlos (geht etlichemal mit ſtarkem Schritt auf und nieder, alsdann ftellt 
ex fich bor bie Pringeffin unb mift fie (harf mit ben Mugen), Sie lieben, Fürſtin — 
Schwören Sie mir ander8, | Sie lieben oder haben ſchon geliebt, | und heif 
geliebt und mit Gefabr des Leben8. | Wo Hatten Sie gu dieſer Qhijfer|prade | 
das ſchwere Alphabet gelernt? Wo jonft | gelernt, dem Blid auf feiner ftillen 
FHahrte | bis dabin, wo er lagert, nachzukriechen? — Nad 1965: Ja, Pring, 
wenn Ihres Vater’ Sekretire | nidt fejter flegeln, al Don Rarl fein Herz, | 
dann web der ſpan'ſchen Politit! Die Welt | tann fie in Gaffenliedern morgen 
hören. Was fol u. f. f. — 1970: Laune Gautelei’n] Launen Rleinigéeit. 


1967—1969: Gefdidten in Ihr Herz guriid, Geſchichten — 
Verfuden Sie es; fragen Sie mid u. ſ. f. B ff. (mit Til⸗ 
gung der zwiſchenliegenden Verszeile). 
1972—1976: Bon ſchnellem Ernfte wieder ausgelbfdht, 
. Wenn felber ſchon Erfdeinungen u. f. f. B ff. (mit Strei⸗ 
ung von „Ein Spiel ... barbarifdh bingewiirgt —“). 





122 Don Karlo3.! [B. 1982—2005. 


ECntbedungen in meinem eignen Herzen, 
Um vie id felber nie gewuft. 
Prinzeſſin (etwas empfindlig und ernfthaft). 
Nie, Pring? 
Pefinnen Sie fid) beſſer. Sehn Sie um fid. — 
1985 Dies Rabinet ift feines von den Zimmern 1690 
Der RKinigin, wo man bas Bisdhen Maske 
Nod allenfalls yu loben fand — Gie ftugen? 
Sie werden pliglic) Lauter Gluth — O freilid, 
Wer follte wohl fo ſcharfklug, fo vermefjen, 
1990 Go miifig fein, den Karlos zu belaufden, 1695 
Wenn RKarlos unbelaujdt fid glaubt? — Wer ſah's, 
Wie er beim legten Hofball feine Dame, 
Die Kinigin, im Tange jteben lief 
Und mit Gewalt ind nächſte Baar fic) drangte, 
1995 Statt feiner finigliden Tangerin, 1700 
Der Fiiritin Choli die Hand ju reichen? 
Gin Irrthum, Pring, den der Monarch fogar, 
Der eben jept erjdienen war, bemerfte! 
Karlos (mit ironiſchem Lächeln). 
Auch ſogar Der? Ja freilich, gute Fürſtin, 
2000 Für Den beſonders war Das nicht. 1705 
Prinze ffin. 
So wenig 
Als jener Wuftritt in der Schloßkapelle, 
Worauf fic) wohl Pring Karlos felbft nist mebr 
Befinnen wird. Sie lagen zu den Füßen 
Der heil'gen Jungfrau, in Gebet ergoffen, 
2005 Als pliglid — fonnten Gie dafiir? — die Rleider 1710 


Thalia, 1986: Der Königin — Karlos. Der RInigin? Warum | 
der Königin? Pringeffin. Wo man daw Bisdhen Maske u. f. fF. — 1988: 
Gluth — O freilich] Feuer? — Pring, | jest, jetzt entwifden Sie nidt mehr. 
O fretlic, | wer follte u. ſ. f. — 1997: den fogar der Dtonard. 
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Gewiffer Damen hinter Yonen raufdten. 
Da fing Don Philipps heldenmüth'ger Sohn, 
Gleid einem Reber vor dem heil’gen Wmte, 
Bu jittern an, auf feinen bleiden Lippen 
2010 Starb das vergiftete Gebet — Ym Taumel 
Der Leivenfdaft — e3 war ein Poffenfpiel 
Zum Rühren, Pring — ergreifen Sie die Hand, 
Der Mutter Gottes heil'ge falte Hand, 
Und Feuerküſſe reqnen auf den Marmor. 
Rarlos. 
2015 Sie thun mir Unrecht, Fürſtin. Das war Andacht. 
Prinzeſſin. 
Ja, dann iſt's etwas anders, Prinz, — dann freilich 
War's damals auch nur Furcht vor dem Verluſte, 
Als Karlos mit der Königin und mir 
Beim Spielen ſaß und mit bewundernswerther 
2020 Geſchicklichkeit mir dieſen Handſchuh ſtahl — 
(ſtarlos ſpringt beſtürzt auf) 
Den er zwar gleich nachher ſo artig war 
Statt einer Karte wieder auszuſpielen. 
Karlos. 
O Gott — Gott — Gott! Was hab' ich da gemacht? 
Prinzeſſin. 
Nichts, was Sie widerrufen werden, hoff' ich. 
2025 Wie froh erſchrak ich, als mir unvermuthet 
Gin Briefden in die Finger fam, dad Sie 
In diefen Handſchuh zu verfteden wuften. 
Es war die riibrendfte Romanje, Prin;, 
Die — 


Thalia. 2011: der Veidenfdaft und Ihrer ſelbſt vergefjen, | ergreifer 
Sie — e8 war ein Poffen|piel. — 2029+ die fe ein Ritter — Karlos (igre 


2016: andres Wi U2 DB Th ff. 


1715 


1720 


1725 


1730 


124 Don Karlos. (B. 20292044. 


. farlos 
(ihr rajd in8 Wort fallend). 
Poefie! — Nichts weiter — Mein Gebirne 

20380 Treibt öfters wunbderbare Blafen auf, 1735 

Die ſchnell, wie fie entftanden find, zerfpringen. 

Das war e3 Wiles. Schweigen wir davon. 

Prinzeffin 
(voll Erjtaunen von ibm weggehend und ibn eine Beit lang aus der Ente 
fernung beobadtend). 


Nein, nein, Das ift zu viel — Bei Gott! Das war 
Nod) nie erhört feit Menſchen⸗Angedenken. 
“2085 Mein Senkblei fallt ins Unermeflide. 
Ich bin erſchöpft — all meine Proben gleiten 
Bon diefem fdlangenglatten Gonderling. 
(Sie ſchweigt einige Augenblice.) 
Dod wie? — War's ungeheurer Mäaännerſtolz, 1740 
Der nur, fid) defto ſüßer zu ergegen, 
2040 Die Blödigkeit als Larve braudte? — Ya? 
(Ste nabert fid dem Pringen wieder und betradtet ibn gweifelbaft.) 
Belehren Sie mid endlid, Pring — Ich ſtehe 
Vor einem zauberiſch verſchloßnen Sdrant, 
Wo alle meine Schlüſſel mich) betriigen. 1745 
Karlos. 
Wie id vor Yhnen. 
(Pauje.) 


rafd ing Wort fallend). Poefie! Nichts weiter. | Ein Paroxzysmus von Em: 
pfindfamfeit, | ben Sie vergeffen miiffen. Mein Gebirne u. f. f. — Swifden 
2035 und 2036: das Meer hat Boden, diefer Jiingling nicht. — 2088—2040: 
Dod wie? — War's etwas ander8? War's vielleicht — war's ungebenrer 
Mannerftolz, der nur, { fich defto ſüßern Rigel gu bereiten, | die Blödigkeit als 
Larve braudte? — Ja! Ich hab's errathen. Schamroth feb’ ich mich | von 
diejem großen Meifter iiberliftet, { und id vermaß mid, durd fein Herz gu 
ſchaun? (Ste nähert fie) u. ſ. f. 


2029: Gehirn B ff. 

20838: vol (nad der Thalia)] vor A ff. 

2088—20865: ,Rein, nein... Unermeßliche.“ fehlt B ff. 
20406: ,wteber” feblt C. 

2044: (Panfe.)” fehlt B ff. 





2045 


2050 


2055 


2060 


V. 2044—2062.] 2. WE. 8, Wuftritt. 125 


Prinzeſſin. 
(Sie verläßt ihn ſchnell, geht einigemal ſtillſchweigend im Kabinet auf und 
nieder und ſcheint über etwas Wichtiges nachzudenken. Endlich nach einer 
großen Pauſe ernſthaft und feierlich): 


Endlich ſei es denn — 
Ich muß einmal zu reden mich entſchließen. 
Zu meinem Richter wähl' ich Sie. Sie ſind 
Ein edler Menſch — ein Mann, ſind Fürſt und Ritter. 
An Ihren Buſen werf' ich mich. Sie werden 1750 
Mich retten, Prinz, und wo ich ohne Rettung 
Verloren bin, theilnehmend um mich weinen. 
(Der Prinz rückt näher mit erwartungsvollem, theilnehmendem Erſtaunen.) 
Ein frecher Günſtling des Monarchen buhlt 
Um meine Hand — Rui Gomez, Graf von Silva — 
Der König will, ſchon iſt man Handels einig, 1755 
Ich bin der Kreatur verfauft. 

Rarlos (beftig ergriffen). 
Verkauft? 

Und wiederum verkauft? und wiederum 
Von dem berühmten Handelsmann in Süden? — 
O ſtill von Dieſem, weg davon, nicht weiter. 
Das iſt die Nerve, wo ich Gichter ſpüre. 

Prinzeſſin. 
Nein, hören Sie erſt Alles. Nicht genug, 
Daß man der Politik mich hingeſchlachtet; 1760 
Wud meiner Unſchuld ſtellt man nach — Schon langft 
Verfolgen mich die laſterhaften Flammen 


Thalia. Nad 2047: id bin verlaſſen von der ganzen Welt, | leibeigen 


von Geburt — ein Fiirftenmadden. — 2052: Graf] Pring. — 2056: im 


Süden. — 2058: der Nerve. 


2067—2068: © ftill ... Gidter ſpüre.“ fehlt B ff. 
2060—2068: Dag man der Politif mid hingeopfert, 
Aud meiner Unjduld ftellt man nad — Da! Hier! B ff. 
(mit Ausftofung von ,Sdon langft ... grofen Wolliiftlings*). 


126 Don Karlos. [V. 2063—2083. 


Des grofen, gropen Wolliiftlings — Da! Hier! 
Dies Blatt fann dieſen Heiligen entlarven. 


(Karlos nimmt da8 Papier und hängt voll Ungeduld an threr Erzählung, 
obne ſich Beit gu nehmen, es gu lefen.) 


2065 Wo foll id Rettung finden, Pring? Bis jept 
War e3 mein Stolz, der meine Tugend fdigte; 


Dod endlid — 1765 
Rarlos. 


Endlich fielen Sie? Sie fielen? 
Nein, nein, um Gotteswillen, nein! 
Prinze [fim (ſolz und edel). 
Durd) wen? 
Armſelige Verniinftelet! Wie ſchwach 
2070 Bon dieſen ftarfen Geiftern! Weibergunft, 
“Der Liebe Glid der Waare gleid) zu achten, 
Worauf geboten werden fann! Gie ijt 1770 
Das Cinzige auf diefem Mund der Erde, 
Was teinen Kaufer leidet als fid) felbft. 
2075 Die Liebe ift ver Liebe Preis. Sie ift 
Der unſchätzbare Diamant, den id 
Verſchenken oder, ewig ungenoffen, 1775 
Verfdharren mup — Dem grofen Kaufmann gleid, 
Der, ungerithrt von des Rialto Gold 
2080 Und RKinigen zum Sdhimpfe, feine Perle 
Dem reichen Pteere wiedergab, zu ſtolz, 
Sie unter ihrem Werthe los zu ſchlagen. 1780 
Rarlos. 
(Beim wunderbaren Gott! — Das Weib iſt ſchön!) 


Thalia, Bor 2065: Cin Stelvertreter des Allreineften, | ein Ordens⸗ 
priefter, laftert feine Sendung, | mifbraudt der Gottheit Siegelring, das 
Gift | der Hille fidhrer in mein Herz gu liigent, | de8B Heiligthums ſchont diefer 
Kuppler nidt, | und Sdlangen ftrieden in den Satramenten. | Den gangen 
Hof gab man der Pejt gum Raub, | (die Politif des großen Rindermirders!) | 
im allgemeinen Gittenuntergang | mid dann um fo viel minder gu ver« 
feblen. | Wo foll ich u. ſ. f. 


1 Im ert fteht „legen“, aber am Schluß als Druckfehler angegeigt. 








V. 2084—2100.] 2. WH. 8. Auftritt. 


Prinze ffin. 
Man nenn’ e3 Grille — Gitelfeit. Gleich viel. 
2085 Ich theile meine Freuden nidt. Dem Mann, 
Dem Cingigen, den id) mir auserlefen, 
Geb’ ich fiir Wes Alles hin. Ich ſchenke 
Mur einmal, aber ewig, Cinen nur 
Wird meine Liebe glidlid) machen — Cinen — 
2090 Dod diefen Cinjigen zum Gott. Der Seelen 
Entzückender Zuſammenklang — ein Kuß — 
Der Sciferftunde ſchwelgeriſche Freuden — 
Der Schinbeit hohe, himmliſche Magie 
Sind eines Strahles ſchweſterliche Farben, 
2095 Sind einer Blume Blatter nur. Ich follte, 
Ich Rajende! ein abgeripnes Blatt 
Wus diefer Blume ſchönem Kelch verfdhenten ? 
Sd felbft des Weibes hohe Majeſtät, 
Der Gottheit großes Meiſterſtück verſtümmeln, 
2100 Den Abend eines Praſſers zu verſüßen? 
Karlos. 
(Unglaublich! Wie? Ein ſolches Mädchen hatte 
Madrid, und id) — und id erfahr' es heute 
Zum erjten Ptal 2) 
Prinzeffin. 
Längſt Hatt? id dieſen Hof 
Perlaffen, viefe Welt verlaffen, hatte 
2105 Sn heil'gen Mauern mich begraben; dod 
Gin eingig Band ijt nod guriid, ein Band, 
Das mid an diefe Welt allmadtig bindet. — 
Wh, ein Phantom vielleidt! Doch mir fo werth! 
Ich liebe und bin — nicht geliebt. 
Karlos 


(voll Feuer auf fie gugehend). 
Gie find’3! 


127 


1785 


1790 


1795 


1800 


1805 


128 Don Karlos. [V. 2110—2129. 


2110 So wabr ein Gott im Himmel wohnt. Ich ſchwör' es. 
Sie ſind's, und unausſprechlich. 


Prinzeſſin. 
Sie? Sie ſchwören's? 
O, Das war meines Engels Stimme! Ja, 1810 


Wenn freilich Sie es ſchwören, Karl, dann glaub' ich's, 
Dann bin ich's. 


Karlos 
(der ſie voll Zärtlichkeit in die Arme ſchließt). 


Süßes, ſeelenvolles Madden! 
2115 Anbetungswürdiges Geſchöpf — Ich ſtehe 
Ganz Ohr — ganz Auge — ganz Entzücken — ganz 
Bewunderung — Wer hatte dich geſehn, 1815 
Wer unter dieſem Himmel dich geſehn 
Und rühmte ſich — er habe nie geliebt? — 
2120 Doch hier an König Philipps Hof? Was hier? 
Was, ſchöner Engel, willſt du hier? Bei Pfaffen 
Und Pfaffenzucht? Das iſt fein Himmelsſtrich 1820 
Für ſolche Blumen! — Möchten ſie ſie brechen? 
Sie möchten — o, ich glaub' es gern — Doch nein! 
2125 So wahr ich Leben athme, nein! — Ich ſchlinge 
Den Arm um dich, auf meinen Armen trag' ich 


Durch eine teufelvolle Hölle dich! 1825 
Ja — laß mich deinen Engel ſein — 
Prinzeſſin 
(mit dem vollen Blick der Liebe). 
O Rarlo3! . 


Wie wenig hab’ ich) Sie gefannt! Wie reid 


Thalia, 2110: ſchwör') weiß. — 2111: ſchwören's] wiffer’s — 
2113: ſchwören] wiſſen. — 2128: (Ex drüdt fle mit Innigkeit an feine Bruſt.) 
Ja, laß mig deinen Engel fein — Du wilft? | Dod Engel diirfen fid ja 
tiiffen? Nun, | bet diefem Rug — Ja, liebes Madden, roth | must du mid 
werden laffen — Fret heraus — | 8 ift der erfte meines Lebens. Prins 
zeſfſfin (mit dem vollen Blick der Liebe, ihren Arm um feinen Hal geſchlungen). 
Rarlos! | Wie wenig u. ſ. f. 





V. 2130—2148,] 2. Wit. 8. Auftritt. 129 


2130 Und grengenlos belohnt Ihr ſchönes Herz . 

Die ſchwere Müh, e8 zu begreifen! 
(Sie nimmt jeine Hand und will fie tiiffen.) 
Karlos (der fie zurückzieht). 
Fürſtin, 
Wo ſind Sie jetzt? 
Prinzeſſin 
(mit Feinheit und Grazie, indem ſie ſtarr in ſeine Hand ſieht). 


Wie ſchön iſt dieſe Hand! 
Wie reich iſt ſie — Prinz, dieſe Hand hat noch 
Zwei koſtbare Geſchenke zu vergeben: 
2135 Ein Diadem und Karlos' Herz — und Beides 
Vielleicht an eine Sterbliche? — An eine? 
Ein großes, göttliches Geſchenk! — Beinahe 
Für eine Sterbliche zu groß! — Wie, Prinz? 
Wenn Sie zu einer Theilung ſich entſchlöſſen? 
2140 Die Königinnen lieben ſchlecht — ein Weib, 
Das lieben kann, verſteht ſich ſchlecht auf Kronen: 
Drum beſſer, Prinz, Sie theilen und gleich jetzt, 
Gleich jetzt — Wie? Oder hätten Sie wohl ſchon? 
Sie hätten wirklich? O, dann um fo beſſer! 
2145 Und kenn' ich dieſe Glückliche? 
KRarlos. 
| Du folljt. 
Dir, Madden, dir entded’ id mid) — der Unjduld, 
Der lautern, unentbeiligten Natur 
Cntded’ id) mid. Wn diefem Hof bift ou 


Thalia, Vor 2140: Cin Thron, dächt' ich, wir’ fir ein Madden 
viel, | was will fie mehr, die ftolge Raifer8todter? 1 — 2145: Karlos (ente 
ſchloſſen). Du follft. 


1 Cine öſterreichiſche Pringeffin und Nichte Philipps bes Bweiten, welde bem 
Infante, Dom Karlos veriproden war, aber nad feinem und ber Konigin Elifabeth 
Tove Philipps vierte Gemahlin wurde — baf alfo biefer König burd eine Art von 
Schickſal beibe Pringeffinnen heirathete, bie feinem Sohne beftimmt twaren 

[Anmerkung in ber Thalia.] 


Shiller, Don Karlos. 9 


1830 


18385 


1840 


1845 





130 Don Karlos. [V. 2149—2159. 


Die Würdigſte, die Cinjige, die Crite, 
2150 Die meine Geele ganz verjteht — Ya denn! 
Ich leugn' es nicht — id liebe — 
Prinzeſſin. 
Böſer Menſch! 
So ſchwer iſt das Geſtändniß dir geworden? 1850 
Beweinungswürdig mußt' ich ſein, wenn du 
Mich liebenswürdig finden ſollteſt? 
Rarlos (ftugt). 
Was? 
2155 Was iſt Das? 
Prinze ffin. 
Mich fo ausgefudt zu qualen! 
© wabrlid, Prinz, es war nidt fin. Sogar 
Den Schlüſſel gu verleugnen! 1855 
Karlos. 
Schlüſſel! Schlüſſel! 
(Nad einem dumpfen Befinnen.) 
Xa fo — So war's — Nun mer id — O mein Gott! 
(Seine Knie wanken, er Halt fis an einem Stubl und verhüllt das Gefidt.) 
Prinzeſſin. 


(Eine ſchreckliche lange Stille von beiden Seiten. Die Fürſtin ſchreit laut 
und fällt.) 
Abſcheulich! Was hab’ id gethan? 
Karlos 
(fic aufridtend, in fürchterlichem Ausbruch des Schmerzens). 
So tief 


Thalia, 2150: Ya denn!] So fei’s | um mein Geheimniß denn ge⸗ 
ſchehen. Ja! — 21638: beweinenswiirdig. — 2156—2167: fin... Schlüſſel! 
Schlüſſel!] ſchön. Nad diejer | Hingebung nod mit Kälte mid gu qualen! | 
Sogar den Schlüſſel gu verleugnen! Rarlos. Sdliiffel! (Nach einem u. f. f- 


2168: Beweinenswiirdig B ff. 
2156-—2156 : Pringeffin. 
Solches Spiel mit mir zu treiben! 
O, wabhrlid, Pring, es war nidt fin u. f. f. B ff. 
2158: einem] einen B ff. 
21692: „ſchreckliche“ fehlt B ff. 
2159: im Ausbruch bes heftigſten Schmerzes B ff. 
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2160 Herabgeftiirgt von allen meinen Himmeln! — 
O, Das ift fcreclic ! 
Prinzeſſin 
(das Geſicht voll Scham in das Kiſſen verbergend). 
Was entdeck' ich? Gott! 
Karlos (vor ihr niedergeworfen). 
Ich bin nicht ſchuldig, Fürſtin — Leidenſchaft — 1860 
Ein unglückſel'ger Mißverſtand — Bei Gott! 
Ich bin nicht ſchuldig. 
Prinzeſſin (ſößt ihn von ſich). 
Weg aus meinen Augen, 
2165 Um Gottes willen — 
Karlos. 
Nimmermehr! Kn diefer 
Entſetzlichen Erſchüttrung Sie verlafjen ? 
Prinzeſſin (ihn mit Gewalt wegdringend). 
Aus Grofmuth, aus Barmberzigteit hinaus 1865 
Bon meinen Augen — Wollen Sie mid morden? 


Ich haſſe Ihren Anblick. 


(ſtarlos will gehen.) 
Meinen Brief 
2170 Und meinen Schlüſſel geben Sie mir wieder. 
Wo haben Sie den andern Brief? 
Karlos. 
Den andern? 
Was denn für einen andern? 1870 
Prinzeſſin. 
Den vom König. 

Thalia. 2162—2163: Was hab’ id Raſende gethan! Karlos (vor ihr 
niebergewworfen). Jd bin | nidt fhuldig, Fürſtin — Leidenfdaft — Betäu⸗ 
bung — | ein ungliidfel’ger u. ſ. f. — 2165—2166: um GotteBwillen, weg 
von bier. Karlos. Yn diefer | entfebliden Erjdiitterung Sie verlaffen? | 
Pringeffin. Yor Dafein ijt Vergiftung, fort! Rarlos. Nur eine 


mal! | Mur einen Blid, dak id) Verzeihung — Prinzeſſin (ign mit Gewalt - 
wegbrdngend). Gort! | Aus Großmuth u. ſ. f. 


2161: „voll Scham“ feblt B ff. 


132 Don Karls. -  [B, 21732188. 


Rarlos (gufammenjdredend). 


Von wem? 
Prinze ffin. 
Den Sie vorhin von mir befamen. 
Rarlos. - 
Vom Kinig? und an wen? an Sie? 
Prinzeſſin. 


O Himmel! 
2175 Wie ſchrecklich hab' ich mich verſtrickt! Den Brief! 
Heraus damit! ich muß ihn wieder haben. 
Karlos. 
Vom König Briefe, und an Sie? 
Prinzeſſin. 
Den Brief! 
Im Namen aller Heiligen! 
Karlos. 
Der einen 
Gewiſſen mir entlarven ſollte — Dieſen? 
Prinzeſſin. 
2180 Ich bin des Todes — Geben Sie. 
Karlos. 
Worin 
Von laſterhaften Flammen, Wollüſtlingen 
Gehandelt wird? Der Brief alſo — 
Prinzeſſin 
(in Verzweiflung die Hände ringend). 
Entſetzlich! 
Was hab' ich Unbeſonnene gewagt? 


Thalia. 2177: Prinzeſſin (mit ſteigender Angſt). 


2180—2183: Ich bin des Todes! — Geben Sie. 
Karlos. 
Der Brief — 
Prinzeſſin (in Verzweiflung die Hände ringend). 
Was hab’ id Unbeſonnene gewagt? B ff. 


1875 
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Karlos. 
Der Brief — der fam vom König? — Ya, Prinjeffin, 1880 
2185 Das andert freilid Wiles fdnell — Das ift 
(den Brief froblodend empor baltend) 
Gin unſchätzbarer — ſchwerer — theurer Brief, 
Den alle Kronen Philipps einguldfen — 
Bu leidt, zu nichtsbedeutend find — Den Brtef 


Behalt' ich. 1885 
(Er will gebn.) 


Prinzeſſin (wirft fich ihm in den Weg). 
Großer Gott! Yh bin verloren, 
2190 Wenn Sie der Niedertradt’ge find — 


Karlos 
(zurückkommend und die Fürſtin bei der Hand nehmend mit ruhigem Ernſt 


und Würde). 
Wenn ich 
Der Niederträcht'ge bin, Prinzeſſin — Dann 
Erlaub' ich Ihnen — dann und eher nicht — 


Für die vergangne Stunde zu erröthen. 
(Er entfernt ſich.) 


Neunter Auftritt. 


Die Pringeffin allein. 


Sie fteht nod betdubt, auger Faffung; naddem er hinaus ijt, eilt fie ibm 
nad und will ifn guriidrufen. 


Pring, nocd ein Wort. Pring, hören Sie — Er gebt! 
2195 Wud) Das nod! Cr veradtet mid) — Da fteh’ id 
In fürchterlicher Cinfamfeit — verſtoßen, 
Thalia. Neunter] Zehnter Auftritt. — Nach 2194: er hört 
mich nicht, er will mich nicht mehr hören. | Wud das nod u. ſ. f. 


2189 -2193: Behalt' id. (Er geht.) 
Prinzeſſin (wieft ſich ihm in ber Weg), 
Groger Gott! Ich bin verloren! B ff. [mit Tilgung von 
Wenn Sie der Niedertradt’ge ... (Er entfernt ſich.)“) 


2200 


2205 


2210 


2215 


134 Don Karlos. V. 2197—2216. 


Verworfen — 

(Gie fintt auf einen Geffel. Nach einer Paufe.) 

Nein! Berdrungen nur, verdrungen 

Pon einer Nebenbublerin. Gr Liebt. 1890 
Rein Bweifel mehr. Cr hat e3 felbft befannt. 
Dod) wer ift dieſe Glückliche? — So viel 
Iſt offenbar — er liebt, wad er nidt jollte. 
Gr fiirdtet die Entdedung. Vor dem König 
Verkriecht fid) jeine Leidenjdaft — Warum 1895 
Vor Diefem, der fie wünſchte? — Oder ift’s 
Der Vater nicht, was er im Vater fiirdtet? 
Als ibm de3 Königs buhleriſche Abſicht 
Verrathen war — da jauchzten ſeine Mienen, 
Frohlockt' er wie ein Glücklicher — Wie kam es, 1900 
Daß ſeine ſtrenge Tugend hier verſtummte? 
Hier? Eben hier? — Was kann denn er dabei, 
Er zu gewinnen haben, wenn der König 
Der Königin die — 
(Sie hält plötzlich ein, von einem Gedanken überraſcht — Zu gleicher Zeit 


reißt fle bie Schleife, die ihr Karlos gegeben hat, von dem Buſen, betradtet 
fie ſchnell und erfennt fie.) 


O id Rajende! 
Sept endlich, jest — Wo waren meine Sinne? 1905 
Sebt geben mir die Augen auf — Gie batten 
Sid lang geliebt, eh’ der Monarch fie wablte. 
Nie ohne fie jah mid der Pring, — Sie alfo, 
Sie war gemeint, wo ic) fo grenzenlos, 


Thalia. 2200: Dod wen an diefem Hofe tann er lieben? | Wer iff 
fie, Diefe u. f. f. — 2204: vor diefem, dev fie wiinfden muß? dem nichts 
willkommner ift, als feines Erjtgebornen | entnervende Beraujdung ? | Oder 
iſt's u. ſ. f.— 2206: bublerijder Plan. — 2212: ſchnell, erkennt fle und ſchrickt 
gufammen. — 2216: Gie alfo] Shr galten | die ftummen Geufger feiner 
Bruft, der Winkle | bedeutungsvolleS Spiel, die feurige | Beredtfamfeit der 
Blide — O, und Alles, | was ich betrogner, iiberrajdter Thor | gu meinem 
Cigenthum gemadt! — Sie alfo u. ſ.f. 


2217: gemeinet, wo id) grengenlo8 A (al8 Drucfebler aufgefiihrt.) 
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So warm, fo wabr mid angebetet glaubte? 1910 
© ein Betrug, der ohne Beifpiel ift! 
2220 Und meine Gdwade bab’ ic) ihr verrathen — 
(Stillſchweigen.) 
Daß er ganz ohne Hoffnung lieben ſollte! 
Ich kann's nicht glauben — Hoffnungsloſe Liebe 
Beſteht in dieſem Kampfe nicht. Zu ſchwelgen, 1915 
Wo unerhört der glinzendfte Dtonard 
2225 Der Erde ſchmachtet — Wahrlich! folde Opfer 
Bringt hoffnungslofe Liebe nicht. Wie feurig 
War nidt fein Kup! Wie zärtlich drückt' ex mid, 
Wie zartlid) an fein ſchlagend Herz! — Die Probe 1920 
War fat zu kühn fiir die romant'ſche Treue, 
2230 Die nidt erwiedert werden foll — Cr nimmt 
Den Schlüſſel an, den, twie er fich beredet, 
Die Kinigin ihm zugeſchickt — Gr glaubt 
Wn diefen Riefenfdritt ber Liebe — fommt, 1925 
Kommt wabrlid, fommt. — Go traut er Philipps Frau 
2235 Die rafende Entſchließung zu — Wie fann er, 
Wenn hier nist große Proben ihn ermuntern? 
G8 ift am Zag. Gr wird erhirt. Sie liebt! 
Beim Himmel, diefe Heilige empfindet! 1930 
Wie fein ift fie! — Ich zitterte, ic) felbjt, 
2240 Bor vem erhabnen Sdredbild dieſer Tugend. 
Gin höhres Wefen ragt fie neben mir, 
Sn ihrem Glang erlöſch' ih. Ihrer Schönheit 
Thalia. 2221: Ob fle von dieſer Liebe weif? — Ob etwa, | ob Hier 
wohl ſchon Geftdndniffe gefdeben, | gewedfelt migen worden fein? — Wer 
leudjtet | dDurd dies gebeimnifvolle Dunkel mir? | (Wieterum Paufe.) Daf 
ev gang u. ſ. f. — 2228: Die Probe] So fdmelgend | der Augenblid! — 
Das liebetruntne Madden | gang hingegeben ſeiner Gluth — Die Probe u. f. f. 
— 2284—2235: kömmt wahrlich, fimmt vol Zuverſicht — So traut er, | 


traut Philipps Frau die rajende Entidliefung, | das unerhirte Opfer gu — 
Wie fann er u. ſ. f. 


2220: ibm] ihr A calS Drucdfehler angezeigt). 


136 . ‘Don Karlos. [B. 2243—2258. 


Mipginnt’ id) dieſe hohe Rube, frei 1935 
Bon jeder Wallung fterblider Naturen. 
2245 Und diefe Rube war nur Schein? Gie hatte 
An beiden Tafeln ſchwelgen wollen? hatte 
Der Tugend ganze Glorie yu fojten 
Und dod) zugleid) des Lafters heimlide 1940 
Entzückungen gu najden fic) erdreiftet? — 
2250 Das durfte fie? Das follte ungeroden 
Der Gaullerin gelungen fein, gelungen, 
Weil ſich fein Rader meldet? — Mein, bei Gott! 
Ich betete fie an — Das fordert Race! 1945 
Der Konig wiſſe den Betrug — Der König? 


(Mad einigem Befinnen.) 
2255 Ya, recht — Das ijt ein Weg zu feinem Obre. 
(Sie gieht an der Glocke.) 


Behnter Auftritt. 


Die Pringeffin. Gin Page. | 


Prinzgeffin. 
Wie war e3? WAfjemblee ift diefen Whend? 
Page. 
3a. Schon verfammelt fic) der Hof. 
Prinze ffin. 


Wenn du 
Den Kapellan bei Seite ziehen könnteſt — 


Thalia. 2258: Nein, wahrlich, das vergeb’ id nicht. Ich habe | fie 
angebetet — Das, da8 fodert Rade! — 2255: an ber] eine. 
Sebhnter] Cilfter Wuftritt. 


2246—2248: Un beiden Tafeln fdwelgen wollen? hatte 
Den Götterſchein der Tugend ſchaugetragen, 
Und dod zugleich des Laſters u. ſ. f. B ff. 
2265: Obre. (Ste geht ab.) B ff. 
2266—22038: Bebnter und Cilfter Auftritt fehlen in B Ff. 
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Page. 
Den Rapellan Domingo? 
Prinzgeffin. 
Go erjuch’ ibn, 
2260 Im Rebenyimmer linfer Hand auf mid 
Bu warten, hörſt du, bid ic) vom Gedrange 
Mid losgemacht — Cin Vorfall von Bedeutung — 
Ich muß ibn fpreden, fag’ ihm Da3. 
Page. : 
Sogleid. 
Prinze ffin, 
Sm Nebengimmer. Hörſt du? 
Page. 
Gut. | (b.) 


Eilfter Anftritt. 


Die Pringeffin allein. 
(Naddem fie einige Augenblide in ſich gefehrt auf und nieder gegangen.) 


Auch id 

2265 Bin nod) nicht gang verlaffen — Cin Geliebter 
Bleibt mir auch immer nod gewif, und welder? 
©, wahrlich, id) bin undanfbar. Was gabe 
Die reichſte Bettlerin barum, von meiner 
Verdammniß einen Sdhimmer aufzubafdhen? 

2270 Was mangelte mir denn? — Gr fann nidt lieben. 
Und weiter nichts? — Iſt's denn fo wabr, dap Liebe, 
Nur Liebe glidlid) machen fann? Wenn Reid, 
Wenn Sdhmeidelet einftimmig mir’3 betheuern, 
Werd’ ich's zuletzt nit glauben, wirtlid fein? 


Thalia, Eilfter] Zwölfter Auftritt. 


138 Don Karlos. (B. 22756—2208. 


2275 Und ift e3 denn jet Liebe, was id) braude? . 
Wenn meine Chre blutet — Liebe? Ruft 
Nicht lauter jest, nidt fdredlider mein Stolz, 
Als meines Herzens ftille Wünſche? Was 
Cin Mann mir nahm, fann nur ein Rinig mir 
2280 Erſetzen. Diefe Sdlangen fann allein 


Der Gripe Taumeltrant betduben. 
(Gie geht — bleibt aber plötzlich ftille ftehen — in tiefe8 RNacdenfen vere - 


loren.) 
Tugend? 

Er will ſie nicht, dem ich ſie aufbehalten, 

Dem ſie allein geblüht — er will ſie nicht. 

Sie macht ihn ja nicht glücklich — Oder frommt ſie 
2285 Dem Himmel nur? und nicht auch mir? und nicht 

Dem Manne, dem id) mid) gefdenft? Spart fie 

Für jene Welt ver Unfduld {dine Blume? 

Wenn fitr die Liebe fie nicht fammelt, wem, 

Wem fammelt denn die Tugend? Iſt fie mebr, 
2290 Als hoher Wucher mit ber Liebe Freuden? 

Ich werde nicht mehr lieben. Ihres Amtes 

Entbind' id fie auf immerdar. Gie fliebe 

Der Hoffnung zu. Ich werde nidt mebr lieben. 

(Sie geht ab.) 


Thalia, 2280—2281: erfeken ... Tugend?] erfegen. Nur der 
Raufdh der Größe fdlafert | die Shlangen meines Bufens ein. Mach einem 
siveifelbaften Bebenken) Was Halt mid? | Was ift’s, da8 hier mid ftolger 
madt? — Der Preis, | der Preis verdient Ermagung — ew'ger Abfdied | 
pon diefer Wolluft ift der Preis. (Die Gand anf die Bruft gelegt.) Der 
Preis | ift meine Unſchuld — meine Tugend. (Ste freht in tiefen Gebanten.) 
Tugend? — Rad 2293: (Nach einigem StiNfdweigen.) Bd fand ein Weib — 
ein großes Weib — nur eines, | und glaubte an ben ſchönen Traum. Das 
Weib | war nidtS als ſchlau — Getrau’ id mir, gu fein, | was fie gu 
{deinen nur verftand? — Ich falle | durd meine Wahl, dod wiffen foll die 
Welt, | dab fie gefallen ift wie id)! (Ste geht ab.) 





2295 


2300 
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Zwölfter Anftritt. 


Abend. 
Gin Bimmer im fdnigliden Palaſte, ſparſam erleuchtet. 


Hergog bon Alba und Pater Domingo begegnen einander. 


Domingo. 
Gind Gie e3, Herzog? Guten Abend! 
Alba. 
| Halt! 
Wer ruft mid ? 
Domingo. 
Nad wem feben Gie fid) um? 
Alba. 
Es ift Domingo — So allein? — Gie find 
Aus der Verfammlung ploglic) mir verfdwunden. 
Ich fude Sie ſchon iiberall — 
Domingo. 
Lapt der 


Monarch mid holen? 
Alba. 


Rein. Ich wollte 
Mit Ihnen fpredhen — Doc es eilt ja nidt — 
Gie warten bier auf Semand? — Darf id wiffen? 


Thalia. BSwilfter] Dreizehnter Auftritt. — 2301—2302: 
Sie warten bier auf Jemand? Domingo. Auf die Fiirjtin | von Eboli — 
Was wollten Sie mir fagen? Alba, Bon Eboli? — Das trifft fic gang 
erwiinfdt. | Diefelbe wollt’ ih eben aud bejuden.| Domingo. Darf id 
nidt wiffen? Alba. Cine widtige | Entdedung u. ſ. f. 


22942 - 2302: Zehnter Auftritt. 
Cin Zimmer ſim königlichen Palaſte. 
Herzog von Alba. Pater Domingo. 
Domingo. 
Was wollten Sie mir ſagen? u. ſ. f. B ff. (mit Tilgung 
von „Sind Sie es, Herzog ... Darf ih wiſſen ?“). 


140 Don Karlos. (V. 2302—2324. 


Domingo. 
Was wollten Sie mir fagen? 
Alba. 
Cine widt’ge 
Cntdedung, die ic) heut gemadt, woritber 
Ich einen Aufſchluß haben möchte. 1950 
Domingo. 


Welche 
2305 Entdeckung? Wovon reden Sie? 
Alba. 
Prinz Karlos 
Und ich begegnen dieſen Mittag uns 
Im Vorgemach der Königin. Ich werde 
Beleidigt. Wir erhitzen uns. Der Streit 
Wird etwas laut. Wir greifen zu den Schwertern. 1955 
2310 Die Königin, auf das Getöſe, öffnet 
Das Zimmer, wirft ſich zwiſchen uns und ſieht 
Mit einem Blick deſpotiſcher Vertrautheit 
Den Prinzen an — Es war ein einz'ger Blick — 


Sein Arm verſtarrt — er fliegt an meinen Hals — 1960 
2315 Ich fühle einen heißen Kuß — er iſt 
Verſchwunden. 


Domingo (nad einigem Stillſchweigen). 
Das iſt ſehr verdächtig — Herzog, 
Sie mahnen mich an etwas — Aehnliche 
Gedanken, ich geſteh' es, keimten längſt 
Sn meiner Bruſt — Ich flohe dieſe Träume — 1965 
2320 Noch hab' ich Niemand ſie vertraut. Es gibt 
Zweiſchneid'ge Klingen, ungewiſſe Freunde — 
Ich fürchte dieſe. Schwer zu unterſcheiden, 
Noch ſchwerer zu ergründen ſind die Menſchen — 
Entwiſchte Worte ſind beleidigte 1970 


2314: erſtarrt B ff. 
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2325 Bertraute — drum begrub id mein Gebeimnif, 

Bis einft die Beit es reifen wiirde. Wer 

Sit mir auch Bürge, dap id recht gefehen? 

Wie leicht geſchieht's, nab Menſchen fic) betriigen! 

Ich bin ein Priefter. Meine Weihung lautet, 
2330 Den Frieden, nidt die Zwietracht zu verkünden. 

Das überlaſſ' id) Denen, deren Amt 

G3 mebr ijt — Wndre Diener, andre Gide! 

Dem Herzog Alba fann die Pflidjt befeblen, 

Was mir die Pflicht verbietet. Ich muß fdweigen, 
2335 War’ ic) noch einmal fo gewif, als id 

G3 jegt ſchon bin. 

Alba. 
Gewip? Gewip? Wovon? 

Befinnen Sie fic, was Sie reden. Wahrlich, 

Ich wüßte nidt, wie viel id um die bloße 

Wahrſcheinlichkeit zu geben fähig ware. 

Domingo. 

2340 Was hilft mir Überzeugung, die ich nicht 

Auch vor Gericht zu ſtellen wagen darf? 

Gewiſſe Dienſte Königen zu leiſten 

Iſt mißlich, Herzog — ein gewagter Wurf, 

Der, fehlt er ſeine Beute, auf den Schützen 1975 
2345 Zurückeprallt — Ich wollte, was ich ſage, 

Auf eine Hoſtie beſchwören — doch 

Ein Augenzeugniß, ein erhaſchtes Wort, 

Ein Blatt Papier fällt ſchwerer in die Wage, 


Thalia. 2346: einer Hoſtie. 


2325 —2342: Bertraute — drum begrub id mein Geheimniß, 
Bis es die Beit ans Lidht hervorgewälzt. 
Gewijje Dienfte Königen u. f. f. D ff. (mit Tilgung -von 
V. 2326—2341: „Iſt mir aud Bilrge ... wagen darf ?“). 
2326: reifen] rufen A (al8 Drudfebler aufgefithrt) 
2337: ,Befinnen ... Wabhrlid,” fehlt BC. 


142 Don Karlos. [V. 2849 —2366. 


Als mein lebendightes Gefühl — Verwünſcht, 1980 
2350 Daß wir auf ſpan'ſchem Boden ſtehn! 
. Alba. 
Warum 


Wuf diefem nicht? 
Domingo. 

Wn jedem andern Hofe 
Kann fid) die Leidenfdaft vergeffen. Hier 
Wird fie gewarnt von ängſtlichen Gefegen. 
Die ſpan'ſchen Königinnen haben Mühe, 1985 

2355 Bu ſündigen — id glaub’ es — dod zum Unglück 
Nur da — gerade da nur, wo es uns 
Am beſten glückte, ſie zu überraſchen. 
Alba. 

Sehr wahr: drum eben müßte man — 


Domingo, 
Bon etnem 


Entwurfe zwar verfpred)’ id) mir nod) etwas. 
2360 Gelingt mir diefer — Darf ich der Prinjeffin 

Von Choli von jenem Vorfall fagen? 

Alba. 

Darum erfcien id. Hiren Sie, Kaplan, 

Wn der Entdedung liegt mir viel, ich will's 

Nicht leugnen, liegt mir mehr, als Sie vielleict 
2365 Vermuthen diirften. Alles liegt mir dran, 

Daf der Monarch davon erfabre. Heute 


Thalia. 2367: iberrajden) tiberliften. — 2366: Heute] Jetzt, | jet 
mebr al8 einmal wiinfd’ id das. Erſt heute u. ſ. f. 


2354: Müh BC TH. 
2357—2392: Am bejten gliidte, fie gu iiberrajden. 
Alba. 


Hiren Sie weiter — Karlos hatte heut 

Gehör beim Konig. Cine Stunde währte 1990 

Die Audieng 2c. D ff. (mit Streidung von B. 2358—2375: 
»Sebr wabr ... Hier eine Saite—“; nachdem V. 2375—2391: „Hören Sie 
mid)... Sie jagen mit da* fdon in BC getilgt war). 
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Ging etwas vor — Ich hoffe dod, Kaplan, 


Wir tennen uns. 
Domingo. 


Was id von diefem Puntte 
Bu halten pflege, wiffen Sie, Toledo. 
Alba. 


2370 Ich hab’ e3 nie im Ernſt geglaubt, dag mir 


2375 


2380 


2385 


Gefahr von dorther drohen finnte — nod 
Glaub’ id) es nicht — dod, gdb’ es einen Menſchen, 
Den td zu fürchten mir erlauben finnte, 
Der Knabe wir’ es. 
Domingo. 

Herzog, Sie beriihren 

Hier eine Saite — 
Alba. 

Hiren Sie mid an. 
G3 droht uns irgend etwas — Der Ptonard 
Hat diefen Morgen mir ein Wort gefagt, 
Cin Wort — Kaplan, Sie fennen mid. Ich pflege 
Dod fonft vor Worten nicht zu zittern. Diesmal 
War Sinn darin — und ſchwerer — wenn ich anders 
Auf diefen Philipp mid verjtehe. Schon — 
Schon wankt er zwifden un3 und dem Ynfanten. 
Das war das Werk von einer Stunde — Nabe 


Iſt gwifdhen Sohn und Vater die Verfdhnung — 


Domingo. 
Verfdhnung? Das verbitte Gott! — 


Alba. 
Cr will 


2375—23892: Hier eine Saite — — 
Alba. 
Heut erbat er ſich 
Gehör beim König. Eine Stunde währte 
Die Audienz zc. B ff. (mit Ausſtoßung von , Hiren Sie 
mid ... Sie ſagen mir da“). 


144 Don Karlos. [VB. 2386—2407, 


Ihn feinem Throne näher haben, will 
Die Probe mit ihm wagen. Mir befabhl er, 
Ihm abjubitten — twenigften3 fo flang es — 
Ihm abzubitten, daß ich mic) vermefjen 
2390 Xn feines Vaters Gunft gu ftehen. — 
Domingo (unrubig). 
Herzog, 
Sie fagen mir dba — 
Alba. 
Cine Stunde wabrte 
Die Audienz. Cr bat um die Verwaltung 
Der Miederlande. Laut und heftig bat er 
Ich hort’? e3 in dem RKabinet. Sein Auge 
2395 War roth geweint, als id) ibm an der Thiire 
Begegnete. Den Mtittag drauf erfdeint er 
Mit einer Mtiene des Triumph3. Cr ijt 
Entzidt, bab mid der König vorgezogen. 

Gr dant e3 ibm. Die Gaden ftehen anders, 
2400. Gagt er, und beffer. Heucheln fonnt’ er nie. 
Wie foll id) diefe Widerſprüche reimen? 

Der Pring froblodt, hintangefegt zu fein, 

Und mir ertheilt der König eine Gnade 

Mit allen Beichen feines Borns! — Was mus 
2145 Ich glauben? Wahrlich, diefe neue Wiirde 

Sieht einer Landsverweiſung abnlider, 

Als einer Gnade. 


Thalia, 2407: alB einer Gnade. Domingo (ſehr beunenbigt auf 
und ab gehend — bann rafd gu bem Herzog). So iſt's aus mit un’. | Alba, 


2391: Cine Stunde währte A] 
Alba. 
Heut erbat er fid 
Gebbr beim Konig. Cine Stunde wabrte BC, 
Hiren Sie weiter — Rarlos hatte heut 
Gehör beim König. Cine Stunde währte D ff. 
2408: LandeBverweifung C. 


1995 


2000 


2005 
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Domingo. 
Dahin alfo wir’ es 
Gefommen? Dabhin? Und ein Wugenblid 
BZertriimmerte, was wir m Jahren bauten? — 
2410 Und Gie fo rubig? fo gelaffen? — Sennen 
Sie diefen Yingling? Wbhnden Sie, was uns 2010 
Grwartet, wenn er madtiq wird? — Sie haben Proben: 
Gr hapt Sie — 
Alba. 
Das vergeb’ id ihm. Hab’ id 
Ihn je geliebt? — Doc, dap er mid befdimpfte, 
2415 Domingo, Das werd’ id) ihm nie vergeſſen. 
Ws vor'ges Jahr bie Stande Arragons 
Ihm bulbdigten und mid die Reibe traf, 
Erſchien id) etwas fpater, weil mein Amt 
Als Marſchall bei dem Feſte mid) verzögert. 
2420 Der Herold hatte dreimal ſchon gerufen, 
Gh’ id) den Thron erreihte — Da verſtieß 
Mid der Ynfant. Bm Angeſicht des ganzen 
Betretnen Arragoniens verfagte 
"Der Knabe mir den Handfup — Alle Mugen 
2425 Durdhbobrten mid, id ftand yum erften Mal 
Jn meinem Leben auper Faffung. Damals 
Gelobt’ id) volle, ſchreckliche Bezahlung 
Dem ftoljen Jüngling, und id halte fie. 
Domingo. 
Sh bin fein Feind nidt. Andre Gorgen nagen 
3 will nidt boffen. Domingo. Dabin aljo war’ eB u. ſ. f. — 2412: 


erwartet, wenn er madtig wird? Wlba. So jdwer | ftraft Gottes Born 
mig nidt. | Domingo. Sie haben Proben u. ſ. f. 


2412—2429: Erwartet, wenn er madtig wird? — Der Pring — 
Ich bin fein Feind nicht. Andre Sorgen nagen D ff. (mit 
Ausftofung von 2412—2428: , Sie haben Proben... bhalte fle. Dos 
ming o.“). 


Shiller, Don Karlos. 10 


146 Don Karlos. [B. 2480—2461. 


2430 Un meiner Rube, Sorgen fiir ben Thron, 
Sur Gott und feine Kirche — Der Ynfant 
(3d tenn’ ihn — id) durchdringe feine Seele) 2015 
Hegt einen fdredliden Cntwurf — Toledo — 
Den rafenden Entwurf, Regent yu fein 
2435 Und unfern beil’gen Glauben 3u entbehren. — 
Gr halt nidts von Religion. 
Alba. 
Gr balt 
Gebr viel davon, befiirdt’ id); denn mir däucht, 
Cr weiß nod nidt, wie nöthig man fie braudte. 
Domingo. 
Sein Herz entgliht fiir eine neue Tugend, 
2440 Die, ſtolz und fider und fic) felbft genug, 2020 
Von feinem Glauben betteln will, — Das Lajter 
Erhält der Kirche Millionen. Er 
Verachtet e3 und braudt fie nicht — Gr denft — 
Sein Kopf entbrennt von einer feltfamen 
2445 Chimäre — er verebrt den Menſchen — Herzog, 
Ob ev zu unferm Rinig taugt? 
Alba. 
Phantomen! 
Was ſonſt? Vielleicht auch jugendlicher Stolz, 2025 
Der eine Rolle ſpielen möchte — Bleibt 
Ihm eine andre Wahl? Das geht vorbei, 
2450 Trifft ihn einmal die Reihe, zu befehlen. 
Domingo. 
Ich zweifle. — Cr ift ftols auf feine Freibeit, 


2486—2489: Und unfern beil’gen Glauber gu entbebren. — 
Sein Herz entgliiht fiir eine neue zc. B ff. (mit Streidung 
von , Gr hält nits ... braudte. Domingo.*) 
9441—2443: Bon feinem Glauben betteln will. — Er denkt! B ff. (mit 
Tilgung von ,Das after ... braudt fie nicht.“). 
2446: Phantome KR ff. 
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Des Bwanges ungewohnt, womit man Zwang 2030 
Bu kaufen fid bequemen muß — Taugt er 
Auf unfern Thron? — Der fiihne Riefengeift 
2455 Wird unſrer Staatstunft Linien durdreifen. 
Umſonſt verſucht' ich's, diefen trog’gen Muth 
Yn dieſer Zeiten Wolluſt abzumatten; 2035 
Gr iiberjtand die Probe — Das Gebheimnif, 
Durd Yndulgenzen Giinde ju erleicdtern 
2460 Und Geelen durch die Sünde zu zerſtören, 
Miplang bei dem Ynfanten — Schredlid ijt 
In diefem Körper diefer Geift — und Philipp 
Wird ſechzig Yabre. 
Alba. 
Ihre Blide reicen 
Sehr weit. 
‘Domingo. 
Gr und bie Königin find Eins. 
2465 Schon ſchleicht — verborgen zwar — in Beider Bruft 2040 
Das Gift der Neuerer; dod) bald genug, 
Gewinnt e3 Raum, wird es ben Thron ergreifen. 
Yd) fiirdte diefe Valois. 
Alba (finjter). — 
Dap Sie 
Mid daran mahnen miiffen! diefen Wurm 
2470 Aus feinem Schlummer ftdren miiffen! — Gerne 
Erſtickt id) die Crinnerung. 
Thalia. Bor 2456: Kaum ift er Spanier — die Huge Sdrante | 


der Majeſtät, die gliidlidfte Erfindung, | von Königen die Menſchheit abzu⸗ 
nehmen, | verfteht er nicht — will er wohl nidt verſtehn. — 2463: Jabr alt. 


2458—2461: Gr iiberftand die Probe — Schrecklich ift B ff. (mit Aus. 
ftofung von ,Das Geheimniß ... bet dem Infanten“). 
2463: Jahre] Jahre alt BE TH, Jahr’ alt RB (ebenfo die Thalia). 
2468—2485: Ich kenne diefe Valois. — Fiirdhten wir 
Die ganze Race diefer ftillen 2c. B ff. (mit Ausſtoßung 
von: ,Ulba (finfter). Dak Sie mid ... dieſem Vorfall*). 


148 Don Karlos. [V. 2471—2490. 


Domingo. 
Wn wag? 
Sie find erbigt, und Ihre Lippen beben! 
Alba. 

Die Kinigin von Spanien verſetzte 

Mir eine Wunde — eine Wunbe, die — 
2475 Woran id in Yabrtaufenden nod blute. 

Sie war es — enbdlid haben meine Forjder 

Die Thaterin erfabren — Gie allein, 

Die meinen Anſchlag bintertrieb, den Pringen 

Bon Bourbon aus Navarra zu entfiihren. 
2480 Cin Anſchlag, der dem ſpaniſchen Monarden 

Nichts Kleineres als eine Krone galt! 

Sie warnte Frankreich; bas Verbredhen ging 

Buriide, und mein Jame war gejdanvet. 

Domingo. 

Ich weiß von diejem Vorfall — Fiirdten Sie 
2485 Die ganze Rade diefer jtillen Feindin, 

Wenn Philipp Sdhwaden fic erlaubt. Nod ijt 2045 

Das Glück uns giinjtig. Kommen wir guvor. 

Sn eine Sdlinge ſtürzen Beide — Dept 

Gin folder Wink bem Könige gegeben, 
2490 Bewiejen oder nidt betwiefen — viel 


Su B. 2479 bat die Thalia folgende Note: „Dieſer Anſchlag des Her= 
3098 von Alba war eines der kühnſten und ungeheuerſten Verbreden, wovon 
die Geſchichte Meldung thut. Er ging dahin, die verwittwete Königin von 
Navarra nebft ihrem Sohn, dem Pringen von VBearn (nadmals Heinrich 1V), 
und ibrer Tochter mitten aus ihren Landern ju ftehlen und nad Spanien 
in die Hande der Jnquifition gu liefern. Die Unftalten waren die beften, 
und der Erfolg, ba die Haupter der tatholifden Ligue in Frantreich mit dem 
Herzog von Alba einverftanden waren, fonnte night anders, als glücklich fein; 
aber durch die Geſchwätzigkeit des Offiziers, dem die Ausfiihrung iibergeben 
war, erfubr die Rinigin von Spanien das Gebeimnif und gab ibrer vers 
trauten Freundin, ber Königin von Navarra, jdnelle Nadridt davon, wo⸗ 
durch e8 vereitelt wurde. S. Real Gefdidte des Dom Karlos.“ 


2484: Sie] wir B ff. 


V. 2491—2510.] 2, Wit. 12. Wuftritt. 


Iſt {chon gewonnen, wenn er wankt. Wir felbft, 
Wir zweifeln Beide nidt. Bu überzeugen, 
Fällt feinem Überzeugten ſchwer. Es fann 
Nicht fehlen, wir entdecken mehr, ſind wir 

2495 Vorher gewiß, daß wir entdecken müſſen. 
Ich habe ſonſt noch eine Spur — War's nicht 
Am neuen Jahr, daß unſre Königin 
In Wochen kam? Ganz recht — und im April 
Des vor'gen Jahrs erſtand der König erſt 

2500 Von ſeinem böſen Fieber — Herzog Alba? — 
Sie ahnden doch? — Dies kleine Samenkorn 
Soll in der Zeiten reifender Vollendung 
Mir ſchrecklich aufgehn — Nur Geduld — 

Alba. 


149 


Doch jetzt 


Die wichtigſte von allen Frtagen — Wer 

2505 Nimmt's über ſich, den König zu belehren? 
Domingo. 

Nod) Sie, nocd ich. Erfahren Sie alfo, 

Was lange ſchon, de3 grofen Planes voll, 

Mein ftiller Fleiß vem Biele zugetrieben. 

Nod) mangelt, unjer Bündniß gu vollenden, 
2510 Die dritte, widtigite Perfon — Der König 


Thalia. 2503: mir fdredlid) aufgebn — Nur Gedulo — Ich febe | 


die dunkle Sufunft vor mir tagen — (Er fteht in Gebdanten verloren — als⸗ 
bann nimmt er ten Hergog bet her Hand unb führt ihn bet Sette, mit vielfagendem 
Blid.) Herzog, | ih glaube gar — id jehe — Wabhrlid! Ja! | ids fehe Blut. 
Alba. Das glaub' id einem Priejter. | Dod fo weit fieht fein Ritter. 
Domingo. Ungejdumt | muß man den Konig unterridten. Alles | ent- 
jdeidet cin gefhwinder Wurf. Alba. Dod jekt u.f. f. — 2510. Die dritte 
widtigfte Perfon — Sie wifjen, | wer jet von mir erwartet wird — der 


Konig u. f. f. 


2495—2505: Vorher gewif, daß wir entdbeden müſſen. 
Alba, 
Dod nun die widtigfte von allen Fragen! 


Wer nimmt’s auf fic, den Konig 2c. D ff. (mit Aus⸗ 


ftopung von B. 2496—2508: „Ich habe fonft ... Dod jetzt“). 


2050 


2060 


2055 


150 Don Karlos, [B. 2611—2530. 


Liebt die Prinjeffin Choli. Ich nabre 

Die Leidenfdaft, die meinen Wünſchen wuchert. 

Ich bin fein Abgefandter — Unferm Plane 

Erzieh' ic) fie — Yn dieſer jungen Dame, 2065 
2515 Gelingt mein Werk, foll eine Bundsverwandtin, 

Goll eine Königin uns blibn. Sie felbjt 

Hat jet in diefes Zimmer mid berufen. 

Sch hoffe Wiles — Jene Lilien 

Von Valois zerfnidt ein fpan'jdhes Mädchen 2070 
2520 Bielleidht in einer Mitternacht — 

Alba. 
Was hor’ ih? 

wits Wahrheit, was id) jept gehirt? — Beim Himmel! 

Das überraſcht mid! Ja! Der Streidh vollendet! 

Dominifaner! id) bewundre dich. 

Sebt haben wir gewonnen — 2075 

Domingo. 
Stil! Wer fommt! — 
Alba. 

2525 Daf e3 bis dabin fommen muß! — Yd bin 

In feinen Rriegen grau geworden — Daf 

Ich betteln foll von diefen Wangen, Da3, 

Ich kann's nicht leugnen, Das verdriebt mid — Dod, 

Dod) died Erröthen joll mit Seelenangft 
2530 Der Knabe mir bezablen — 


Thalia. 2624—2632: Still! Man timmt — | Sie ift’s. Sie felbjt. 
Entfernen Sie fic, Herzog. | Alba. Ich bin im nächſten Bimmer, trafe 
fich’s, | bag Sie — Domingo. Sdon reht. Ich rufe Sie. (Der Hergog 
pon Alba geht ab.) 


2520: einer RV. 
2524—2532: Domingo. 
Still! Wer fommt! — 
Gie iſt's — fie felbft u. ſ. f. B ff. (mit Ausſtoßung von 
„Alba. Dak 3 bis dDabin ... Geben Sie.*). 








V. 2581—2587.] Q. UE. 13. AWuftritt. 15] 


Domingo. 
Geben Sie. 
Sie iſt's — fie felbft. 
Alba. 
Yh bin im nadften Simmer, 
Wenn man — 
Domingo. 
Schon recht. Ich rufe Sie. 
(Der Herzog von Alba geht ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Die Pringeffin. Domingo. 


Domingo. 
Bu Ihren 
Befeblen, gnäd'ge Fürſtin. 
Prinzeſſin (oem Herzog neugierig nachſehend). 
Sind wir etwa 
Nicht ganz allein? Sie haben, wie ich ſehe, 
2535 Mod einen Zeugen bei ſich? 2080 
Domingo. 
Wie? 
Pringzeffin. 
Wer war es, 
Der eben jest von Ihnen ging? 
Domingo. 
Der Herzog 
Von Wiha, gnäd'ge Firftin, der nach mir 


Thalia. Dreizehnter] Vierzehnter Auftritt, 


Cilfter Wuftritt B ff. 


152 Don Karlos. [B. 2538—2555. 


Um die Grlaubnip bittet, vorgelaffen 
Zu werden. 
Prinzeſſin. 
Herzog Alba? Was will Der? 
Was kann er wollen? Wiſſen Sie vielleicht 2085 
2540 Es mir zu ſagen? 
Domingo. 
Ich? und eh' ich weiß, 
Was für ein Vorfall von Bedeutung mir 
Das langentbehrte Glück verſchafft, der Fürſtin 
Von Eboli mich wiederum zu nähern? 
(Pauſe, worin er ihre Antwort erwartet.) 
2645 Ob ſich ein Umſtand endlich vorgefunden, 2090 
Der für des Königs Wünſche ſpricht? ob ich 
Mit Grund gehofft, daß beßre Überlegung 
Mit einem Anerbieten Sie verſöhnt, 
Das Eigenſinn, das Laune bloß verworfen? 
2550 Ich komme voll Erwartung — 2095 


Prinzeſſin. 
Brachten Sie 
Dem König meine letzte Antwort? 


Domingo. 





Nod 
Verſchob ich's, ihn fo tödtlich zu verwunden. 
Noch, gnäd'ge Fürſtin, iſt es Zeit. Es ſteht 
Bei Ihnen, ſie zu mildern. 
Prinzeſſin. 
Melden Sie 
2555 Dem König, daß id ihn erwarte. 2100 


Thalia. 2554: Melden Sie] Wiirden Sie | mir diejen Dienft erjei- 
gen? — Nun, fiir dieSmal | gewann’s die Klugheit vor der Wabhrheitsliebe. | 
Ste haben gut gerednet. Melden Sie u. f. f. 


B. 2555—2676.] 2. Wet. 


Domingo. 


13. Auftritt. 


Darf 


Ich Das fiir Wahrheit nehmen, ſchöne Fürſtin? 


Prinzeſſin. 


153 


Für Scherz doch nicht? — Bei Gott! Sie machen mir 
Ganz bange — Wie? Was hab' ich denn gethan, 
Wenn ſogar Sie — Sie ſelber ſich entfärben? 


2560 Prinzeſſin, dieſe ÜUberraſchung, — kaum 


Domingo. 


Kann ich es faſſen — 


Das ſollen Sie auch nicht. 


Prinzeſſin. 


Ja, hochwürd'ger Herr, 


Um alle Güter 


Der Welt möcht' ich nicht haben, daß Sie's faßten. 


Genug für Sie, daß es ſo iſt. 
2565 Sie ſich die Mühe, zu ergrübeln, weſſen 
Beredſamkeit Sie dieſe Wendung danken. 


Erſparen 


Zu Ihrem Troſt ſetz' ich hinzu: Sie haben 
Sünde. Auch wahrhaftig 
Die Kirche nicht, obſchon Sie mir bewieſen, 


Nicht Theil an dieſer 


2570 Daß Fälle möglich waren, wo die Kirche 


Sogar die Körper ihrer jungen Töchter 


Für höhre Zwecke zu verbrauchen wüßte. 


Auch dieſe nicht — Dergleichen fromme Gründe, 
Ehrwürd'ger Herr, ſind mir zu hoch — 


Domingo. 


2575 Prinzeſſin, nehm’ id) fie guriid, fobald 


Sie tiberflitfjig waren. 


2572: gebrauden B ff. 


Prinzeſſin. 
Bitten Sie 


Sehr gerne, 


2105 


2110 


2115 


2120 


154 Don RKarlos. [V. 2577~2599. 


Von meinetwegen den DYtonarden, ja 
In diefer Handlung mid) nicht yu verfennen. 
Was ic) gewefen, bin id nod. Die Lage 
2580 Der Dinge nur hat feitdem fic) verwandelt. 
WS ich fein Anerbieten mit Entrüſtung 
Zurücke ſtieß, da glaubt’ ic im Befige 
Der ſchönſten Königin ihn glücklich — glaubte 
Die treue Gattin meines Opfers werth. 
2585 Das glaubt' ich damals — damals. Freilich jetzt, 
Jetzt weiß ich's beſſer. 
Domingo. 
Fürſtin, weiter, weiter. 
Ich hör' es, wir verſtehen uns. 


Prinzeſſin. 
Genug, 
Sie iſt erhaſcht. Ich ſchone ſie nicht länger. 
Die ſchlaue Diebin iſt erhaſcht. Den König, 
2590 Ganz Spanien und mid bat fie betrogen. 
Sie liebt. Ich weiß es, daß fie liebt. Ich bringe 
Beweiſe, die ſie zittern machen ſollen. 
Der König iſt betrogen — doch, bei Gott! 
Er ſei es ungerochen nicht. Die Larve 
2595 Erhabner, übermenſchlicher Entſagung, 
Der Mutter Gottes nachgemalt — die Larve 
Reiß' ich ihr ab, daß alle Welt die Stirne 
Der Sünderin erkennen ſoll. Es koſtet 
Mich einen ungeheuern Preis, doch — Das 


2578: mid] Mid (Thalia) ABCD IH, migKR BW (Shiller ſchrieb 
vielfach Worte, die er betont wiffen wollte, mit großen Anfangsbudftaben). 


2592: fie] Sie A (Druckfehler). 
2595—2507: Erbabner, übermenſchlicher Entſagung) 


Reif’ im ihr ab, dak alle Welt u. ſ. f. B ff. (mit Strei- 


hung der zwiſchenliegenden Verszeile). 
2599: Midh] Mir B ff. 


2125 


2130 


2135 


2140 





{ 


B. 2600—2610.] 2. Akt. 14. Auftritt. 


2600 Entzidt mid, Das ijt mein Triumph — dod fie 


Nod etnen größern. 
' Domingo. 
Nun ift Wes reif. 
Crlauben Gie, dap ich den Herzog rufe. 
(Er geht hinaus.) 
Prinze [fin (erftaunt). 
Was wird Das? 


Vierzehnter Auftritt. 


Die Prinzeſſin. Hergog Alba. Domingo. 


Domingo (ver den Herzog hereinführt). 
Unſre Nadridt, Herzog Wlba, 
Kommt hier yu ſpät. Die Fürſtin Choli 
2605 Entbedt uns ein Geheimniß, das fie eben 
Yon uns erfabren follte. 
Alba (fig der Pringeffin nähernd). 
Mein Bejud 
Wird dann um fo viel minder fie befrembden. 
Sd traue meinen Augen nidt. Dergleichen 
Entdeckungen verlangen Weiberblice. 
Prinzeffin. 
2610 Gie ſprechen von Entdedungen? — 
Domingo. 


Wir winfdten 


Thalia. Biergehnter] Finfgebnter Auftritt. — Nad 2609: 
Der Mann hat bier die legte Stimme. Mur | dem Sadarffinn einer Dame 


kömmt e8 gu, | Gebetmniffe, wie dieſes, gu entgiffern. 


2600: fie] ibr B ff. 
Zwölfter Auftritt B ff. 
2606: „(ſich der Pringeffin nähernd)“ feblt B ff. 


2145 


2150 


156 Don Karlos. [V. 2611—2633, 


Bu wiffen, gnäd'ge Fürſtin, welden Ort 
Und welche befre Stunde Sie — 
Prinze ffin. 
Wud Das. 
So will ich morgen Mittag Sie erwarten. 
Sch habe Gritnde, diejes ftrafbare 
2615 Gebeimnif [anger nidt zu bergen — es 
Nicht langer mehr dem König zu entziehn. 
Alba. 
Das war e8, was mid hergefiibrt. Sogleid 
Muß der Monard es wifjen. Und durch Sie, 
Durdh Sie, Prinjeffin, mup er Das. Wem font, 
2620 Wem ſollt' er lieber glauben, al der ftrengen, 
Der wadjamen Gejpielin feines Weibes ? 
Domingo. 
Wem mehr, als Yhnen, die, fobald fie will, 
Ihn unumfdrantt beherrſchen fann ? 


Alba. 
Ich bin 
Erklärter Feind de3 Pringen. 
Domingo. 
Chen Das 


2625 Iſt man gewohnt von mir vorauszufegen. 
Die Firftin Choli ift fret. Wo wir 
Verjtummen müſſen, zwingen Pflidten Sie, 
Bu reden, Pflidhten Yhres Amts. Der RKinig 
Entflieht uns nist, wenn Ihre Winke wirfen, 
2630 Und dann vollenden wir das Werf. 
Alba. 
Dod bald, 
Gleid jest mup Das gefdhehn. Die Wugenblide 
Sind foftbar. Sede nadfte Stunde fann 
Mir den Befehl zum Abmarſch bringen — 


2155 


2160 


2165 


2170 


2175 








V. 26383—2649.] 2. Mt. 14. Wuftritt. 157 


Domingo 
(fic) nad einigem Ueberlegen gur Fürſtin fehrend). 
Ob 
Sid Briefe finden lieben? Briefe freilich 
26385 Bon dem Infanten, aufgefangen, müßten 
Hier Wirkung thun. — Lap feben — Nicht wahr? — Ja, 2180 
Sie fdlafen vod) — fo däucht mir — in demfelben 
Gemadhe mit der Kinigin? 


Prinzeſſin. 
Zunächſt 
An dieſem — Doch was ſoll mir Das? 
Domingo. 
Wer fid) 
2640 Auf Schlöſſer gut verſtünde — Haben Sie 
Bemerkt, wo fie den Sdliiffel zur Schatulle 2185 


Gewöhnlich gu bewabhren pflegt? 
Prinzeſſin (nadventend). 
Das fonnte 
Bu etwas führen — Sa — der Schlüſſel wire 
Bu finden, den? id — | 
Domingo. 
Briefe wollen Boten — 
2645 Der Königin Gefola’ ift groß — Wer hier 
Auf eine Spur gerathen könnte? — Gold 2190 
Vermag zwar viel — 
Alba. 
Hat Niemand wahrgenommen, 
Ob ver Snfant Vertraute hat? 
Domingo. 
Nicht einen; 
Sn ganz Madrid nidt einen. 
2634—2685 : Briefe freilicg, 


Bon dem YInfanten aufgefangen, A und alle folgenden 
Ausgaben (eine Jnterpunttion, die einen fdielenden Sinn gibt). 


158 Don Karlos. 1B. 2649—2667, 


Alba. 
Dads ift feltfam. 
Domingo. 
2650 Das diirfen Sie mir glauben; er veradtet 
Den ganjen Hof; ic) habe meine Proben. 2195 
Alba. 
Doch wie? Hier eben fällt mir ein, als ich 
Von dem Gemach der Königin herauskam, 
Stand der Infant bei einem ihrer Pagen, 
2655 Sie ſprachen heimlich — 
Prinzeſſin (cafe einfallend). 
Nicht doch! Nein! Das war — 
Das war von etwas Anderm. 2200 
Domingo. 
Können wir 
Das wiſſen? — Nein, der Umſtand iſt verdächtig — 
(Zum Herzog.) 
Und kannten Sie den Pagen? 
Prinzeſſin. 
Kinderpoſſen! 
Was wird's auch ſonſt geweſen ſein? Genug, 
2660 Ich kenne Das. — Wir ſehn uns alſo wieder, 
Eh' ich den König ſpreche. — Unterdeſſen 2205 
Entdeckt ſich viel. 
Domingo (fie auf die Seite führend). 
Und der Monard) darf hoffen? 
Ich darf e3 ibm verfiindigen? Gewiß? 
Und welche {dine Stunde feinen Wünſchen 
2665 Erfüllung endlich bringen wird? Wud) Dies? 
Prinzeſſin. 
In ein'gen Tagen werd' ich krank; man trennt mich 2210 
Von der Perſon der Königin — Das iſt 





V. 2668—2675.] 2. ME. 15. Auftritt. 


q 
An unferm Hofe Sitte, wie Sie wiſſen — 
Ich bleibe dann auf meinem Simmer. 
Domingo. 


Glüclich. 


2670 Gewonnen iſt das große Spiel. Trotz ſei 


Geboten allen Königinnen — 
(Man hört eine Glocke.) 
Prinzeſſin. 
Horch! 
Man läutet mir — die Königin verlangt mich. 


Auf Wiederſehen. 
(Gie eilt ab.) 


Fünfzehnter Auftritt. 


Alba, Domingo. 


Domingo 


159 


(nad einer Paufe, worin er die Pringeffin mit den Augen begleitet hat). 


Herz0g, diefe Roſen 
Und Shre Sdhladten — 
Alba. 


Und dein Gott — fo will id 


2675 Den Blig erwarten, der uns ſtürzen fol! 
(Sie geben ab.) 


Thalia. Fiinfgehnter] Sedhszehnter Auftritt. — Nag 
2675: (Mah einem Stillſchweigen) Daß es bis dabin fommen mugs! — Jd 
bin | in feinen Rriegen grau geworden — dak | id betteln foll von diefen 
Wangen, da8, | id tann’s nidt leugnen, da8 verdrieBt mid — dod | dod 
dies Erröthen fol mit Seelenblut, | mit Miffethatersbangigteit dereinjt | der 
Knabe mix bezahlen. — Rommen Sie. (Gie gehen ab.) ! [Htegu Hat die 


Thalia nod eine Anmertung, welde im Anhang unter VII mitgetheilt ift.] 


2671: „(Man hart eine Glode.)” geftriden D, fehlt Zh ff. 
2672: läutet] fragt nad D ff. 
Dreizgehnter Auftritt. B ff. 


1 (Bgl. oben B. 2525—2630.) 


2215 


160 Don Karlos. [V. 2676—2688, 


yi 


| In einem Rarthduferflofter. 


Sechzehnter Auftritt. 
Don Karlos. Der Prior. 


Karlos 
(zum Prior, indem er hereintritt). 
Schon da geweſen alſo? — Das beklag' ich. 
Prior. 
Seit heute Morgen ſchon das dritte Mal. 
Vor einer Stunde ging er weg — | 


Rarlos. 
Gr will 
Dod wiederfommen? HinterlieB er nidt? 
Prior. 


2680 Vor Mtittag noch, verfprad er. 


2285 


Karlos 


(an ein Fenſter und ſich in der Gegend umſehend). 


Euer Kloſter 


Liegt weit ab von der Straße — — Dorthin zu 
Sieht man noch Thürme von Madrid. — Ganz recht, 
Und hier fließt der Manſanares — Die Landſchaft 


Iſt, wie ich ſie mir wünſche. — Alles iſt 
Hier ſtill, wie ein Geheimniß. 


Thalia. Dritter Akt. In einem Karthäuſer Kloſter. 
Erſter Auftritt. Dom Karlos mit einiger Begleitung. Der Prior. — 
2678—2679: Bor einer Stunde ging er. Rarlos (gu ſeinen Pagen). Mein 
Gefolge | kehrt ſogleich nad ber Stadt guriid. Ich hore | die Meſſe bier. 
Laßt mid allein. (Die Pagen gehen ab.) Er will | dod wieder fommen? 


Hinterließ ex nit? — 2680: umfebend] befehend. 


Vierzehnter Wuftritt. B ff. 


2679: Hinterlieg er At A2] HinterlieR er's A (als Drudfebler aufges 
führt; trokbem in BC nidt verbeffert und in Th KB beibehalten, obſchon 


Schiller in D wiederholt ,er“ jtatt „er's“ eincorrigirt hatte), 
2680: Fenfter tretend und V. 


2220 


2225 











V. 2685—2703.] 2. WH. 16. Wuftritt. 161 


Prior. 
Wie ber Cintritt 
Ins andre Leben. 
Rarlos. 
Eurer Redlichkeit, 
Gutherz'ger Mann, hab' ich mein Koſtbarſtes, 
Mein Heiligſtes vertraut. Kein Sterblicher 
Darf wiſſen oder nur vermuthen, wen 
2690 Ich hier geſprochen und geheim. Ich habe 
Sehr wicht'ge Gründe, vor der ganzen Welt 
Den Mann, den ich erwarte, zu verleugnen. 
Drum wählt' ich dieſes Kloſter. Vor Verräthern, 
Vor Ueberfall ſind wir doch ſicher? Ihr 
2695 Beſinnt Euch noch, was Ihr mir zugeſchworen? 


Prior. 
Vertrauen Sie uns, gnäd'ger Herr. Der Argwohn 
Der Könige wird Gräber nicht durchſuchen. 
Das Ohr der Neugier liegt nur an den Thüren 
Des Glückes und der Leidenſchaft. Die Welt 
2700 Hört auf in dieſen Mauern. 


Rarlos. 
Denkt Ihr etwa, 
Daß hinter dieſe Vorſicht, dieſe Furcht 
Ein ſchuldiges Gewiſſen ſich verkrieche — 


Prior. 
Ich denfe nichts. 
Karlos. 
Ihr irrt Euch, frommer Vater, 


2687: Gutherz'ger Mann] Hochwürd'ger Herr D ff. 
2695: nod) WU} dod) Wt Ff. (bis in die neuefte Beit fortgefiihrter Druck⸗ 
febler). ; 
S@iller, Don Karlos. 11 


2230 


2235 


2240 


2245 





162 Don Karlos. [V. 2704—2720. 


Nbr irrt Euch wabrlidh. Mein Gebeimnif jittert 
2705 Bor Menſchen, aber nidt vor Gott. 
Prior. 
Mein Sobn, 
Das kümmert uns febr wenig. Diefe Freiftatt - 2250 
Stebt vem Verbrechen offen, wie der Unfduld. 
Ob, was du vorbaft, gut ift ober übel, 
Rechtſchaffen oder lafterhaft — Das made 
2710 Mit deinem eignen Herzen aus. 
Rarlos (mit Wärme). 
Was wir 
Verheimliden, kann Cuern Gott nicht ſchänden. 2255 
G3 ijt jein eignes, ſchönſtes Werk — Zwar Cud, 
Gud fann ich’3 wohl entdeden. 
Prior. 
Bu was Ende? 
Erlaſſen Gie mir’3, lieber Bring. Die Welt 
2715 Und ibr Gerdthe liegt ſchon lange Zeit 
Verfiegelt da auf jene große Reife. 2260 
Wozu dte kurze Frift vor meinem Abſchied 
Mod einmal es erbrechen? — Es ijt wenig, 
Was man zur Seligkeit bedarf — Die Glocde 
2720 Bur Hora lautet. Yoh muß beten gebn. 
(Der Prior geht ab.) 
Thalia. 27056: Prior (nimmt ihn liebreidh bei ter Hand). — Nach 2720: 
(Dex Prior geht ab.) Karlos (ihm nadblidend mit Verwunderung), Dod 
fonderbar! Dod grog! — Und fo viel fann | der Menſch! Mehr foftet es 


ihn nidt! Mehr nicht, | dem ſüßen Reig de3 Lebens abgufterben, | der Neus 
gier abgufterben, — und wofiir? 


2714: mir’B Lieber, Pring. B. 
2720: läutet THR B. — gehen THR BV. 





2725 


2730 


B. 2721—2731.] 2. Att 17. Auftritt. 163 


Siebzehnter Auftritt. 
Don Karlos. Der Marquis von Poſa tritt herein. 


Rarlos. 
Ach, endlid einmal, endlid — 2265 
Marquis. 
Welche Priifung 
Für eines Freundes Ungeduld! Die Sonne 
Ging zweimal auf und zweimal unter, feit 
Das Sdidjal meines Rarlos fich entſchieden; 
Und jept, erjt jest werd’ ich es hören — Sprid, 
Ob Das verziehen werden fann? 
Rarlos, 
| Und mit, 
Mir diefen Vorwurf, Rodrigo? Was hat 
Mir dieſe Stunde nidt gefoftet! 


Marquis. 
Gut. 
G3 fet vorbei. Bor Wem meinen Glückwunſch. 
Nhe feid verſöhnt? 22°70 
Rarlos. 
Wer? 
Marquis. 


Du und Konig Philipp: 
Und aud mit Slandern ift’s entſchieden. 


Thalia. Siebsehnter] Bweiter Muftritt. — 2721: Mar: 
quis (nod auferhalb des Jimmers). Der Pring ſchon oben? Karlos. Seine 
Stimme? Marquis (tritt herein). Rarl! Rarlos. Ab, endlid einmal, 
endlid) — (Gie umarmen fig.) Marquis. Weldhe Priifung u. f. f. — 
2727: Was bat... gefoftet!] Kannſt du | im Ernft fo wenig billig fein, 
fo eitel, | an Sehnſucht mir voran gu fliegen? — Was] hat diefe Stunde 
nidt gefoftet! — 2729: Es fet vorbei. Wir haben uns ja wieder. | Genug 
alfo. Bor Alem meinen Gliidwunfd. 


Fünfzehnter Auftritt. B Ff. 
2726: jegt, jetzt erſt Wi W2, 
2725—2730: Und jegt, erft jekt werd’ ich es hören. — Sprid, 
Ihr feid verſöhnt? 2c. B ff. (mit Tilgung von: ,Ob das 
verziehen ... meinen Gliidwunjd.”) 


2735 


2740 


164 Don Karlos. [V. 2731-2740. 


Rarlos. 
. Dap 
Der Herzog morgen dabin reist? — Das ift 
Entſchieden, ja. 

Marquis. 

Das fann nidt fein. Das tit nidt. 

Soll ganz Madrid belogen fein? Du hatteft | 
Gebeime Audienz, fagt man. Der Kinig — 

Karlos. 
Blieb unbewegt. Wir ſind getrennt auf immer, 
Und mehr, als wir's ſchon waren — 


Marquis. 
Du gehſt nicht 
Nach Flandern? 
Karlos. 
Nein! Nein! Nein! 
Marquis. 
O meine Hoffnung! 
Rarlos. 


Das nebenbei. O Rodrigo, feitdem 
Wir uns zum legten Male ipraden, was 


Thalia. 2738—2734: entjdieden, ja. Marquis. Du ſcherzeſt, 
will ich boffen. | Rarlos. Das wolle Gott nidht. Es ijt Ernſt. Der 
Herzog | reigt morgen ab. Ich bleibe. Marquis. Nimmermehr | Das fann 
nidt fein. Das ift nicht. Soll das ganjge | Madrid belogen worden fein? — 
Du hatteft u.f.f. — Nac 2736: Das weiß id, das erzählt fich mit Froh- 
loden | bie Refideng, entließ did) gnadenvoll, | und deine Feinde find ver- 
legen. Rarlos. Sind’s. | Wus Metitleid, mug id glauben. Wahr ift 8, | 
id batte Audieng bei ihm. Der Aujtritt | war beftig, aber unfrudtbar. 
Mein Vater | blieb unbewegt u. f. f. — 2739: Nein, fei nidt traurig. Freue 
did vielmebr. | Seht bin id fertig mit bem Vater. Nur | mit dem Gemabh! 
der Königin hab’ id’s | hinfort gu thun — Aud dafiir, dafür felbjt | hat er 
gejorgt! O Rodrigo, ſeitdem u. ſ. f. 


2787: wir's] wir A (als Drudfebler angezeigt). 
2739: Roderid B ff. (ebenſo 2774, 2831, 2877, 2907). 
2740-—2743 : Wir unB verliefen, was hab’ id erlebt! 
Dod jekt vor Allem deinen Rath! Sh muß B Ff. (mit 
Ausftogung von „Von weldhen ... did) unterhalten!*).' 





2275 





2250 





V. 2741-2756). 2. Wt. 17. Wuftritt. 165 I 


Hab' ich erlebt! Von welchen Wunderdingen 
Kann ich dich unterhalten! — Doch vorjetzt, 
Vor allem Andern deinen Rath! Ich muß 
Sie ſprechen — 
Marquis. 
Deine Mutter! — Nein! — Wozu? 
Rarlos. 
2745 Ich habe Hoffnung — Du wirſt blaß? — Sei ruhig! 
Ich ſoll und werde glücklich ſein — Dod davon 
Gin ander Mal. Jetzt ſchaffe Rath, wie id 2285 
Gie fpreden fann — 
Marquis. 
Was joll Das? Worauf griindet 
Sid diefer neue Fiebertraum ? 
Karlos. 
Nidht Traum! 
2750 Beim wundervollen Gott nist! — Wahrheit, Wahrheit ! 
‘(den Brief de8 Königs an die Fiirftin von Choli hervorziehend) 
Yn diefem widtigen Papier enthalten! 
Die Königin ift frei; vor Menfdenaugen, 
Wie vor de Himmels Augen frei. Da lied 2290 
Und hire auf, dic) zu vertoundern. 
Marquis (ven Brief erdffnend). 
Was ? 
2755 Was feh’ ich? Cigenhandig vom Monarchen? 
(Nachdem er e8 gelejen.) 
Wn wen ift diefer Brief? 


Thalia, 2746: Dow davon} Jetzt barf ich, |] der Himmel wil’s, ib 
barf und ſoll fie lieben. JIetzt fürcht' ich fein Berbredhen mehr — Dod 
davon u. f. f. — 2758: Da lied] Der Konig, | Er felbft bat ihrer Pflidten 
fie entbunden. | Auch meine Mutter ift fie nit mebr — Dank | dem Lafter 
meines Bater8! — Diefer Mann | ift meines Opfer8 unwerth. Nimm 
und lies u. f. f. 


2742: vorjekt Al fiir jetzt MW! U2. 


2760 


2765 


166 Don Karlos. [V. 2756—2778. 


Karlos. 
An die Prinzeſſin 
Von Eboli. — Vorgeſtern bringt ein Page 2295 
Der Königin von unbekannten Händen 
Mir einen Brief und einen Schlüſſel. Man 
Bezeichnet mir im linken Flügel des 
Palaſtes, den die Königin bewohnt, 
Ein Kabinet, wo eine Dame mich 2300 
Erwarte, die ich längſt geliebt. Ich folge 
Sogleich dem Winke — 
Marquis. 
Raſender, du folgſt? 
Rarlos. 
Ich kenne ja die Handfdrift nicht — Ich fenne 
Mur eine folhe Dame. Wer als fie 
Wird fid von Karlos angebetet wähnen? 2305 — 
Voll ſüßen Schwindels flieq’ ic) nad dem Plage; 
Cin gittlider Gefang, der aus bem Ynnern 


2770 DeZ Bimmers mir entgegenfdallt, dient mir 


Bum Führer — ich erdffne das Gemad — 

Und wen entded’ ih? — Fühle mein CEntfegen! 2310 
Marquis. 

O, id errathe Alles. 


Thalia. 2767: von Eboli. Marquis. Bon Choli? Pringeffin | 
von Eboli? — Und tam in deine Hinde? | Rarlos. Durd einen Irr⸗ 
thum — einen Srrthum, den | der Wahrheit Sdhipfer abſichtsvoll erfunden. | 
Entſcheide felber — So verniinftig fallen | des Zufalls blinde Wiirfel nicht. 
Marquis. Den Jrrthum! | Jew zittre — Sprih! Rarlos. Borgeftern 
bringt ein Page u. f. f. — Nad 2772: Wem will id in die Arme ftiirgen? 
Wem? — 2773: O, ich errathe Alles. Dic verliek | aud nod der Muth, 
die Gegenwart des Geiftes, | das Uebel gu verbeffern. | Rarlos. Meine 
Tiujdhung | ift nok nicht überwunden. Ich befiirdhte | nights Schlimmers, 
al8 verirrt gu fein. | Marquis. Berirrt? | Und nur verirrt? — Unfeliger 


2773: errathe] rathe UW! W2. 





V. 2773-2795.) 2. Akt. 17. Wuftettt. 167 


Karlos. 
Obne Rettung 
War id verloren, Rodrigo, war’ id 
2775 In eines Engels Hande nidt gefallen. 
Welch unglidfel’ger Zufall! Hintergangen 
Von meiner Blide unvorfidt’ger Sprade, 
Gab fie der ſüßen Taufdung fic dabin, 
Gie felber fei der Whgott diefer Blide. 
2780 Geriihrt von meiner Seele ftillen Leiden, 
Beredet fid) großmüthig unbefonnen 
Shr weides Herz, mir Liebe yu erwiedern. 
Die Chrfurdht ſchien mir Schweigen zu gebteten, 
Sie bat die Kühnheit, e3 zu brechen — Offen 
2785 Liegt ihre ſchöne Geele mir — 
Marquis. 
So rubig 
Erzaͤhlſt du Das? — Die Fiirjtin Eboli | 
Durdhjdhaute dic. Rein Zweifel mebr, fie drang 2325 
In deiner Liebe innerjtes Gebheimnif, 
Du haſt fie ſchwer beleidigt. Sie beherrſcht 
2790 Den König. 


2315 


2320 


Rarlos (zuverſichtlich). 
Sie iſt tugendhaft. 
Marquis. 
Sie iſt's 
Aus Eigennutz der Liebe — Dieſe Tugend, 
Ich fürchte ſehr, ich kenne ſie — wie wenig 2830 
Reicht ſie empor zu jenem Ideale, 
Das aus der Seele mütterlichem Boden, 
2795 Yn ſtolzer, ſchöner Grazie empfangen, 

Gedante, | did) tiefer gu verſtricen! Karlhos. Ohne Rettung u. f. f. — 2786: 
liegt ihre ſchöne Seele mir, und vor | dem königlichen Wollüſtlinge fudt | fie 


Suk in meinen Armen. Marquis (nad einigem Stillſchweigen). So ges 
laffen | ergablft u. ſ. f. — 2790: Den Konig, deinen Vater —. — Sie ift’s] feblt. 


168 Don Karlog. [V. 2796-—2821. 


Sreiwillig fproft und ohne Gartners Hilfe 
Verſchwenderiſche Blitthen treibt. C3 ift 2335 
Ein fremder Zweig, mit nachgeahmtem Süd 
In einem rauhern Himmelsſtrich getrieben; 
2800 Erziehung, Grundſatz, nenn' es, wie du willſt, 
Erworbne Unſchuld, dem erhitzten Blut 
Durch Liſt, durch manchen zweifelhaften Kampf 2340 
Und kriechende Verträge abgerungen, 
Dem Himmel, der ſie fodert und bezahlt, 
2805 Gewiſſenhaft ſorgfältig angeſchrieben. 
Erwäge ſelbſt. Wird ſie der Königin 
Es je vergeben können, daß ein Mann 
An ihrer eignen, ſchwer erfampften Tugend 2345 
Vorüberging, ſich für Don Philipps Frau 
2810 In hoffnungsloſen Flammen zu verzehren? 
Karlos. 
Kennſt du die Fürſtin ſo genau? 
Marquis. 
Gewiß nicht. 
Kaum, daß ich zweimal ſie geſehn. Doch nur 
Ein Wort laß mich noch ſagen: Mir kam vor, 2350 
Daß ſie geſchickt des Laſters Blößen mied, 
2815 Daß ſie ſehr gut um ihre Tugend wußte. 
Dann ſah ich auch die Königin — O Karl, 
Wie anders Alles, was ich hier bemerkte! 
In angeborner ſtiller Glorie, 2355 
Mit forgenlofem Leidtiinn, mit des Anſtands 
2820 Schulmäßiger Berechnung unbefannt, 
Gleich ferne von Verwegenbeit und Furdt, 


Thalia. Mad 2820: nidt bang vor nie geahndeten Gefabhren, 


2802—2804: Durd Lijt und ſchwere Kämpfe abgerungen, 
Dem Himmel, der fie fordert 2c. B ff. 














2825 


2830 


2835 


2840 


B. 2822—2841.] 2, WH. 17. Auftritt. 169 


Mit feftem Heldenfdritte wandelt fie 
Die ſchmale Mittelbahn des Sdidliden, 
Unwiſſend, daß ſie Anbetung erzwungen, 
Wo ſie von eignem Beifall nie geträumt. 
Erkennt mein Karl auch hier in dieſem Spiegel, 
Auch jetzt noch ſeine Eboli? — Die Fürſtin 
Blieb ſtandſtaft, weil ſie liebte; Liebe war 
In ihre Tugend wörtlich einbedungen. 
Du haſt ſie nicht belohnt — ſie fällt. 

Karlos (mit einiger Heftigkeit). 

. Nein! Mein! 
(Nachdem er beftig auf und nieder gegangen.) 
Nein, fag’ id) dir — O, wüßte Rodrigo, 
Wie trefflic) e3 ihn kleidet, feinem Rarl 
Der Geligfeiten gittlidfte, den Glauben 
An menſchliche Vortrefflidfeit, zu fteblen! 
Marquis. 
Berdien’ id) Das? — Mein, Liebling meiner Seele, 
Das wollt’ id nidt, bet Gott im Himmel, nidt! — 
O diefe Gholi — fie war’ ein Engel, 
Und ebrerbietig wie du felbft ſtürzt' id 
Vor ibrer Glorie mich nieder, hatte 
Gie — dein Geheimniß nicht erfabren. 
Karlos. 
-Sieh, 

Wie eitel deine Furcht ijt! Hat fie andre 


Thalia. Nach 2827: ic glaub’ es Mgerne, gittert vor der Grenje, | 
ber fie fo nab gewejen war, Ihr Herg | begetftert fic) erfenntlid fiir den 
Götzen, | der ihre Unſchuld aus den Flammen rif; | Mur Meine Seelen knieen 
vor ber Regel, | die grofe Seele kennt fie niht. Rarlos. Und was | fann 
denn geſchehen? Was beforgft bu? Marquis. Was? | Sie Uebte und 
blieb ftandbaft. Liebe war u. f. f. — 2830: „(Nachdem ... gegangen.)“ 
feblt. — Bor 2831: Marquis. St, fürcht' i, ſchon gefallen — und von 
jetzt gehört fle feinen Minden. O mein Karl, | urthetle felbft, dein foft= 
barftes Gebeimnif | der Kreatur Domingo’s tiberliefert — | Karlos. Nein, 
fag’ ih, Nein. — O wiifte w. f. f. — 2838: ehrerbietig] andadt8trunten. 


2360 


2365 


2370 


2375 


170 Don Karlos. [B. 2842—2856, 


Beweiſe wohl, als die fie felbft beſchämen? 
Wird fie ber Rade trauriges Vergniigen 
Mit ihrer Chre faufen? 


Marquis. 
Gin Erröthen 
2845 Zurückzunehmen, haben Manche ſchon 
Der Schande ſich geopfert. 


Karlos (mit Heftigkeit aufſtehend). 
Nein, Das iſt 
Zu hart, zu grauſam. Sie iſt ſtolz und edel; 
Ich kenne ſie und fürchte nichts. Umſonſt 
Verſuchſt du meine Hoffnungen zu ſchrecken. 
2850 Ich ſpreche meine Mutter. 


Aarquis. 
Jetzt? Wozu? 


Rarlos. 
Ich babe nun nichts mehr zu fdonen — muß 
Mein Schickſal wiſſen. Sorge nur, wie ich 
Sie ſprechen kann. 
Aarquis. 
Und dieſen Brief willſt du 
Ihr zeigen? Wirklich willſt du Das? 
Rarlos. 
Befrage 
2855 Mic darum nidt. Das Mittel jept, dad Mittel, 
Dap id fie fprece! 
Marquis (mit Bedeutung). 
Sagteft bu mir nidt, 


Thalia. 2844: Marquis (mit Bebdentung). — 2850-2861: Jetzt? 
Wout | Beim nahen Anblid der Gefahr? Umringt | von wadenden Vere 
rdthern? Karlos. Mir gleidviel. | Ich habe jetzt nichts mehr u. ſ. f. 


2380 


2385 


2390 








2860 


2865 


V. 2857—2866]. 2. Wit. 17. AWuftritt. 171 


Du Tiebteft veine Putter! — Du bift Willens, 
Ihr diefen Brief 3u zeigen ? 2395 
(Karlos fieht zur Erde und ſchweigt.) 
Karl, id lefe 
Jn deinen Mienen etwas — mir ganz neu — 
Ganz fremde bis auf diefen Tag — Du wenbdeft 
Die Augen von mir? Warum wendeft du 
Die Wugen von mir? So ift’s wabr? — — Ob id 
Denn wirklich recht gelefen? Lap doch fehen — 2400 
(Rarlos gibt ibm den Brief. Der Marquis zerreißt ibn.) 
fiarlos. 
Was, bijt du rafend? 
(Mit gemapigter Empfindlichkeit.) 
Wirklich — ich gefteh’ es — 
An diefem Briefe lag mir viel. 
Marquis. 
So ſchien es. 
Darum zerriß ich ihn. 


(Der Marquis ruht mit einem durchdringenden Blick auf dem Prinzen, der 


ihn zweifelhaft anſieht. Langes Stillſchweigen.) 
Sprich doch — Was haben 


Thalia. 2862: Die Augen von mir? — O, fo iſt es wabr? | So 
bab’ id nicht umſonſt gezittert? — Did | entgiidt der Brief, und deB Gee 
mahls Berbreden | ift bir wilfommen? Karlos (mit affettirtem Leidtfinn). 
Was fiir ein Verbredhen? | Für ein Berbreden — weif i — ift mein 
Vater | gu heilig. Marquis. Jd verftehe — O mein Karl, | fo höhnſt du 
unfre edelſten Gefühle. | Sehr wohl erinnerft du did) nod, was wir | fonft 
iiber diefe Heiligteit bejdloffen. Jetzt flieheft du die Strablen befrer Weiss 
beit, | weil Blindbeit did) gewinnen macht — Ob id u.f.f. — 2866: Sprig 
dod — Was haben] Vergeih mir, Karl. | Es gab fein andre3 Mittel, unfre 
Freundſchaft | gu retten. Karlos. Sie guretten? Marquis. Und 
ein gleideS | will id von dir erwarten, Rarl, lauf' ich | Gefahr, mid deiner 
unwerth ju beweifen. | Karlos (einige Bitterfeit verbergent). Ich mug es 
dulden, du haſt ret, wenn du | mir nod weit ſchlimmre Dinge fagit — 
Marquis. Was haben | Entweihungen u. f. f. 


2860: Ganj fremd bid diefen Augenblid. — Du wendeft B ff. 

2861—2862: , Warum wendeft bu... So ift’s wabr?* ausgefallen 
in TH KB, wiedereingefest feit 1860. 

2863: febn B ff. 


170 Don Karlos. [V. 2842—2866. 


Beweiſe wobl, als die fie felbjt befdhamen? 
Wird fie der Race trauriges Vergniigen 2380 
Mit ihrer Chre faufen? 


Marquis. 
Gin Erröthen 
2845 Zurückzunehmen, haben Dtande ſchon 
Der Schande fid) geopfert. 
Karlos (mit Heftigkeit aufftehend). 
Rein, Das ift 
Zu bart, zu graufam. Gie ift ſtolz und ebdel; 
Ich fenne fie und fürchte nists. Umſonſt 2385 
Verfudft du meine Hoffnungen yu fdreden. 
2850 Yh ſpreche meine Mutter. 


Marquis. 
Sept? Wozu? 


Rarlos. 
Ich habe nun nichts mehr zu fdonen — muß 
Mein Schickſal wiſſen. Sorge nur, wie ich 
Sie ſprechen kann. 2390 
Marquis. 
Und diefen Brief willft du 
Ihr zeigen? Wirklich willft du Das? 
Rarlos, 
Befrage 
2855 Mich darum nidt. Das Mittel jept, das Mittel, 
Dap id fie fprede! 
Marquis (mit Bedeutung). 
Sagteft bu mir nidt, 


Thalia, 2844: Marquis (mit Bedeutung). — 2850—2861: Jetzt? 
Wogu ? | Beim naben Anbli¢ der Gefahr? Umringt | von wadenden Vere 
rathern? Karlos. Mir gleidviel. | Ih habe jetzt nichts mehr u. ſ. f. 





V. 2857—2866]. 2. Mi. 17. Auftritt. 171 


Du liebteft deine Mutter! — Du bift Wilens, 
Ihr diefen Brief zu zeigen ? 2395 
(ſtarlos fieht zur Erde und ſchweigt.) 
Rarl, ich leſe 
Jn deinen Mienen etwas — mir ganz neu — 
2860 Ganz frembde bid auf diefen Tag — Du wendeft 
Die Augen von mir? Warum wendeft du 
Die Augen von mir? So ift’s wabr? — — Ob id 


Denn wirklid) recht gelefen? Lap voc fehen — 2400 
(Karlos gibt ibm den Brief. Der Marquis gerreift ihn.) 


Karlos. 
Was, bift bu rafend? 
(Mit gemäßigter Empfindlicdfeit.) 
Wirklid) — ich gejteh’ es — 
2865 An diefem Briefe lag mir viel. 


Marquis. 
So fdien es. 


Darum zerriß id ibn. 
(Der Marquis rubt mit einem durddringenden Blid auf dem Pringen, der 
ibn gweifelbaft anfieht. anges Stillfdweigen.) 


Sprich nod) — Was haben 


Thalia. 2862: Die Augen von mir? — O, fo ift e8 wabr? | So 
bab’ id) nicht umfonft gegittert? — Dich | entgiidt der Brief, und des Gee 
mahls BVerbreden | ift dir willfommen? Karlos (mit affettictem Leidtfinn). 
Was fiir ein Verbredhen? | Für ein Verbrechen — weiß ih — ijt mein 
Bater | gu bheilig, Marquis. Ich verftehe — O mein Karl, | fo höhnſt du 
unjre edelften Gefühle. (| Sehr wohl erinnerft du did nod, was wir | fonft 
iiber diefe Heiligkeit befdlofjen. | Fegt flieheft du die Strablen beßrer Weis 
beit, | weil Blindheit did) gewinnen macht — Ob id u.f.f. — 2866: Sprid 
dod — Was haben] Vergeih mir, Karl. | Es gab fein andres Mittel, unjre 
Freundſchaft | gu retten. Karlos. Sie guretten? Marquis, Und 
ein gleided | will ic) von dir erwarten, Rarl, lauf’ id | Gefabr, mid deiner 
unwerth gu beweijen. | RarlosB (einige Bitterteit verbergent). Ich muß es 
dulden, du baft redjt, wenn du | mir nod weit ſchlimmre Dinge fagft — 
Marquis. Was haben | Entweihungen u. ſ. f. 


2860: Ganj fremd bis diefen Wugenblid. — Du wendeft GB ff. 

2861—2862: , Warum wendeft du... So iſt's wahr?“ ausgefallen 
in THR B, wiedereingefest feit 1860. 

2863: ſehn B ff. 


172 Don Karlos. . [V. 2867—2881. 


Cntweihungen des königlichen Bettes 
Mit deiner — deiner Liebe denn zu ſchaffen? 2405 
War Philipp dir gefährlich? Welches Band 
2870 Rann die verlegten Pflichten des Gemahls 
Mit deinen kühnern Hoffnungen verkniipfen? 
Hat er gefiindigt, wo du liebſt? Vermiſſeſt 
Du nod BVefriedigungen, die der Gattin 
Empfindlidfeit vollenden foll? Nun freilich 
2875 Lern' id) did) faffen. ©, wie fdledt bab’ id 2410 
Bis jet auf deine Liebe mid verftanden. 


RKarlos (unrubig). 
Wie, Rodrigo? Was glaubft du? 
Marquis. 
O, id& fühle, 
Wovon ich mich entwöhnen muß. Ja, einſt, 
Einſt war's ganz anders. Da warſt du ſo reich, 
2880 So warm, ſo reich! Ein ganzer Weltkreis hatte 2415 
In deinem weiten Buſen Raum. Das alles 


Thalia. 2877: Wie, Rodrigo, was denkſt du von mir? Marquis. 
Nein. | Spott will Gelaſſenheit. Ich babe feine | und darf jetzt keine haben 
— © mein Rarl! | Wo fud’ ich did? Wo bift du hingeflohen? | Raum fenn’ 
id deiner Stimme Klang. Wer bat | die ungliidfelige Duldung did ges 
lebrt? | Gin königlicher Greis, der gliidlide | Gemahl des liebenswürdigſten 
der Weiber, | entehrt fic felbft, die Unfduld gu verderben. | Du überwindeſt 
deinen Schmerz. Warum? | Weil diefer Frevel deinen Wünſchen ſchmei⸗ 
helt. | O ſprich, fann eine tugendbafte Freude | aus diefem gift’gen Beete 
blühn? Dod das | ift nod) bei Weitem nist das Schlimmſte. Priife | in 
des Gewiffens ridterlider Wage | die Hoffnung, die did) ſchwindeln macht — 
Worauf | ift fle gegriindet? — Hiitte diefer Brief | did) wirklig zu dem 
Glücklichen gemadht, | der du fein möchteſt, o entſcheide felbft, | was ware 
deine Königin? — Wie feltfam, | weld) ungeheurer Widerfprud! Du ſchwörſt 
auf eines Mädchens Tugend, dem du Liebe | verweigerteft, und gweifelft an 
der Ehre | der Cingigen, die du anbeteft! Karlos. Ginnreidh! | 3 mus 
geftehen. Jn der That. Sehr finnreidh. | Marquis (mit Ernft). Nein, 
Karlos. Es ift etwas mehr. Ich fühle u. ſ. f. 


2871: kühnen A (al8 Druckfehler angezeigt). 

2872—2874: Hat er geſündigt, wo du liebſt? Mun freilich B ff. (mit 
Ausftogung von ,, Vermiffeft ... volenden foll?’). 

28772: „(unruhig)“ getilgt D, feblt TH Ff. 











V. 2882 —2903.] 2. Akt. 17. Wuftritt. 173 


Iſt nun dabin, von einer Leidenfdaft, 
Von einem fleinen Cigennug verfdlungen. 
Dein Herz ift ausgeſtorben. Reine Thrane, 
2885 Dem ungeheuern Schickſal der Provinzen 2420 
Nidt einmal eine Thrane mehr — O Karl, 
Wie arm bift du, wie bettelarm geworden, 
Seitdem du Miemand liebft als dich! 


Karlos 
(wirft ſich in einen Seſſel. — Nach einer Pauſe mit kaum unterdrücktem 


Weinen). 
Ich weiß, 
Daß du mich nicht mehr achteſt. 
Marquis. 
Hörſt du denn, 
2890 Dap id) dir ſchmeichle? — Nicht fo, Karl, nidt alfo. 
Ich fenne diefe Wufwallung. Sie war 2495 
Verirrung lobenswitrdiger Gefiihle. 
Die Königin gebhirte dir, war dir 
Geraubt von dem Ptonarden — doch bis jest 
2895 Miptrauteft du befdeiden deinen Redten. 
Bielleiht war Philipp ihrer werth. Du wagtelt, 2430 
Nur leife nocd, das Urtheil ganz zu fprecen. 
Der Brief entfdhied. Der Wiirdige warft du. 
Mit ftolzer Freude fabft du nun das Schickſal 
2900 Der Zyrannei, ves Raubes iibertwiefen. 
Du jauchzteſt, der Beleidigte zu fein, 2436 
Denn Unredht leiden ſchmeichelt großen Seelen. 
Doc bier verirrte deine Phantafie, 
2882: Ciner A] einer Wt ff. 
2889—2891: Dak du mid nicht mehr adteft. 
Marquis, 
Nicht jo, Karl! 
Ich fenne dieſe u. ſ.f. B ff. (unter Ausftogung von , Hirft 
du... ſchmeichle?“ und ,nidt alfo.*). 


2898: Wiirdige Thalia A] Wilrdigfte Ai A2 B ff. (bis in die neuefte Beit 
fortgefiibrter Drudfebhler). 


174 Don Karlos. [B. 2904—2920. 


Dein Stolz empfand Genugthuung — dein Her; 
2905 Berfprad ſich Hoffnung. Sieh, ic) wußt' es wobl, 
Du hatteft diesmal felbit vic) mifverftanden. 2440 
Rarlos (geriihrt). 
Nein, Rodrigo, du irreft ſehr. Ich dadhte 
So edel nicht, bet Weitem nidt, al du 
Mid gerne glauben madhen midteft. 


Marquis. 
Bin 
2910 Ich denn fo wenig bier befannt? Sieh, Rarl, 
Wenn du verirreft, fuch’ id allemal 2445 


Die Tugend unter Hunderten 3u rathen, 
Die ich des Feblers zeihen fann. Dod nun 
Wir bejjer uns verftehen, wie id) meine, 
2915 Nun unterfdreib’ id deinen Wunſch. Du follft 
Die Kinigin jegt fpreden — muft fie ſprechen — 
Ich ſelbſt — ic) gebe dir mein Wort — id felbjt 
Will es befdrdern. 
Karlos (ifm um den Hals fallend). 
Bruder meiner Seele! 
O, wie errdth’ id) neben dir. 2450 
Marquis. 
Weißt du 
2920 Denn fo gewif, ob nidt gebeime Wiinjde, 


Thalia. 2919: O, wie errdth’ id neben dir — BVergeihbung! | Wie 
wenig bin id deiner werth! Marquis. Weift du u. f. f. 


2914—2923: Wir beffer uns verfteben, fei’s! Du follft 
Die Königin jegt ſprechen — mußt fle fprehen. — 
Karlos (ihm um ben Hale fallend). 
O, wie errdth’ id neben dir! 2450 
Marquis. 
Du haſt 
Mein Wort. Mun überlaß mir Ales 2c. B ff. (mit Aus. 
ftoBung von ,wie id) meine ... Wunſch“; , ich felbft ... befdrdern’; , Brus 
der meiner Seele* und , Weikt du... Beit ift, mehr’). 
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Nidt Furcht vielmehbr und Cigennug mid leiten? — 
Dod davon, wenn es Beit ijt, mehr. Du haſt 
Mein Wort. Nun überlaß mir alles Andre. 
Cin wilder, kühner, glücklicher Gedanke 
2925 Steigt auf in meiner Phantaſie — Du ſollſt 
Ihn hören, Karl, aus einem ſchönern Munde. 
Ich dränge mid yur Königin. Vielleich, 2455 
Daß morgen ſchon der Ausgang ſich erwieſen. 
Bis dahin, Karl, vergiß nicht, daß „ein Anſchlag, 
2930 Den höhere Vernunft gebar, das Leiden 
Der Menſchheit drangt, zehntaufendmal vereitelt, 
Mie aufgegeben werden darf.” — Hörſt du? 
Erinnre did an Flandern? 
Karlos. 
Alles, Alles, 
Was du und hohe Tugend mir gebieten. 
Marquis (geht an ein Fenfter). 
2935 Die Beit ift um. Ich hore dein Gefolge. 
(Sie umarmen fid.) 
Sept wieder Kronpring und Vaſall. 
Rarlos. 


2460 


Du fabrit 
Sogleid) zur Stadt? iad a 

Marquis. 

Sogleid. 
Karlos. 
Halt! noch ein Wort! 

Wie leicht war Das vergeſſen! — Eine Nachricht, 
Dir äußerſt wichtig: „Briefe nach Brabant 


Thalia. 2924: kühner, glücklicher]) ſchöner, ſchrecklicher. — 2931: 
drängt) preßt. — Rad 2034: Marquis. Und jetzt die einz'ge Bitte nod. — 
So drangend | aud Ungeduld und Leidenſchaft did) mahnen, | erwarte ruhig 
den Erfolg. Verfprid, | nidts ohne deinen Bruder gu befdliefen. | Vers 
fpridft bu dieſes? Rarlos. Ya, aufs Heiligite. | Marquis (geht u. ſ. f. 


2939: Dir] Die B ff. (bis in die jiingfte Veit fortgefiihrter Drudfebler). 





176 Don Karlos. [B. 2940—2944. 


2940 Grbridht der König.“ Sei auf deiner Hut. 
Die Poſt des Reichs, id) weiß es, hat gebeime 


Befeble — 2470 


Marquis. 
Wie erfubrft pu Das? 


fiarlos. 
Don Raimond 


Non Taxis ift mein guter Freund. 


Marquis (nad einigem Stiljdweigen). 
Aud Das! 


So nehmen fie den Umweg über Deutſchland! 
(Gie gehen ab gu verſchiedenen Thüren.) 


— — — — — 





V. 2945—2951.] 


Dritter ART. 


ee 


Erſter Anftritt. 
Das Sdhlafzgimmer des Königs. 


Gine Nifdhe, vor welde Gardinen gezogen find. Auf dem Nachttiſche zwei 

brennende Lichter. Im Hintergrunde de8 Simmers einige Pagen auf den 

Knieen, eingefdlafen. Der König, von oben herab halb ausgetleidet, fteht 

por dem Tiſche, einen Arm über den Seſſel gebeugt, in einer nachdenkenden 
Stellung. Wor ihm liegt ein Medailon und Papiere. 


Der König (in einen tiefen Traum verloren). 
2945 Daf fie fonft Schwärmerin gewefen — wer 
Kann's leugnen? Nie fonnt’ id ihr Liebe geben, 
Und dennod — fdien fie Mangel je zu fiblen? 2475 
So ijt’3 erwiefen, fie ift falfd. 


(Hier madht er eine Bewegung, die ihn gu fic felbft bringt. Er fieht mit 
Befremdung auf.) 


Wo war id? 
Wacht denn hier Niemand, als ver Rinig? — Was? 
2950 Die Lidter {don herabgebrannt? dod nidt 
Sdon Tag? 
(Er (apt eine Uhr repetiren — es ſchlägt Bier.) 
Thalia. CErfter] Dritter Auftritt. 2945--2946: Daf fie Bee 


diirfnif haben muß — wer fann | e8 leugnen u.f.f. — 2951: Gdon Tag ?) 
gar Morgen fdon? 


29458; ,, Eine Niſche ... gegogen find.” fehlt B ff. — „(in einen ... vere 
Loren)” feblt B ff. 

2945: wer] wer fann A (als Druckfehler angegeigt). 

2951: Die Biihnenanweifung, getilgt D, felt TH Ff. 


Schiller, Don Rarlos. 12 


178 Don Karls. (B. 2051-2961. 


Ich bin um meinen Schlummer. Nimm 
Ihn für empfangen an, Natur. Gin König hat 2480 
Nicht Beit, verlorne Nadte nachzuholen; 


Jetzt bin id) wad, und Tag foll fein. 

(Er löſcht die Lichter aus und öffnet eine YFenftergardine, — Yndem er auf 
und nieder geht, bemerft er die ſchlafenden Rnaben und bleibt eine Beit lang 
fdhweigend vor ibnen ſtehen; darauf gieht er die Glode.) 

Schläft's irgend 


2955 Vielleidht in meinem BVorjaal aud ? 


Bweiter Anftritt. 


Der König. Graf Lerma. 


Lerma. 
(mit Beſtürzung, da er den Konig. gewahr wird). 
Befinden 

Sikh Yhro Majeſtät nicht wohl? 

Rinig. 

Im linken 

Pavillon war Feuer. Hörtet Ihr 2485 
Den Larmen nicht? | 

Lerma, . 

Nein, Ihro Majeſtat. 
Konig. 


Nein? Wie? Und alfo bhatt’ id nur geträumt? 
2960 Das kann von Ohngefähr nicht kommen. Schläft 
Auf jenem Flügel nicht die Königin? 


Thalia. 2061—2052: Ich bin um meinen SHhlummer. JNVBeſcheide did, 
Natur. Cin Konig hatu.f.f. — Vierter Auftritt. — 2956: Im linten) 
Nidt wohl? | Wovon? Habt Ihr vielleidt beſondre Gründe, | die’ gu bes 
fiirdten? | Serma. Reinen, mein Monard! | alS, was id eben febe. Es 
ift Morgen | und Ihro königliche Mtajeftdt | nod angefleidet oder fdyon. | 
Konig. Ym linken u. ſ. f. 


2956: Ihre B ff. (ebenfo 2962, 2968, 3005, 8045). 
2960: Ohngefähr] Ungefabr As ff. 


V. 2962—2979.] 3. Akt. 2 Auftritt. 179 


Lerma. 


Ya, Ihro Majeftat. 2490 
Kinig. 


Der Traum erjdredt mid. 
Man foll vie Waden künftig dort verdoppeln; 
Hört hr? fobald e3 Abend wird — Dod ganz, 
2965 Ganz ingebeim — ic will nicht haben, dap — 
Ihr priift mid) mit den Wugen? 
Lerma. 
Ich entoede 
Gin brennend Auge, das um Schlummer bittet. 2495 
Darf id) es wagen, Yhro Majeftat 
An ein foftbares Leben zu erinnern, 
2970 An Völker yu erinnern, die die Spur 
Durchwachter Nadht mit firdtender Befremdung 
Yn folden Mienen leſen würden — Mur 2500 
Bwei kurze Morgenftunden Schlafs — 
KG nig (mit zerſtörten Blicken). 
Reift mir 
Den Sforpion von meinem iffen — Schlaf? 
2975 Schlaf find’ id in Eskurial. — Go lange 
Der König fchlaft, ift er um feine Krone, 
Der Mann um feines Weibes Herz. Hinweg — 
Lerma. 
Befeblen Yhro Majeſtät, daß id 
Die Edelknaben wede? 


Thalia. 29783-2074: „Reißt mir... Kiffen* fehlt. — 2977—2980: 
Hinweg] Der Sdhlaf |- der Könige macht Königinnen frudtbar | und Greife 
nod gu Vätern — Gift und Tod! | Hinweg — Lerma. Befeblen Ihro 
Majeſtät, | dag id) die Edeltnaben wede? König. Law | fie fdlafen. 
Gie gefallen mir fo beffer. | Sch traue u. ſ. f. 


2965: in8geheim B ff. 

29738: Sdhlafs] Schlafes D, Sdhlaf Th R. 

2973—2974:; „Reißt mir... Kiſſen“ fehlt B ff. 

2974: Küſſen A Wi 2, 

2977—2988: Der Mann um feines Weibes Herg — Nein! Rein! B ff. 
(mit Ausſtoßung von B. 2977-2988: ,Hinweg ... RInig*). 


180 Don Karlos. [V. 2979—2904, 


Konig. ; 
Laß fie fdlafen. 


2980 Ich traue Menfdben gerne, wenn fie fdlafen. 


2985 


2990 


Der bier vergißt mir’3, wenigſtens fo lange 
Cr ſchläft, dap feines Vaters Blut durd mid 
Wuf dem Schaffot geflofjen ijt — Und fo 

Bin ic) bedient? In meinen Reiden allen 
Sand Niemand fic, mid yu bewaden, Niemand 
Xn allen, al3 der Miffethater Söhne, 

Die id) zum Tode bringen ließ? 


Lerma. 
G3 find 
Sa Kinder, Yhro Majeſtät — 
Ki nig. 
Rein! Nein! 
C3 ift Verleumdung — War e3 nicht ein Weib, 2505 


Cin Weib, das mir es flijterte? Der Name 
Des Weibes heißt Verleumdung. Das Verbreden 
Sift nicht gewiß, bid mir's ein Mann bekräftigt. 
(Qu den Pagen, weldhe fis unterdefjen ermuntert haben.) 
Schickt nad) Toledo! 
(Pagen gehen.) 
Sretet naber, Graf — 


Iſt's wahr? 2510 
(Er bleibt forſchend vor dem Grafen ſtehen.) 
O, eines Bulfes Dauer nur 


Thalia. 2988—2989: Nein! Nein! ... Weib] Nod befjer. | Lage 
aus Reapel Freudentddter holen, | gebt fie der Rinigin yu Frauen — O | 
binab mit der Erinnerung — Weg! Weg! | ih wil allein fein. (erma 
wil gehen, ber König folgt ibm mit ben Augen unb ruft ibn gurfid.) Dow es 
ift vielleicht mein guter Engel, den id) von mir weife? | Bleibt, Graf 
pon Lerma — Sagt mir, aber fagt | mir Wahrheit — Wahrheit, ih be- 
lohne Euch | die Liige nicht — Hat man Eud aud davon Jerzählt? Verma. 
Erzählt? wovon, mein Konig? | Rinig. Nein, es ift Vaftrung — War 
es nidt ein Weib u. ſ. f. 


2998: Schickt nad Toledo!’ Ruft Herzog Alba! B ff. 
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2995 Allwiſſenheit — Schwört mir, iſt's wabr? Yd bin 
Betrogen? Bin ich's? Aft es wahr? 
Lerma. 
Mein groper, 
Mein befter König — 
Ki nig (suriidfahrend). 
Konig! Konig nur 
Und wieder Rinig — Reine beßre Wntwort 
Als leeren hohlen Wiederhal? Ich fdlage 2515 
3000 An diefen Felfen und will Wafer, Waſſer 
Für meinen heifen Fieberdurſt — Cr gibt 
Mir glibend Gold. 
Lerma. 
Was ware wahr, mein Konig? 
Kinig. 
Nichts. MNidts. Verlaßt mid. Gebt. 
(Der Graf will fic) entfernen, er ruft ihn nod einmal juriid.) 
Ihr fetd vermablt? 
Seid Vater? Ya? 2520 
Lerma. 
Sa, Ihro Majeſtät. 
Konta. 
3005 Vermablt, und finnt e3 wagen, eine Nadt 
Bei Cuerm Herrn zu waden? Cuer Haar 
Iſt filbergrau, und Ihr errdthet nicht, 
An Cures Weibes Redlichkeit yu glauben? 
O, gebt nad) Haufe. Chen trefft Ihr fie 2525 


Thalia. 2995: Allwiffenheit — Yn gang Raftilien | bin id der Cin 
gige vielleiht, der bier | nur fiirdtet — Schwört mir, ift es wabr? Sh 
bin u. f. f. — 2996: groger] guter. — 2997: befter] theurer. — 3002—3004: 
Was wire... Majeſtät.]) Was follte wahr fein? was? | Rinig. Nichts. 
Nights. Fragt mid) nicht weiter. Geht. (Dec Graf... guriid.) Graf 
Lerma, JKqIhr fed vermahlt? Seid Bater? Lerma. Ya, mein Konig. 


3006 und 3011: Euerm] Eurem B ff. 


182 Don Karlos. [V. 3010—3030. 


3010 In Cures Sohns blutſchandriſcher Umarmung. 


Glaubt Euerm König, geht — Ihr ſteht beſtürzt? 
Ihr ſeht mich mit Bedeutung an? — Weil ich, 
Ich ſelber etwa graue Haare trage? 
Unglücklicher, beſinnt Euch. Königinnen 


3015 Beflecken ihre Tugend nicht. Ihr ſeid 


Des Todes, wenn Ihr zweifelt — 
Lerma (mit Hitze). 
Wer tann Das? 
Sn allen Staaten meines Königs wer - 
Sit fred) genug, mit giftigem Verdadt 
Die engelreine Tugend anzuhauchen? 


3020 Die befte Königin fo tief — 


Konig. 
Die befte? 
Und Cure Befte alfo aud? Sie hat 
Sebr warme Freunde um mid ber, find’ id. 
Das muß ibr viel gefoftet haben — mebr, 
Wis mir befannt ift, dap fie geben fann. 


3025 Ihr feid entlajjen. aft den Herzog fommen. 


Lerma. 
Sdon bir’ id ibn im Vorſaal — 
(3m Begriff, gu geben.) 
Rönig (mit gemildertem Tone). 

Graf — Was Ihr 
Vorhin bemerft, ijt dod) wohl wahr gewefen. 
Mein Kopf glibt von durdhwadter Nadt. — Vergeßt, 
Was id im waden Traum gefprohen. Hirt Shr? 


3030 Vergeßt e8. Ich bin Cuer gnad’ger Konig. 


(Er reidht ihm die Hand gum Ruffe. Lerma geht und öffnet bem Herzog 
von Alba die Thüre.) 


Thalia. Bor 8025: Die Beſte? wirklich? — Bon der Beſten fpridt | 
fein zweiter Dtann, dad iiberlegt, Graf Lerma. | Jhr feid entlaffen u. ſ. J 
2026: Ich hör' ihn chon im Vorſaal. 


2530 


2535 


2540 


2545 





B. 3031—3038.] 3. Wit. 3. Wuftritt. 183 


Dritter Anftritt. 


Der Konig und Herjog bon Alba. 


Alba. 
(nähert fid) dem König mit ungewiffer Miene). 
Gin mir fo überraſchender Befehl — 
Bu diefer auperordentliden Stunde? 
(Er ftugt, wie er den König genauer betradtet.) 
Und diefer Anblick — 
Rinig 
(bat fic) niedergejegt und da8 Medaillon auf dem Tiſche ergriffen. Er fteht 
den Herzog eine lange Beit ſtillſchweigend an). 


Alſo wirklid) wahr? 
Ich habe keinen treuen Diener? 2550 
Alba (ftebt betreten fil. Für fid): 
Wie? 
| Konig. 
3035 Ich bin aufs tddtlidfte gefrantt — Man weiß 3, 
Und MNiemand, der mid warnte! 
Alba (mit einem Blic des Erftaunens). 
Cine RKrantung, 
Die meinen König gilt und meinem Mug’ 
Entging ? 


r) 


Thalia. Bierter Auftritt. — 3033: ſchweigend. — 8034: Für fig) 
feblt. — 3038: entgangen ift? König. Nein! Unter Euren Augen | ers 
ould’ id fie, und Yor verhehlt! — Bor Hattet ſo ftumpfen Blid fiir Sün⸗ 
den eines Undern? | Bhr hattet mir aus Edelmuth, aus Stolz, | die wide 
tige Entdedung vorenthalten, | die Euren fiirdhterlidften Feind vertilgt? | 
Jd glaub’ es faum. Ich tenn’ Euch beſſer — Herzog, JIhr ſchwiegt, weil 
der verſtohlene Triumph, | mein Schickſal gu beklagen, Eurem Stolge | nod 
weit, weit fiifer war, als Eurer Rade | des Nebenbublers Untergang? Ihr 
babt | e8 reiflid bei Euch überlegt, dab bier | da8 größre Uebel Sd weigen 
ift — drum ſchwiegt Shr. | Alba. So fei die Gunft deB Königs mir vers 
loren, — wenn id den Inhalt diejes Vorwurfs — König (seigt ihm vas 
Mebaitlon). Rennt | Bor dieſes Bild? Alba. Es ijt nidt gu verfeblen. | 


3034: „Für ſich“ feblt B ff. 
8037: meinen] meinem B ff. 


184 . Don Karlos. V. 3088—3058. 


König (geigt ihm die Briefe). 
Erkennt Ihr djefe Hand? 
Alba. 
G3 ift. 
Don Rarlos’ Hand — 2555 


Konig. 
(Pauje, worin er den Herzog ſcharf beobadtet.) 


Vermuthet Ihr nocd nidts? — 
8040 Shr babt vor feinem Chrgeiz mid) gewarnt? 
War's nur fein Ehrgeiz? diefer nur, wovor 
Ich zittern follte? 
Alba. 
Ehrgeiz tft ein gropes — 
Gin weites Wort, worin unendlid viel 
Nod liegen fann. ' 2560 
( Rönig. 
Und wißt Ihr nichts Beſondres 
3045 Mir zu entdecken? 
Alba 
(nach einigem Stillſchweigen, mit verſchloßner Miene). 
Ihro Majeſtät 
Vertrauten meiner Wachſamkeit die Krone. 
Der Krone hab' ich meine leiſeſten 
Befürchtungen verpfändet. Was ich ſonſt 
Vermuthe, denke oder weiß, gehört 2565 
8050 Mir eigen yu. G8 find gebeiligte 
Befipungen, die der verfaufte Stlave 
Wie ver Vajall den Kinigen der Erde 
Buriidsubalten Vorrecht hat. — Nicht WAlles, 


Dom Karl — König (seigt ihm bie Briefe). Und fennt Ihr dieſe Hand? 
Alba. Es ijt u. f. fF. — 3045: Ihro] Eure. 


8046—8048: Bertrauten meiner Wachſamkeit das Reid. 
Dem Reise bin ih mein geheimſtes Wiffen 
Und meine Cinfilcht ſchuldig. Was id fonft B ff. 
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Was flar vor meiner Geele ftebt, ift reif 
3055 Genug fiir meinen König. Will er dod 
Befriedigt fein, jo muß id bitten, nidt 
Als Herr yu fragen. 
Rönig (gibt ihm die Briefe). 
Lest. 


Alba 
(lieBt und wendet ſich erfdroden gegen ben König). 


Wer war 
Der Rafende, dies ungliidfel’ge Blatt 
Sn meines Königs Hand zu geben? 
’ Rinig. 
Was? 
3060 So wißt Ihr, wen der Inhalt meint? — Der Name 
Iſt, wie ich weiß, auf dem Papier vermieden. 
Alba 
(betroffen zurücktretend). 
Ich war zu ſchnell. 
Rönig. 
Ihr wißt? 
Alba 


(nach einigem Bedenken). 
Es iſt heraus. 
Mein Herr befiehlt — ich darf nicht mehr zurücke — 
Ich leugn' es nicht — ich kenne die Perſon. 
Rönig 
(aufſtehend in einer ſchrecklichen Bewegung). 
8065 ©, einen neuen Zod Hilf mir erdenfen, 
Der Race fiirdhterlider Gott! — Go flar, 
So weltbefannt, jo laut ift dad BVerftindnif, 
Dak man, des Forfdens Mühe überhoben, 
Schon auf den erften Blid e3 rath — Das ift 
3070 Zu viel! Das hab’ id nidt gewußt! Das nit! 


2570 


2575 


2580 


2585 


184 . Don Karls. V. 3088—3053. 


König (Geigt ihm die Briefe). 
Grfennt Shr djefe Hand? 
Alba. 
G3 ift. 
Don Rarlos’ Hand — 2555 


Ronig. 
(Paufe, worin er den Herzog ſcharf beobadstet.) 


Vermuthet Ihr nod nidts? — 
3040 Ihr habt vor feinem Ehrgeiz mid) gewarnt? 
War's nur fein Ehrgeiz? diefer nur, wovor 
Ich zittern follte? 
Alba. 
Ehrgeiz iſt ein großes — 
Ein weites Wort, worin unendlich viel 
Noch liegen kann. 2660 
Konig. 
Und wipt Shr nidts Beſondres 
3045 Mir zu entbeden? 


Alba 
(nad einigem Stillfdweigen, mit verſchloßner Dtiene). 


Ihro Majeftit 

PVertrauten meiner Wachſamkeit die Mrone. 

Der Krone hab’ id meine leiſeſten 

Befiirhtungen verpfindet. Was id ſonſt 

Vermuthe, denke oder weif, gebirt 2565 
8050 Mir eigen zu. Es find gebeiligte 

Befigungen, die der verkaufte Sflave 

Wie ver Vafall den Königen der Erde 

Buriidjubalten Vorredt hat. — Nicht Alles, 


Dom Karl — König (seigt ibm bie Briefe). Und fennt Jor diefe Hand? 
Alba. Es ift u. f. f. — 3045: Ihro)] Eure. 


3046 - 3048: Bertrauten meiner Wadfamleit das Reid. 
Dem Reidhe bin id) mein geheimſtes Wiffen 
Und meine Cinfidt ſchuldig. Was id fonft B ff. 
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Was flar yor meiner Geele fteht, ift reif 
3055 Genug fiir meinen König. Will er dod 
Befriedigt fein, fo mup id bitten, nidt 
Als Herr yu fragen. 
Rönig (gibt ihm die Briefe). 
Lest. 


Alba 
(lie8t und wenbdet fic) erſchrocken gegen den König). 


Wer war 
Der Rajende, died ungliidjel’ge Blatt 
Sn meines Königs Hand zu geben? 
Rinig. 
Was? 
8060 So wift Shr, wen der Ynbalt meint? — Der Mame 
Sit, wie id) weiß, auf dem Papier vermieden. 
Alba 
(betroffen guriidtretend). 
Ich war zu ſchnell. 
Rönig. 
Ihr wißt? 
Alba 


(nach einigem Bedenken). 
Es iſt heraus. 
Mein Herr befiehlt — ich darf nicht mehr zurücke — 
Ich leugn' es nicht — ich kenne die Perſon. 
Rönig 
(aufſtehend in einer ſchrecklichen Bewegung). 
3065 O, einen neuen Tod Hilf mir erdenken, 
Der Rade fiirdterlider Gott! — Go flar, 
So weltbefannt, fo laut ift das Verftinonif, 
Daß man, des Forſchens Mühe überhoben, 
Schon auf den erſten Blick es räth — Das iſt 
3070 Zu viel! Das hab' ich nicht gewußt! Das nicht! 


2570 


2575 


2580 


2585 


186 Don Karlos. [V. 3071—3083, 


Ich alſo bin ber Legte, der es findet! 
Der Legte durch mein ganzes Reid) — 
Alba (wirft fid dem König gu Flifen). 
Ya, id) befenne 

Mid fchuldig, gnädigſter Dtonard. Ich ſchäme 

Mich einer feigen Klugheit, die mir da 2590 
3075 Zu ſchweigen rieth, wo meines Königs Chre, 

Geredhtigteit und Wahrheit laut genug 

Bu reden mid beftiirmten — Weil dod Alles 

Verjtummen will — weil die Bejauberung 

Der Schönheit aller Manner Zungen bindet, 9595 
3080 Go ſei's gewagt, id) rede; weiß ich gleid, 

Dab eines Sohns einfdmeidelnde Betheurung, 

Dap die verfithrerifden Reizungen, 

Die Thranen der Gemabhlin — 


Thalia. 3072: Der Lekte durd mein ganzes Reich — Alba. Weil 
man | nur vor dem königlichen Auge jittert, | fiir dieſes nur die Maske 
fpart — wogu | $4 por der Sklaven Wadfamfeit verfriedhen, | wenn man 
gewif fein tann, daß der Monard | befdlofjen bat, nur feinem Aug ju 
glauben? | Ridt unferm Forjden — der Bermeffenbeit, | dem ftolgen 
Taumel des Ynfanten, der | fic nidt geſcheut, mit diefem ftrafbaren | Vers 
ftindniffe gu prablen, danken wir | die friibere Entdedung — Raum bese 
gwangen | wir Ddie geredhte Wallung unferS Borns, | die Chre Curer 
Majeſtät fo laut, | fo Iffentlid verlegt gu feben! König. Laut! | Alba. 
Qu hören, wie fein ausgelafner Wik | felbft feines Vaters heilige Perfon | 
mifbanbdelte — in Gegenwart fogar | der Ronigin mipbandelte. Jüngſt 
jprad | man von dem Vorſatz Eurer Majeſtät, | das Königreich perfinlid 
gu durdreijen. | Er foderte ein Blatt Papier und fdrieb | (er fucht in einer 
Brieftaſche) die’ beipende Pasquill, das er die Reijen | Dom Philipps nannte. 
Nini g (durchblättert es). ,Reife von dem Garten | Buenretiro nad Efturial, | 
pom Prado nad Aranjuez.“ (Der König legt bas Papier ſtillſchweigend nieder.) 
Alba (nah eince Paufe, worin ex feine Antwort erwartet). Wer gegen | die 
Majeſtät deB Königs und in feiner | Gemablin Beijein diefe Scherze fich | 
etlauben barf mug in genaueren | Verbindungen — Rönig (nachdem er 
einigemal mit ftarfen Schritten auf und niedergegangen). Und jekt, — erft 
jekt, Toledo, | erfahr' id das? Bis heute fonntet Jor | in meinem Schlum⸗ 
mer mid verbarren laffen? | Jor, den id meinen Freund genannt? Der 
mir | ein treuer Spiegel immer war von allen | Gedanten, die in meinen 
Reiden feimen, | Jor fonntet diesmal mir — Alba (wirft fid tem Kbnig 
yu Füßen). Ja, ic betenne u. ſ. f. — 3078: weil die Begauberung) weil Furdt 
por einem Weibe, | weil die allmddtige Begauberung. — 3084—3086: Die 
Thränen der Gemabhlin laut genug | mich iiberftimmen werden — daß fogar | 
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König (cafdh und beftig). 
Stehet auf. 
Sot babt mein königliches Wort — Steht auf. 2600 
3085 Sprecht unerfdrocden. 
Alba (aufftebend). 
Ihro Majeftat 
Befinnen fic) vielleidht nod jenes Vorfalls 
Im Garten zu Aranjuez. Sie fanden 
Die Kinigin von allen ihren Damen 
Verlajjen — mit jerftirtem Blid — allein 2605 
3090 Yn einer abgelegnen Qaube. 
Rönig. 
Ha! 
Was werd' ich hören? Weiter — 
Alba. 
Die Marquiſin 
Von Mondekar ward aus dem Reich verbannt, 
Weil ſie Großmuth genug beſaß, ſich ſchnell 
Für ihre Königin zu opfern — Jetzt 2610 
3095 Sind wir berichtet — Die Marquiſin hatte 
Nicht mehr gethan, als ihr befohlen worden. — 
Der Prinz war dort geweſen. 
Ronig (ſchrecklich auffahrend). 


Dort geweſen? 
Doch alſo — 


Alba. 
Eines Mannes Spur im Sande, 
Die von dem linken Eingang dieſer Laube 2615 


3100 Nach einer Grotte ſich verlor, wo noch 


die Freundſchaft meines Königs vor dem Borne | der Sdhinbeit mid nicht 
ſchützen kann — vielleiht | nur eine Nacht — König (raf und beftig). 
Eh wird fie mit bem Tode | gu Bette gehen. Stebet auf. Jor habt | mein 
königlicheg Wort — Wißt Jor nod mehr? | Spredht unerfroden. Alba 
(aufftebend). Cure Majeftdt | befinnen ſich vielleicht u. f. f. 


188 Don Karlos. (B. 3101—3121 


Cin Sdnupftud lag, das der Infant vermifte, 
Crwedte gleid) Verdacht. Cin Gartner hatte 
Dem Pringen dort begeqnet, und Das war, 
Beinah auf die Minute ausgerednet, | 2620 
3105 Diefelbe Beit, wo Cure Majeftat 
Sid in der Laube jeigten. 
; RKinig 
(au8 einem finftern Nadfinnen guriidfommend). 
Und fie weinte, 
Als id Befremdung bliden ließ! Sie machte 
Vor meinem ganjen Hofe mid erröthen! 
Crrdthen vor mir felbft — Bei Gott! Ich ftand 2625 


3110 Wie ein Gerichteter vor ihrer Tugend — 
(Gine lange und tiefe Stille. Cr fet fic) nieder und verhüllt das Gefidt.) 


‘Ya, Herzog Alba — Ihr habt Recht — Das fdnnte 
Zu etwas Scredlidem mid fibren — Raft 
Mic einen Augenblick allein. 
Alba. 
Mein Konig, 
Selbſt Das entſcheidet noch nicht ganz — 2630 
Konig (nad den Papieren greifend). 
Wud Das nicht? 
8115 Und Das? Und wieder Das? Und diefer laute 
Zuſammenklang verdammender Beweife? — 
O, es ift klärer als dad Licht — Was ih 
Son lange Beit vorausgewußt — Der Frevel 
Begann {chon da, als id) von Cuern Handen 2635 
3120 Sie in Madrid zuerſt empfing — Moc feh’ id 
Mit dieſem Blid ves Schreckens, geifterbleid, 


Thalia. 3106: Eure] Ihro. — 3117: flarer. 


8108: Den BV (vgl. Grimm, Wirterbud I, S. 1283, wo die falfde 
ReBart ,Den* als edhte behandelt ift). 

3117: flarer & B. 

8119: fon da] da fon At A2 B ff. (bis in die Neuzeit fortgeführter 
Drudfebler). 
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Auf meinen grauen Haaren fie verweilen. 
Da fing es an, da8 falfdhe Sptel. 


Alba. 
Dem Pringen 
Starb eine Braut in jeiner jungen Putter. 2640 
8125 Schon batten fie mit Wiinfden fic gewiegt, 
In feurigen Cmpfindungen verftanden, 
Die ihr der neue Stand verbot. Die Furdt 
War fdon befiegt, die Furdt, die fonft das erjte 
Geftindnif zu begleiten pflegt, und kühner , 2645 
3130 Sprad die Verführung in vertrauten Bildern 
Grlaubter Riiderinnerung. Verſchwiſtert 
Durd Harmonie der Meinung und der Yabre, 
Durch gleidhen Zwang erzürnt, gehordten fie 
Den Wallungen der Leidenfdaft jo dreifter. 2650 
3135 Die Politi€ griff ihrer Neigung vor; J 
Iſt es zu glauben, mein Monarch, daß ſie 
Dem Staatsrath dieſe Vollmacht zuerkannte? 
Daß ſie die Lüſternheit bezwang, die Wahl 
Des Kabinets aufmerkſamer zu prüfen? 2655 
3140 Sie war gefaft auf Liebe und empfing — 
Gin Diadem. 
RKinig 
(beleidigt und mit Bitterfeit). 
She unterfdeidet ſehr — 
Sebr weife, Herzog. — Ich bewundre Cure 
Beredfamfeit. Ich dan’ Euch. 
(Aufſtehend, kalt und ſtolz.) 
Ihr habt Recht: 
Die Königin hat ſehr gefehlt, mir Briefe 2660 
3145 Von dieſem Inhalt zu verbergen — mir 
Die ſtrafbare Erſcheinung des Infanten 
Im Garten zu verheimlichen. Sie hat 


190 Don Karlos. [V. 3148— 3159. 


Wus falſcher Gropmuth fehr gefeblt. Ich werde 
Sie 3u beftrafen wwiffen. 2665 
(Er zieht die Glode.) 
Wer ift fonft 
3150 Ym Vorſaal? — Euer, Herzog Alba, 
Bedarf ich nidht mehr. Tretet ab. 
Alba. 
Sollt' id 
Durd meinen Cifer Eurer Majeſtät 
Zum zweiten Mal miffallen haben? 
Rinig 
(gu einem Pagen, der Hhereintritt). 
Laßt 


Domingo kommen. 2670 
(Der Page geht ab.) 


Ich vergeb' es Euch, 
3155 Daß Ihr beinahe zwei Minuten lang 
Mid ein Verbreden hattet fürchten laſſen, 
Das gegen Euch begangen werden fann. 
(Alba entfernt fid.) 


Vierter Anftritt. 


Der König. Domingo. 


Der König 
(geht etlidemal auf und ab, fic) gu fammel!n). 
Domingo . 
(tritt einige Minuten nad dem Herzog Herein, nähert fic dem König, den 
er eine Seit lang mit feierlider Stille betrachtet). 


Wie froh erftaun’ ih, Cure Majeftat 
Go rubig, fo gefabt zu febn. 2675 


Thalia, Bierter] Fünfter Wuftrits 


8168¢: etlidemal] einigemal B ff. 
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Rönig. 
— Erſtaunt Ihr — 
Domingo. 
3160 Der Vorſicht ſei's gedankt, daß meine Furcht 
Doch alſo nicht gegründet war! Nun darf 
Ich um ſo eher hoffen. 
Rönig. 
Eure Furcht? 
Was war zu fürchten? 
Domingo. 
— Ihro Majeſtät, 
Ich darf nicht bergen, daß ich allbereits 2680 
3165 Um ein Geheimniß weiß — 
König (finfter). 
Hab’ th denn fdon 
Den Wunſch gedupert, es mit Euch zu theilen? 
Wer fam jo unberufen mtr juvor? 
Sehr kühn, bei meiner bre! 
Domingo. 
Mein Monard, 
Der Ort, ver Anlaß, wo ich es erfabren, 2685 
3170 Das Siegel, unter dem ich es erfabren, 
Spricht wenigftens von diefer Schuld mid frei. 
Am Beidhtitubl ward es mir vertraut — vertraut 
Als Miſſethat, die das empfindlide 
Gewiſſen der Entdederin belaftet 2690 
3175 Und Gnade bei dem Himmel fudt. Bu fpat 
PBeweint die Firftin eine That, von der 


Thalia. 3168—3165: Ihro Majeſtät ... Gebeimnif weiß) Domingo 
(ſchweigt wieder ftill unb wirft einen bebentenden Olid auf ben Tif, we bas 
Medaillen und bie Briefe liegen). Ales wenigften’ | von einem giirnenden Gee 
mahl. (Dee König fieht ihn befrembet und unwillig an.) Ich darf | nidt 
leugnen, Eure Majeftdt, daß id | um ein Geheimniß weif u. f. f. 


192 ‘Don Karlos. [V. 8177—3189. 


Sie Urſach hat die fürchterlichſte Folgen 
Sur ihre Königin zu abnbden. 
Rönig. 
Wirklich? 
Das gute Herz — Ihr häbt ganz recht vermuthet, 2695 


3180 Weßwegen ich Euch rufen ließ. Ihr ſollt 


3185 


Aus dieſem dunkeln Labyrinth mich führen, 
Worein ein blinder Eifer mich geworfen. 
Von Euch erwart' ich Wahrheit. Redet offen 


Mit mir. Was ſoll ich glauben, was beſchließen? 2700 
Von Eurem Amte fodr' ich Wahrheit. 
Domingo. 
Cire, 


Wenn meines Standes Mildigkeit mir aud 

Der Schonung ſüße Pflicht nicht auferlegte, 

Doch würd' ich Eure Majeſtät beſchwören, 

Um Ihrer Ruhe willen Sie beſchwören, 2705 


Thalia. 8181: diejem] einem. — 3182—3183: worein mid blinder 
Gifer, Cigennus | geworfen bat — Hier liegen Seugniffe, | die meine Gattin, 
meinen Sohn verdammen, | nod) andre weif id, die dad Sdredlidfte | mid 
fiirdhten laſſen — Aber ſchwer, Domingo, ſchwer wird es mir, an eines nur 
gu glauben. | Go ttef, al8 man die Königin bezüchtigt, | herabgufinten, toftet 
viel. Go leit, | al8 man mid iiberreden möchte, reigfen | der Che heil’ge 
Bande nicht, gerreipt | die Sittfamfeit den Sdleier night. Das Blut, | das 
ftolger fließt in königlichen Adern, | verſchmäht das Gift der liifternen Bee . 
gierde, | die nur in Sflavenbergen brennt — Wer endlich, | wer flagt fie an? 
Daſſelbe feile Weib, | daB taum guvor den Giirtel feiner Ehre | mir hinzu⸗ 
geben nicht errdthet hatte? | Cin würd'ges Zeugniß gegen meine Gattin | und 
Kinigin! — Und wenn fle fabig follte | gewefen fein, jo tief fid) gu ent⸗ 
ehren, | jie — fie — 0, wie viel mehr ift mic gu glauben | erlaubt, dag 
eine Eboli verleumbdet! | Mein Weib ift mehr werth fals fie alle. Haft | 
nidt Hergog Alba meinen Sohn und fie? AIhr fennt den Menſchen aud 
und feid geredter. | Von Euch erwart’ id u. f. f. — 3186-3187: Sire ... 
auferlegte] Wenn | aud) meineds StandeS Mildigkeit mir nidt | die ſüße 
Pflicht der Schonung auferlegte u. f. f. 


3177: fürchterlichſten U2 B ff. 
3178: abnen Th KB. 
3185: fordr’ RB. 
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8190 Bei vem Entdedten ftill yu ftehn — dad Forfden 
Yn ein Geheimniß ewig aufzugeben, 
Das niemals freudig fid) entwideln fann. 
Was jept befannt ijt, fann vergeben werden: 
Gin Wort des Königs — und die Königin 
3195 Hat nie gefeblt. Der Wille des Mtonarden 
Berleibt die Tugend wie das Glück — und nur 
Die immer gleichhe Rube meines Königs 
Rann die Gerüchte madtig niederfdlagen, 
Die fic die Lafterung erlaubt. 
Rönig. 
Gerüchte? 
3200 Von mir und unter meinem Volke? 
Domingo. 
Rigen! 
Perdammensiverthe Liigen! Ich beſchwör' eg. 
Dod) freilid) gibt e3 Fale, wo der Glaube 
De3 Volks, und wir’ er nod) fo unerwieſen, 
Bedeutend wie die Wahrheit wird. 


Rönig. 
Bei Gott! 
3205 Und bier gerade wär' es — 
Domingo. 
Guter Name 


Iſt bas koſtbare, einz'ge Gut, um welches 
Die Königin mit einem Bürgerweibe 
Wetteifern muß — 

Rinig. 

Für den doc, will ic) bhoffen, 
Hier nicht gezittert werden foll? 
(Er ruht mit ungewiffem Blid auf Domingo. Raw einem Stilfdweigen.) 
Raplan, 


Thalta. 3192: niemal, — 3209: Mad einer Paufe. 


8190: Enthedten A D BH] Entdeden At M2 BRB (feit 1844 wieder bee 
feitigter Drudfebler, ben Schiller fon in D verbeffert hatte. 


S miller, Don Karlos. 13 
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3210 Ich foll nod etwas Schlimmres von Euch hören. 
Verſchiebt es nidt. Schon lange lef’ id es 
Yn diefem unglidbringenden Gefidte. 
Heraus damit! Sei's, was es wolle! Laßt 
Nicht Langer mich auf diefer Folter beben. 2730 
3215 Was glaubt das Volk? 
Domingo. 
Nod einmal, Sire: das Volk 
Rann irren — und es irrt gewif. Was e3 
Behauptet, darf den König nidt erſchüttern — 
Nur — daß es ſo weit ſchon fid) wagen durfte, 
Dergleiden 3u behaupten — 2735 
Rinig. 
Was? Mup id 
3220 So lang’ um einen Tropfen Gift Cud bitten? 
Domingo. 
Das Volk denft an den Ptonat nod) zuriide, 


Thalia. Nach 3214: Es ift ein Harter Augenblid und dann vorbei. | 
Was glaubt u. f. f. — 3215—3216: Nod einmal, mein Dtonard, | das 
Volk fann irren — irrt gewif. Was es u. f. f. — 83219—3228: das ju behaup⸗ 
ten — König (ungebuldig). Was? — Muß ich fo lange | um einen Tropfen 
Gift Cud bitten? — Was? | Domingo. Dem Volk, das gern in dem 
Kalender blattert, | fallt ‘ein bejondrer Umſtand auf. Es findet | den un⸗ 
gliidsvollen Monat angefdrieben, | der Cure königliche Majeftat | em Tode 
nahe bradte — Dreigig Woden | nach dieſem liest e8 von der gliidliden | 
Entbindung feiner — — König (ift ohnmächtig auf ben Seffel guritdgefunten). 
Domingo (erfdroden anf thn zuſtürzend). Gott — Was ift das? Hilfe! | 
(Er gieht bie Glode.) Doledo — Lerma — Sechster Auftritt. | Der 
König. Domingo. Herzog Alba. | Alba (flürzt in bas Bimmer). 
Hilfe wird gerufen. | Domingo. Der Konig — Cilt! Alba. Der Konig! 
Welder Sufall! | Nönig (ſchlägt die Mugen anf), Wo war ih? Domingo. 
Gr erholt ſich. Bleibt. Es ift | voriiber — Cure Majeſtät — Konig (nod 
wie im Traume). Ha! Rect! | fold) eine Stimme war's, die meine Todter | 
gum Baftard mate. Alba. Nicht fo, befter Aönig. König. Ihr aud 
da? O, Gud) fcidte mir die Gnade! | Br feid ein Mann — ſchützt mid 
vor diejem Priefter. | (Ex lehnt fic) an ben Herzog.) Alba. Befinnen Sie 
fid, mein Dtonard. König (ee erfennt ben Gergog unb weidt einen Schritt 
zurück). Was thu’ id? | Bin ish in folden Handen u. ſ. f. 


3210: S&limmres (nad der Thalia)] Sdhlimmes A ff. 
3218: ſchon ſich] fid) ſchon W! 2. 








3225 


3230 
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Der Eure königliche Majeſtät 
Dem Tode nahe brachte — Dreißig Wochen 
Nach dieſem liest es von der glücklichen 2740 


Entbindung — 
(Der König ſteht auf und zieht die Glocke. Herzog von Alba tritt herein. 
Domingo betroffen:) 
Ich erſtaune, Sire — 


KRönig 
(dem Herzog Alba entgegen gehend). 
Toledo! 
Ihr ſeid ein Mann. Schützt mich vor dieſem Prieſter. 
Alba. 
Erholen Sie ſich, mein Monarch. 
Rönig 


(betrachtet Alba genauer und verläßt ihn). 
Was thu' ich? 
Bin ich in ſolchen Händen? Einer Schlange 
Will ich bei einem Krokodil entlaufen? 
Sonſt alſo hab' ich keine Wahl? Sonſt keine? 
Domingo. 
(Er und Herzog Alba geben ſich verlegene Blicke. Nach einer Pauſe.) 
Wenn wir voraus es hätten wiſſen können, 
Daß dieſe Nachricht an dem Ueberbringer 
Geahndet werden ſollte — 2745 
Rönig. 
Baſtard, ſagt Ihr? 
Ich war, ſagt Ihr, vom Tode kaum erſtanden, 


Thalia. Nach 3230: Allgüt'ge Vorſehung — da ſteh' id arm | und 
einjam! Keines guten Mtenfden Buſen, | wo id mein Haupt gur Rube 
könnte wiegen! — 32381: Slide und ſchweigen. Endlich wendet ſich Domingo 
gum König. — 3233—3234: geahndet werden ſollte — König (ohne ihn 
anzuſehen, auf Einen Gedanken geheftet). Baſtard, ſagt Shr? | Ein Baſtard 
war’ es, was id) Tochter nannte? | Jd war uw. ſ. f. 


8227: „Alba. Erholen ... Monarch.“ getilgt D, fehlt TH ff. 
3227-3280: ,Rbntg ... Sonft keine?“ fehlt B ff. 


196 Don Karlos. (B. 8236—3247. 


$235 Als fie fic) Mtutter fiblte? — Wie? Das war 
Ya damals, wenn ic) ander8 mid) nidt irre, 
Als ihr den heiligen Dominikus 
Sn allen Kirchen fir das hohe Wunder lobtet, 2750 
Das er an mir gewirlt? — Was damals Wunder 
3240 Geweſen, ift e3 jebt nicht mehr? So habt 
Ihr damals, oder heute mir gelogen. 
Wn was verlangt ibr dab id) glauben foll? 
O, id durchſchau' euch. Ware das Komplott 2755 
Schon damals reif gewefen — ja, dann war 
3245 Der Heilige um feinen Rubm. 
Alba. 
Komplott ! 
| Domingo. 
Komplott! Welch franfender Verdadt! 
Rönig. 
Ihr ſolltet 
Mit dieſer beiſpielloſen Harmonie 


Thalia. 3237 -3288: als Ihr mit allen Prieſtern Eures Ordens 
der heiligen Dominikus an allen | Altären fiir das hohe Wunder u. f. f. — 
Nad 3242: Bhr werdet blak? Ihr fteht verlegen? — Habe | ih Euch 
ergriffen, Priefter? Hoffet nidt, | mit glatter Sdhlangenbaut Euch loszu⸗ 
winden. | Sagt mir die Wahrheit, Priefter — Gibt es Wunder? | Je falle 
ab von Eurem Glauben, wenn | For eB verneinet. Domingo (nad einem 
verlegenen Befinnen), Nur alsdann, mein König, | wenn die Gefeke der 
Natur fic) unferm | Verftand entziehn, nimmt unfre Dantbarteit | gur Gnade 
ihre Zuflucht. Wunder wirkt | der Himmel nie, wenn fie entbehrlid find! | 
König. O! des verfdlagnen Weltmanns, der fiir jeden | befondern Fall 
aud eine neue Klugheit und eine neue Bunge hat — der heute | durd Liigen 
feinem Schöpfer dient und morgen | thn dringenderen Liigen wieder opfert. | 
O! id durchſchau' Cud u. f. f. — 3245: Alba (bas Wort mit Empfindligteit 
auffaſſend). 


$245—3247: Der Heilige um ſeinen Ruhm. 
Iba. 
RKomplott! 
Ki nig. 
Ihr folltet 
Mit diejer beifpielofen Harmonie B ff. (mit Tilgung der 
Rede Domingo’s). 
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Jetzt in derfelben Meinung eud) begegnen 
Und doc) nidt einverftanden fein? Mich wollt 2760 
3250 Ihr Das bereden? Mid? Ich ſoll vielleicht 
Nicht wabrgenommen haben, wie erpicht 
Und gierig ihr auf euren Raub eud) ſtürztet? 
Mit welder Wolluft ihr an meinem Schmer;, 
An meines Zornes Wallung euch geweidet? 2765 
3255 Nicht merfen foll id, wie voll Cifer dort 
Der Herzog brennt, der Gunjt zuvorzueilen, 
Die meinem Sohn bhefdieden war? Wie gerne 
Der fromme Ptann bier feinen fleinen Groll 
Mit meines Zornes Riefenarm bewebrte? 27°70 
3260 Sc) bin der Bogen, bildet ihr euch ein, 
Den man nur fpannen diirfe nad Gefallen? — 
Mod hab’ id meinen Willen aud) — und wenn 
Sch zweifeln foll, fo laßt mic wenigftens 
Bei eud) den Anfang madden. 2775 
Alba. 
Dieſe Deutung 
3265 Hat unfre Treue nidt erwartet. 
Ro n'ifg. 
Treue! 
Die Treue warnt vor drohenden Verbrechen, 
Die Rachgier ſpricht von den begangenen. 
Laßt hören! Was gewann ich denn durch eure 
Dienſtfertigkeit? — Iſt, was ihr vorgebt, wahr: 2780 
3270 Was bleibt mir übrig als der Trennung Wunde? 


Thalia. 3260: vielleicht) etwa. — Nach 3252: wie künſtlich ihr den 
Niidweg miz gejperrt. — 3267: befdieden] verfproden. — 3259: meines 
Bornes Riefenarm) meinen tinigliden Yorn. — 3261: diirfte. — 3262—32638: 
Kleinkluge Geifter, die ihr Leidenfdaft | mit einer Meßſchnur gu umfdreiben — 
Menfcden | gleich einer Uhr gu ftellen denkt! Ihr babt | in eurer Rednung 
diesmal eud) betrogen. | Nod hab’ ich meinen Willen aud. So leidt, alB 
ein Akkord dem Griff deB Lautenjpielers, | fteht eud) mein Geift nicht gu Gee 
bote. Wenn | ich gweifeln foll u. ſ. f. — 3266: warnt] wart (wohl — wabrt). 


3275 


3280 


3285 


198 Don Karlos. , (B. 3271287. 


Der Rade trauriger Triumph? — Dod nein, 
Ihr fürchtet nur, ihr gebt mir ſchwankende 
Vermuthungen — Am Abſturz einer Hölle 
Laßt ihr mich ſtehen und entflieht. 2785 
Domingo. 
Sind andre 
Beweiſe möglich, wo das Auge ſelbſt 
Nicht überwieſen werden kann? 
Rinig 
(nad einer grogen Pauſe ernft und feierlid) zu Domingo fic wendend). 
Ich will 
Die Grogen meines Königreichs verfammeln 
Und felber gu Gerichte figen. Tretet 
Heraus vor Allen — habt Ihr Mtuth — und Flaget 2790 
Als eine Bublerin fie an! — Gie foll 
Des Todes fterben — obne Rettung — fie 
Und der Ynfant foll fterben — aber — merft Gud! 
Kann fie fid) reinigen — Ihr ſelbſt! Wollt Ihr 
Die Wahrheit durch ein foldes Opfer ehren? 2795 
Cntfdliepet Euch. Ihr wollt nicht? Ihr verjtumme? 
Ihr wollt nicht? — Das iſt eines Lügners Eifer. 


Alba 
(der ſtillſchweigend in der Ferne geſtanden, kalt und ruhig). 


Ich will es. 
Rönig 
(dreht ſich erſtaunt um und ſieht den Herzog eine Zeit lang ftarr an). 
Das ijt kühn! — Dod mir fallt ein, 


Thalia. 3276: König (nad einer tieffinnigen Stile — indem er fic ernft 
unb feierlid gegen Domingo wendet). — 8280—8284: als Ebebrederin fie an. 
Ich ſchwör' End, | fie foll deS Todes fterben — obne Rettung — | fie und 
mein Sohn foll fterben! — Aber merft Eud! | guvor — Ihr felbft! Ihr, 
weil Ihr mid gezwungen, | mit meiner Gattin, meined Kindes Blut | den 
Thron und meine Hinde gu bejudeln. | — Das habt Jor nidt berednet, 
dab dem Arme, | der Sohn und Weib erſchlug, des Wurmes Leben | nidt 
heilig fein wird — daß fiir fol de Dienjte | cin folder Lohn bereitet liegt? 
Wot Jor | die Wahrheit u. f. f. — 32987: kühn! (Mad einigem Nachdenken.) 
Dod u. f. f. 
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Dap Shr in fcharfen Schlachten Cuer Leben 
An etwas weit Geringeres gewagt — 


3290 Mit eines Wiirfelfpielers Leidtjinn fir | 


Des Ruhmes Unding e8 gewagt — Und was 
Iſt Cud das Leben? Welchen Reiz fann es 
Für Curesgleidben haben, die in Ketten 
Geboren worden? — Rdniglides Blut 


3295 Geb’ id) dem Raſenden nist Preis, der nichts 


Bu boffen bat, als ein geringes Dafein 
Erhaben aufjugeben — Euer Opfer 
Verwerf' ich. Geht — Geht und im Audienzſaal 
Erwartet meine weitere Befehle. 
(Beide gehen ab.) 


Fünfter Auftritt. 


Der König (allein). 


3300 Sept gib mir einen Menfden, gute Vorjidt — 


Du haſt mir viel gegeben. Schenke mir 
Sept einen Menſchen — Du — du bift allein, 


Thalia. 3294: geboren] empfangen. — 3208: Geht. (Mad einigem 
Stillſchweigen.) Gebht u. ſ. f. 

Fünfter Wuftritt. 3800: Der Rinig allein (folgt Beiben mit 
ben Augen, bis fie verſchwunden find — wie er ſich allein ftebt, geht ex mit rafden 
Schritten auf und nicber und bleibt endlich gedankenvoll ſtehen). Jetzt gib 
mir u. f. f. — 8801: Du haſt mir viel gegebern — mebr al8 bet | der 
gleichen Theilung unter deine Rinder | mir billig werden follte. Schenke 
mir u. jf. fF 


§292—3294: Iſt Eud das Leben? — Königliches Blut B ff. (mit Streis 
Gung von ,Welden Reig ... Geboren worden? ’). 

8294: worden A] werden Wt W2, 

$299: weitere] weiteren A A2 DB ff. 

3302: biſt's allein RB. 


2800 


2805 


2810 


3305 


8810 


3315 


8320 


$825 
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Denn deine Augen priifen das Verborgne, 

Ich bitte did) um einen Freund, denn ic 

Bin nidt, wie du, allwifjend. Die Gebiilfen,. 

Die du mir zugeordnet Haft, was fie 2815 
Mir find, weißt du. Was fie verdienen, haben 

Sie mir gegolten. Ihre zahmen Lafter, 

Beherrſcht vom Zaume, ziehen meinen Wagen, 

Wie deine Wetter frohnen der Matur. 
Ich brauche Wahrheit — Ihre ftille Quelle 2820 
Sm dunteln Schutt des Yrrthums aufzugraben, 

Iſt nicht das Loos der Könige. Gib mir 

Den feltnen Mann mit reinem, offnen Herzen, 

Mit hellem Geift und unbefangnen Augen, 

Der mir fie finden belfen fann — ich fcbiitte 2825 
Die Loofe auf; lap unter Taufenden, 

Die um der Hobeit Sonnenſcheibe flattern, 

Den Ginzigen mid finden. 


(Gr öffnet eine Scatulle, die febr ſtark verſchloſſen ijt, und nimmt cine 
Schreibtafel heraus. Nachdem er eine Beit lang darin geblattert.) 


Blofe Namen — 
Nur Namen ftehen hier, und nicht einmal 
Erwähnung des Verdienſts, dem fie den Plag 2830 
Wuf diejer Tafel panfen — und was ift 
Vergeblider als Dantbarkeit? Dod hier 
Wuf diefer andern Tafel lef’ ich jede 
Vergehung piinttlid) beigefdrieben. Wie? 


Thalia. 38806: gugeordnet] gugewiejen. — 3310—3311: wie deine 
Wetter die Ratur — Yekt braude ] im einen guten Menſchen — braud’ ibn 
mehr | und drangender, als alleB Glild, das bu | in meineS Leben ſchmales 
Bette prefteft. | Ich braudhe Wahrheit u. f. f. 


3309—33810: Beberrfdt vom Baume, dienen meinen Bweden, 
Wie deine Wetter reinigen die Welt. B ff. 

3314: offnen A] offnem At A2 B ff. 

3319: „die febe ftart verſchloſſen ift” feblt B ff. 
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Das ift nidt gut. Braucht etwa das Gedadtnif 2835 
Der Rache diefer Hilfe noc? 
(Liest weiter.) 
Graf Egmont? 
Was will Der hier? — Der Sieg bet Saint Quentin 
War längſt verwirkt. Ich werf’ ibn yu den Todten. 


(Er loͤſcht dieſen Namen aus und ſchreibt ihn auf die andere Tafel. Made 
dem er weiter geleſen.) 


3330 Marquis von Poſa? — Poſa? — Poſa? Kann 
Ich dieſes Menſchen mich doch kaum beſinnen! 2840 
Und zweifach angeſtrichen — ein Beweis, 
Daß ich zu großen Zwecken ihn beſtimmte. 
Und, war es möglich? dieſer Menſch entzog 
3335 Sich meiner Gegenwart bis jetzt? vermied 
Die Augen ſeines königlichen Schuldners? 2845 
Bei Gott! im ganzen Umkreis meiner Staaten 
Der einz'ge Menſch, der meiner nicht bedarf! 
Beſäß' er Habſucht oder Ehrbegierde, 
3340 Er wäre längſt vor meinem Thron erſchienen. 
Wag' ich's mit dieſem Sonderling? Wer mich 2850 
Entbehren kann, wird Wahrheit für mich haben. 
(Er geht ab.) 


Thalia. 3327: dieſe. — 3331: dieſes Namens mid doch nicht bes 
ſinnen. 
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Per Audienzfaal. 


Sechster Aufiritt. 


Don Karlos im Gelprad mit dem Pringen von Parma. Die Herzoge 

bon Alba, Feria und Medina Sidonia. Graf von Lerma 

und nod andere Granden mit Scriften in der Hand. Alle den König 
erwartend. 


Medina Sidonia 
(von allen Umſtehenden ſichtbar vermieden, wendet ſich zum Herzog von 
Alba, der allein und in ſich gekehrt auf und abgeht). 


Sie haben ja den Herrn geſprochen, Herzog — 
Wie fanden Sie ihn aufgelegt? 
Alba. 
Sehr übel 
3345 Für Sie und Ihre Zeitungen. 
Medina Sidonia. 
Im Feuer 
Des engliſchen Geſchützes war mir's leichter, 
Als hier auf dieſem Pflaſter. 
(Karlos, der mit ſtiller Theilnahme auf ihn geblickt hat, nähert ſich ihm jetzt 
und drückt ifm die Hand.) 
Warmen Dank 
Für diefe gropmuthsvolle Thrane, Pring. 
Gie fehen, wie mich Wiles fliebt. Nun ift 
3350 Mein Untergang befdloffen. 


2855 


Rarlos. 
Hoffen Sie 
Das Beſte, Freund, von meines Vaters Gnade 
Und Ihrer Unſchuld. 2860 


Medina Sidonia. 
Ich verlor ihm eine Flotte, 


Thalia. Achter Auftritt. — 3345: Medina Sidonia (eßt fig 
exmattet nieber) — 8347: Hier] jegt. — Karlos (welder bisher mit verſtohlener 
Theilnahme ... ihm ftillfdweigend bie Gand). Medina Sidonia (fteht anf 
und fieht ben Pringen gerührt an). Warmen Dank u. ſ. f. 
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Wie feine nod im Meer erſchien — Was ijt 
Cin Kopf wie dieſer gegen fiebenzig 
3355 Verſunkne Gallionen? — Wber, Pring — 
Fünf Sohne, hoffnungsvoll wie Sie — Das bridt 2865 
Mein Herz — — 


Siebenter Auftritt. 


Der König kommt angekleidet heraus. Die Vorigen. Alle nehmen 
die Hüte ab und weichen zu beiden Seiten aus, indem ſie einen halben Kreis 
um ihn bilden. 


König 
(den ganzen Kreis flüchtig durchſchauend). 
Bedeckt euch! 


(Don Karlos und der Prinz von Parma nähern ſich zuerſt und küſſen dem 
König die Hand. Er wendet ſich mit einiger Freundlichkeit zu dem Letztern, 
ohne ſeinen Sohn bemerken zu wollen.) 


Eure Mutter, Neffe, 

Will wiſſen, wie man in Madrid mit Euch 
Zufrieden ſei. 

Parma. 

Das frage jie nicht eber, 
3360 WIS nad dem Ausgang meiner erjten Schlacht. 

RKinig. 

Gebt Cud zufrieden. Auch an Euch wird einſt 2870 


Die Meihe fein, wenn diefe Stämme breden. 
(Sum Herzog von Feria.) 
Was bringt Ihr mir? 


Thalia. 3356: fünf Söhne, brav und hoffnungsvoll, wie Sie — | 
Das bricht mein Herg — (Ex cerbirgt bas Gefidt.) 
Giebenter] Neunter Auftritt. 


3354: fiebzig U2 B ff. 
3357: bilben.] bilben. Stillſchreigen. B ff. 





204 Don Karlos. [V. 3363 — 8376. 


Feria 


, (ein Knie vor dem König beugend). 
Der Großkomthur des Ordens 
Von Calatrava ftarb an diefem Morgen. 
3365 Hier folgt fein Ritterfreug zurück. 
Rönig 
(nimmt den Orden und ſieht im ganzen Zirkel herum). 
Wer wird 


Nach ihm am würdigſten es tragen? 2875 
(Er winkt Alba zu ſich, welcher ſich vor ihm auf ein Knie niederläßt, und 
hängt ihm den Orden um.) 


Herzog, 
Ihr ſeid mein erſter Feldherr — ſeid nie mehr, 
So wird Euch meine Gnade niemals fehlen. 
(Er wird den Herzog von Medina Sidonia gewahr.) 
Sieh da! Mein Admiral! 
Medina Sidonia 


(nähert fid) wankend und kniet vor dem Könige nieder, mit geſenktem Haupt). 
Das, großer König, 
3370 Iſt Alles, was ich von der ſpan'ſchen Jugend 
Und der Armada wiederbringe. 2880 
Rönig 
(nach einem langen Stillſchweigen). 


Gott 
Iſt über mir — Ich habe gegen Menſchen, 
Nicht gegen Sturm und Klippen ſie geſendet. — 
Seid mir willkommen in Madrid. 
(Er reicht ihm die Hand gum Kuſſe.) 
Und Dant, 
8375 Dab Ihr in Cuch mir einen witrd’gen Diener 


Thalia. 8866: er winkt Wlba gu fid und hängt ifm ben Orden wn, intem 
ihm diefer bie Gand fife. — 8367: Feldherr. (Leifer zu tom.) Seid nie Mtehr, | 
So wird Eud u. f. f. — 3874: (Ee hebt ign auf.) " 


8878; fie] Sie KR B. 


3380 


3385 


V. 3376-—3396.] 8. Akt. 7. Wuftritt. 905 


Erbalten habt! — Für diefen, meine Granden, 2885 


Erkenn' id ibn, will id erfannt ihn wijjen. 
(Er gibt igm einen Wink, aufguftehn und fid gu bededen — dann wendet 
et fic) gegen bie Andern.) 


Was gibt e3 nod? 
(Bu Don Karlos und dem Pringen von Parma.) 
Ich dank’ euch, meine Pringen. 
(Diefe treten ab. Die nod übrigen Granden nähern fic und iiberreiden 


dem König tnicend ihre Papiere. Cr durdfieht fle flüchtig und reidt fie dem 
Hergog von Alba.) 


Regt Das im Rabinet mir vor. — Bin id zu Ende? 
(Niemand antwortet.) 

Wie fommt e3 denn, daß unter meinen Granden 
Sih nie ein Ptarquis Poſa zeigt? Bh weif 2890 
Recht gut, dab diefer Marquis Poſa mir 
Mit Ruhm gedient. Gr lebt vielleidht nicht mehr? 
Warum erfdeint er nidt? 

Lerma. 

Der Chevalier 

Iſt kürzlich erſt von Reijen angelangt, 
Die er durd ganz Curopa unternommen. 2895 
Go eben ijt er in Madrid und wartet 
Nur auf den öffentlichen Tag, fid zu 
Den Füßen feines Oberberrn zu werfen. 

Alba. 


3390 Marquis von Poja? — Recht! Das ift der kühne 


3395 


Maltefer, Ihro Majeftat, von dem 2900 

Der Ruf die ſchwärmeriſche That erzählte. 

Als auf des Ordensmeifters Aufgebot 

Die Ritter fid) auf ihrer Inſel ftellten, 

Die Soliman belagern lief, verfdwand 

Auf einmal von Wlfala’s hoher Schule 2905 
Thalia, Nad) $377: Karlos (geht mit lebhafter Freude auf den Herzog 


gu und umarmt ihn). [Hier find die Mittheilunger aus Don Rarlos in der 
Thalia gu Ende.j 


3400 


3405 


3410 


3415 
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Der achtzehnjähr'ge Jüngling. Ungerufen 
Stand er vor la Valette. „Man faufte mir 
Das Kreuz,” fagt’ er; „ich will e3 jest verdienen.” 
Von jenen vierzig Rittern war er einer, 
Die gegen Piali, Ulucctali 2910 
Und Muftapha und Haſſem das Raftell 
St. Elmo in drei wiederholten Stiirmen 
Am hohen Ptittag hielten. Als es endlid 
Grftiegen wird und um ihn alle Ritter 
Gefallen, wirft er fidh ind Meer und fommt 2915 
Allein erhalten an bei la Yalette. 
Zwei Monate darauf verläßt der Feind 
Die Ynfel, und der Ritter fommt juriid, 
Die angefangne Studien zu enden. 

Seria. 
Und diefer Marquis Poſa war e aud, 2920 
Der nachher die beriidtigte Verſchwörung 
In Ratalonien entbedt und bloß 
Durd feine Fertigheit allein der Krone 
Die wichtigſte Proving gerettet. 

Lerma. 

Chen 

Derfelbe war e3, der ein Sabr darauf, 
Durch feines Vaters Tod zu der Grandezza 
Gerufen — Grbe einer Million — 
Mit beifpiellofer mannlider Enthaltung, 





3408: St. Elmo] San Elmo A (al8 Drudfebler angejzeigt), Santt 
Elmo KB. 
8410: angefangnen 2 B ff. 
8414: Feſtigkeit B. 
3415— 3426: Die widtigfte Proving erbielt. 
Konig. 


Ich bin 
Erftaunt — Was ift das fiir ein 2c. B ff. (mit Streidung 
der Rede Lerma’s), ; 





3420 


3425 


3430 


3435 
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Im vollen Frühling ſeines jungen Ruhms, 
Freiwillig aus den Schranken trat — und jetzt 
An dieſem Hof ſich ſelber lebt — nur darum 
Von ſeines Königs Gnade übergangen, 
Weil ſein beſcheidenes Verdienſt bis jetzt 
Vor der Belohnung ſich verbarg. 
Rönig. 
Ich bin 
Erſtaunt — Was iſt Das für ein Menſch, der Das 
Gethan und unter Dreien, die ich frage, 
Nicht einen einz'gen Neider hat? — Gewiß! 
Der Menſch beſitzt den ungewöhnlichſten 
Charakter oder keinen — Wunders wegen 
Muß ich ihn ſprechen. 
(Bum Herzog von Alba.) 
Nad gehörter Meſſe 
Bringt ihn ins Kabinet zu mir. 
(Der Herzog geht ab. Der König ruft Feria.) 
Und Ihr 


Nehmt meine Stelle im geheimen Rathe. 
(Gr geht ab.) 


Seria. 
Der Herr ift heut febr gnädig. 
Medina Sidonta. 
Gagen Gie: 
Gr ift ein Gott! — Gr ift e3 mir gewefen. 
Seria. 
Wie febr verdienen Sie Ihr Glid! Ich nehme 
Den wärmſten Wntheil, Womiral. 
Einer von den Granden. 
Wud id. 
Cin Bweiter. 
Sh wabrlid aud. 


2925 


2930 


2935 


208 Don Karlos. (B. 3488—3448, 


Cin Dritter. 
Das Herz hat mir gefdlagen. 
Gin fo verdienter General! 
Der Erfte. 
Der Kinig 
3440 Par gegen Sie nidt gnädig — nur geredt. 
Lerma 
(im Abgehen gu Medina Sidonia). 
Wie reid) find Sie auf einmal durch zwei Worte! 2940 
(Alle gehen ab.) 


Das Kabinet des Königs. 


Achter Auftritt. 
Marquis von Pofa und Herzog bon Alba, 


Marquis (im Gereintreten). 
Mid will er haben? Mid? — Das fann nidt fein. 
Gie irren fid im Namen — Und was will 
Gr denn von mir? 

Alba. 
Er will Sie kennen lernen. 
3445 Mehr iſt mir nidt befannt. 
Mar quis: 
Ich bin thm nichts. 

Sh wabhrlid nists. Das wupten Ste ſehr gut; 
Das hatten Sie voraus ihm follen fagen. 
Daran ijt Niemand Sduld als Cie. 


84 44—8453: Alba. 
Er will Sie fennen lernen. 
Marquis. 
Der bloßen Neugier wegen — O dann Schade B ff. (mit 
Tilgung von B. 3445—3452: , Mehr ift mir... dieferwegen wäre.“). 
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Alba. 
Wis id? 
Das flingt dod luſtig. Wußt' id denn, wozu 
$450 Gr Sie beftimmt bat? 
Marquis. 
Auf der Welt zu nichts. 
Das dürfen Sie mir glauben. | 
Alba. 
Dod — und wenn’s 
Wud nur gerade dieferwegen ware. 
Marquis. 
Der blopen Neugier wegen — O, dann Schade 
Um den verlornen Wugenblid — Das Leben 2945 
$455 Iſt fo erſtaunlich fcbnell dabin. 
" Alba, 
Sie wiffen 
Ihr Glid gar nicht zu ſchätzen. 
Marquis. 
| Eben darum, 
Ich weiß es nidt gu ſchätzen. 
Alba. 
Dieſen Platz 
Beneiden Ihnen Millionen. 
Marquis. 
Wahrlich! 
Das thut mir leid — und mir frommt er ſo wenig. 


3460 Warum alſo? 
(Gr ſieht ſich um.) 
Ich hier in dieſem Zimmer! 


3466 - 8471: Iſt fo erſtaunlich ſchnell dahin. 
Alba. 


Ich übergebe 
Sie Ihrem guten Stern 2c. B ff. (mit Ausſtoßung von 
8455—38470: „Sie wiffen ... Rein. (Sm Wbgehen.)*] 


Schiller, Don Karlos. 14 


210 Don Karlos. (B. 8461—8475. 


Wie zwecklos und wie ungereimt! Was kann 
Ihm viel dran liegen, ob ich bin? — Sie ſehen, 
G3 führt zu nidts. 

Alba. 

Dem Pbhilofophen freilid 
Steht diefe Art zu denfen ſchön. 
(Er will gehen.) 
Marquis. 
Wohin 


3465 So ſchnell? 
Alba. 


Sie melden. 
Marquis. 
O! Das wird ſo ſehr 
Nicht eilen. Sagen Sie mir doch: Wie lange 
Kann denn Das dauern? 
Alba. 
Ja, Das fragt ſich nun, 
Wie Sie dem Herrn gefallen. 
Marquis. 
Muß ich Das? 
Das iſt doch hart. Ich werd' ihm nicht gefallen. 
Alba. 


3470 Wenn Sie nicht wollen. Nein. 
(Im Abgehen.) 
Ich übergebe 
Sie Ihrem guten Stern. Der König iſt 
In Ihren Händen. Nützen Sie, ſo gut 
Sie können, dieſen Augenblick, und ſich, 
Sich ſelber ſchreiben Sie es zu, geht er 2950 


3475 Verloren. 
(Er entfernt ſich.) 
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Neunter Anftritt. 


Der Marquis allein. 


Wohl gefproden, Herzog. Nützen 
Muß man ven Wugenblid, der einmal nur 
Sid bietet. Wahrlich, diefer Höfling gibt 
Mir eine gute Lehre — wenn aud) nidht 


Sn feinem Ginne gut, dod in dem meinen. 
(Nad einigem Auf. und Niedergebhen.) 


$480 Wie fomm’ id aber hieber? — Cigenfinn 


3485 


3490 


8495 


Des launenbhaften Zufall3 war’ es nur, 

Was meinen Schatten zeigt in diefen Spiegeln? 
Aus einer Ptillion gerade mid, 

Den Unwahrſcheinlichſten, ergriff und im 

Gebirne diefes Königs auferwwedte? — 

Gin Zufall nur? — Vielleidht aud mehr — Und was 
Iſt Bufall anders, als der robe Stein, 

Der Leben annimmt unter Bildners Hand? 

Den Zufall gibt vie Vorjehung — zum Zwecke 

Muß ihn der Menfd) geftalten — Was der Konig 
Mit mir aud) wollen mag, gleich viel! — Ich weif, 
Was id — id) mit dem König ſoll — Und wär's 
Auch eine Feuerflode Wahrheit nur, 

Jn des Defpoten Scele fithn geworfen — 

Wie frudtbar in der Vorfidt Hand! — Go finnte, 
Was erft fo grillenhaft mir ſchien, febr zwedvoll 
Und febr befonnen fein. Gein oder nidt — 
Gleidviel! Yn diefem Glauben will ic handeln. 


(Gr madt einige Gange durd das Bimmer und bleibt endlid in rubiger 
Betradtung vor einem Gemälde ftehben. Der König erſcheint in dem an⸗ 
gtengenden Simmer, wo er einige Befeble gibt. Wlsdann tritt er herein, fteht 
an ber Thüre ſtill und fieht dem Marquis eine Beit lang gu, ohne vor ibm 


bemerft gu werden.) 
3480: bierher 22. 
$482: Was mir mein Bild in diejen Spiegeln zeigt? B ff. 
3485: Gebirne dieſes] Gedächtniſſe des B Ff. 


2555 


2960 


2965 


2970 
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Zehnter Aunftritt. 


Der König und Marquis von Pofa. 


(Diefer geht bem König, fobald er ibn gewabhr wird, entgegen und läßt fid 
por ihm auf ein Knie nieder, fteht auf und bleibt obne Seiden der Ver⸗ 
wirrung vor ihm fteber.) 


Ronig 
(betradtet ibn mit einem Blid der Verwunderung). 


Mid fdon gefproden alſo? 2975 
Marquis. | 
Nein. 
Rinig 
(wiederum Stillſchweigen). 
Sie machten 
3500 Um meine Krone ſich verdient. Warum 
Entziehen Sie ſich meinem Dank? In meinem 
Gedadtnip drängen ſich der Menſchen viel. 
WAllgegenwartig iſt nur Einer. Ihnen 
Hätt' es gebührt, ſich meinem Aug' zu zeigen. 
3505 Weßwegen thaten Sie Das nicht? 


Aarquis. 
Es ſind 
Zween Tage, Sire, daß ich ins Königreich 
Zurückgekommen. 
Rinig. 


Ich bin nidt gefonnen, 


8499: ,,(Wiederum ae Marton)” feblt B ff. — Ihr machtet B ff. 

8500: fim] Euch B 

3501: Entziebet Shr Gud) B ff. | 

35083—8505: Allwiffend ift nur Einer. Euch tam’s gu, | 
Das Auge Cures Königes gu ſuchen. 2980 
Weßwegen thatet Ihr Das nit? B Ff. 

3506: Zwei RB. 
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In meiner Unterthanen Schuld zu ſtehn. 
Erbitten Sie ſich eine Gnade. 
Marquis. 


Ich 
Rönig. 
Dieſes Vorrecht 
Hat auch der Mörder. 


3510 Genieße die Geſetze. 


Marquis. 
Wie viel mehr alfo 
Der gute Birger! — Give, id bin vergniigt. 
Rönig (vor fid). 
Piel kühner Mtuth, bei Gott! Dod) Das war zu 
Grwarten — Hatte wohl der türk'ſche Mond 
8515 Gegittert ohne diefen? Stolz will id) 
Den Spanier. Ich mag e3 gerne leiden, 2990 
Wenn auc ver Becher überſchäumt — Cie traten 
Aus meinen Dienften, hdr’ id? 
Marquis. 
Cinem Bejjern 
Den Pla zu raumen, 30g ic) mid) guriide. 
Rinig. 
3520 Das thut mir leid. Wenn foldhe Köpfe feiern, 


3508—8515: Yn meiner Diener Sduld gu ftehn — Erbittet 
Gud eine Gnade. 
Marqui 
36 genic die Gefege. 


Rid nig. 
Dies Recht hat aud ber Mörder. 
Marquis. 
Wie viel mehr 
Der gute Birger! — Sire, id) bin gufrieden. 
König (vor fis). 
Biel Selbſtgefühl und kühner Muth, bei Gott! 
Dock Das war gu erwarten — Stolz will ih B ff. (mit 
Streidung von „Hätte wohl ... ohne diefen?*). 
35188: file fi Ui A2 KB (ebenfo V. 8684). 
3517: Ihr tratet B ff. 
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Wie viel Verluft fir meinen Staat — Bielleidt 2995 
Befiirdhten Sie, die Sphare yu verfeblen, 
Die Yhres Geiftes würdig it. 
Marquis. 
© nein! 
Sch bin gewif, dap der erfabrne Renner, 
3525 Yn Menſchenſeelen, feinem Stoff, geibt, 
Beim erften Blide wird gelefen haben, 3000 
Was id ihm taugen fann, was nicht. Ich fible 
Mit demuthsvoller Dankbarkeit die Gnade, 
Die Cure finiglidhe Majeſtät 
3530 Durch dieje ftolze Meinung auf mid häufen; 


Dod — 3005 
(Er balt inne.) 


Konig. 
Sie bedenfen ſich? 
Marquis. 
Ich bin — ich muß 
Geſtehen, Sire — ſogleich nicht vorbereitet, 
Was ich als Bürger dieſer Welt gedacht, 
In Worte Ihres Unterthans zu kleiden — 
3535 Denn damals, Sire, als ich auf immer mit 
Der Krone aufgehoben, glaubt' ich mich 3010 
Auch der Nothwendigkeit entbunden, ihr 
Von dieſem Schritte Gründe anzugeben. 
Rinig. 
So ſchwach find diefe Griinde? Fürchten Sie 
3540 Dabei zu wagen? 
Marquis. 
Wenn id) Beit gewinne, 
3522 und 3523: Befiirdtet Shr... Cures B ff. 


3531: Shr bedenfet Gud? B ff. 
8539: Fürchtet Jor B Ff. 
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Sie yu erſchöpfen, Sire — mein Leben hidjftens. 
Die Wahrheit aber ſetz' ic aus, wenn Sie 
Mir diefe Gunft verweigern. Zwiſchen Ihrer 
Ungnade und Geringſchaͤtzung ift mir 

3545 Die Wahl gelaſſen — Muß ich mich entſcheiden, 
So will ich ein Verbrecher lieber als 
Ein Thor von Ihren Augen gehen. 

Rintg (mit erwartender Miene). 


Nun? 
Marquis. 
— Ich fann nidt Fürſtendiener fein. 
Rinig. 
Weil Sie 
Dann firdten müßten, Sklav 3u fein? 
. Marquis. 


Nein, Sire, 
355) Das werd’ id) niemals fiirdten — dod) nicht gerne 
Miche’ id den Herrn, dem ich mich widme, zu 
Dem meinigen erniedrigt jebn. 
(Der Konig ſieht ibn mit Erftaunen an.) 


Ich will 
Den Käufer nidt betriigen, Sire — Wenn Sie 
Mid anjzuftellen wiirdigen, fo wollen 
8555 Sie nur die vorgewogne That. Sie wollen 
Nur meinen Arm und meinen Muth im Felbde, 
Mur meinen Kopf im Rathe. Was ich leijte, 
Gehört dem Thron. Die Schönheit meines Werks, 
3548—3553: — Ich fann nicht Fiirftendiener fein. 


(Der König fleht ihn mit Erftaunen an.) 
Ich will 


Den Kdufer nicht betriigen, Sire ec B ff. (mit Streidung 


bon „König. Weil Sie ... erniedrigt fehn“). 
8557—3564: Nur meinen Kopf im Rath. Nicht meine Thaten, 
Der VBeifall, den fie finden an dem Thron, 


Soll meiner Thaten Endjwee fein u. f. f. B ff. (mit Aus⸗ 


ſtoßung von B. 3557—8562: , Was id leifte ... unterhalten). 
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3015 


3020 


3025 
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Das Selbſtgefühl, vie Wolluft des Erfinders 
3560 Fließt in den königlichen Shag. Bon diejem 

Werd’ id) beſoldet mit Mafdinenglid 

Und, wie Maſchinen brauchen, unterbalten. 


Nicht meine Thaten — ihr Empfang am Throne 


Soll meiner Thaten Cndswed fein. Mir aber, 


3565 Dtir bat die Tugend eignen Werth. Das Glid, 


Das der Monarch mit meinen Handen pflangte, 
Erſchüf' id felbft, und Freude ware mir 


Und eigne Wahl, was mir nur Pflicht fein follte. 


Ich würde ſchwelgen von dem Königsrecht 
3570 Der innern Geiſtesbilligung — mein Amt 

Rebelliſch itbertreffen und, gefattigt 

Ron dem Bewußtſein meiner That, fogar 

Das Woblgefallen meines Herrn entbebren. 

Und ift Das Ihre Meinung? Kinnen Sie’ 
8575 In Ihrer Schöpfung fremde Schöpfer dulden? 

Ich aber foll gum Meißel mid erniedern, 

Wo id der Künſtler könnte fein? — Ich liebe 

Die Menfdbeit, und in Ptonarcien darf 

Ich Niemand lieben als mich felbft. 


Rintg. 
Ihr Feuer 
3580 Sit lobenswerth. Sie wollen Gutes ftiften. 
Wie Sie e3 jtiften, fann dem Patrioten, 
Dem Weifen gleich viel heifen. Suchen Sie 
Den Poften aus in meinen RKinigreiden, 


3568—3574: Und eigne Wahl, was mir nur Pflicht fein follte. 
Und ift Das Ihre Meinung? 2c. B ff. (mit Streidung von 


eth wiirde ſchwelgen ... Herrn entbebren.“). 
8579: Ihr] Dies B fp 
8580: Sie wollen} Ihr möchtet B ff. 
8581: Wie Ihr eB ftiftet B Ff. 
3582: Sudet Euch B ff. - 


8030 


85 


— — —— — — 
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Der Sie beredhtigt, diefem edeln Triebe 
8585 Genug ju thun. 3045 
Marquts. 
Ich finde feinen. 


Rintg. 
Wie ? 
Marquis. 
Was Cure Majeftat durch meine Hand 
Verbreiten — ift Das Menfdhenglid? — Sit Das 
Daffelbe Glid, das meine reine Liebe 
Den Menſchen ginnt? — — Wor diefem Glide wiirde 
3590 Die Majeftat erzittern — Mein! Cin neues 3050 
Erſchuf der Krone Politif — ein Olid, 
Das fie nod reid) genug ift auszutheilen, 
Und in bem Menſchenherzen neue Triebe, 
Die fid) von diefem Glide ftillen laffen. 
8595 Jn ibren Miinjen [apt fie Wabrheit fdlagen, 3055 
Die Wahrheit, die fie dulden fann. Verworfen 
Gind alle Stempel, die nidt diefem gleichen. 
So will’3 der Krone Politié — denn darf 
Die Krone wohl nad Menſchenglücke zielen? 
$600 Dod, was der Rrone frommen fann — ift Das 
Aud mir genug? Darf meine Bruderliebe 
Sich zur Verkürzung meines Bruder3 borgen? 3060 
Weiß id) ihn glücklich — eh’ er denfen darf? 
Der Menſch, mit dem ich's redlid meine, foll 


8584: Sie] Gud B ff. 
3589: , Gliide* feblt MW (als Drudfebler angezeigt). 
2597—8600: Sind alle Stempel, die nicht diejem gleiden. 
Dod, was der Krone frommen fann u. f. f B ff. (mit 
Tilgung von „So will’s ... Menſchenglücke zielen?“). 
8603—8607: Weifk id ihn glücklich — eh’ er denten darf? 
Mid wählen Sie nidt, Sire, 2c. B ff. (mit Ausftopung 
von ,Der Menſch ... Mid alfo,*) 
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3605 Sid unter Philipps Scepter elend fühlen. 
So will ih ibn. Das ift mein Wunſch. Mich alfo, 
Mid wählen Sie nicht, Sire, Glidjeligteit, 
Die Sie uns praigen, ausjzujtreun. Ich mus 
Mid weigern, diefe Stempel auszugeben. 


3610 Ich fann nicht Fitrftendiener fein. 3065 
Rinig 
(mit Verwunderung juriidtretend). 
Wer bringt 


Mir diejen Menſchen? 
(Er fieht ihn lange gweifelhaft an. Nad einigem Bedenfen.) 
Und mit diefem Cpiele 
Des Wiges, diefen künſtlichen Sophismen 
Gedenfen Sie die Pflidten zu betriigen, 
Die Sie dem Staate fchuldig find? 
Marquis. 
Der Staat, 
3615 Dem id) fie fduldig war, ift nicht mehr. Ehmals 
Gab's einen Herrn, weil ibn Gefege brauchten; 
Sept gibt’ Gefege, weil ver Herr fie braudt. 
Was ich dort Meinesgleiden gab, bin id ‘ 
Jetzt nidt gebalten Kinigen zu geben — 
3620 Dem BVaterlande? — Wo ijt bas? Kh weif 
Von feinem Vaterlande. Spanien 
Gebt feinen Spanier mehr an. Es ift 
Die Riefenhiille eines einz’ gen Geiftes. 
In diefem Riefenfirper wollen Gie 
3625 Wllgegenwartig denfen, wirfen, {dwelgen 
Und fraftig ringen auf de3 Ruhmes Bahn. 


3610—3658: Ich fann nicht Fiirjtendiener fein. 
König (etwas rafd). 
Ihr feid 
Cin Proteftant 2c. B ff. (mit Streidung von V. 8610—3657: 
» Wer bringt ... ,erfunden war es längſt“). 
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In feinem Flor gedeihen Sie. Das Glid, 

Das Sie ibm reiden, ift Wthletentoft, 

Der Glieder Nerventraft yu harten. Dtenfden 
3630 Sind Yhnen braudbar, weiter nidts; fo wenig, 

Als Ohr und Auge, fiir fic) felbft vorhanden. 

Nur für die Krone zablen fie. In ibr 

Ging ihres Wefens Cigenthum, ibr Selbſt 

Und ibres Willens hohes Vorrecht unter. 
3635 Bu einer Pflange fiel ber Geift. Jetzt blühen 

Genie und Tugend fir den Thron, wie fiir 

Des Schnitters Senfe Halmen ſich vergolden. 


(Bemertt einige Bewegungen bei bem Konig und Halt inne — Diefer vers 


barrt in feinem Stillſchweigen.) 
Ich finde mein Gefdledht nidt mehr — Wohin 
Mit meiner Liebe? Cine neue Gattung 
3640 Und neue Bande der Natur — won dem 
Gefrinten Sterbliden erdadht — Denn ringen mufte 
Der Sterblidhe mit Freiheit. Leidenſchaft 
Mit Leidenfdaft, Gedanken mit Gedanten 
Zu faufen war die große Runft — Dod wer, 
3645 Als die Wllgegenwart allein, kann in 
Den Wbgrund jeder Menſchenbruſt fid) taucen? 
Der Seele neugeborne Frudt in des 
Gedantens ftiller Wiege überraſchen? 
Wud er war Menſch — er mußte wie wir andern 
3650 Durd den Bebelf des Aehnlichen und Einen 
Das reiche Wl der üppigen Natur 
Dem ſchwachen Sinne künſtlich gubereiten 
Und im Gefdledht das Cingelne vertilgen. 
Die Politi= lebrt ihn ein Maß erfinden, 
3655 Dem alle Geijter unterwiirfig [id 
Bu paffen angewiefen find — Crfinden ? 
O nein — erfunden war e3 Langit — 


220 Don Karlos. [V. 8657—3678. 


Rinig (etwas rafd). 
Gie find 
Gin Proteftant? 
Marquis (nad einigem Bedenten). 
Shr Glaube, Sire, ift aud 


Der meinige. 
(Nad einer Pauje.) 


Ich werde mipverftanden. 
8660 Das war e8, was id fiirchtete. Sie feben 
Von den Gebeimnijfen der Majeſtät 
Durd meine Hand den Schleier weggezogen. 3070 
Wer fidert Sie, daß mir nod heilig heife, 
Was mid) zu fdreden aufgebirt. Yoh bin 
8665 Gefährlich, weil ich über mid) gedadt. — 
Ich bin e3 nidt, mein König. Meine Wiinfde 


Verweſen bier. 8075 
(Die Hand auf die Brut gelegt.) 


Die lächerliche Wuth 
Der Neuerung, die nur der Ketten Lat, 
Die fie nidt ganz zerbrechen fann, vergrdfert, 
8670 Wird mein Blut nie erhigen. Das Jahrhundert 
Xft meinem Ideal nidt reif. Ich lebe 
Gin Birger derer, welche fommen werden. 3080 
Kann ein Gemilde Shre Rube triiben? — 
Ihr Wthem löſcht e3 aus. 
König. 
Bin ich der Erſte, 
8675 Dem Sie von dieſer Seite ſich gezeigt? 
$675—8688: Der Euch von dieſer Seite kennt? 
Marquis. 
Von diefer — 
3a! 
König 
(ſteht auf ... Bor ſich). 
Neu zum Wenigſten iſt dieſer Ton. 
Die Schmeichelei erſchöpft ſich. Nachzuahmen 3085 


Erniedrigt einen Mann von Kopf u. f. f. B ff. (mit Til⸗ 
gung von B.[3676—3684: ,So mußten Sie bod ... ibm vorgutragen —“). 
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Marquis. 
Ron diefer — Sa. 
Ai nig. 
So muften Sie dod) wifjen, 
Ob es zu wagen war — und fennen Sie 
Mid denn fo gut? 
Marquis. 
Ob e3 zu wagen war, 
Soll id erft jegt erfabren, Sire — Mir aber 
3680 Gebithrte e3, da Eleinere Verdienft 
Bei meinem Herrn vorauszuſetzen, wenn 
Ich um bas gripre buble — das Verdienft, 
Wabhrheiten angubdren, die id) mir 
Getrauen fann, ibm vorgutragen — 
Rinig 
(fteht auf, madt einige Schritte und bleibt Dem Marquis gegeniiber fteben. 
Vor fid). 
Neu 


8685 Bum Wenigften ift diefer Ton. Der Weihraud 
Der Schmeichelei und Unterwerfung muh 
Dod endlich fid) erſchöpfen. Nachzuahmen 
Erniedrigt einen Mann von Kopf — Aud einmal 
Die Probe von dem Gegentheil. Warum nidt? 
3690 Das Ueberrafdende madt Glid. — Wenn Sie 
G3 jo verfteben, gut, fo will id mid 
Auf eine neue Kronbedienung richten — 8090 
Den ftarfen Geift — 
Marquis. 
Ich bore, Sire, wie flein, 
Wie niedrig Sie von Mtenfdenwiirde denen, 


3690: Sie] Sor B ff. 
8691: verftehet B ff. 
3694—8697 : Wie niedrig Sie von Menfdenwiirde denten, 
Selbft in des freien Mannes Sprache nur B ff. (mit Strei⸗ 
hung von „Daß Ste der Kühnheit ... ja fogar’). 


922 Don Karlos. [B. 3695-3718. 


3695 Dap Sie der Kühnheit nidt gewartig find, 
Daran gemabnt zu werden — ja jogar 
Selbft in des freien Mannes Sprade nur 
Den Kunftariff eines Sdhmeidlers feben, und 


Mir däucht, id) weiß, wer Sie dazu beredtigt. 


3700 Die Menſchen zwangen Gie dazu; fie haben 
Hreiwillig ihres Adels fid) begeben, 
Sreiwillig fic) auf diefe niedre Stufe 
Herabgeftellt. Erſchrocken flieben fie 
Vor vem Gefpenfte ihrer innern Größe, 

8705 Gefallen fic) in ihrer Armuth, ſchmücken 
Mit feiger Weisheit ihre Ketten aus, 


Und Tugend nennt man, fie mit Anſtand tragen. 


Go itberfamen Gie die Welt. Go ward 

Sie Yhrem großen Vater überliefert. 
3710 Wie finnten Gie in dieſer traurigen 

Verftiimmlung — Menſchen ehren? 


Rinia. 


Ctwas Wahres 


ind’ id) in diefen Worten. 


Marquis. 
Wher Schade! 


Da Sie den Menjden aus des Schöpfers Hand 


In Ihrer Hinde Werk verwandelten 
3715 Und diefer neugegoßnen Rreatur 
Zum Gott fid gaben — da verſahen Sie’s 


In etwas nur: Gie blieben felbft noch Menſch — 
Menſch aus des Schöpfers Hand. Sie fuhren fort, 


3700: fie] bie B ff. 
8701: Ihres WU. 
3709: ihrem Al. 
3710: fonnten WW! 2. 


3095 


3105 


3110 


B. 8719—8744.] 3. WH. 10. Auftritt. 993 


Als Sterblider zu leiden, zu begebren; 

3720 Dod geben fann die neve Pflanzung nidts. 
Gie brauden Mitgefühl — und einem Gott 
Kann man nur opfern — jittern — 3u ihm beten; 
Mit ihm zu fühlen, wagt man nidt. So laut, 
So drangend auc die leidende Natur 

3725 Hervor aus diefem Bufen ruft — umſonſt — 
Die Ubr ſchlägt fort, wie fie der Künſtler lebrte. 
Mehr lehrte fie der Minftler nit. 


(Der König fteht auf, madt einige Schritte und fekt fic) wieder. — Der 
Marquis hat inne gebalten.) 


Dod) leiden ? 

Selbft in ber Freude darben Sie. Die Freude 

Muß aus dem Aug' bes Beugen wiederftrablen. 
3730 Was in den Augen Yhrer Knedhte glänzt, 

Xft Das nod Ihre Freudbe? — Ihre Freude 

Lag Ihren Knedten viel zu nab, um fie 

Nicht gleich zuerſt an fid) gemahnt gu haben. 

Das find die treuen Spiegel nidt, die rein, 
3735 Wie fie empfangen haben, wiedetgeben. 

Sie gleiden durftigen Gewächſen, die, 

Was ihre Wurzeln faugen, umgemifdt, 

Sn neuen Farben auf den Blittern zeigen. 

Wenn fic ver Schöpfer glücklich fühlt — weld eine 
3740 Grwartung fiir die Rreatur! Wo nabme 

Sie Muße her, bet ihm nod zu veriweilen? 

Rann etwa fie dafiir, bab ibr Verhangnif 

Un jeder Wallung ihres Schöpfers hingt? 

Bereuenswerther Tauſch! Unjelige 


3719—3744: Als Sterblider gu leiden, gu begebren; 
Sie brauden Mitgefühl — und einem Gott 
Kann man nuv opfern — zittern — gu ihm beten! 
BereuenBwerther Tauſch 2c. B ff. (mit Wusftopung des 
Verſes 3720 und der Verfe 3723—3748: , Mit ibm gu fühlen ... Schöpfers 
hangt 2). 


3115 
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8745 Verdrehung der Natur — Da Gie den Menſchen 
Bu Ihrem Saitenfpiel herunterftirgten, 
Wer theilt mit Ihnen Harmonie? 
Rinig. 
(Bei Gott, 
Gr greift in meine Geele!) 
Marquis. 
— Aber Yhnen 
Bedeutet diejes Opfer nists. Dafiir 
8750 Sind Sie aud) einzig — Ihre eigne Gattung — 
Um diefen Preis find Sie ein Gott — Und fdredlid, 
Wenn Das nidt ware — wenn fiir diefen Preis, 
Für das jertretne Glück von Ptillionen, 
Für ibres Lebens hingewitrgte Freuden 
3765 Sie nichts gewonnen batten! minder gar 
Gewonnen batten, als wenn Ptillionen, 
Was fie gewefen find, geblieben waren! 
Wenn alle diefe Millionen hatten 
Verarmen miiffen — drmer Sie gu laffen! 
3760 Wenn — 0, Das ware fdredlid) — wenn die Freibeit, 
Die Sie vernidteten, das Einz'ge wire, 
Das Ihre Wiinfde reifen fann? — Ich bitte, 
Mic gu entlajfen, Sire. Mein Gegenitand 


Reibt mid) dabin. Mein Herz ijt voll — zu ftarf der Rei, 


3765 Zu madtig, vor dem Cingigen zu fteben, 
Dem ic es öffnen möchte. 


(Der Graf von Lerma tritt herein und ſpricht einige Worte leiſe mit dem 
König — Dieſer gibt ihm einen Wink, ſich zu entfernen, und bleibt in ſeiner 


vorigen Stellung ſitzen.) 


8753—8761: Für das zertretne Glück von Millionen, 
Sie nichts gewonnen hätten! wenn die Freiheit, 


Die Sie vernichteten, das Einz'ge ꝛc. B ff. (mit Streichung 
von „Für ihres Lebens ... Freuden* und, minder gar... wäre ſchrecklich“). 


8764: Fores A At A2, 
8758: alle A] alfo Wi A. 
8764: ,gu ftart’ feblt B ff. 


3120 


3125 


31380 





B. 8766—8780.] 3. Akt. 10. Wuftritt. 995 


Rönig. 
(zum Marquis, nachdem Lerma weggegangen). 
Reden Sie 
Ganz aus. 
Marquis (nad einigem Stillſchweigen). 
Der edelmüth'ge Löwe 
Lape ein Inſekt in ſeinen Mähnen ſpielen. 
Ich fühle, Sire — den ganzen Werth — Ich bin 
3770 Von Dankbarkeit — 
Rönig. 
Sie haben mir noch mehr 
Zu ſagen — weiter — 
Marquis. 
Ihro Majeſtät, 
Jüngſt kam ich an von Flandern und Brabant — 
So viele reiche, blühende Provinzen! 
Gin kräftiges, ein großes Volk — und aud 
3775 Ein gutes Volk — und Vater dieſes Volkes, 3140 
Das, dacht' ich, Das muß göttlich ſein! — Da ſtieß 
Ich auf verbrannte menſchliche Gebeine — 


(Hier ſchweigt er ſtill; ſeine Augen ruhen auf dem König, der es verſucht, 
dieſen Blick zu erwiedern, aber betroffen und verwirrt zur Erde ſieht.) 


Sie haben Recht. Sie miiffen. Daf Sie können, 
Was Sie zu müſſen eingefehn, hat mid 
3780 Mit fdhauernder Bewunderung durddrungen. 3145 


‘ 


3766—8772: Reden Sie... Ihro Majeſtät,] 
Redet aus! 
Marquis (nad einigem Stillſchweigen). 
Ich fühle, Sire, den gangen Werth — 3185 
Konig. 
Vollendet! 
Ihr hattet mir nod mehr gu ſagen. 
Marquis. 
Gire! B ff. 

$780—8786: Mit ſchauernder Bewunderung durddrungen. 

O Schade, daß, in ſeinem Blut ꝛc. B ff. (mit Ausſtoßung 

yon 3781—3785: „Das Ideal ... Sterblichen beſchieden.“). 


Shiller, Don Karlos. 15 





926: Don Karlos. (B. $781—8808. 


Das Yoeal der rubigen Vernunft 

Ym Marterfeuer widerjtrebender 

Gefiihle auszuprägen — ftarrend Gis 

Su beiper Hand zu tragen — Das ijt mebr, 
3785 Als vie Natur fonft Sterbliden befdieden. 

O Schade, dap, in feinem Blut gewalst; 

Das Opfer wenig dazu taugt, dem Geift 

Des Opferers ein Loblied anzuftimmen! _ 


Dap Menſchen nur — nicht Wefen höhrer Wrt — 


3790 Die Weltgeſchichte ſchreiben! — Sanftere 
Sabrbhunderte verdrangen Philipps Zeiten; 
Die bringen mildre Weisheit; Biirgerglid 
Wird dann verſöhnt mit Fürſtengröße wandeln, 
Der farge Staat mit feinen Rindern geizen, 
3795 Und die Mothwendigteit wird menſchlich fein. 
Kinig. 


Wann, glauben Sie wohl, wirden diefe fanften 


dJahrhunderte erfdeinen, hatt’ id) vor | 
Dem Fluch des jegigen gezittert? Sehen Sie 
In meinem Spanien fid um. Hier bliht 
3800 Des Bürgers Gliid in nie bewölktem Frieden; 
Und diefe Rube ginn’ ish ven Flamandern. 
Marquis (fone). 
Die Rube eines Kirchhofs! — Und Sie bhoffen, 
Zu endigen, was Sie begannen? boffen, 
Der Chriftenheit gezeitigte Verwandlung, 
3805 Den allgemeinen Frühling aufzubalten, 


. Der die Geftalt--ver Welt. verjiingt? Sie wollen 


Allein in. ganz Europa — fid) dem Rade 
Des Weltverbingniffes, bas unaufbaltfam 


3796—-3797 : ann, denft Ihr, würden dieſe menſchlichen 
Jahrhunderte erſcheinen u. ſ. f. DB ff. 
37098: Sehen ra Sebet B ff. 

$709: ſich] Euch B ff. 


3150 


3155 


3160 


3165 


V. 3869—8831.] 3. Akt. 10, Wuftritt. 227 


Sn vollem Laufe rollt, entgegen werfen? | 
3810 Mit Menſchenarm in feine Speichen fallen? | 3170 
Sie werden nidt. Mein, wabrlid nein! Bei Gott nidt. 
RKraftvoller, unerſchöpflicher ftemmt fid 
Des Unterdriiders Riefenarm entgegen 
Begeifterung. Schon flohen Taufendve 
3815 Aus Yhren Landern froh und arm. . Der. Viirger, 
Den Sie verloren fiir den Glauben, war . 
Shr edelfter. Mit offnen. Mutterarmen 
Cmpfingt die Fliehenden Clijabeth, 3175 
Und furdtbar blüht burch Künſte unfres Landed 
3820 Britannien. Verlaſſen von dem Fleife 
Der neuen Chriften, trauert Grenada, 
- Und jaudzend fieht Curopa feinen Feind — 
Un ſelbſtgeſchlagnen Wunden ſich verbluten. 3180 
(Der König iſt bewegt, der Marquis bemerkt es und tritt einige Schritte 
näher.) 
Sie wollen pflanzen für die Ewigkeit 
3825 Und ſäen Tod? Gin fo erzwungnes Werk 
Wird feines Schöpfers Geift nist überdauern. 
Dem Undank haben Sie gebaut — umſonſt 
Den harten Kampf mit der Natur gerungen, 3185 
Umfonft ein gropes Leben aufgepraft, 
3830 Go viele königliche Tugenden 
Verwefenden Entwürfen hingeopfert. 


3811—1814: Sie werden nidt! Shon flohen Taufende B ff. (mit ‘use 
ftopung von „Nein, wabhrlid nein! ... Begeijterung.*). 
3819: frudjtbar RKB. 
3820: Fleiß B ff. 
3821: trauert Grenada] liegt Grenada Bde B ff. 
3829—3837: Umfonft ein grofes tiniglides Leben 
Zerſtörenden Entwilrfen hingeopfert. 
Der Menſch ift mehr, als Sie von ibm gebalten. 
Des langen Schlummers Vande wird er breden 
Und wieder fordern fein gebeiligt Recht. 819 
Zu einem Nero und Bufiris zc, B Ff. (mit Tilgung 
bon 3838—3836: , Hier feblten ... gugedadt geweſen.“). 


228 Don Karlos. [V. 3832—~8856. 


Der Menſch ift mehr, als Sie von ihm gebalten. 
Hier feblten Sie vielleiht — und bier allein — 
Mit ftolzem Hohngelächter wird er einft 
3835 Auf des Gebdudes morfdhen Tritmmern gebn, 
Das ibm zum Grabe zugedadt geweſen. 
Bu einem Mero und Buſiris wirft 
Gr Ybren Namen, und — Das ſchmerzt mid, denn 
Sie waren gut. 
Rinig. 
Wer hat Sie Defjen fo 
3840 Gewiß gemadt? 
Marquis (mit Feuer). 
Sa, beim Allmächtigen! 
Sa — Ya — Ich wiederhol es. Geben Sie, 8195 
Was Sie uns nabmen, wieder. Laſſen Sie, 
Gropmithig wie der Starke, Menſchenglück 
Wus Ihrem Fillhorn ſtrömen — Geiſter reifen 
3845 Jn Ihrem Weltgebäude. Geben Sie, 
Was Sie uns nahmen, wieder. Werden Sie 3200 
Von Millionen Königen ein König. 


(Er nähert ſich ihm kühn und faßt ſeine Hand, indem er feſte und fenrige 
Blicke auf ihn richtet.) 


O, könnte die Beredſamkeit von allen 
Den Tauſenden, die dieſer großen Stunde 
3850 Theilhaftig find, auf meinen Lippen ſchweben, 
Den Strahl, den id in diefen Augen merfe, 3205 
Zur Flamme zu erheben! — Geben Gie 
Die unnatirlide Vergöttrung auf, 
Die uns vernidtet. Werden Sie uns Mtufter 
8855 Des Cwigen und Wahren. Niemals — niemals 
Beſaß ein Sterblider fo viel, fo gittlid $210 


8839: Sie] Euch B ff. 
38475: „faßt feine Hand,“ fehlt B ff. 


V. 8857—3681.] 3. Wt. 10. Auftritt. 929 


G3 zu gebrauden. Alle Kinige 
Europens hulbigen dem fpan’fdhen Namen, 
Gehn Sie Curopens Königen voran. 

3860 Gin Federzug von diefer Hand, und neu 
Erſchaffen wird die Erde. Geben Gie 
Gedantenfreiheit — 

(Sid ihm gu Füßen werfend.) 
Rintg 
(iiberrafdt, das Gefidt weggewandt und dann wieder auf den Marquis 
gebeftet), 
Sonderbarer Schwärmer! 
Dod — ftebn Sie auf — id — 
Marquis Gleibt in feiner Stellung). 
| Sehen Cie fid um 
In feiner herrlichen Natur. Auf Breiheit 

3865 Iſt fie gegriindet — und wie reid ift fie 
Durch Freibeit! Cr, der grope Schöpfer, wirft 
Sn einen Tropfen Thau den Wurm und aft 
Nod in den todten Räumen der Verwefung 
Die Willkür ſich ergegen — Yhre Schöpfung, 

3870 Wie eng und arm! Das Raufden eines Blattes 
Erſchreckt den Herrn der Chriftenbeit — Sie miifjen 
Vor jeder Tugend zittern. Cr — der Freibeit 
Entzückende Erjdheinung nicht zu ſtören — 

Cr apt de3 Uebels grauenvolles Heer 

8875 Jn feinem Weltall lieber toben — ibn, 
Den Kinjtler, wird man nist gewabhr, befdeiden 
Verhüllt er ſich in ewige Gefege; 

Die fieht der Freigeift, bod nidt ihn. „Wozu 
Cin Gott?” fagt er; „die Welt ift fic genug.“ 

3880 Und keines Chriften Andacht hat ibn mehr 

Als diefes Freigeifts Lajterung gepriefen. 


3863: ftehen Sie] jtehet B ff. — (bleibt... Stellung)“ feblt B ff. 


3215 


3220 


3225 


3230 


3235 


230 . Don Karlos. ~ [V. 3883—8907. 


KRönig. 
Und wollen Sie es unternehmen, dies 
Erhabne Muſter in der Sterblichkeit — 
In meinen Staaten nachzubilden? 


Marquis. 
Ste, 
3885 Sie finnen es. Wer anders? Weihen Sie 
Dem Glid der Valter die Regententraft, 
Die — ad, fo lang’ — de3 Thrones Gripe nur 
Gewudert hatte — Stellen Gie der Menſchheit 
Verlornen Adel wieder her. Der Barger 
3390 Sei wiederum, was er zuvor gewefen, 
Der Krone Zweck — ibn binde feine Pflidt, 
Als feiner Briider gleich ehrwürd'ge Redte. 
Der Landmann rithme fic des Pflugs und gönne 
Dem König, der nidt Landmann ift, die Krone. 
3895 Yn feiner Werkftatt träume fid der Künſtler 
Bum Vildner einer ſchönern Welt. Den Flug 
‘Des Denters hemme ferner feine Schranke, 
Wis die Bedingung endlider Naturen. 
Nicht in der Vaterſorge ftillem Kreis 
8900 Erſcheine der gefrinte Fremdling. Nie 
Erlaub' er fic), der Liebe heilige 
Myfterien unedel yu beſchleichen. 
Die Menſchheit sweifle, ob er ift. Belohnt 
Durd eignen Beifall, berge fic) der Künſtler 
3905 Der angenehm betrogenen Dtafdine. 
Wenn nun der Menſch, fich ſelbſt zuriidgegeben, 
Bu feines Werths Gefühl erwacht — der Freibeit 


8882: wollet Jor B ff. 
$892—3906: Als feiner Brüder gleidy ehrwürd'ge Redte. 


3240 


3245 


nd 


Wenn nun der Menfd, ſich felbft 2c. B ff. (mit Tilgung 


der Verſe 3893 —3905: , Der Landmann ... Mafdine.*). 


V. 8908—8930. ] 8. Wet. 10. Wuftritt. 931 


Grhabne, ſtolze Tugenden gedeihen — 
Wenn in dem Herzen wieder ſich empört 
3910 Die Römerwallung, Nationenſtolz, 
Das Vaterland in jedem Bürger prangt, 
Dem Vaterlande jeder Bürger ſtirbt — 
Dann, Sire, wenn Sie zum glücklichſten der Welt-. 
Ihr eignes Königreich gemacht — dann reift — 
3915 Ihr großer Plan — dann müſſen Sie — dann iſt 
Es Ihre Pflicht, die Welt zu unterwerfen. 
KRönig 
(nach einem großen Stillſchweigen). 
Ich habe Sie vollenden laſſen — Anders, 
Begreif' id) wohl, als ſonſt in Menſchenköpfen, 
Malt ſich in dieſem Kopf die Welt — ‘aud will 32868 
3920 Sch fremdem Maßſtab Sie nicht unterwerfen. 
Sie haben mid gewablt vor allen Andern, 
On Yhrer Seele Hintergrund zu leſen — . 
Ich glaub’ es Shnen, weil ich's weiß — Um diefer 
Cnthaltung willen, folhe Meinungen, | 
$925 Mit foldem Feuer dod umfaft, verfdwiegen 3260 
Bu haben bis auf diefen Tag — um dieſer 
Befdheidnen Klugheit willen, junger Mann, 
Will id vergefjen, daß id) fie erfabren, 
Und wie id fie erfabren. Stehn Sie auf. 
$930 Ich will den Yingling, der fich abereilte, 3265 


3908—3916: Erbabne, ftolge Tugenden gedeiben — 
Dann, Sire, wenn Sie gum gliidlidften der Welt $250 
Ihr eignes Königreich gemadht — dann ift 
Gs Ihre Pflidht, die Welt gu unterwerfen. B ff. (mit 
Streihung von , Wenn in dem Hergen... Bürger ftirbt“ und ,dann reift... 
dann miiffen Sie“). 
8917: J liek Eudh bis gu Ende reden, — Anders B ff. 
8920—8928: Jd fremdem Maßſtab Eud nicht unterwerfen. 
Ich bin der Erfte, dem Bor Euer Innerſtes 
Enthiilt. Ich glaub’ es, weil ich's weif. Um diejer B ff. 
$929: Stehn Sie) Stehet B ff. 


232 Don Karls. [B. 3981 —3047. 


Als Greis und nidt als König widerlegen. 
Yh will es, weil ich's will — 
(Nachdem er ibn eine Beit lang betradtet hat.) 
Gift alſo felbjt, 
sind’ ih, fann in gutartigen Jtaturen 
Bu etwas Beſſerm fid) veredeln — Fliehen 
3935 Gie meine Ynquifition — Es follte 
Mir leid thun — 
Marquis (unterbridt ihn, mit Feuer). 
Wirklih? Sollt’ e3 Dads? 
KRönig (in feinem Anblid verloren). 
& babe 
Sold einen Menjden nie gefehen — Nein! 
Nein, Marquis. Sie thun mir gu viel. Ich will 
Nicht Mero fein. Ich will es nidht fein — will 
3940 Es gegen Sie nidt fein. Nicht alle 3275 
Glückſeligkeit foll unter mir verdorren. 
Nein! Wlle nicht! — Gie felbjt, Sie follen, 
Sih zur Beſchämung, unter meinen Augen 
Fortfahren diirfen, Menſch zu fein. 
Marquis (aſch). 
Und meine 
3945 Mitbürger, Sire? — O! Nicht um mich war mir's 
Zu thun; nicht meine Sache wollt' ich führen. 3280 
Und Ihre Unterthanen, Sire? 
Rönig. 
— Und wenn 


3932: „Machdem ... betrachtet bat.) fehlt B ff. 
3984—3935: Bu etwas Beſſerm ſich veredeln — Aber 
Flieht meine Inquiſition — Es follte ꝛc. B ff. 3270 
8986: „(unterbricht ifn mit Feuer)“ fehlt B ff. — ſeinen V. 
3938: Sie thun) Ihr thut B ff. 
3940: Sie] Gud B ff. 
3941—3943: Gliidjeligfeit fol unter mir verdorren. 
Shr ſelbſt, Shr folltet unter meinen Augen B ff. (mit Tils 
gung , Rein, Ale nicht“ und , Sid gur Beſchämung?). 





%. 3948-3966.) 3. Att, 10. Auftritt. 233 


Gie fo gut wiſſen, wie bie Folgezeit 
Mid richten wird, fo fagen Sie ibr wieder, 
$950 Wie ic mit Menfden es gebalten, als 
Ich einen fand. , 3285 
Marquis. 
O! Der geredtefte 
Der Kinige fei nicht mit einem Male 
Der ungeredtefte — Jn Ihrem Flandern 
Sind taufend Beffere als ih. Mur Sie — 
3955 Darf id) e3 frei geftehen, groper König? — 
Sie ſehn jept unter diefem fanftern Bilde 3290 
Vielleidht zum erften Mal die Freiheit. 
| Rönig (mit gemildertem Erni). 
Nichts mebr 
Von diefem Ynbalt, junger Mann — Ich weif, 
Sie werden anders dbenfen, fennen Gie 
3960 Den Menſchen erft, wie id) — Dod bhatt’ id) Sie 
Nit gern zum legten Mal geſehn. Wie fang’ id 3295 
G3 an, Sie 3u verbinden? Gagen Sie 
C3 mir. Yoh reidhe hier zum erjten Mal 
Nicht aus mit meiner Mrone. 


Marquis. 
Gire, was id 
3965 Durd) diefes einz'ge Wort empfing, ijt mebr, 
Unendlich mehr, als Dhre Kronen ju 


3948: Shr fo gut wifjet B ff. 
3949: ſagen Sie ihr wieder] Lerne fie an Euch B ff. 
8959: Shr werdet ... fennet Shr B ff. 
8960: Sie] Gud BV ff. . 
8962—8969: €8 an, Euch ju verbinden ? 
Marquis. 
Laffen Sie 
Mid, wie id bin. Was war’ ih Ihnen, Sire, 
Wenn Sie aud) mid beſtächen? u. f. f. B ff. (mit Aus⸗ 
flopung von „Sagen Sie... Krone.“ und , Sire... verfdenten haben —“). 


234 Don Karlos. | {B. 39673983, 


Perfdenten haben — Laffen Sie mid, wie 
Yh bin. Was war ih Ihnen, Cire, wenn Gie 
Auch mid beſtächen? 


Rönig. 
Dieſen Stolz 
3970 Ertrag' ich nicht. Sie ſind von heute an 
In meinen Dienſten — Keine Einwendung — 
Ich will es haben. 
(Nad einer Paufe.) 
Aber wie? Was wollt’ 
Yh denn? War es nidt Wahrheit, was id) wollte? 
Und bier find’ id) nod etwas mehr — Gie haben 
3975 Uuf meinem Thron mid) ausgefunden — nidt aud 
Yn meinem Hauje? 
(Da fic) der Marquis yu bedenken ſcheint.) 
Ich verftehe Sie — 
Dod) — wir’ id) aud) von allen BVatern der 
Unglidlidfte, tann id nicht glidlid fein 
Als Gatte? 


Marquis. 
Wenn ein hoffnungsvoller Sobn, 
3980 Wenn der Befig der liebenswiirdigiten 
Gemablin einem Sterblichen ein Redt 
Bu diefem Namen geben, Sire, fo find Sie 
Der glidlidfte durch Beides. 


Roinigq (mit finfirer tiene). 
Rein! id bin's nist! — 


8970: Sie find] Shr ſeid B ff. 

8972: wollte B ff. 

3974: Yor babt B ff. 

8975—3976: Wuf meinem Thron mid ausgefunden, Marquis. 
Nicht aud in meinem Hauſe? u. f. f. B Ff. 

8976: verſtehe Euch BGC, verfteh’ End D Ff. 


3300 


3310 


3305 


V. 3984—3996.] 3. Akt. 10. Auftritt. 285 


Und daß ich's nidt bin, hab’ ic tiefer nie 
3985 Gefiiblt, als eben jest — | 
(Mit einem Blide dex Wehmuth auf dem Marquis veriweilend.) 
| Wie hatt’ e3 Ihren Vater 
Erfreuen jollen, Marquis, bhatt’ er Sie 
Mit einem Königreich beſchenken diirfen. 
(Der Marquis wendet das Gefidht ab und wiſcht fich die Augen. Stills - 
ſchweigen.) 
Für ſo viel Kronen keinen Dank! 
Marquis. 
Der Pring 
Dent grop. Bd bab’ ibn anders nie gefunden. 
Rinig. 
3990 Ich aber hab’ es — Alſo fennen Gie 
Cinander ? 
Marquis. 
Ya — nod von der hohen Schule. 
Rinig. 
Gr hat mid nie geadtet — vor der Welt 
Mit meinem Namen feinen Spott getrieben. 
Sein Herg ift ſchlecht. 
Marquis. 
Darf id zwei Worte — 
König (ehr ftreng). 
Nein, 
3995 Wenn Sie auf immer meine Achtung nicht 
Verſcherzen wollen — Was er mir genommen, 


$985—3997: Gefühlt als eben jetzt — 
(Mit einem Blick der Wehmuth auf dem Marquis verweilend.) 
Marquis. 
Der Prinz denkt edel 
Und gut. Ich hab' ihn anders nie gefunden. 3315 
önig. 
Ich aber bab’ eßs — Was er mir genommen, 
Kann feine Krone mir erfegen 2c. B ff. (mit Streidung 
von 8985—3988: , Wie hatt’ es... feinen Dank! und 3990—3996: „Alſo 
fennen Gie ... Verſcherzen wollen’). | 


236 Don Karlos. IV. 3997—4016, 


Kann feine Krone mir erjfegen — Gine 
So tugendbafte Kinigin! 
Marquis. 
Wer fann 
G3 wagen, Sire — 
Rönig. 
Die Welt! Die Läſterung! 
4000 Ich ſelbſt! — Hier liegen Zeugniſſe, die ganz 
Unwiderſprechlich ſie verdammen; andre 
Sind nod vorhanden, die das Schredlidfte 
Mich fürchten laffen — Wher, Marquis — fdwer, 
Schwer fallt es mir, an eines nur zu glquben. 
4005 Wer tlagt fie an? — Wenn fie — fie fähig follte 
Gewefen fein, fo tief fid) zu entehren, 
O, wie viel mebr ift mir 3u glauben dann 
Erlaubt, daß eine Eboli verleumdet? 
Haft nidt der Priefter meinen Sohn und fie? 
4010 Und weif id) nidt, dap Wha Rade briitet? 
Mein Weib ift mehr werth als fie alle. 


Marquis. 
Cire, 


Und etwas lebt nod) in des Weibes Geele, - 
Das über allen Schein erbaben ijt 
Und itber alle Lajterung — G3 heißt 
4015 Weiblidhe Tugend. 
Rönig. 
Nicht wahr? O, Sie kennen 
Den Menſchen, Marquis. Solch ein Mann hat mir 


4000—4026: Dieſe Verſe ſind gum Theil aus der Thalia herüber⸗ 


genommen, wozu S. 192, Rote zu 3182—38183 gu vergleichen iſt. 
4015—4018: Weibliche Tugend. 
Ri nig. 
ga! Das fag’ ih aud. 


So ‘ef als man die Königin zc. B ff. (mit Ausſtoßung 


vor „Nicht wahr? ... längſt'gemangelt —“). 


3320 


33265 


3330 


3335 


B. 4017—4034.] 8. Wit. 10. Auftritt. 237 


Son längſt gemangelt — Ja! Das fag’ ic aud. 
So tief, alg man bie Rinigin bezüchtigt, 
Herabzufinken, foftet viel. Go leicht, 
4020 Als man mich überreden midte, reipen 
Der Chre feine Bande nidt. Das Blut, 
Das ftolzer fliept in königlichen Woern, 
Verſchmäht das Gift der liifternen Begierde, 
Die nur in Sflavenberjen brennt — Der Ptann, 
4025 Der mir fdon längſt gemangelt hat, find Cie, 
Gie oder Reiner — Gie find gut und frdblid, 
Und fennen dod) den Menſchen aud) — Drum bab’ 
Ich Sie gewählt — ) 
Marquis (uberraſcht und erſchrocken). 
Mid, Sire? 
Rinty. — 
Gie ftanden 
Vor Yhrem Herrn und haben nidt3 fir fid 
4080 Grbeten — Nichts! Das ift mir neu — Sie werden $345 
Geredht fein. Leidenfdaft wird Ihren Blid 
Nidt irren — Drängen Sie fid gu dem Prinjen. 
Crforjden Sie die Königin. Ich felbjt 
Wil Ihnen Vollmadt fenden, fie yu fpreden. 
4021: ,feine’ feblt BC, ,beil’ge* D ff. (Thalia: dev Ehe heil’ge 
Bande). 
4021—4026: Das Blut... fröhlich,] in B ff: 
Shr kennt 
Den Menjden, Marquis. Sold ein Mann hat mir 3340 
Sdon längſt gemangelt, Ihr feid gut und frdhlid, 
4027: fennet B ff. 
4028: Ihr ftandet B ff. 
4029: Vor Curem Herrn und habt nights fiir Euch felbft B ff. 
4030—4036 : Ihr werbdet 
Gerecht fein. Leidenſchaft wird Euren Blid 
Nicht irren — Dränget Eud gu meinem Sohn, 
Erforſcht das Herg der Königin. Ich will 
Cud Vollmadt fenden, fle gebeim gu fpreden. 


Und jet verlaßt mid! u. f. f. B ff. (mit Streichung von 3350 
„Indeß feid Shr mein Kammerherr’). 


238 Don Karlos. [B. 4085—4041. 


4085 Indeß ſeid Ihr mein Kammerherr — und jest 


Verlaßt mid. 3350 
(Gr gieht eine Glode.) 


Marquis. 
Rann id) es mit einer 
Erfüllten Hoffnung? — Dann ift diefer Tag 

Der ſchönſte meines Lebens. 

Rinig _ 

(reieht ibm die Hand gum Ruff). 

Gr ift tein 
Verlorner in dem meinigen. 


(Der Marquis fteht auf und gebt. Der König folgt ibm mit den Augen 
und tuft ibn nod einmal guriid.) 


Und fommt 
4040 Bald wieder 3u mir — Hort Ihr? 
Graf von Lerma (tritt herein). 
Rönig (yu diefem). 
Der MPtaltefer 
Wird künftig ungemeldet vorgelaffen. 


3039—4041: BVerlorner in dem meinigen. 
(Der Marquis fteht anf und geht. Graf Lerma tritt herein.) 
Der Ritter 
Wird Hinftig ungemeldet vorgelaffen. B ff. 


V. 4042—4050.] 


Bierter ART. 
Erſter Auſtritt. 
Saal bei der RDnigin. 


“Bie REntgin. Die Hergogin Olivares. Die Bringeftin ven Eboli. 
Die Gräfin Fuentes und nod andere Damen, 


Rontain 
(zur Oberbofmeifterin, indem fie aufftebt). 
Der Schlüſſel fand ſich alfo nist? — So wird 3355 
Man die Schatulle mir erbreden miiffen, 
Und gwar fogleid — 
(Da fie die Pringeffin von Eboli gewahr wird, welde fid ihr nähert und 
ihr die Hand küßt.) 
Willkommen, liebe Fürſtin. 
4045 Mich freut, Sie wieder hergeſtellt zu finden — 
Zwar noch ſehr blaß — 
Fuentes (etwas tückiſch). 
Die Sdhuld des böſen Fiebers, 
Das gang erjtaunlid) an. die Merven greift. 3360 
Nicht wahr, Prinzeſſin? 
Kinigin. 
Gebr hab’ id gewünſcht, 
Sie zu beſuchen, meine Liebe — Doch 
4050 Ich darf ja nicht. 


40 Par ois. S% <—o. 
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%. 4062—e007.]) 4. Wht. 2 u. 3. Auftritt. 
Rinigin. 


Ich 
Erwart' ihn. 
(Der Page geht ab und öffnet dem Marquis die Thüre.) 


Bweiter Anftritt. 


Marquis vou Pofa. Die Borigen. 


(Gr läßt fidh auf ein Knie vor der Königin nieder, welde ibm einen Wink 


gibt aufgufteben.) 


Ki nigin. 
Was ift meines Herrn Befehl? 
Darf id ibn öffentlich — 
Marquis. 
Mein Wuftrag lautet 
4065 Un Yhro Majeſtät befonders — 


(Die Damen entfernen fic auf einen Wink der Königin.) 


Dritter Aufiritt: 
Die Königin. Marquis von Pofa. 


Rönigin (vol Verwunderung). 
Soll 
Ich meinen Augen trauen, Marquis? Sie? 
Sie an mich abgefdidt vom König? 


Marquis. 
Dintt 
4063: Er läßt] Der Marquis läßt B ff. 
4065 : An Ihre königliche Majeftdt allein. D Ff. 
4065-4067: Kinigin (vot Verwundernng). 


Wie? Darf id meinen Augen trauen, Marquis? 
Sie an mid abgefdidt u. f. f. D ff. 


Shiller, Don Karlos. 16 


3380 


240 Don Karlos. "1%. 4080—4062. 


Olivare;. 
Die Fürſtin Choli 
Litt wenigitens nidt Mangel an Gefellfdaft — 
Rönigin. 
Das glaub’ id) gern — Was haben Sie? Sie jittern. 3365 
Eboli. 
Nichts — gar nichts, meine Königin — Ich bitte 
Um die Erlaubniß, wegzugehen — 
Rönigin. 
Sie 
4055 Verhehlen uns, find kränker gar, als Sie 
Uns glauben machen wollen? — Auch dad Stehn 
Wird Ihnen fauer. Helfen Sie ihr, Grafin, 3370 
Wuf dieſes Tabouret fic) niederfegen. 
Eboli. 
Im Freien wird mir befjer. 
(Sie gebt ab.) 
Rönigin. 
Folgen Sie 
4060 Ihr, Grifin — Welche Anwandlung. 


(Ein Page tritt herein und ſpricht mit der Herzogin, welche ſich alsdann 
zur Königin wendet.) 


Olivarez. 
Der Marquis 
Von Poſa, Ihro Majeſtät — 
Rönigin (ftugt). 
Olivarez. 
Er kommt 
Von Seiner Majeſtät dem König. 33°75 


4061—4062: Von Pofa, Ihre Mtajeftit — Er tommt 
Bon Seiner Majeſtät dem König u. f. f. B Ff. 
4061: Ihre U2 B ff. (ebenjo 4065, 4068, 4108, 4111, 4208 u. ſ. f.) 


B. 4062—4007.) 4. Wht. 2 u. 3. Wuftritt. 241 
Rönigin. 


Ich 
Erwart ihn. 
(Der Page geht ab und öffnet dem Marquis die Thüre.) 


Zweiter Auftritt. 


Marquis von Poſa. Die Vorigen. 


(Er läßt ſich auf ein Knie vor der Königin nieder, welche ihm einen Wink 
gibt aufzuſtehen.) 


Rönigin. 
Was iſt meines Herrn Befehl? 
Darf ich ihn öffentlich — 
Marquis. 
Mein Auftrag lautet 


4065 Un Ihro Majeſtät beſonders — 
(Die Damen entfernen ſich auf einen Wink der Königin.) 


Dritter Auftritt. 
Die Königin. Marquis von Poſa. 


Rönigin (vol Verwunderung). 
Soll 
Ich meinen Augen trauen, Marquis? Sie? 
Sie an mich abgeſchickt vom König? 3380 
Marquis. 
Dünkt 


4068: Er läßt] Der Marquis läßt B ff. 
4065: An Ihre königliche Majeftdt allein. D Ff. 
4065—4067 : Keönigin (vol Verwundernng). 
Wie? Darf id) meinen Augen trauen, Marquis? 
Sie an mid abgefdidt u. f. f. D ff. 


Smiller, Don Karlos. 16 





242 Don Karlos. [B. 4068-4089. 


Das Ihro Majeſtät fo fonderbar? 
Mir ganz und gar nidt. 
Rinigin. . 
Mun, fo ift vie Welt 
4070 Aus ibrer Bahn gewiden. Sie und Gr — 
Ich muß gefteben. 


Marquis, 
Daf es feltfam klingt? 
Das mag wobl fein — Die gegenwart'ge Zeit 8385 
Iſt nod) an mebrern Wunderdingen frudtbar. 
Ronigin. 
Wn grépern faum. . 
. Marquis. 


Gefept, ich hatte mid 
4075 Befehren lafjen endlid) — war’ es milde, 
An Philipps Hof den Gonderling 3u fpielen? 
Den Sonderling! Was heipt aud Das? Wer fid -8890 
Den Menſchen niiglid machen will, muß dod 
Zuerſt fid) ihnen gleich gu ftellen fuden. 
4080 Wozu der Sekte prablerifdhe Tracht? 
Gejegt — Wer ift von Gitelfeit fo frei, 
Um nidt fiir feinen Glauben gern 3u werben? — 3395 
Gefegt, ic) ginge damit um, den meinen 
Auf einen Thron yu fepen? 
Rönigin. 
Nein! — Nein, Marquis. 
4085 Auch nicht einmal im Scherze möcht' ich dieſer 
Unreifen Einbildung Sie zeihn. Sie ſind 
Der Träumer nicht, der etwas unternähme, 3400 
Was nicht geendigt werden kann. 
Marquis. 
Das eben 


War’ nocd die Frage, denk' id. 





V. 4089—4105.] 4, WH. - 3. Wuftritt, 943 | 


Adnigin. 
Mas id höchſtens 
4090 Gie zeihen finnte, Marquis — was von Ihnen 
Mid faft befremben fdnnte, ware — 
Marquis, 
Zweideutelei. Rann fein. | 3405 
Königin. 
Unredlichkeit 
Zum Wenigſten. Der König wollte mir 
Wahrſcheinlich nicht durch Sie entbieten laſſen, 
4095 Was Sie mir ſagen werden. 


Marquis, 
Nein. 
Rinigin. 
Und fann 
Die gute Sade ſchlimme Mtittel adeln? 
Rann fid) — verzeiben Sie mir diefen Zweifel — 3410 


Shr edler Stol; zu diefem Wmte borgen? 
Raum glaub’ id e3 — 
Marquis. 
Wh ich nist, wenn e3 Hier 
4100 Mur gelten foll, den König zu betriigen. 
Dod Das ift meine Meinung nidt. Ihm ſelbſt 
Gedenk' id) diesmal redlider zu dienen, 8415 
Als er mir aufgetragen bat. 
| Rinigin. 
Daran 
Erkenn' id Sie; und nun genug — Was madt er? 
Marquis. — 
4105 Der Konig? — Wie es ſcheint, bin id) ſehr bald 
4091: Schiller ſchrieb in D erft , Mich wirklich faft*, tilgte dann „wirk⸗ 


lich” wieder und ſchrieb nod ein gweites , ware“ an den Schluß der Verszeile: 
Mid faft befremden finnte — wire — wire — D ff. 


D044 Don Karlos. [B. 4106—4128. 


An meiner ftrengen Ridterin geroden. 
Was id fo febr nidt zu erzählen eile, 
Gilt Yhro Majeftit, wie mir gefdienen, 
Noch weit, weit weniger zu hören — Dod 
4110 Gebirt muß e3 dod) werden! Der Ptonard 
Läßt Ihro Majeſtät erfuden, dem 
Ambaſſadeur von Frankreich kein Gehör 
Für heute zu bewilligen. Das war 
Mein Auftrag. Er iſt abgethan. 
Rönigin. 
Und Das 
4115 Iſt Alles, Marquis, was Sie mir von ihm 
Zu ſagen haben? 
Marquis. 
Wiles ohngefabr, 
Was mid berechtigt, bier zu fein. 
Rönigin. 
Ich will 
Mich gern beſcheiden, Marquis, nicht zu wiſſen, 
Was mir vielleicht Geheimniß bleiben muß — 
Marquis. 
4120 Das muß es, meine Königin — Zwar, wären 
Sie nicht Sie ſelbſt, ich würde eilen, Sie 
Von ein'gen Dingen zu belehren, vor 
Gewiſſen Menſchen Sie zu warnen — doch 
Das braucht es nicht bei Ihnen. Die Gefahr 
4125 Mag aufs und untergehen um Sie ber, 
Sie follen’3 nie erfabren. Alles Dies 
Sit ja nidt fo viel werth, den golonen Schlaf 
Bon eines Engels Stirne zu verjagen. 


4106: geroden] gerächt B ff. 
4116: ungefabr At ff. 


3420 


3425 


3430 


3435 


3440 











V. 4129—4142.] 4, Akt. 3. Wuftritt. 245 


Auch war e3 Das nidt, was mid hergeführt. 
4130 Pring Karlos — 
kKönigin. 
Wie verließen Sie ihn? 
Marquis. 
— Wie 
Den einz'gen Weiſen ſeiner Zeit, dem es 
Verbrechen iſt, die Wahrheit anzubeten — 3445 
Und eben ſo beherzt, für ſeine Liebe, 
Wie jener für die ſeinige, zu ſterben. — 
4185 Ich bringe wenig Worte — Aber bier, 
Hier iſt er ſelbſt. 
(Er gibt der Königin einen Brief.) 
Rönigin (nachdem fie ihn geleſen). 
Er muß mich ſprechen, ſagt er. 
Marqnis. 
Das ſag' ich auch. 3450 
Königin. 
Wird es ihn glücklich machen, 
Wenn er mit ſeinen Augen ſieht, daß ich 
Es auch nicht bin? 
Marquis. 
Nein — aber thätiger 
4140 Soll es ihn machen und entſchloßner. 


Aönigin. 
Wie? 
Marquis. 
Der Herzog Alba iſt ernannt nach Flandern. 
KRönigin. 
Ernannt — ſo hör' ich. 3455 
Marquis. 


Widerrufen fann 


946 Don Karlos. [V. 4143—4160, 


Der Kinig nie. Wir fennen ja den König. 
Unwandelbar, wie der Natur Gefege, 
4145 Bebharrt fein iiberlegter Schluß. Doch eben 
So wabr iſt's aud: Hier darf der Pring nicht bleiben — 
Hier nidt, jebt vollends nicht — und Flandern darf 
Nicht aufgeopfert werden. 
Rinigin., 
, Wiffen Sie 
Es 3u verbindern? 3460 


Marquis. 
Ya — vielleidht. Das Mittel 
4150 Sit fajt fo ſchlimm, als die Gefahr. Es ijt 
Verwegen, wie Versweiflung — Dod ich weif 
Von feinem andern. 
kKönigin. 
Nennen Sie mir's. 
Marquis. 
Ihnen, 
Nur Ihnen, meine Königin, wag' ich 
Es zu entdecken. Nur von Ihnen kann 3465 
4155 Es Karlos hören, ohne Abſcheu hören. 
Der Name freilich, den es führen wird, 
Klingt etwas rauh — 
Ainigin. 
Rebellion — 
Marquis. 
Gr foll 
Dem König ungeborjam werden, foll 
Nach Brüſſel heimlid fic begeben, two 3470 
4160 Mit offnen Armen die Flamanbder ihn 


4148—4146: Der König nie. Wir fennen ja den Konig. 
Dod wahr iſt's aud: Hier darf der Pring u. f. f. B Ff 
(mit AusftoRung von ,Unwandelbar ... iiberlegter Schluß.“). 


B. 4161—4181.] 4, UH. 3. Auftritt. 


Grwarten. Alle Miederlande ſtehen 
Auf feine Lofung auf. Die gute Gade 
Wird ſtark durch einen Königsſohn. Cr made 


Den fpan'fden Thron durch feine Waffen zittern. 


4165 Was in Madrid der Vater ihm verweigert, 
Wird er in Brüſſel ihm bewilligen. 
Konigtn. 
Wird er? Das hoffen Sie fo dreift? 
Marquis. 
Cr wird 
G3 mijjen, hoff id. Wie der Miederlande 
Vereinte Starke gegen Philipps Macht 
4170 Bejtehen miipte, ware zu berednen. 
Dod nein, fo blutiq wird es nidt. Curopa 
Wird zwiſchen Sohn und Vater Frieden mitteln. 


Rarl ſpricht von Unterwürfigkeit — und Demuth 


Muß Wunder thun an eines Heeres Spige. 
4175 Dem König bleibt vie Wahl, großmüthig gu 
Bergeben, oder zweifelbaft zu fdlagen. 

Wie fann er wanfen? — Chen diefer Menfd, 
Der eine bill’ge Bitte abgewiefen, 
Wird ein Verbredhen Überſehn. 

Rontgin. 

Gie ſprachen 
4180 Ihn heute und bebaupten Dads? 
Marquis. 
Weil id 
Ihn heute ſprach. 
4166—4181: Wird er in Brüſſel thm bewilligen. 


RKinigin. 
Sie ſprachen 


247 


3475 


Ihn heute und behaupten ec. B ff. (mit Tilgung der Vers⸗ 


geilen 4167—4179: Wird er? ... Berbredhen iiberfehn.*). 


248 Don Karlos. [V. 4181—4200. 


Rönigin (nad einer Paufe). 
Der Plan, den Sie mir zeigen, 
Cridredt und — reizt mic) aud) zugleih. Ich glaube, 
Daf Ste nidt Unredt haben — die Idee 
Sit fibn, und eben darum, glaub’ id, 


4185 Gefallt fie mir. Ich will fie reifen laſſen. 


Weif fie der Pring? 

Marquis. 

Gr follte, war mein Plan, 

Aus Ihrem Ptund zum erften Mal fie hören. 

Rönigin. 
Unſtreitig! Die Idee iſt groß — Wenn anders 
Des Prinzen Jugend — 

Marquis. 

Schadet nidts. Gr findet 


4190 Dort einen Egmont und Oranien, 


Die braven Krieger Kaifer Karls, jo flug 
Xm Rabinet als firdterlidh im Felde. 
Kinigin (mit Lebhaftigteit). 
Nein! Die Ydee ijt groß und ſchön — Der Pring 
Muß handeln. Lebhaft fühl' ih Das. Die Rolle, 


4195 Die man hier in Madrid ibn fpielen fieht, 


Driidt mid an feiner Statt gu Boden — Frankreich 
Verſprech' id ihm; Savoyen aud. Ich bin 

Ganz Ihrer Meinung, Marquis, er mug bandeln. — 
Dod diefer Anſchlag fodert Geld. 


Marquis. 
Wud das liegt ſchon 


4200 Bereit — 


Rinigin. 
Und dazu weiß id Rath. 


4199: fordert B ff. 


3480 


3490 


3495 
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Marquis. 
So darf id 
Zu der Zufammentunft ihm Hoffnung geben? 
Kinigin. 
Wie aber? Wie? 
Marquis. 


7 Wo die natirliden 
Hülfsmittel und verlaffen, miiffen wir 
Bu augerordentliden — 
Ro nigin. 
Ich weiß keines. 
Marquis. 
4205 Ein Beiſpiel nur — die Souterrains? 
Rönigin. 
Geht nicht. 
Der König führt die Schlüſſel. 
Marquis. 
Wenn's nur Das — 
Rönigin. 
Ich will mir's überlegen. 
Marquis. 
Karlos dringt 
Auf Antwort, Ihro Majeſtät — Ich hab' 
Ihm zugeſagt, nicht leer zurückzukehren. 
(Seine Schreibtafel der Königin reichend.) 
4210 Bwo Zeilen find fiir jetzt genug — um feine 
Erwartungen zu ſpannen — 


3500 


4201—4207: Su der Sufammentunft im Hoffnung geben ¢ 
RKbnigin. 


Ich will mir's überlegen u. ſ. w. B ff. (mit Streidung 
von ,Wte aber? Wie? ... Wenn’s nur Das —*). 
4210—4212: Zwo (Bwei & B) Seilen find fiir jegt genug — 
Königin (nachdem fie geſchrieben). 
Werd' ich 


Sie wieder ſehn? u. ſ. f. B ff. (mit Tilgung von: ,um 
jeine Erivartungen gu fpannen — ). 





250 Don Karlos. [V. 4211—a226, 
Königin (nadpem fie geſchrieben). 
Werd’ id Sie 
Bald wieder febn? 


Marquis. 
Go oft Sie e3 befeblen. 
Königin. 
So oft — ſo oft ich es befehle — — Marquis! 3505 
Wie mug id) dieſe Freibeit mir erflaren? 
Marquis, 


So 
4215 Unfduldig, als Sie immer finnen. Wir 
Geniefen fie, Das ijt genug — Das ift 
Für meine Königin genug. 
Roi ntgin (abbredhend). 
Wie follt’? e3 
Mid freuen, Marquiz, wenn der Fretheit endlich $510 
Nod diefe Zuflucdt in Europa bliebe! 
4220 Wenn fie durdh ibn e3 bliebe! — Rechnen Gie 
Wuf meinen ftillen Wntheil — 
Marguis (mit Feuer). 
O, id) wußt' e3, 
Ich mußte bier verftanden werden — 
herzogin Olivares (erfdeint an der Thiire). 
Aönigin (fremd gum Marquis), 
Was 
Von meinem Herrn dem Kinig fommt, werd’ id $515 
Als ein Gefeg verehren. Legen 
4225 Sie Seiner Majeſtät den ebrerbietigiten 
Geborjam feiner Diencrin zu Füßen. 
(Der Marquis gebt ab.) 
4214—4215: Marquis. 
Go arglos, al8 Sie immer tdnnen. Wir D ff. 
4224—4227: Als ein Gejek verehren. Geben Sie, 


Jon (Ihm D ff.) meine Unterwerfung gu verfidern! 
(Sie gibt thm einen Wink, bec Marquis geht ab.) B ff. 





V. 4227—4240.] 4, Wit. 4. Auftritt. 251 


Vierter Anfiritt. 
Gallerie. 
Don Karlos und Graf Lerma. 


Rarlos. 
Hier ſind wir ungeſtört. Was haben Sie 
Mir zu entdecken? 
Lerma. 
Eure Hoheit hatten 
An dieſem Hofe einen Freund. 3520 
Karlos (ftugt). 
Den id 
4230 Nicht wüßte! — Wie? Was wollen Sie damit? 
Lerma. 
So muß id um Vergebung bitten, dab 
Ich mehr erfubr, als ic) erfabren durfte. 
Dock, Curer Hobeit zur Berubigung, 
Sd bab’ es wenigftens von treuer Hand, 8525 
4235 Denn kurz, id) hab’ e3 von miv felbft. 


Rarlos. v 
on wem 
Iſt denn die Rede? 


Lerma. 
Marquis Poſa — 
Karlos. 
Nun? 
Lerma. 
Wenn etwa mehr, als Jemand wiſſen darf, 
Von Eurer Hoheit ihm bewußt ſein ſollte, 
Wie ich beinahe fürchte — 3530 
Karlos. 
Wie, Sie fürchten? 
Lerma. 
4240 — Er war beim König. 





252 Don Karlos. [V. 4240-4252. 


Karlos. 
Co? 
Lerma. 
Bwo volle Stunden, 

Und in ſehr heimlichem Geſpräch. 

KRarlos. 

Wahrhaftig? 

Lerma. 
Es war von keiner Kleinigkeit die Rede. 

Karlos. 
Das will ich glauben. 

Lerma. 

Ihren Namen, Prinz, 


Hört' ich zu öftern Malen. 3535 
Aarlos. 
Hoffentlich 
4245 Kein ſchlimmes Zeichen. 
Lerma. 
Auch ward heute Morgen 
Im Schlafgemach von Seiner Majeſtät 
Der Königin ſehr räthſelhaft erwähnt. 
Karlos (tritt beſtürzt gurtid). 
Graf Lerma? 
Lerma. 
Mls ver Marqui3 weggeqangen, 
Empfing id den Befebl, thn künftighin 8540 
4250 Unangemeldet vorzulaffen. 
Karlos. 
Das 


Iſt wirklich viel. 


4240: Zwei KV. 
4247: Schlafgemache Seiner B ff. 


B. 4251—4264.] 4, Wit. 4. Wuftritt. 953 


Lrerma. 
Ganz ohne Beiſpiel, Prinz, 
So lang mir denkt, daß ich dem König diene. 
Rarlos. 
Viel! Wahrlich viel! — Und wie? wie ſagten Sie, 
Wie ward ber Königin etwahnt? 
Lerma (tritt zurüch). 
Nein, Pring, 
4255 Nein! Das ift wider meine Pflicht. 
Karlos. 
Wie feltfam! 
Gie fagen mir das Gine und verbeblen 
Das Andre mir. 
Lerma. 
Bas Crite war ic) Ihnen, 
Das Bweite bin ick) dem Monardhen ſchuldig. 
Rarlos. 
— Gie haben Recht. 
Lerma. 
Den Marquis hab’ id zwar 
4260 Als Mann von Ehre ſtets gekannt. 
Karlos. 
Dann haben 
Sie ihn ſehr gut gekannt. 
Lerma. 
Jedwede Tugend 
Iſt fleckenfrei — bis auf den Augenblick 
Der Probe. 
KRarlos. 
Auch wohl hier und da noch drüber. 
Lerma. 
Und eines großen Königs Gunft dünkt mir 


4262: Denft ALD ff.] Diinkt W (ale Drudfebler angezeigt) A2 B. 


3545 


3550 


3555 


254 Don Karlo3, [(V. 4265—4277. 


4265 Der Frage werth. Wn diefem golonen Angel 
Hat mande ftarfe Tugend fic verblutet. 
RKarlos, 
D ja. 
Kerma. 
Oft ſogar ift e3 weife, zu entdecken, 
Was nicht verſchwiegen bleiben kann. 
Karlos. 
Ya! weife! J 
Dod, wie Sie ſagen, habend Sie den Marquis 8560 
4270 Als Dann von Ehre nur gefannt? 
Lerma. 
Iſt er 
G3 nod, fo madht mein Bweifel ibn nicht fdledter, 
Und Sie, mein Pring, gewinnen doppelt. 
(Gr will gebn.) 
Karlos 
(folgt ibm geriibrt und driidt ihm die Hand). 


Dreifad — 
Gewinn’ id, edler, wiird’ger Mann — ich febe 
Um einen Freund mid reider, und es foftet 3565 


4275 Mir den nidt, den ich ſchon beſaß. 
(Lerma geht ab.) 


Fünfter Anfiritt. 
Marquis bon Pofa fommt durd die Gallerie. Do n Karlos. 


Marquis. 
Karl! Karl! 


Rarlos. 
Wer ruft? Ah! Du biſt's! Eben recht. Ich eile 
Voraus ins Kloſter. Komm bald nach. 
(Gr will fort.) 


4276: Ah] Ady WU (als Drudfebler angezeigt). - 


B. 4977—4288.] 4, Akt. 5, Auftritt. 255 


Marquis. 


Nur zwo 
Minuten — bleib. 


Rarlos, 
Wenn man uns iiberfiele — 
Marquis. 
Man wird dod nidt. Es iſt fogleid gefcheben. 3570 
4280 Die Königin — 
Rarlos. 
Du warſt bei meinem Vater ? 
Marquis. 
Gr ließ mid rufen; ja. 
Karlos (voll Erwartung). 
Mun ? 
Marquis. 
G8 ift ridtig. 
Du wirft fie fpreden. 
: Karlos. 
Und der König? Was 
Will denn der König? 
Marquis. 
Der? Nicht viel — Neugierde, 
Zu wiſſen, wer ich bin — Dienſtfertigkeit 8575 
4285 Bon unbeftellten guten Freunden. Was 
Weiß ih? Er bot mir Dienfte an. 
Rarlos. 
Die du 
Doch abgelehnt? 
Marquis. 
Verfteht fid. 
Karlos. 
Und wie famt 
Shr aus einander ? 


4277: Bwei KB. 


— — — — 


256 . Don Karlos. [B. 4288—4299. 


Marquis. 
Ziemlich gut. 
Rarlos. 
: Von mir 
War alfo wohl die Rede nidt? 
. Marqnis. 
Bon dir? 
4290 Dod. Ja. Ym Allgemeinen. 
(Gr gieht fein Souvenir Heraus und gibt es dem Pringen.) 
Hier vorlaufig 
Bwei Worte von der Königin, und morgen 
Werd’ id) erfahren, wo und wie — 
Rarlos 


(lieBt febr gerftreut, ftedt die Sdreibtafel ein und will geben). 


Beim Prior 
Sriffft ou mid alfo. 
Marquis. | 
Warte dod. Was eilft vu? 
G3 fommt ja Miemand. 
KRarlos (mit ertiinfteltem Lächeln). 
Haben wir denn wirklid 
4295 Die Rollen umgetaujdt? Du biſt ja heute 
Erſtaunlich ficer. 
Marquis. 
Heute? Warum heute? 
Rarlos. 
Und was fdreibt mir die Rinigin? 
Marquis. 
Haft du 
Denn nicht im Augenblick gelefen? 
fiaries. 
Ich? 
Ja ſo. 


4290: fein) ein Beff. 


3580 


3585 


3590 





V. 4399—4313.] 4, Mt. 5. Muftritt. 957 


Marquis. 
Was haft du denn? Was ift dir? 
Rarlos 
(liedt das Gejdriebene nod einmal. Entzückt und feurig). 
Cngel 
- 4800 De3 Himmels! Ya! Ich will e3 fein — ih will — 
Will veiner werth fein — Grofe Seelen macht 
Die Liebe groper. Sei's auch, was ed fei. 
Wenn du e3 mir gebieteft, ic) gehorde. — 
Gie fdreibt, dab ich auf eine widtige 
(4305 Entſchließung mich bereiten foll, Was fann 
Gie damit meinen? Weift du nicht? 
Marguis. 
Wenn ich’s 
Wud wüßte, Karl — Biſt du jest aud geftimmt, 
G3 anzuhören? 
Rarlos. 
Hab' ich dich beleidigt? 


Ich war zerſtreut. Vergib mir, Rodrigo. 
Marquis. 
4310 Serjtreut? Wobdurd ? 
Rarlos. 


Durd — ich weiß felber nidt. 
Dies Souvenir ijt alfo mein? 


Marquis. 
Nicht ganj. 
Vielmehr bin ic) gefommen, mir fogar 
Deins auszubitten. 
Karlos. 
Meins! Wozu? 


4308: jetzt aud] aud jetzt B ff. 
4309: Roderich B ff. (ebenfo V. 4326, 4340). 


Schiller, Don RKarlos. 17 


8595 


3600 


258 Don Karlos. 


IV. 4313 - 4327. 


Marquis. 
Und twas . 
Du etwa fonjt an Kleinigfeiten, die 3605 
4315 Yn keines Dritten Hände fallen diirfen, 
An Briefen oder abgerifjenen 


Concepten bei dir führſt — kurz, deine ganze 


Brieftafde — 
Karlos. 
Wozu aber? 
Marquis. 
Nur auf alle Falle. 
Wer fann fiir Ueberrafdung ftehn? Bei mir 3610 


4820 Sucht fie bod Niemand. Gib. 
Karlos (febr unrubig). 


Das ijt dod feltfam. 
Woher auf einmal diefe — 


Marquis. 
Sei ganz rubig. 
Ich will nichts damit angedeutet haben. . 
Gewißlich nicht. Es ift Behutſamkeit 
Vor der Gefahr. So hab' ich's nicht gemeint, 
4825 So wahrlich nicht, daß du erſchrecken ſollteſt. 


Karlos (gibt ihm die Brieftaſche). 
Verwahr' ſie gut. 


3615 


Marquis. 
— Das werd’ id. 
Karlos (fieht ibn bedeutend an). 


Rodrigo, 
Ich gab dir viel. 


Marquis. 
Nod immer nidt fo viel, 


4317: ,gange” feblt Th KR V (wiedereingejegt 1860). 











V. 4828—4342.] 4, Akt. 6. Wuftritt. 959 


WZ id von div ſchon babe — Dort alfo 
Das Uebrige, und jest leb wohl — leb wohl. 8620 
(Gr will geben.) 
Rarlos 
(kämpft gweifelbaft mit fic) felbft — endlich ruft ev ifn zurück). 
4330 Gib mir die Briefe dod nod einmal. Einer 
Von ihr ift auc) darunter, den fie bamals, 
Als id) fo tödtlich krank gelegen, nad 
Alkala mir gefdrieben. Stets hab’ id 
Auf meinem Herzen ibn getragen. Mich 3625 
4335 Bon diefem Brief zu trennen, fallt mic ſchwer. 
Laß mir den Brief — nur den — das UVebrige 
Nimm Wiles. 
(Er nimmt ibn heraus und gibt ihm die Brieftajdhe zurück.) 
Marquis. 
Rarl, ic thu’ e3 ungern. Juſt 
Um diefen Brief war mir’3 zu thun. 


Rarlos. 
Leb wohl. 


(Er geht langſam und ſtill weg, an der Thüre bleibt er einen Augenblick 
ſtehen, kehrt wieder um und bringt ihm den Brief.) 


Da haſt du ihn. 3630 
(Seine Hand zittert. Thränen ſtürzen aus ſeinen Augen, er fällt dem Marquis 
um den Hals und drückt ſein Geſicht wider deſſen Bruſt.) 


Das kann mein Vater nicht? 
4340 Nicht wahr, mein Rodrigo? Das kann er doch nicht? 
(Er geht ſchnell fort.) 


Sechster Auftritt. 


Marquis von Pola (ſieht ihm erſtaunt nad). 
War's miglih? War’ 03? Alſo bhatt’ ic) ibn 
Dod nidt gefannt? Nicht ganz? Bn feinem Herzen 


4387: ,, im” feblt B Ff. 


260 Don Karlos. [V. 4343—4364. 


War’ diefe Falte wirklid) mir entgangen? 
Miptrauen gegen feinen Freund! — Wie fann 3635 
4345 Gin folder Haud) auf diefem Spiegel dauern? 
Nein! C8 ift Lafterung! — Was that er mit, 
Dap id ber Schwächen ſchwächſter ihn verflage? 
Was id) ihn zeihe, werd’ ich felbjft — Befremben — 
Das mag e3 ibn, Das glaub’ id gern. Wann hatte 
4350 Gr biefer feltjamen Verſchloſſenheit 3640 
Bu feinem Freunde fic) verfehn? — Auch ſchmerzen! 
Sd fann dir's nicht erfparen, Rarl, und linger 
Muß ic) nod deine gute Geele qualen. 
Der Konig glaubte dem Gefäß, dem er 
4355 Gein heiliges Geheimniß ibergeben, 3645 
Und Glauben fodert Dantbarkeit. Was ware 
Gefcdwagigleit, wenn mein Verſtummen dir 
Nidt Leiden bringt? Vielleidt erfpart? Warum 
Dem Sdlafenden die Wetterwolfe zeigen, 
4360 Die über feinem Scheitel hängt? — Genug, 3650 
Dah ich fie ftill an dir vorüber fibre 


Und, wenn du aufwachſt, beller Himmel ift. 
(Er geht ab.) 


KRabinet des Kinigs. 


Siebenter Auftritt. 


Der Konig in einem Seffel — neben ibm die Infantin Rlara 
Eugenia, 
König (nad einen tiefen Stillſchweigen). 
Rein! C3 ift bennod meine Tochter — Wie 
Kann die Natur mit folder Wahrheit lügen? 
4344—4345: , Wie fann ... Spiegel dauern?* feblt B ff. (wodurch 


Bers 4844 verſtümmelt wird). 
4356: forbdert B ff. 


V. 4365—4376.] 4. WH. 8. Auftritt. 261 


4365 Dies blaue Auge iſt ja mein! Find' ich 3655 
Jn jedem diefer Züge mid nidt wieder? 
Kind meiner Liebe, ja, du bift’s. Ich driide 
Did an mein Herz — du bift mein Blut. 
: (Gr ftugt und halt inne.) 
Mein Blut! 


Was fann id) Schlimmres fürchten? — Meine Züge, 
4370 Sind ſie die ſeinigen nicht auch? 3660 


(Er hat das Medaillon in die Hand genommen und ſieht wedfelsweife auf 
das Bild und in einen gegeniiberftehenden Spiegel — endlich wirft er es gur 
Erbe, fteht ſchnell auf und driidt die Snfantin von fid.) 


Weg! Weg! 
In diefem Whgrund geh’ id) unter. 


Achter Auftritt. 


Graf Lerma. Der König. 


Lerma. 
Eben 
Sind Ihro Majeſtät die Königin 
Im Vorgemach erſchienen. 


Rönig. 
Jetzt? 
Lerma. 
Und bitten 
Um gnädigſtes Gehör — 
Rönig. 
Jetzt aber? Jetzt? 
4375 In dieſer ungewohnten Stunde? — Mein! 3665 


Jetzt kann ich ſie nicht ſprechen — jetzt nicht — 


4372: Ihre U2 ff. (ebenſo 4378). 


260 Don Karlos. (B. 4343—4364. 


War’ dieſe Falte wirklid) mir entgangen? 
Miptrauen gegen feinen Freund! — Wie fann 3635 
4345 Gin folder Haud) auf diefem Spiegel dauern? 
Nein! Es ift Lafterung! — Was that er mir, 
Dap ic) der Schwächen ſchwächſter ibn verflage? 
Was id) ihn zeihe, werd’ id) felbft — Befremden — 
Das mag e3 ibn, Das glaub’ id gern. Wann bitte 
43650 Gr dieſer feltjamen Verſchloſſenheit 3640 
Bu feinem Freunde fid) verfehn? — Auch ſchmerzen! 
Ich fann dir's nidt erfparen, Rarl, und Langer 
Muß ic) nod deine gute Geele qualen. 
Der König glaubte vem Gefäß, dem er 
4355 Gein heiliges Gebeimnif iibergeben, 3645 
Und Glauben fodert Dantbarfeit. Was ware 
Gefdwagigheit, wenn mein Verjtummen dir 
Nidt Leiden bringt? Vielleidht erfpart? Warum 
Dem Schlafenden die Wetterwolfe zeigen, 
4360 Die tiber feinem Scheitel hängt? — Genug, 3650 
Dah ich fie ftill an dir voritber fibre 


Und, wenn du aufwachſt, beller Himmel ijt. 
(Er geht ab.) 


RKRabinet des KRinigs. 


Sichenter Auftritt. 


Der Konig in einem Seffel — neben ibm die Jnfantin Rlara 
Eugenia, 
Rönig (nad einem tiefen Stillſchweigen). 
Nein! C8 ift bennod meine Todter — Wie 
Kann die Natur mit folder Wahrheit lügen? 
4344—4345: , Wie fann ... Spiegel dauern?* feblt B ff. (wodurd 


Vers 4844 verftiimmelt wird). 
4356: fordert B ff. 
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4365 Dies blaue Auge ift ja mein! Find’ id 3655 
Jn jedem diejer Züge mid nicht wieder? 
Kind meiner Liebe, ja, du bift’s. Ich drücke 
Did an mein Herz — du bift mein Blut. 


(Er ftukt und Halt inne.) 
Mein Blut! 


Was fann ich Schlimmres fiirdten? — Meine Züge, 
4370 Gind fie die feinigen nidt aud? 3660 


(Er hat das Mtedaillon in die Hand genommen und fieht wedjelSrweife auf 
da8 Bild und in einen gegeniiberftehenden Spiegel — endlich wirft er es gur 
Erde, fteht ſchnell auf und driidt die Snfantin von fid.) 


Weg! Weg! 
In diefem Abgrund geh' id unter. 


Achter Auftritt. 


Graf Lerma. Der Konig. 


Lerma. 
Chen 
Sind Ihro Majeſtät vie Kinigin 
Xm BVorgemad erfdienen. 
Konig. 
Sept? 
Lerma. 
Und bitten 
Um gnädigſtes Gehör — 
Rönig. 
Jetzt aber? Jetzt? 
A375 Sn dieſer ungewohnten Stunde? — Nein! 3665 


Jetzt kann ich ſie nicht ſprechen — jetzt nicht — 


4372: Ihre U2 ff. (ebenſo 4378). 


962 Don Karlos. [V. 4876—4886. 


Lerma. 


Hier 


Sind Ihro Majeſtät ſchon ſelbſt — 
(Er geht ab.) 


Nennter Anftritt. 


Der König. Die Königin tritt herein. Die Jnfantin, 


(Die Lektere fliegt ihr entgegen und ſchmiegt fic) an fle an. Gie fällt vor 


dem Konig nieder, welder ftumm und verwirrt fteht.) 


Kinigqin. 
Mein Herr 


Und mein Gemahl — id muß — id bin gezwungen, 


Vor Ihrem Thron Gerechtigfeit zu fuden. 
Rüönig. 
4380 Gerechtigkeit — 
KRönigin. 
Unwürdig ſeh' ich mir 
An dieſem Hof begegnet. Meine 
Schatulle iſt erbrochen — 
Rönig. 
Was? 
Königin. 
Und Sachen - 
Von gropem Werth fiir mid) daraus verfdwunden — 
Rönig. 
Von großem Werth für Sie — 
Rönigin. 
Durch die Bedeutung, 
A385 Die eines Unbelehrten Dreiſtigkeit 
Vermögend wäre — 


4377: Sie fallt] Die Königin fällt TH ff. 


3670 


3675 
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Rönig. 
Dreiſtigkeit — Bedeutung — 
Doch — ſtehn Sie auf. 
Rönigin. 
Nicht eher, mein Gemahl, 
Bis Sie durch ein Verſprechen ſich gebunden, 
Kraft Ihres königlichen Arms zu meiner 
4390 Genugthuung den Thater mir zu ſtellen, 3680 
Wo nist, mid eines Hofs zu itberheben, 
Der meinen Dieb verbirgt — 
Rönig. 
Stehn Sie doch auf — 
In dieſer Stellung — Stehn Sie auf — 
Rönigin (ſteht auf). 
Daß er 
Von Range ſein muß, weiß ich — denn in der 
4395 Schatulle lag an Perlen und Demanten 3685 
Weit aber eine Million, und er | 
Begniigte fid) mit Briefen — 
König. 
Die ich doch — 
Aönigin. 
Recht gerne, mein Gemahl. Es waren Briefe 
Und ein Medaillon von dem Infanten. 
Rönig. 
4400 Von — 3690 
Rönigin. 
Dem Infanten, Ihrem Sohn. 
Rönig. 
An Sie? 
kKönigin. 
An mich. 


4391: Wo nicht, von einem Hofſtaat mid gu trennen, D ff. 


264 Don Karloz. [VB. 4401—4417. 


Rönig. 
Von dem Infanten! Und Das ſagen 
Sie mir? 
Rönigin. 
Warum nicht Ihnen, mein Gemahl? 
Rönig. 
Mit dieſer Stirne! 
Rönigin. 


Was fällt Ihnen auf? 
Ich denke, Sie erinnern ſich der Briefe, 
4405 Die mit Bewilligung von beiden Kronen 
Don Karlos mir nach Saint Germain geſchrieben. 
Ob auch das Bild, womit er ſie begleitet, 
In dieſe Freiheit einbedungen worden? 
Ob ſeine raſche Hoffnung eigenmächtig 
4410 Sich dieſen kühnen Schritt erlaubt — Das will 
Ich zu entſcheiden mich nicht unterfangen, 
Wenn's Uebereilung war, ſo war es die 
Verzeihlichſte — da bin ich für ihn Bürge! 
Denn damals fiel ihm wohl nicht bei, daß es 
4415 Für ſeine Mutter wäre. 
kRönig 
(der ſich kaum mehr zu faſſen weiß, vor ſich, indem er hinweggehen will). 
Recht behält 
Die Schlange — O, Das wußt' ich wohl. 
KRönigin (ergreift ſeine Hand). 
Was iſt Das? 
Was haben Sie? 


4415—4417: Für ſeine Mutter wire — 
(Sieht ble Bewegung bes Königo.) 
Was ift Das? 
Was haben Sie? u. f. w. WB ff. [mit Wusftopung von: ,Rbnig 
(ber ſich kaum ... ergrelft feline Ganb).“]. 


3695 


3700 


3705 
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Infantin 
(welche unterdeſſen das Medaillon auf dem Boden gefunden und damit 
geſpielt hat, bringt es der Königin). 
Ah! Sehn Sie, meine Mutter! 
Wie ſchön — 
RKintgin. 
. Was denn, mein — 

(Gie erfennt das Medaillon und bleibt in fpracdlofer Erftarrung fteben, 
Beide fehen einander mit unverwandten Augen an. Maw einem langen 
Stillfdweigen :) 

Wabhrlid, Sire! 
Dies Mittel, jeiner Gattin Herz gu prilfen, 
4420 Diinft mir febr finiglid) und edel — Dod 
Mod eine Frage möcht' id mir erlauben. 3710 
König. 
Das Fragen iſt an mir. 
Aönigin. 
Durch meinen Argwohn 
Soll doch die Unſchuld wenigſtens nicht leiden — 
Wenn alſo dieſer Diebſtahl Ihr Befehl 
4425 Geweſen — 


Rinig. 
Ja. 
Rönigin. 
Dann hab' ich Niemand anzuklagen 
Und Niemand weiter zu bedauern — Niemand 3715 


Als Sie, dem die Gemahlin nicht geworden, 
Bei welcher ſolche Mittel ſich verlohnen. 
KRönig. 
Die Sprache kenn' ich — Doch, Madam, 
4430 Bum zweiten Male foll fie mid nicht täuſchen, 
Wie in AWranjuez fie mid getiufdt. 3720 


4417—4418: Ad! Sieh da, meine Mutter! 
Das fdhine Bild — GB ff. (,Ad*, fhon in A als Drud⸗ 
febler angegeigt, bat ſich in B ff. wieder eingeſchlichen). 


266 Don RKarlos. V. 44324444. ] 





Die engelreine Kinigin, die damals 
Mit fo viel Würde ſich vertheidiqt — jegt 
~ Kenn’ ich fie beffer. 
Rönigin. 
— Was iſt Das? 
König. | 
Die ibre | 
4435 Begleiterinnen darum nur entfernt, 
Um fid — mit ihrem Rinde zu vergniigen. 
Rönigin. 
Mein König, wie verſteh' ich Das? 
Rönig. 
Kurz alſo 
Und ohne Hinterhalt, Madam! — Iſt's wabr, 
Nod wabhr, daß Sie mit Niemand dort geſprochen? 3725 
A440 Mit Niemand? Iſt Das wirklich wahr? 
Königin. 


Hab' ich geſprochen. Ja. 
Konig. 
Ya? — Mun, fo ift’s 
Wm Tage. G8 ift offenbar. Go fred! 
So wenig Schonung meiner Chre! 
Rinigtn. 


Mit dem Ynfanten 


Ehre, Sire? 
Geraume Beit, eh’ König Philipp mid 


4434— 4438: Königin. 
Was iſt Das? 
König. 
Kurz alfo 
Und ohne Hinterhalt, Madam! ze. B ff. (mit Streichung 
von „König. Die ihre ... wie verfteh’ ih Tas?*). 
4448 - 4446: Ehre, Sire? 
Wenn Ehre zu verletzen war u. ſ. w. B ff. (mit Tilgung 
von V. 4444—4445: „Geraume Zeit ... Heinrichs Tochter —*). 


V. 4445—4469.] 4, Alt. 9. Wuftritt. 


4445 Gemablin hieß, war id ſchon Heinrichs Tochter — 


Wenn Chre zu verlegen war, fo fürcht' id, 
Stand eine größre auf dem Spiel, als mir 
Raftilien zur Mtorgengabe bradte. 


Rönig. 
Warum verleugneten Sie mir? 


Königin. 
Weil ich 
1450 Es nicht gewohnt bin, Sire, in Gegenwart 
Der Höflinge, auf Delinquenten Weiſe 
Verhören mich zu laſſen. Wahrheit werde 
Ich nie verleugnen, wenn mit Ehrerbietung 
Und Güte fie gefodert wrd — Und war 
4455 Das wohl der Ton, den Cure Majeſtät 
Mir in Aranjuez zu hören gaben? 
Iſt etwa die verfammelte Grandezza 
Der Richterſtuhl, vor welchen Königinnen 
Zu ihrer ſtillen Thaten Rechenſchaft 
4460 Gezogen werden? Ich geſtattete 
Dem Prinzen die Zuſammenkunſt, um die 
Gr dringend bat. Ich that es, mein Gemabl, 
Weil id es wollte — weil ich den Gebraud 
Nit fiber Dinge will zum Ridter fegen, 
4465 Die id) für tadello3 erfannt — und Ihnen 
Verbarg id) e3, weil ic) nicht lüſtern war, 
Mit Curer Majeſtät um diefe Freiheit 
Vor meinem Hofgefinde mid zu ftreiten. 


Rönig. 
Sie ſprechen kühn, Madam, ſehr — 
4453: nie) nicht THR B (nie* ſeit 1860). 


4454: geforbert B ff. 
4462: drangend UW (als Drudfebler angezeigt). 
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8745. 


3750 


268 Don Karlos. [B. 4469—4492. 


Königin. 


Und auch darum, 


4470 Setz' ich hinzu, weil der Infant doch ſchwerlich 

Der Billigkeit — der Nachſicht, wollt' ich ſagen — 
Die er bedarf und auch verdient, ſich zu 
Erfreuen hat in ſeines Vaters Herzen — 

Rintg. 
Die er verdient? 

Königin. 

Denn warum ſoll ich es 


4475 Verbergen, Sire? — ich ſchaͤtz' ibn ſehr und lieb' ibn, 


Als meinen theuerſten Verwandten, der 
Einſt werth befunden worden, einen Namen 
Zu führen, der mich mehr anging — Ich habe 
Noch nicht recht einſehn lernen, daß er mir 
4480 Gerade darum fremder ſollte ſein 
Als jeder Andre, weil er ehedem 
Vor jedem Andern theuer mir geweſen. 
Wenn Ihre Staatsmaxime Bande knüpft, 
Wie ſie für gut es findet, ſoll es ihr 
4485 Dod etwas ſchwerer werden, fie gu löſen. 
Ich will nicht baffen, wen id foll — und weil 
Man endlich bod) yu reden mid geswungen — 
Sh will e3 nicht — will meine Wahl nist (anger 
Gebunden ſehn — ein zwingendes Verbot 
4490 Soll meiner Freunde Werth bei mir erbeben, 
Soll bis zur Uebertreibung mid verfuden, 
Ich will fogar — 
Rinig. 
Clifabeth! Sie baben 


4471—4473: Der Villigteit, die er verdient, ſich gu 


Erfreuen bat in ſeines VaterB u. f. f. B ff. (mit Aus⸗- 
jtopung von ‚der Nachſicht wollt’ id fagen® und ,bedarf und aud‘). 


4469—4492: ,ein gwingendes ... will fogar —* feblt B ff. 
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B. 4483 - 4610.) 4. Akt. 9. Auftritt. 269 


In ſchwachen Stunden mich geſehen. Dieſe 
Erinnerung macht Sie ſo kühn. Der Spiegel, 
Vor dem wir ſtehen, macht Sie kühn. Sie trauen 
Auf eine Allmacht, die Sie oft genug 3775 
An meiner Feſtigkeit geprüft — Doch fürchten 
Sie deſto mehr. Was bis zu Schwächen mich 
Gebracht, kann auch zu Raſerei mich führen. 
Königin. 
Was hab' ich denn begangen? 
Rönig. (Er nimmt ihre Hand.) 
Wenn es iſt, 
Dod iſt — und iſt es denn nicht ſchon? — wenn Ihrer 3780 
Verſchuldung volles, aufgehäuftes Maß 
Auch nur um eines Athems Schwere ſteigt — 
Wenn ich der Hintergangne bin — 
(Er läßt ihre Hand los.) 
Ich kann 
Auch über dieſe letzte Schwäche ſiegen, 
Ich kann's und wil’3 — Dann wehe mir und Ihnen, 3785 
Eliſabeth! 
Königin. 
Was hab' ich denn begangen? 
Rönig. 
Dann, meinetwegen, fließe Blut — 
Königin. 
So weit 
Iſt es gekommen — Gott! 
Konig. 
Die Chriftenbeit 
Erjdrede iiber eine That!.— Bd fenne 


4494— 4495: Grinnerung macht Sie fo kühn. Sie trauen B ff. (mit 
Streihung von ,Der Spiegel ... macht Sie kühn.“). 

4500: „Er“ fehlt B ff. 

4609—4510: ,Die Chriftenbeit ... eine That! —* fehlt B ff. 
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Mid felbjt nicht mehr — ih ebre feine Gitte 
Und feine Stimme der Natur und Feinen 
Bertrag der Nationen mehr — 
Rinigin. . 
Wie febr 
Betlag’ id) Cure Pajeftat — 
Konig (auger Faffung). 
Beklagen! 
4515 Das Mitleid einer Buhlerin — 
Infantin 
(hängt ſich erſchrocken an ihre Mutter). 
Der König zürnt, 
Und meine ſchöne Mutter weint. 
RKintg 
(ſtößt Das Rind unſanft von der Ronigin). 
Geb bin 
Und flag’ es deinem Vater, 
Kinigin 
(mit Sanftmuth und Würde, aber mit gitternder Stimme). 
Diefes Kind 
Muß ich dod fider ftellen vor Mißhandlung. 
Komm mit mir, meine Todter. 
(Sie nimmt fie auf den Arm.) 
Wenn der Konig 
4520 Did nist mehr fennen will, fo muß ich jenfeits 
Der Pyrenden Biirgen fommen lafjen, 
Die unfre Sade fithren. 
(Sie will geben.) 
König (betreten). 
Königin? 
Königin. 
Ich kann nicht mehr — Das iſt zu viel — 


(Sie will die Thüre erreichen und fällt mit dem Kinde an der Schwelle gu 


Boden.) 


4516—4517: „Geh bin ... Vater." fehlt B Ff. 
4517: Dieſes] Dies B ff. 





3790 








83300 
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Aönig 
(hinzu eilend, voll Beſtürzung). 
Gott! Was 


Sit Das? — Eliſabeth! 


Infantin (cuft vol Schreden). 


Sie blutet! 
4525 Ach, meine Mutter blutet! 
(Sie eilt hinaus.) 


Rönigin. 
Kommt denn Niemand, 
Der mich aus dieſem Zimmer bringen wollte? 


Rönig 
(ängſtlich um ſie beſchäftigt). 
Welch fürchterlicher Zufall! Blut! — Verdien' ich, 
Daß Sie ſo hart mich ſtrafen? Stehn Sie auf. 
Erholen Sie ſich. — Stehn Sie auf — Man kommt — 
4530 Man überraſcht uns — Stehn Sie auf — Soll ſich 8805 

Mein ganger Hof an diefem Sdaufpiel weiden? 
Mup id) Sie bitten, aufsuftehn? 

(Sie ridtet fic auf, Von dem König unterjtiigt.) 


4523—4527: König (hingu eilend, ool Beſtürzung). 
Gott! Was ijt Das? — 
Infantin (cuft vol Schrecken). 
Ah! Meine Mutter blutet! 
(Sie etlt hinaus.) 
König (angftlid um fie beſchäftigt). 

Weld) fiirdhterlider Sufall! u. f. f. B Ff. (mit Streidung 
von „Eliſabeth!“ ,Sie blutet* und ,Rommt denn Niemand ... bringen 
wollte!*), 
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Zehnter Auftritt. 


Die Vorigen. Alba, Feria, Lerma, Domingo treten 
erſchrocken berein. 


Konig. 
Man bringe 
Die Kinigin yu Hause. Ihr iſt abel. 


(Die Königin geht ab, begleitet von Feria und Verma. Alba und Domingo 
treten beunrubigt naber.) 


Alba. 
Die Kinigin in Thränen, und auf ibrem 
4585 Gefidte Slut — 3810 
König. 


Das nimmt die Teufel Wunder, 
Die mich verleitet haben. 
Alba. Domingo. 
Wir? 
Rönig. 
Die mir 
Genug geſagt, zum Raſen mich zu bringen; 
Zu meiner Ueberzeugung nichts. 


Alba. 
Wir gaben, 
Was wir gehabt — 
Rönig. 
Die Hölle dank' es euch. 
4540 Ich habe, was mid reut, gethan. War Das 3815 


Die Sprache eines ſchuldigen Gewifjens? 
Steht eine Siindertn fo da? — 


4532: Feria, Verma] geftriden D, feblen TH ff. — erſchrocken herein. 
Damen folgen. D 
4583>: Seria und Lerma) ben Damen D ff. — „beunruhigt“ fehlt B - ff. 
4541— 4543: Die Spracde eines ſchuldigen Gewiſſens? 
Marquis von Poſa (nod auferhalb ber Scene), 
Sft ber Monardh gu fpreden? u. ſ. f. B ff. mit Tilgung 
von: ,Stebt eine Siinderin fo da — 2") 
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Marquis von Pola (nod augerhath der Scene). 
Sift der 
Monard zu fpredhen? 


— — 


Eilfter Auftritt. 
Marquis von Pofſa. Die Vorigen. 


Rönig 
(bei dieſer Stimme lebhaft auffahrend und dem Marquis einige Schritte 
entgegen gehend). 
Ah! Da kommt mein Mann! 


Seid mir willkommen, Marquis — Eurer, Herzog, 
4545 Bedarf id) jetzt nicht mehr. Verlaßt uns. 


(Alba und Domingo ſehen einander mit ſtummer Verwunderung an.) 
Marquis 
(ſteht verwirrt und verlegen, einen fragenden Blick auf den König gerichtet). 


Das 
Schlägt meine ganze Hoffnung nieder! — Denn — 
Ich will es nur geſtehen, Sire — bei dem 
Geſchäft, vas mid hieher geführt, hab’ id 


Wuf diefe Stimme fehr gerednet — 
(Mit einer verbindliden Beugung gegen den Herzog.) 
Rönig (ehr ernfthaft gu den Seiden). 


Ihr 
4550 Wißt meinen Willen. Tretet ab. 
(Alba und Domingo entfernen fid.) 


4543: Ub! At Aa] Ad! A (als Drudfebler angegeigt) B ff. — Da 
fommt mein Mann!] Das ift er! B ff. 
4545—46558: Bedarf id) jekt nit mehr. Verlaßt uns. 
(Alba und Domingo fehen einander mit ftummer Verwunderung an. und geben.) 
Swilfter Auftritt. 
Der König und Marquis von Pofa. 
Marquis. 
Sire! 
Dem alten Manne, der in zwanzig Schlachten u. f. f. B ff. 
(mit Zilgung von ,Das ſchlägt meine gange ... Eure gute Abſicht“). 
4550: Berbengung W?. 


Schiller, Don Karlos. 18 
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Bwilfter Auftritt. 
Der Konig und Marquis von Pofa. 


Rinig (nachdem fie allein find). 
Ihr wolltet 
Verbeffern, Marquis, was id fdlimm gemadt. 
Ich Tobe Eure gute Wbfidt. 
Marquis. 
Cire, 
Dem alten Manne, der in zwanzig Sdhladten 
Dem Tod fiir Sie entgegen ging, fallt es 
4555 Dod etwas hart, von einem Jüngling fid 
Go abgeld3t gu fehen — 
Rinig. 
Cud geziemt 
G38, fo yu denfen, fo gu bandeln mir. 
Was Ihr in wenig Stunden mir geweſen, 
War er in einem Menfdenalter nidt. 
4560 Ich will nidt heimlich thun mit meinem Woblgefallen; 
Das Siegel meiner königlichen Gunſt 
Goll bell und weit auf Curer Stirne leudten. 
Ich will den Mann, den id jum Freund gewablt, 
Beneidet febn. 
Marquis. 
Und dann aud, wenn die Hille 
4565 Ler Niedrigkeit allein ihn fähig madte, 
Des Namens werth gu fein? 


4535—4657: Dod hart, ſich fo entfernt gu febn! 
Konig. 


. Euch giemt 
Gs, fo gu denfen u. f. f. B ff. 

4664: Beneiden Ai B2, 

4565: Riedrigteit] Dunkelheit B ff. 


3320 


8826 


3830 


V. 4566—4583.) 4, Wi. 12. Auftritt. 975 


Aönig. 
Was bringt 
Ihr mir? 
Marquis. 
Als id) das Vorgemach durchgehe, 
Hör' ich von einem ſchrecklichen Gerüchte, 


Das mir unglaublich däucht — Cin heftiger 3835 
4570 Wortwedfel — Blut — die Königin — 
König. 


Ihr kommt von dort? 
Marquis. 
Entſetzen ſollt' es mich, 
Wenn das Gerücht nicht Unrecht hätte, wenn 
Von Eurer Majeſtät indeß vielleicht 
Etwas geſchehen wire — Wichtige 3840 
4575 Entdeckungen, die ich gemacht, verändern 
Der Sache ganze Lage. 
Rönig. 
Nun? 
Marquis. 
Ich fand 
Gelegenheit, des Prinzen Portefeuille 
Mit einigen Papieren wegzunehmen, 
Die, wie ich hoffe, ein'ges Licht — 3845 
(Er gibt Karlos' Brieftaſche dem König.) 
König (Gurchſucht fie begierig). 
Ein Schreiben 
4580 Bom Kaiſer, meinem Vater — Wie? Bon dem 
Ich nie gehört gu haben mid entfinne?. 
(Gr liest es durch, legt es bet Seite und eilt gu den andern Papieren.) 
Der Plan 3u einer Feſtung — Whgerifne 
Gedanten aus dem Tacitus — Und was 


4579: durchſucht] durchſieht M2 B ff. 
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Denn hier? — Die Hand follt’ id doch fennen! 3850 


4585 Es ift von einer Dame. 
(Er liest aufmertfam, bald Laut, bald feife.) 


„Dieſer Schlüſſel — 
„Die hintern Zimmer im Pavillon 
„Der Königin“ — Ha! Was wird Das? — „Hier darf 
„Die Liebe frei — Erhörung — ſchöner Lohn“ 


Sataniſche Verrätherei! Jetzt kenn' ich's. 3855 
4590 Gie iſt es. Es iſt ihre Hand — 
Marquis. 
Die Hand 


Der Königin? Unmöglich — 
König. 
Der Prinzeſſin 
Von Eboli — 
Marquis. 
So wär' es wahr, was mir 
Ohnlängſt der Page Henarez geſtanden, 
Der Brief und Schlüſſel überbrachte. 3860 
Rönig. 
(des Marquis Hand faſſend, in heftiger Bewegung). 
Marquis! 
4595 Ich ſehe mic in ſürchterlichen Händen! 
Dies Weib — Ich wilkheds nur geſtehen — Marquis, 
Dies Weib erbrach der Königin Schatulle, 
Die erſte Warnung kam von ihr — Wer weiß, 
Wie viel der Mönch drum wiſſen mag — Ich bin 3865 
4600 Durch ein verruchtes Bubenſtück betrogen. 
Marquis. 
Dann wär' es ja noch glücklich — 
KRönig. 
Marquis! Marquis! 


4593: Obnilangft A] Unlängſt A! ff. 
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Ich fange an, zu fiirdten, dab id) meiner 
Gemablin dock yu viel gethan — 
Marquis. 
Wenn zwiſchen 
Dem Pringen und der RKinigin gebeime 
4605 Verſtändniſſe gewefen find, fo waren 
Gie ficerlid) von weit — weit anderm Inhalt, 
Als deſſen man fie angeflagt. Ich habe 
Gewiffe Nadridt, daß des Pringen Wunſch, 
Nad Flandern abjureijen, in dem Kopfe 
4610 Der Königin entſprang. 
Rönig. 
Ich glaubt' es immer. 
Marquis. 
Die Königin hat Ehrgeiz — Darf ich mehr 
Noch ſagen? — Mit Empfindlichkeit ſieht ſie 
In ihrer ſtolzen Hoffnung ſich getäuſcht 
Und von des Thrones Antheil ausgeſchloſſen. 
4615 Des Prinzen raſche Jugend bot ſich ihren 
Weit blickenden Entwürfen dar — ihr Herz — 
Ich zweifle, ob ſie lieben kann. 
König. 
Vor ihren 
Staatsklugen Planen zittr' ich nicht. 
Marquis. 
Ob ſie 
Geliebt wird? — Ob von dem Infanten 
4620 Nichts Schlimmeres zu fürchten? Dieſe Frage 
Scheint mir der Unterſuchung werth. Hier, glaub' ich, 
Iſt eine ſtrengre Wachſamkeit vonnöthen — 


4618 - 4619: Staatsklugen Planen zittr' id nicht. 
Marquis. 
Ob fie geliebt wird? — Ob von dem Infanten ®D ff. 
4622: firengre UB ff.) firenge Wi W2. 


3870 


3875 


8880 


3885 
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König. 
Ihr haftet mir für ihn — 
Marquis (nad einigem Bedenken). 
Wenn Eure Majeſtät 
Mich fähig halten, dieſes Amt zu führen, 3890 
4625 So muß ich bitten, es uneingeſchraͤnkt 
Und ganz in meine Hand zu übergeben. 
Konia. 
Das foll gefdheben. 
Marquis. 
Wenigitens durd feinen 
Gebiilfen, welchen Namen er auch habe, 
Yn Unternehmungen, die id etwa 3895 
4630 Für nöthig finden finnte, mid gu ftdren — 
Aönig. 
Durch keinen. Ich verſprech' es Euch. Ihr wart 
Mein guter Engel. Wie viel Dank bin ich 
Für dieſe Neuigkeit Euch ſchuldig. 
Lerma (ctritt bet den letzten Worten herein). 


König. 
Wie 
Verließet Ihr die Königin? 
Lerma. 
Nod febr 


4635 Erſchöpft von ihrer Ohnmadt 
(Er fieht den Marquis mit zweideutigen Bliden an.) 


4633—4688: Für diefe Neuigkeit (diejen Wink D ff.) Euch ſchuldig! 
(Qu Lerma, ber bet ten letzten Worten hereintritt.) 
Wie verliekt Slr 
Die Königin? 3900 
Lerma. 
Nod ſehr erſchöpft von ihrer Ohnmacht. 
(Er fieht ben Marquis mit gweibdeutigen Slider an und geht.) 
Marquis inad einer Pauſe gum König). 
Noch eine Vorſicht ſcheint mir nöthig. 
Ler Pring, fürcht' ich, kann Warnungen uw ſ. f. B ff. (mit 
Ausſtoßung von V. 4635—4636: „Sogleich ... Nachricht.“). 








B. 4635—4651.] 4, Wit. 12. Auftritt. 979 


Konig. 
. Sogleih werde 
Ich bei ibe fein. Man bring’ ihr diefe Nadridt. 
(Nerma geht ab. Der Marquis folgt ihm unrubig und naddenfend mit den 
. Wugen.) 
Marquis (nad einer Paufe gum Köonig): 
Nod eine Vorſicht ſcheint mir nöthig. Der 
Snfant, firdt’ ich, fann Warnungen erhalten. 
Gr hat der guten Freunde viel — vielleidt 


4640 Berbindungen in Gent mit den Rebellen. 


Die Furdht fann yu verzweifelten Entſchlüſſen 
Son fibren — Darum rieth’ ih an, gleich jegt 
Vorkehrungen zu treffen, diefem Fall 

Durch ein gefcwindes Mittel zu begegnen. 


Rönig. 


4645 Ihr habt ganz Recht. Wie aber — 


Marquis. 
Gin geheimer 

BVerhaftsbefehl, den Cure Majeftat 
In meine Hande niederlegen, mid 

Sm Augenblide der Gefahr fogleid . 
Deffelben gu bedienen — und — 

KRönig (bedentlid). 

Der Schritt 


A650 Bit etwas kühn — Yeh zweifle, ob — 


Marquis. 
G3 bliebe 


Vor's Erjte Staatsgeheimnif, bis — 


4649— 4651: Dejfelben gu bedienen — und — 
(Wie fish ber Konig gu bedenlen ſcheint.) 
Es bliebe 


Fürs Crite Staatsgeheimniß, bis — B ff. (mit Auf. 
ftopung von ,Der Schritt ... zweifle, ob —*), 


3905 


$910 
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Kinty ; 
(gum Schreibepult gehend und den Verhaftsbefehl. niederfdreibend). 
Das Reid 
Sit auf vem Spiele — Auferordentlide Mittel 3915 


Grlaubt die dringende Gefabr — Hier, Marquis — 
Gud braud’ id feine Schonung ju empfehlen — 
Marquis (empfingt den Verhaftsbefehl). 
4655 G3 ift aufs Weuferfte, mein Konig. 
König (legt die Gand auf feine Schulter). 


Gebt! | 
Geht, lieber Marquis — Rube meinem Herzen | 
Und meinen Nächten Schlaf zurückzubringen. 3920 


Beide gehen ab gu verſchiedenen Seiten.) 


Gallerie. 


Dreizehnter Auftritt. 


Don Rarlos tommt in der ſchrecklichſten Beingftiguug. Graf Qerma 
ihm entgegen. 


Karlos. 
Sie jud’ id eben. 

Kerma. 

Und id Gie. 
Karlos. 
Iſt's wahr? 

Um Gotteswillen, iſt es wahr? 

Lerma. 

Was denn? 
Aarlos. 
4660 Daß er den Dolch nach ihr gezückt? daß man 


4663: drängende A (al8 Druckfehler angezeigt). 
46582: ſchreclichſten] gréften B ff. 
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Wus jeinem Zimmer blutig fie getragen? 
Bei allen Heiligen! Antworten Sie. 3925 
Was mus ic glauben? Was ift wabr? 
Lerma. 
Sie fiel 
Ohnmächtig hin und ritzte ſich im Fallen. 
4665 Sonſt war es nichts. 
Rarlos. 
Sonſt hat es nicht Gefahr? 
Sonſt nicht? Bei Ihrer Ehre, Graf? 


Lerma. 
Nicht für 
Die Königin — doch deſto mehr für Sie. 3930 
Aarlos. 


Für meine Mutter nicht! Nun, Gott ſei Dank! 
4670 Mir kam ein ſchreckliches Gerücht zu Ohren, 
Der König raſe gegen Kind und Mutter, 
Und ein Geheimniß ſei entdeckt. 
Lerma. 
Das Letzte 
Kann aud wohl wabr fein — 3985 
Karlos. 
Wahr fein Wie? 
Lerma. 
Pring, eine Warnung gab id Ihnen heute, 
Die Sie veradtet haben. Nützen Sie 
4675 Die zwote beffer. 
Aarlos. 
Wie? 
Lerma. 
Wenn ic mid anders 
Nicht irre, Pring, fah ich vor wen’gen Tagen 


4675: zweite RV. 


282 Don Karlos. IB. 4677—4689, 


Gin Portefeuille von himmelblauem Gammt, 3940 
Mit Gold durchwirkt, in Ihrer Hand, — 


Karlos (etwas beſtürzt). 
So ein3 


Befigs ih. Ya — Nun — 
Kerma, 
Auf der Dede, glaub' id, 


4680 Gin Schattenrip, mit Berlen eingefaßt — 


Rarlos. 
Ganz redjt. 
Lerma. 
Als id vorhin ganz unvermuthet 
Ins Kabinet des Königs trat, glaubt’ id 3945 


Das nämliche in feiner Hand ju feben, 
Und Marquis Pofa ftand bei ihm — 
Rarlos 
(nad einem furgen erftarrenden Stillfdrweigen, beftig). 


Das ift 
4685 Nidt wahr. 
Lerma (empfindlid). 
Dann freilich bin id ein Betriiger. 
Karlos (fieht ign lange an). 
Der find Sie. Sa. | 
Lerma. 
Ad! Ich verjeih’ e3 Ihnen. 
KRarlos 
(geht in ſchrecklicher Bewegung auf und nieder und bleibt endlich vor ihm 
ſtehen). 
Du treibſt ein fürchterliches Handwerk, Menſch, 
Was hat er dir zu leid gethan? Was haben 3950 
Die unſchuldsvollen Bande dir gethan, 


4657: „Du treibft ... Menſch,“ fehlt B ff. (vgl. Kabale und Liebe 
itl, 6, Luiſe zu Wurm: " Memer Menfh! Du treibft ein trauriges Sands 
wert.“). 
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4690 Die du mit hölliſcher Gefchaftigfeit 
Bu reißen dich beetferft? 
Lerma. 
Prinz, ich ehre 
Den Schmerz, der Sie unbillig macht. 


Rarlos. 
© Gott! 
Gott! — Gott! Bewahre mich vor Argwohn! 3955 
Lerma. 
Auch 


Erinnr' ich mich des Königs eigner Worte: 
4695 Wie vielen Dank, ſagt' er, als id) hereintrat, 
Bin id) fiir dieſe Meuigteit Cud fduldig! 


Karlos. 
O ſtille! ſtille! 
Lerma. 
Herzog Alba ſoll 
Gefallen ſein — dem Prinzen Ruy Gomes 3960 


4700 Das große Siegel abgenommen und 
Dem Marquis übergeben ſein — 
Kar los (in tiefes Grübeln verloren). 
Und mir verſchwieg er! 
Warum verſchwieg er mir? 
| Lerma. 
Der ganze Hof 
Staunt ibn ſchon als allmachtigen Minifter, 
Als unumfdrainkten Ginftling an — 3965 


Karlos. 
Er hat 


Mich lieb gehabt, ſehr lieb. Ich war ihm theuer, 
4705 Mie feine eigne Seele. O, Das weiß ih — 
4996: Nach der ünderung, welche Schiller gu V. 4633 in D vor⸗ 


genommen bat, ſollte man aud bier in D ftatt ,Neuigteit* das Wort 
oWint* vermuthen; Shiller hat aber nicht corrigirt. 


284 Don Karlos. (B, 4706—4721. 


Das haben taufend Proben mir ertviefen. 
Dod) follen Millionen ibm, foll ihm 
Das Vaterland nidt theurer fein als Ciner? 8970 
Sein Bufen war fiir einen Freund yu groß, 
4710 Und Rarloz’ Glück gu flein fiir feine Liebe. 
Gr opferte mid) feiner Zugend. Kann 
Ich ihn drum fdelten? — Ja! Es ift gewif! 
Jetzt iſt's gewiß. Yet hab’ ich ihn verloren. 8975 
(Gr geht ſeitwärts und verbiillt das Gefidt.) 
Lerma (nad einem Stillſchweigen). 
Mein befter Pring. Was fann id fiir Sie thun? 
Rarlos (ohne ibn angufehen). 
4715 Bum König geben und mid aud verrathen. 
Ich habe nichts zu fcenten. 


Lerma. 
Wollen Sie 
Erwarten, was erfolgen mag? 
Karlos 
I(ftützt ſich auf das Geländer und fieht flare vor ſich hinaus). 
Ich hab' ihn 
Verloren. O! Jetzt bin ich ſehr arm. 3980 
Lerma 
(nähert ſich ihm mit theilnehmender Rührung). 
Prinz, 
Sie wollen nicht auf Ihre Rettung denken? 
Karlos. 
4720 Auf meine Rettung! — Guter Menjd! 
Lerma. 
Und fonft, 


Sonſt haben Gie fiir Niemand mebhr zu zittern? 


4709: Ginen A (al8 Trudfebler angezeigt) BC THR B. 
47148: einem] elnigem © ff. 
4718: fehr arm] gang verlafjen B ff. — , Pring,“ feblt B fF. 
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Rarlos (führt auf). 
Gott! Woran mahnen Sie mich! — Meine Mutter! 
Der Brief, den id) ihm wiedergab! ihm erft 3985 
Nicht laffen wollte und doc lief! 
(Gr gebt, beftig und die Hände ringend, auf und nieder.) 
Womit 
4725 Hat fie e3 denn verdient um ibn? Sie batt’ er 
Dod ſchonen follen. Lerma, Hatt’ er nidt? 
(Raſch, entſchloſſen.) 
Ich muß zu ihr — ich muß ſie warnen, muß 
Sie vorbereiten — Lerma, lieber Lerma — 3990 
Wen ſchick' ich denn? Iſt denn kein Mittel? Rufen 
4730 Sie mir den Marquis — hurtig — 
Lerma. | 
Wen 2 
Karlos (bleibt erftarrt ftehen). 
Ad) Gott! 
Lerma. 
Und jetzt iſt auch der König dort. 


Rarlos (in Gedanken verloren). 
Hab’ id 
Denn Mientand mehr? Gar Niemand — Dod! Nod Cinen! 
Gott fet gelobt! Nod Cinen Freund — und bier 
Sit nichts mehr zu verfdhlimmern. 
(Schnell ab.) 
Lerma (folgt igm und ruft ihm nag). 
Pring! Wohin? 
(Ab.) 


4729 - 4733: Wen ſchick' id denn? Hab id denn Niemand mehr? 
Gott fei gelobt! Now einen Freund u. f. f. B ff. (mit 
Ausſtoßung von „Iſt denn fein ,.. Konig dort.° und ,Gar Niemand... 
Einen!“). 
4738: einen BE THR. 





286 Don Karlos. IB. 4786—1742. 


Vierzehnter Auftritt. 
Kabinet der Prinzeſſin von Eboli. 


Prinzeſſin von Eboli. Domingo, welcher eben hereintritt. 


Domingo. 
4785 Prinjeffin, haben Gie gebért? 
Eboli. 
Wovon? 
Sie ſind ja fürchterlich, Kaplan. 
Domingo. 
Vom neuen 


Miniſter, den wir haben? 
Eboli. 
Wie? So iſt 
Sie wahr, die außerordentliche Zeitung, 
Die ſchon den ganzen Hof erfüllt? 
Domingo. 
Gie haben 
4740 Aud) Yhren Theil daran. Ich wünſche Glück, 
Monardhin einer Gommernadt. 


Fünfzehnter Auftritt. 
Herzog von Alba tritt auf. Die Borigen. 


Alba (gur Pringeffin). 
Durdhftopen 
Sie mir das Herz. Ich felbft bradt’ ihn zum Konig. 


Vierzehnter und Fünfzehnter Auftritt. (B. 4785—4760: 
„Vierzehnter Wuftritt ... dur die andre Thiire.)* feblen B ff. 
Der 14. Uuftritt in B ff. iff der 23. in W (Seite 301—305 der vorliegen= 
den Ausgabe). 

4737—4789: Die Worte: „So ift fie wahr ... Hof erfüllt?“ erdffnen 
in B ff. die 16. Sgene (gwifden der Pringeffin von Choli und Karlos), 
vgl. die Mote gu B. 4760. 








BW. 4743 - 4755.) 4, Akt. 165. Auftritt. 287 


Domingo. 
Wem hatte aud geabndet! 
Alba. 
Defto fdlimmer! 
Der Menfd, der ſich auf Taufdhung fo verftand, 
4745 Der Sie und mid in foldhen Schlaf gefungen, 
Der kann nod mebr. 
Domingo. 
„Uns braudt man nidt mehr” — Herzog, 
Sie birten doc? 
Eboli. 
Wie ijt Das gugegangen? 
So fdnell! Sh faſſ' es nidt. 
Alba (in tiefen Gedanten). 
Was gdb’ id jetzt 
Um einen Feind, wie der Infant gewefen. 
Domingo. 
4750 Gebr wabr gefagt! Bei Gott! Berjteh’ id Sie, 
So laſen Gie in meinem Geift, Toledo. 
Alba. 
Im Grunde, fag’ id, ift er gut. 
Domingo. 
| Das fag’ 
Ich aud). 
Alba. 
Und eines beffern Schickſals wiirdig. 
Domingo. 
Das bab’ id jederzeit gedacht. 
Alba (nad einem ſchnellen Vefinnen). 
Kaplan, 
4755 Gie geben mit? 
Domingo. 
Wohin? Was wollen Sie? 


288 Don Karlos [B. 4758—4763. 


A tba, 
Mein eignes Werk vernidten und es Lieber 
Bu feiner Zeit gum zweiten Mal gebaren. 
(Ec geht ab.) 
Domingo. 
Und Gie, Prinjeffin, ſchweigen ſtill? 
Eboli. 
Thun Sie, 
Was Ihnen gut und nöthig dünkt. Ich werbde 


4760 Nie feine Freundin fein. 
(Domingo folgt dem Herzog. Don Karlos fommt durd die andre Zhüre.) 


Sechzehnter Auftritt. 


Prinzeſſin von Eboli. Don Karlos. 


Karlos 
(zur Prinzeſſin, welche bei ſeinem Anblid beftiirgt zurückfährt). 
Erſchrecken Sie 
Nicht, Fürſtin. Ich will ſanft ſein, wie ein Kind. 


Eboli. 
Prinz? — Dieſe Ueberraſchung — 
Karlos. 
Sind Sie noch 
Beleidigt? Noch? 
Eboli. 
— Prinz — 


4760—4761: Sechzehnter Auftritt ... wie ein Kind.)] Simmer 
der Prinzeſſin von Eboli, | Fünfzehnter Auftritt. 
Pringeffin von Eboli. Gleich darauf KRarlos. 
Eboli. 
So iſt ſie wahr, die außerordentliche Zeitung, 
Die ſchon den ganzen Hof erfüllt? 
Karlos (tritt herein). 
Erſchrecken Sie 
Nicht, Fürſtin! Ich will ſanft fein, wie ein Kind. B ff. 











B. 4763—4780.] 4, Akt. 16. Wuftritt. 289 


Rarlos (oringender). 
: Sind Sie nod beleidigt? 
Ich bitte, fagen Sie es mir. 4065 
| Eboli. 
Was foll Das? 
4765 Sie fdheinen zu vergefjen, Pring — Wad ſuchen 
Gie bei mir? 
Rarlos 
(ihre Hand mit Heftigkeit faffend). 
Madchen, tannft du ewig haffen? 
Verzeiht gekränkte Liebe nie? 
Eboli 
(will ſich losmachen). 
Woran 
Erinnern Sie mich, Prinz? 
Karlos. 
An deine Güte 
Und meinen Undank — Ach! ich weiß es wohl: 4070 
4770 Schwer bab’ ich dich beleidigt, Madden, habe 
Dein ſanftes Herz zerriſſen, habe Thränen 
Gepreßt aus dieſen Engelblicken — ach! 
Und bin auch jetzt nicht hier, es zu bereuen. 
Eboli. 
Prinz, laſſen Sie mich — ich — 4075 
Karlos. 
Ich bin gekommen, 
4775 Weil du ein ſanftes Mädchen biſt, weil ich 
Auf deine gute, ſchöne Seele baue. 
Sieh, Mädchen, ſieh, ich habe keinen Freund mehr 
Auf dieſer Welt, als dich allein. Einſt warſt 
Du mir ſo gut — Du wirſt nicht ewig haſſen 4080 
4780 Und wirſt nicht unverſöhnlich fein. 
Schiller, Don Karlos. 19 


290 Lon Karlos. [B. 4780—4798. 


Eboli (wendet vad Gefidht ab). 
© jtille! 
Nidts mehr, um Gottes willen, Pring — 
Karlos. 
Laß mich 
An jene goldne Zeiten dich erinnern — 
An deine Liebe laß mich dich erinnern, 4085 
An deine Liebe, Mädchen, gegen die 
4786 Ich ſo unwürdig mich verging. Laß mich 
Jetzt gelten machen, was ich dir geweſen, 
Was deines Herzens Träume mir gegeben — 
Noch einmal — nur noch einmal ſtelle mich, 
So wie ich damals war, vor deine Seele 4090 
4790 Und dieſem Schatten opfre, was du mir, 
Mir ewig nie mehr opfern fannie. 
Eboli. 
© Karl! 
Wie graufam fpielen Gie mit mir! 
Karlos. 
Sei größer 
Als dein Geſchlecht. Vergiß Beleidigungen. 
Thu, was vor dir kein Weib gethan — nach dir 4095 
4795 Kein Weib mehr thun wird. Etwas Unerhörtes 
Fodr' ich von dir — Laß mich — auf meinen Knien 
Beſchwör' ich dich — Laß mich, zwei Worte laß mich 
Mit meiner Mutter ſprechen. 
(Er wirft ſich vor ihr nieder.) 


4786: gelten MB ff.] geltend Al A2. 
4796: fordr’ B ff. 


V. 4798—4805.} 4, Akt. 17. Auftritt. 99] 


Siebzehnter Auftritt. 


Lie Vorigen. Marquis von Pofa ſtürzt herein, hinter ibm zwei 
Offiziere der tdnigliden Leibwache. 


Marquis 
Aathemlos, außer fid) dazwiſchen tretend). 
| Was hat er 
Gejtanden? Glauben Sie ihm nicht. 4100 


Karlos 
(nod auf den Knieen, mit erhobener Stimme). 


Bet Wllem, 
4800 Was heilig — 
Marquis (unterdrigt ign mit Heftigteit). 
Gr ijt raſend. Hören Gie 
Den Rafenten nicht an. 


Karlos (Lauter, oringender). 
G3 gilt um Tod 
Und Leben. Fiibren Cie mid) zu ibr. 
Marquis 
(gieht die PBringeffin mit Gewalt von ihm). 
Sq 
Crmorde Sie, wenn Sie ibn hören. 
(Su einem von den Offigieren.) 
Graf 
Bon Kordua. Ym Mamen de3 Ptonarden. 4105 
(Er zeigt den Verhaftsbefebl.) 
4805 Der Pring ift Sor Gefangener. 
(Don Karlos fteht erjtarrt, wie vom Donner gerührt, und ſpricht von jest 
an fein Wort mehr. Die Pringeffin ſtößt einen Laut des Schreckens aus 
und will flieben, die Ojfiziere erftaunen. Cine lange und tiefe Paule. 


Man fieht den Marquis fehr heftig gittern und mit Mühe feine Faffung 
bebalten.) 


4798: Sechszehnter Auftritt B jf. 
4805: „Don,“ ſowie „und ſpricht ... Wort mehr.” fehlt B ff. 


292 Don Karlos. [V. 4805—4815. 


(Sum Pringen.) 
Ich bitte 
Um Yhren Degen — — Firftin Cboli, 


Gie bleiben; und 
(gu dem Offigier) 


Sie baften mir dafiir, 
Dap Seine Hobeit Miemand fprede — Niemand — 
Gie felbjt nit, bei Gefabr des Kopfs! 
(Er ſpricht noch Ciniges leife mit dem Offigter, darauf wendet er fid gum 


andern.) 
Ich werfe 


4810 Sogleich mich ſelbſt zu des Monarchen Füßen, 
Ihm Rechenſchaft zu geben — 
(gu Karlos) 
Und aud Ihnen — 
Crwarten Sie mid, Pring, — in einer Stunde. 


(Rarlo8 läßt fic ohne Seiden des Bewußtſeins hinwegfiibren — Nur im 

Voriibergehen lapt er einen matten, fterbenden Blid auf den Marquis fallen, 

- dev fein Gefidgt verbiilt. Die Pringeffin verfudt es nod einmal, gu ents 
fliehen; dex Marquis führt fle beim Arme guriid.) 


Achtzehnter Auftritt. 
Pringeffin von Eboli. Marquis von Pofa. 


E boli. 
Um aller Himme! wwillen, laffen Sie 
Mid diefen Ort — 
Marquis 
(führt fie gang vor, mit fürchterlichem Ernſt). 
Was hat er dir gefagt, 
4815 Unglidlide? 
Eboli. 
Nichts — Laſſen Sie mich — Nichts — 


481820. Siebzehnter Auftritt. B ff. 


4110 


4115 





B.co16—1031.] 4. Alt. 18. Auftritt. 293 


Marquis 
(halt fie mit Gewalt guriid. Ernſter). 


Wie viel haft du erfahren? — Hier ijt fein 
Entrinnen mehr. Du wirft auf diefer Welt 
C3 Niemand mehr erzablen. 
E bolt (fieht ihm erſchrocken ins Gefidt). 
Großer Gott! 
Was meinen Sie damit? Sie wollen mid 4120 
4820 Dod nicht ermorden? 
Marg uts (sieht einen Dold). 
In ber That, Das bin 
Ich febr gefonnen. Mach' es fury. 
€ boli. 
Mid? Mic? 
O! ewige Barmberzigteit! Was hab’ , 
Ich denn begangen ? 
Marquis 
(gum Himmel jebend, ben Dold auf ibre Brujt gefest). 
Noch iſt's Beit. Mod) trat 
Das Gift nicht über diefe Lippen. Ich 4125 
4825 Zerſchmettre dad Gefäß, und Alles bleibt, 
Was e3 gewefen — Spaniens Verhingnif 
Und eines Weibes Leben! — Diefen Mord 
Getrau’ id) mir an deinem Weltgeridt 
Noch auszufechten. 
(Gr bleibt in diefer Stelung gweifelbaft ruben.) 


Eboli 
(ijt an ibm niedergefunten und fieht ihm feft in’ Gejidt). 


Nun? Was zaudern Sie? 
4880 Ich bitte nidht um Sdhonung — Mein. Ich habe 
Verdient zu fterben, und id) will’s. A130 


4827—4829. ,Diefen Mord ... ausgufedten.* feblt B ff. 
4829: Stellung VB ff.] Stele W U1 M2, 


994 Don Karlos. [V. 4832—1835, 


Marquis. 
(Gr läßt die Hand langſam finfen. Nad eirem turzen Befinnen:) 


Das ware 
So feig, al3 e3 barbarijd ift — Nein! Nein! 
Gott fei gelobt! — Nod gibt’s ein andres Mittel — 


(Gr läßt den Dold fallen und cilt hinaus. Die Pringeffin ftitrgt fort durd 
cine andere Thiire.) 


Cin Bimmer der Kinigin. 


Heunzehuter Anftritt. 


Die Königin jur Grafin Fuentes. 


Was fiir ein Wuflauf im Palajte! Jedes 
4835 Getöſe, Grafin, madht mir heute Sdreden. 


Rad 4838 fiicte Schiller fiir cine Auffiihrung des Karlos in Weimar 
nod eine weitere Scene ein, in welder Marquis Pofa auf der Biihne gus 
riidbleibt. Wir geben diefelbe bier nad der von H. Sauppe fiir die Hift. 
frit. Wusg..(V, 2, S. 376) veranjtalteten Redaction: 

Nennzehnte Scene. 
Marquis Poſa 
(allein. Maactem er finnend einigemal auf unb meter gegangen). 

— Go rett’ ich ibn, fo jet es. Auf mich felbit 
Will ich den Tonner feiner Rade feiten. 
Verwirren will id diefes Königs Sinne, 
Mich felber flag’ id als den Schuld'gen an 
Und Friſt verſchaff' id ihm, daß er entrinne. 
Dod wie vollbring’ id's? wie? ift’s denn fo fdwer, 
Den Argwohn der Tyrannen aufzuwecken? 
Das Gute nur hat Miibe, gu dem Thron 
Qu dringen, dod arf taufend Strafen wandelt 
Das Boje ibrem offnen Obre zu. 
Var ihrem Cinbrud ſchützt nicht Schloß nod Riegel, 
Gie löſen jelbjt der Bricfe Heilig Siegel. 
Dank fei es der Tyrannen Furdt und Lift, 
Bor der nichts heilig, nichts verfdloffen tft, 
Ihr eignes Werkzeug fjollen fie mir leihen, 
Den Freund aus ihren Handen ju befreien, (Ab.) 

4834": Achtzehnter Auftritt. B Ff. 





V. 4836—1842.] 4, Akt. 20. Wuftritt 295 


O, jeben Sie doc) nad) und fagen mir, 4135 
Was e3 bedeutet. 
(Die Grafin Fuentes geht ab, und herein ftiirgt die Pringefjin von Cboli.) 


— — — eee 


Zwanzigſter Auftritt. 
Königin. Prinzeſſin von Eboli. 


| Eboli 
(athemlos, bleid) und entftellt, vor der Königin niedergefunter). 


Königin! Bu Hilfe! 
Gr ift gefangen. . 
Königin. 
Wer? 
Eboli 
Der Marquis von Poſa 
Nahm auf Befehl des Königs ihn gefangen. 
Rönigin. 
4840 Wen aber? Wen? 
Eboli. 
Den Prinzen. 
kKönigin. 
Raſeſt du? 
Eboli. 
So eben führen ſie ihn fort. 4140 
Königin. 
Und wer 
Nahm ihn gefangen? 
Eboli. 
Marquis Poſa. 


4837: Neunzehnter Auftritt. B Tf 


296 Don Karlos. [V. 4842—4956. 


Königin. 
Nun! 
Gott ſei gelobt, daß es der Marquis war, 
Der ihn gefangen nahm! 
Eboli. 
Das ſagen Sie 
4845 So ruhig, Königin? ſo kalt? — O Gott! 
Sie ahnden nicht — Sie wiſſen nicht — 4145 
Rönigin. 
Warum er 
Gefangen worden? — Eines Fehltritts wegen, 
Vermuth' ich, der dem heftigen Charakter 
Des Diinglings ſehr natürlich war. 
E boli. 
| Nein! Nein! 

4850 Ich weiß es befjer — Nein — O Königin — 
Verrudte, teufelifce That! — Fir ibn 4150 
Sit feine Rettung mehr! Er ftirbt! 

Rontgtn. 
Gr ftirbt! 
Eboli. 
Und feine Mörderin bin id. 
Rönigin. 
Er ſtirbt! 
Wahnſinnige, bedenkſt du? 
Eboli. 
Und warum — 
4855 Warum er ſtirbt! — O, bhatt? ich wiſſen können, 
Dap e3 bis dahin fommen würde! 4155 
Aodnigin (nimmt fie giitig bet der Gand). 
Fürſtin, 
4846: ahnen Th KV (ebenſo V. 4872). 
4852: „Er ſtirbt!“ [nad „mehr!“] fehlt A (als Drucfebler angezeigt). 











V. 4857—4876.] 4. Akt. 20. Wuftritt. 997 


Nod find Sie auger Faffung. Sammeln Cie 
Crit Ihre Geijter, daß Sie rubiger, 
Nicht in fo grauenvollen Bildern, die 
4860 Mein Innerſtes durdfdauern, mir erzaͤhlen. 
Was wiffen Sie? Was ift geſchehen? 4160 
Eboli. 
O! 
Nicht dieſe himmliſche Herablaſſung, 
Nicht dieſe Güte, Königin! Wie Flammen 
Der Hölle ſchlägt ſie brennend mein Gewiſſen. 
4865 Ich bin nicht würdig, den entweihten Blick 
Zu Ihrer Glorie empor zu richten. 4165 
Bertreten Gie die Elende, die fid, 
Zerknirſcht von Reue, Sham und Selbftveradhtung, 
Bu Ihren Füßen friimmt. ; 
Rönigin. 
Unglückliche! 
4870 Was haben Sie mir zu geſtehen? 
Eboli. 
Engel 
Des Lichtes! Große Heilige! Noch kennen, 4170 
Noch ahnden Sie den Teufel nicht, dem Sie 
So liebevoll gelacelt — Lernen Sie 
Ihn heute kennen. Ich — ich war der Dieb, 
4875 Der Sie beſtohlen. 
Rönigin. 
Sie? 
Eboli. 
| Und jene Briefe 
Dem Konig ausgeliefert. ALS 
Rönigin. 
Sie? 


298 Don Karlos. [V. 4876—4889. 


Eboli. 
Der fid 
Grbreiftet hat, Sie anjuflagen — 
Rönigin. 
Sie — 
Sie konnten — 
Eboli. 


Rache — Liebe — Raſerei — 
Ich haßte Sie und liebte den Infanten — 
Rönigin. 
4880 Weil Sie ibn liebten —? 
Eboli. 
Weil 'ich's ihm geftanden 
Und feine Gegenliebe fand. 4180 
Rinigin (nad einem Stillſchweigen). 
O, jetzt 
Enträthſelt fic) mir Alles! — Stehn Sie auf. 
Sie liebten ihn — ich habe ſchon vergeben. 
Es iſt vergeſſen — ſtehn Sie auf. 


(Sie reicht ihr den Arm.) 


Eboli. 
Nein! Nein! 
1885 Ein ſchreckliches Geſtändniß iſt noch übrig. 
Nicht eher, große Königin — 4185 


Königin (aufmertfam). 
Was werd’ id 
Noch Hiren miiffen? Reden Sie -— 


Eboli. 
. Der Kinig — 
Verfiibrung — O, Sie bliden weg — Ich lefe 
Sn Ihrem Angeſicht Verwerfung — Dad 





V. 4890—4899.] 4, Akt. 21. Wuftritt. 999 


4890 Berbrechen, defjen id) Sie zeihte — ich 


4895 


Beging eS felbjt. . 4190 

(Sie driidt iby glühendes Gejidt auf den Boden. Die Königin geht ab. 

Große Paufe. Die Herzgogin von Olivarez fommt nad einigen Minuten 

aus dem Rabinet, in weldeB die Königin gegangen war, und findet die 

Fürſtin nod) in der vorigen Stellung liegen. Sie nähert ſich ior ftill- 

ſchweigend; auf.da8 Geräuſch richtet ſich die Lewtere auf und fabrt wie cine 
Rafende in die Hohe, da fie die Königin nicht mehr gewahr wird.) 


Ein und zwanzigſter Anftritt. 
Pringeffin von Ebolt. Herjogin bon Olivares. 


E boli. 
Gott! Sie hat mid verlafjen! 
Sept ift e3 aus. 
Olivares (tritt ihr näher). 
Prinzeffin Eboli —- 
Eboli. 
Ich weiß, warum Sie kommen, Herzogin. 
Die Königin ſchickt Sie heraus, mein Urtheil 


Mir anzukündigen — Geſchwind — 
Olivarez. 
Ich habe 
Befehl von Ihrer Majeſtät, Ihr Kreuz 4195 
Und Ihre Schlüſſel in Empfang zu nehmen — 
Eboli 
(nimmt ein goldenes Ordenskreuz vom Buſen und gibt es in die Hände der 
Herzogin). 


Doch 
Noch einmal iſt es mir vergönnt, die Hand 
Der beſten Königin zu küſſen? 


4891: Zwanzigſter Auftritt. B fy. 
4896—4897: Befehl von Ihrer Majeftat, Sor Rreug und 

Ihre Schlüſſel in Empfang ju nehmen. A A! We, 
4898: Eboli (nimmt ... Herzeg'n). 

Dod Cinmal nod tft mir verginnt u. ſ. f. B. ff. 


300 Don Karlos. V. 4899—4904. 


Olivare;. 
Im 
4900 Marienkloſter wird man Ihnen ſagen, 
Was über Sie beſchloſſen iſt. 4200 
Ebolt (unter hervorſtürzenden Thränen). 
Ich werde 
Die Königin nicht wieder ſehen? 
Olivarez 
(umarmt ſie mit abgewandtem Geſicht). 
Leben 
Sie glüdlich. 
(Sie geht ſchnell fort. Die Prinzeſſin folgt ihr bi® an die Thüre des 
Kabinets, welche ſogleich (hinter der Herzogin verſchloſſen wird. Einige 


Minuten bleibt ſie ſtumm und unbeweglich auf den Knieen davor liegen, 
dann rafft fie fic) auf und eilt hinweg mit verhülltem Gefidt.) 


Bwei und zwanzigſter Anftritt. 


Die Roni gin und die Hergogin von Olivares tommen aus dem 
Rabinet. 


Rönigin. 
Iſt ſie weg? 
Olivarez. 
Und in Verzweiflung. 
Ihr Sdidjal iſt erſchrecklich. 
Kontgin (tritt unruhig an ein Fenſter). 
Wo vie Grafin 


4901 —4903: Eboli (unter hervorſtürzenden Thränen). 
ch febe 
Die Konigin nicht wieder? 
Olivareg (umarmt ... Gefidt). 
Leben Sie glücklich! B ff. 

4902: nidt] nie Wt M2, 

4908—4911: ,Qwet und gwanjigfter Uuftritt ... in bas Ras 

binet.)" feblt B Ff. 








V. 4905—4913.] 5. Wit. 23. Wuftritt. 301 


4905 Fuentes aber bleiben mag? Gie follte 
Mir Nachricht bringen — 
(Gin Page tritt herein und fpridt einige Worte mit der Oberhofmeifterin, 
welde ſich darauf yur Königin wendet.) 


Olivare;. 
Herzog Wlba und 
Domingo, Ihro Majeftat — 
Aönigin (ftugt). 
Domingo 
Und Herzog Alba — Alba und Domingo? 
Olivare;. 
Sie bitten auf ween WWugenblide nur 
4910 Um gnadigites Gehör — 
Rönigin (nad einigem veberlegen). 
Das werd’ id ja 
Wohl hiren — führt fie gu mir. 
(Der Page geht ab. Die Oberhofmeifterin entfernt fic) in das Rabinet.) 


Drei und zwanzigſter Auftritt. 
Die Königin. Alba. Domingo. 


Alba. 
Wenn es uns 
Verginnt ijt, grope Kinigin — 
Königin. 
Was ſteht 
Zu Ihren Dienſten? 


4911: Drei und zwanzigſter Auftritt.) Vierzehnter Auf— 
tritt. B ff. (Bgl. S. 286, Note 1.) 
4911— 4913: Alba. 
Wenn unB ai it robe Königin — 


nig 
Was fteht gu Sheen Dienften? B ff. 3995 


302 Don Karlos. (B. 4913 -4086. 


Domingo. 
Redliche Beforgnif 
Sur Ihrer königlichen Majeftat 
4915 Erhabene Perfon erlaubt und nidt, 
Bei einem Vorfall müßig ſtill zu fchweigen, 
Der Yhre Sicherheit bedrobt. 
Alba. | 
Wir eilen, 
Durd unjre zeit’ge Warnung ein Komplott, 4000 
Das wider Sie gefpielt wird, zu enttraften — 
Domingo. 
4920 Und unjern Gifer — unfre Dienfte zu 
Den Füßen Ihrer Majeſtät zu legen. 
Königin (fieht fie verwundert an). 
Hodwiird'ger Herr, und Sie, mein edler Herjog, 
Sie überraſchen mid) wahrhaftig. Solder 4005 
Crgebenbeit war id) mir von Domingo 
4925 Und Herzog Alba wirklid nicht vermuthend. 
Ich weiß, wie id fie ſchätzen muß — Gie nennen 
Mir ein RKomplott, das mic) bedrohen foll. 
Darf id) erfahren, wer — 4010 
Alba. 
Wir bitten Sie, 
Vor einem Marquis Pofa fid) gu hüten, 
4930 Der fiir de3 Königs Majeſtät gebeime 
Geſchäfte fibrt. 
Rinigtn. 
Ich hire mit Vergniigen. 
Dap der Monard fo gut gewablt. Den Marquis 
Hat man mir langft als einen guten Menjfden, 4015 
WS einen grofen Ptann geriihmt. Mie ward 
4935 Die hidfte Gunft geredter ausgetheilt — 


4922: verwundernd B ff. 











4940 


4945 
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Domingo. 
Gerechter ausgetheilt! Wir wiſſen's beſſer. 
Alba. 
Gs iſt längſt fein Geheimniß mehr, wozu 
Sich dieſer Menſch gebrauchen laſſen. 4020 
Königin. 


Wie? 
Was wär' denn Das? Sie ſpannen meine ganze 
Erwartung. 
Domingo. 
— Iſt es ſchon von lange, 
Daß Ihro Majeſtät zum letzten Mal in Ihrer 
Schatulle nachgeſehen? 
Konigin. 
Wie? 
Domingo. 
Und haben 
Gie nichts darin vermißt von Roftbarfeiten ? 4025 
Koinigin. 
Wie fo? Warum? Was id vermiſſe, weiß 
Mein ganzer Hof — Lod Marquis Pofa? Wie 
Kommt Marquis Pofa damit in Verbindung ? 
Alba. 
Sehr nabe, Ihro Majeſtät — denn aud | 
Dem Pringen feblen widtige Papiere, 4030 
Die in des Kinigs Händen diefen Morgen 
Gefeben worden — als der Chevalier 
Geheime Audienz gehabt. So eben 


4941: Ihre A2 ff. (ebenſo V. 4947, 4981). 

4961—1953: „So eben ... Miniſter.“ fehlt B if. (mußte von Schiller 
in B geſtrichen werden, da er bei der Überarbeitung des Karlos im Jahr 
1801 dieſen 28. Auftritt gum 14. madte und die Hier erzählte Begebenheit 
in dem Stadium der Handlung, das ihr in B angewieſen wurde, noch nicht 
vorgefallen war.) 


304 Don Karlos. (B. 4952—1968. 


Pird Seine Hobeit in Verhaft genommen, 
Und Marquis Pofa ift Miniſter. 
' Rönigin 
(nad einigem Nachdenken). 
Seltſam, 
Bei Gott! und äußerſt ſonderbar! — Ich finde 
4955 Hier einen Feind, von dem mir nie geträumt, 4035 
Und wiederum zwo Freunde, die id nie befefjen 
Zu haben mid entfinnen tann — Denn wirtlid 
(indem fle einen durddringenden Blid auf Beide heftet) 
Muß id) geftehn, id) war ſchon in Gefabr, 
Den ſchlimmen Dienft, der mir bei meinem Herren 
4960 Geleiftet worden — Ihnen ju vergeben. 4040 


Alba. 
Uns? 
Rönigin. 
Ihnen. 
Domingo. 
Herzog Wiha! Uns! 
Rönigin 
(noch immer die Augen feſt auf ſie gerichtet). 
Wie lieb 
Iſt es mir alſo, meiner Uebereilung 
So bald gewahr yn werden — Ohnehin 
Hatt’ id) beſchloſſen, Seine Majeſtät 
4965 Nod heut yu bitten, meinen lager mir 4045 
Zu ftellen. Um fo beffer nun! So fann id 
Wuf Herzog Alba's Zeugniß mid berufen. 
Alba. 
Auf mid? Das wollten Sie im Ernſt? 


4958: Geltfam) Sebr feltjam K B. 
4956: zwei A2 ff. 
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kKönigin. 
Warum nicht? 


Domingo. 
Um alle Dienſte zu entkräften, die 
1970 Wir Ihnen im Verborgnen — 4050 


Rinigtn. 
Im Verborgnen? 
(Mit Stolz und Ernſt.) 
Ich wünſchte dod) 3u wiffen, Herzog Alba, 
Was Yhres Kinigs Frau mit Yonen oder 
Mit Ihnen, Priefter, absureden hatte, 
Das ibr Gemabl nidt wiffen darf — Bin id 
4975 Unfduldig oder ſchuldig? 4055 


Domingo. 
Welche Frage! 


Alba. 
Dod, wenn ver König fo geredht nidt ware? 
G3 jest zum Mindeſten nidt ware? 


Ronigin. 
. Dann 
Mup id) ecwarten, bis er's wird — Wohl Dem, 
Der zu gewinnen bat, wenn er's geworden! 
(Sie madt ihnen eine Verbeugung. Beibe gehen ab.) 


49796: Berbeuguug unb geht ab; jene entfernen fic) nad einer antern Seite. 
B ff. (Der dann in B ff. folgende 15. Auftritt ift der 16. in A, refp. in 
diejer Ausgabe; vgl. S. 288.) 


Shiller, Don Karlos. 20 


306 Don Rarlo3. [V. 4980—4991. 


Vier und zwanzigſter Anftritt. 
Die Königin. Marquis von Pofa. 


Rönigin. 
4980 Ach endlich, Marquis! Glücklich, daß Sie kommen. 
Marqnis 


(bleich, wie ein Todter, mit zerſtörtem Geſicht, bebender Stimme, und durch 
dieſen ganzen Auftritt in feierlicher, tiefer Bewegung). 


Sind Ihro Majeſtät allein? Kann Niemand 
In dieſen nächſten Zimmern uns behorchen? 


KRönigin. 
Kein Menſch — Warum? Was bringen Sie? 4205 
(Indem fie ibn genauer anſieht und erſchrocken zurücktritt.) 


Und wie 
So ganz verändert? Was iſt Das? Sie machen 
4985 Mid zittern, Marquis — alle Ihre Züge 
Wie eines Sterbenden entſtellt — 


Marquis. 
Sie wiſſen 
Vermuthlich ſchon — 
Königin. 
Daß Karl gefangen worden, 
Und zwar durch Sie, ſetzt man hinzu — So iſt 4210 


Es dennoch wahr? Ich wollt' es keinem Menſchen, 
4990 Als Ihnen glauben. 


Marquis. 
Es ijt wabr. 
Kinigin. 
Durch Sie? 
Marquis. 
Durch mid. 
49804: Der vierundzwanzigſte Auftritt in A ift in B ff. der 
cinundzwangig fte. 


4981°: „wie ein Totter’ fehlt B ff. 





V. 4991-5010.) 4, Akt. 24. Auftritt. 


Königin 
(ſieht ihn einige Augenblicke zweifelhaft an). 
Ich ehre Ihre Handlungen, 


Wud wenn id fie nicht faffe — Diesmal aber — 
Verzeiben Sie dem bangen Weib. Yah flirdte, 


Sie jpielen ein gewagtes Spiel. 
Marquis. 
Ich bab’ es 
4995 Verloren. 
königin. 
Gott im Himmel! 
Marquis. 
Seien Sie 
Ganz ruhig, meine Königin. Für ihn 


Iſt ſchon geſorgt. Ich hab' es mir verloren. 


Aönigin. 
Was werd' ich hören! Gott! 
Marquis. 
Denn wer, 
Wer hieß auf einen zweifelhaften Wurf 
5000 Mich Alles ſetzen? Alles? So verwegen, 
So zuverſichtlich mit dem Himmel ſpielen? 
Wer iſt der Menſch, der ſich vermeſſen will, 
Des Zufalls ſchweres Steuer zu regieren, 
Und doch nicht der Allwiſſende zu ſein? 
5005 O, es iſt billig! — Doch warum denn jetzt 
Von mir? Der Augenblick iſt koſtbar, wie 
Das Leben eines Menſchen! Und wer weiß, 
Ob aus des Richters karger Hand nicht ſchon 
Die letzten Tropfen für mich fallen? 
Rönigin. 
Aus 


5010 Des Richters Hand? — Weld feierlicher Ton! 


4215 


4220 


4225 


4230 


308 Don Karlos. [V. 5011—5032. 


Ich faffe nidt, was diefe Reden meinen — 
Dod fie entfegen mid — 
Marquis. 
Gr ift gerettet! 
Um welchen Preis er's ift, gleich viel! — Dod nur 4235 
Sur heute. Wenig Wugenblide find 
5015 Mod) fein. Gr fpare fie. Sie fommen 
Mid etwas hod zu ftehn. Mod diefe Nadt 
Muß er Madrid verlaffen. 
Rönigin. 
Dieſe Nacht noch? 
Marquis. 
Anſtalten ſind getroffen. In demſelben 
Karthäuſerkloſter, das ſchon lange Zeit 4240 
5020 Die Zuflucht unſrer Freundſchaft war geweſen, 
Erwartet ihn die Poſt. Hier iſt in Wechſeln, 
Was mir das Glück auf dieſer Welt gegeben. 
Was mangelt, legen Sie noch bei. Zwar hätt' ich 
An meinen Karl noch Manches auf dem Herzen, 4245 
5025 Mod Manches, das er wiſſen muß; dod könnt' 
G3 leicht an Muße mir gebreden, Alles 
Perjinlich mit ihm abzuthun — Gie fpreden 
Ihn diefen Whend, darum wend’ id mid 
Wn Sie — 4250 
Ro nigin. . 
Um meiner Rube willen, Marquis, 
5030 Erklären Gie fic) deutlider — nicht in 
So fürchterlichen Räthſeln reden Sie 
Mit mir — Was ift gefdehn? 


5015—5016: Mod fein. Er fpare fle. Nod diefe Nat B ff. (mit 
Tilgung von ,Sie fommen ... hod gu ftehen*). 
5025—5026: Now Manches, da8 er wiffen muß; dod leidt 
Könnt' es an Muße mir gebreden, Wes B ff. 








V. 5082—5053.] 4, Akt. 24. Huftritt. 


Marquis. 

| Jd babe nod 
Cin widtiges Bekenntniß abjulegen ; 
Jn Ihre Hande leg’ id’3 ab. Mir ward 


5035 Gin Gliid, wie es nur Wenigen geworden: 


Ich liebte einen Fiirftenfohn — Mein Her3, 
Nur einem Cingigen geweiht, umſchloß 

Die ganze Welt! — Bn meines Karlos' Seele 
Schuf id ein Paradies fir Millionen. 


5040 ©, meine Träume waren ſchön — Dod es 


Gefiel der ew'gen Weisheit, mid 

Von meiner ſchönen Pflangung abgurufen. 
Bald hat er feinen Rodrigo nidt mehr. 

Der Freund hort auf in der Geliebten. Hier, 


5045 Hier — hier — auf diefem heiligen Altare, 


Im Herzen feiner Kdnigin leg’ id 
Mein letztes foftbares Vermächtniß nieder, 
Hier find’ er’8, wenn id nicht mebr bin — 
(Er wendet fish ab, Thriinen erftiden feine Stimme.) 
RKintgin. 
Das ift 
Die Sprache eines Sterbenden. Noch hoff’ id, 


5050 G8 ift nur Wirkung Dhres Blutes — oder 


Liegt Sinn in bdiefen Reden? 
Marquis 
(hat fic) gu fammeln gejudt und fabrt mit fefterem Zone fort). 
Sagen Gie 
Ihm, bap er eingedenf foll fein des Eides, 
Den wir in jenen ſchwärmeriſchen Tagen 


5041—5042: Gefiel der Vorſehung, mid vor der Beit 
Von meiner ſchönen Pflangung u. f. f. D ff. 
5043: Roderich B ff. 
5052—5055: Dem Pringen, daß er denken ſoll des Cides, 
Den wir in jenen ſchwärmeriſchen Tagen 
Auf die getheilte Hoftie geſchworen. B ff. 
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4255 


4260 


4265 


4270 


4275 


310 Don Karlos. [V. 5054—5078, 


Am Hodaltare, den er fennt, auf die 
5055 Entzwei gebrodne Hoftie gefdworen. 
Den meinigen hab’ id gebalten, bin 
om treu geblieben bid zum Tod — jegt iſt's 
Wn ihm, den feinigen — 
Ronigin. 
Bum Tod? 
Marquis. 
Cr made — 
O, fagen Sie e3 ihm! — bas Traumbild wabr, 
5060 Das fithne Traumbild eines neuen Staates, 4280 
Der Freundfdaft göttliche Geburt. Gr lege 
Die erfte Hand an diefen rohen Ptarmor. 
Ob er vollende oder unterliege — 
Ihm einerlei! Cr lege Hand an. Wenn 
5065 Jahrhunderte dabin geflohen, wird 4285 
Die Vorficht einen Fürſtenſohn, wie er, 
Wuf einem Thron, wie feiner, wiederbolen, 
Aus den Ruinen feinen Torſo graben 
Und ibren neuen Liebling mit derjelben 
5070 Begeifterung entziinden. Gagen Sie ; 
Ihm, dab er fiir die Träume feiner Jugend 4290 
Goll Achtung tragen, wenn er Mann fein wird, 
Nicht öffnen joll dem tddtenden Inſekte 
Geriihmter befjerer Vernunft das Her; 
5075 Der zarten Gotterblume — daß er nidt 
Soll irre werden, wenn de3 Staubes Weisheit 4295 
Begeifterung, die Himmelstodter, lajtert. | 
Ich bab’ eS ihm zuvor gefagt — | 








5062: Marmor] Stein B Tf 
5067—5069: Auf einem Thron, wie feiner, wiederbolen 
Und ibren neuen Liebling mit derjelben B ff. (mit Strei⸗ 
hung der gwifdenliegenden Verszeile). 


B. 5078—5099.] 4. Wit. 24. Auftritt. 


königin. 


Wie, Marquis? 


Und wozu führt — 
Marquis (ehr ernſt). 
Und ſagen Sie ihm, daß 
5080 Ich Menſchenglück auf ſeine Seele lege, 
Daß ich es ſterbend von ihm fodre — fodre, 
Und ſehr dazu berechtigt war. Es hätte 
Bei mir geſtanden, einen neuen Morgen 
Heraufzuführen über dieſe Reiche. 
5085 Der König ſchenkte mir fein Herz. Cr nannte 
Mid feinen Sohn — Ich führe feine Siegel, 
Und feine Alba find nicht mebr. 


311 


4300 


4305 


(Gr Halt inne und fieht einige Augenblice ftillfdweigend auf die Königin.) 


| Gie weinen — 
O, dieſe Thrainen fenn’ id, ſchöne Seele; 
Die Freude macht fie fliepen. Dod) vorbei, 
5090 G8 ift vorbei. Rarl oder ih. Die Wabl 
War fdnell und fcdredlid. Einer war verloren; 
Und id will diefer Cine fein — ich lieber — 
Verlangen Sie nit, mehr gu wiſſen. 
Rönigin. 
Jetzt, 
Jetzt endlich fang' ich an, Sie zu begreifen — 
5095 Unglücklicher, was haben Sie gethan? 
| Marquis. 
Zwo furje Abendſtunden hingegeben, 
Um einen bellen Gommertag 3u retten. 
Den Konig geb’ id) auf. Was fann id aud 
Dem Konig fein? — Bn diefem ftarren Boden 


5079: „(ſehr ernſt)“ feblt B jf. 
5081: fordre — fordre B ff. 
6096: Bwei KB, 


4310 


4315 


310 Don Karlos. [V. 5054—5078, 


Am Hocaltare, den er fennt, auf die 
5055 Entzwei gebrodne Hojtie gefdworen. 
Den meinigen hab’ id gebalten, bin 
Som treu geblieben bis zum Tod — jept iſt's 
An ihm, den feinigen — 
Königin. 
Zum Tod? 
Marquis. 
Er mache — 
O, ſagen Sie es ihm! — das Traumbild wahr, 
5060 Das kühne Traumbild eines neuen Staates, 4280 
Der Freundſchaft göttliche Geburt. Er lege 
Die erſte Hand an dieſen rohen Marmor. 
Ob er vollende oder unterliege — 
Ihm einerlei! Cr lege Hand an. Wenn 
5065 Yabrhunderte dahin geflohen, wird 4285 
Die Vorſicht einen Fürſtenſohn, wie er, 
Wuf einem Thron, twie feiner, wiederbolen, 
Aus den Ruinen feinen Torjo graben 
Und ibren neuen Liebling mit derfelben 
5070 Begeifterung entziinden. Sagen Gie ; 
Ihm, dab er fiir die Träume feiner Qugend 4290 
Soll Achtung tragen, wenn er Mann fein wird, 
Nicht öffnen foll dem tddtenden Inſekte 
Gerühmter befferer Vernunft das Herz 
5075 Der zarten Gotterblume — daf er nidt 
Soll irre werden, wenn des Staubes Weisheit 4295 
Pegeifterung, die HimmelStodter, lajtert. 
Ich bab’ e3 ihm zuvor gefagt — 


5062: WMarmor] Stein B ff 
5067—5069: Auf einem Thron, wie feiner, wiederbolen 
Und ihren neuen Viebling mit derfelben B ff. (mit Strete 
hung dev gwifdenliegenden Verszeile). 





B. 6078—5099.] 4, Wit. 24. Auftritt. 311 


Kouigin. 
Wie, Marquis ? 
Und woju fibrt — 
Marquis (jebr ernft). 
Und fagen Gie ibm, daf 
5080 Yh Menſchenglück auf feine Seele lege, 
Dap id) es fterbend von ihm fodre — fodre, 4300 
Und febr dazu beredtigt war. C3 hatte 
Bei mir geftanden, einen neuen Morgen 
Heraufzuführen über dieſe Reide. 
5085 Der König ſchenkte mir fein Herz. Cr nannte 
Mid feinen Gohn — Ich führe feine Siegel, 4305 
Und feine Alba find nicht mebr. 
(Er Halt inne und fieht einige Wugenblide ftillfdweigend auf die Königin.) 
| Sie weinen — 
O, diefe Thrainen fenn’ id, ſchöne Seele; 
Die Freude madt fie flieben. Dod) vorbei, 
5090 G8 ift vorbet. Rarl oder ih. Die Wabl 
War fdnell und fdredlid. Einer war verloren; 4310 
Und ich will diefer Cine fein — id lieber — 
Verlangen Sie nidt, mehr zu wiffen. 
Rönigin. 
Jetzt, 
Sept endlich fang’ ic) an, Sie zu begreifen — 
5096 Ungliidlider, was haben Sie gethan? 
Marquis. 
Zwo furze Wbendftunden bhingegeben, 4315 
Um einen bellen Gommertag 3u retten. 
Den König geb’ id auf. Was fann ih aud 
Dem Konig fein? — Yn diefem ftarren Boden 


5079: „(ſehr ernſt)“ feblt B ff. 
5082: fordre — fordre B ff. 
6096: Bwei KV, 


312 Don Karlos. (B. 5100—5122 


5100 Blüht feine meiner Rofen- mehr — Das waren 
Nur Garifelfpiele kindiſcher Vernunft, 
Vom reifen Manne ſchamroth widerrufen. 
Den nahen hoffnungsvollen Lenz follt’ id 
Vertilgen, einen lauen Gonnenblid 
5105 Sm Morden zu erfiinfteln? Cines miiden 
Tyrannen legten Ruthenftreid) gu mildern, 
Die große Freibeit des Jahrhunderts wagen? 
Glender Rubm! Ich mag ihn nicht. Curopa’s 
Verhangnip reift in meinem grofen Freunde! 4320 
5110 Auf ihn verweif’ ic Spanien — C8 blute | 
Biz vabin unter Philipps Hand! — Dod web’! | 
Wel’ mir und ibm, wenn id bereuen follte! 
Rielleiht das Schlimmere gewabhlt! Wenn id 
Den grofen Wink der Vorſicht mißverſtanden, 
5115 Die mid, nidt ibn, auf diefem Thron gewollt! 
Weh’ mir und ihm, wenn — 
Aönigin. 
Reden Sie nicht aus. 
Was Sie befürchten, Chevalier, wird nie 
Geſchehn. Ich kenne Ihren Freund; ich ſage 
Für ſeine Seele gut. 








Marquis. 
Das war's, was nod 
5120 Auf meinem Herzen fag. Nie — nie wird es 
Geſchehn — und meine Biirgin, Kinigin, 
Sind Cie! 
(Nad einigem Stilfdrweigen.) 


5100—5108: Blüht teine meiner Roſen ‘mehr — Europa’s B fj. (mit 
Ausſtoßung von „Das waren... Ih mag ibn nicht.“). 
5118—5121: Vielleiht das Sdhlimmere gewahlt! — Nein! Nein! 
JH fenne meinen Karlos — Das wird nie 4325 
velcehn — und meine Bürgin u. ſ. f. QB ff. (mit Aus⸗ 
jtogung von , Wenn id ... nie wird 8%) 


B. 5122—5148.] 4, Akt. 24. Auftritt. 313 


Ich fab’ fie feimen, diefe Liebe, fab 

Der Leidenjdaften unglitdfeligfte 

Sn feinem Herzen Wurzel fafjen — Damals 
5125 Stand es in meiner Macht, fie zu befampfen. 

Ich that e3 nicht. Sh nabrte diefe Liebe, 

Die mir nicht ungliidfelig war. Die Welt 

Kann anders ricten. Ich bereue nicht. 

Mein Herz flagt mid nidt an. Ich ſahe Leben, 
5130 Wo fie nur Tod — Qn ditfer hoffnungsloſen Flamme 

Grfannt’ ic) früh der Hoffnung golonen Strabl. 

Ich wollt’ ibn führen zum Vortreffliden, 

Die ftolze königliche Fruct, worar 

Nur Menfdenalter langfam pflanzen, follte 
5135 Gin fdneller Geng der wunderthät'gen Liebe 

Befdleunigen. Mir follte feine Tugend 

Wn dieſem kräft'gen Sonnenblicke reifen. 

Zur höchſten Schönheit wollt' ich ihn erheben: 

Die Sterblichkeit verſagte mir ein Bild, 
5140 Die Sprache Worte — da verwies ich ihn 

Auf dieſes — meine ganze Leitung war, 

Ihm ſeine Liebe zu erklären. 


Rönigiu. 
Marquis, 
Ihr Freund erfüllte Sie ſo ganz, daß Sie 
Mich über ihm vergaßen. Glaubten Sie 
5145 Im Ernſt mich aller Weiblichkeit entbunden, 
Da Sie zu ſeinem Engel mich gemacht, 
Zu ſeinen Waffen Tugend ihm gegeben? 
Das überlegten Sie wohl nicht, wie viel 


5182—5188: Ich wollt' ibn führen gum Vortrefflichen, 


Bur höchſten Schönheit wollt' id ibn u. ſ. f. B ff. (mit 
Tilgung von BV. 5188—5137: , Die ſtolze königliche ... Sonnenblicke reifen.“). 


5143: erfüllte Ste] erfüllte ſie A At Az, 


4330 


4335 


4340 


4345 


314 Don Karlos. [B. 5149—5175. 


Für unfer Herz zu wagen ijt, wenn wir 
5150 Mit folden Namen Leidenfdaft veredeln. 4350 


Marquis. 


Für alle Weiber; nur für eines nidt. 
Wuf eines ſchwör' id) — Oder follten Sie, 
Sie der Begierden edelſter fic) ſchaͤmen, 
Der Tugend Schöpferin zu fein? . 
51565 Was geht e3 Konig Philipp an, wenn feine 4355 
Verklärung im E3furial den Maller, 
Der vor ihr fteht, mit Cwigheit entgiindet ? 
Gebirt die ſüße Harmonie, die in 
Dem Gaitenfpiele ſchlummert, feinem RKaufer, 
5160 Der es mit taubem Obr bewadt? Er bat 4360 
Das Recht erfauft, in Trümmern e3 gu fdlagen, 
Dod nidt die Kunft, dem Silberton zu rufen 
Und in des Liedes Wonne zu zerſchmelzen. 
Die Wahrheit ift vorhanden fiir den Weifen, 
5165 Die Sdinbeit fiir ein fühlend Herz. Sie beide 4365 
Gebdren fiir einander. Diefen Glauben 
Goll mir fein feiges Vorurtheil zerſtören. 
Verfpreden Sie mir, ewig ihn gu lieben, 
Von Menfdhenfurdt, von falfdem Helbenmuth 
5170 Bu nidtiger Verleugnung nie verjudt, 4370 
Unwandelbar und ewig ihn gu lieben, 
Verfpredhen Sie mir diefes? — Königin — 
Perfpreden Sie’s in meine Hand? 


Rönigin. 
Mein Herz, 
Verſprech' ich Ihnen, ſoll allein und ewig 
5175 Der Richter meiner Liebe fein. Age 


5154: Tugend] Heldentugend D fi. 
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Marquis, (Er gieht feine Hand guriid.) 
Sept fterb’ 
Ich rubig — Meine Arbeit ift gethan. 
(Er neigt fic gegen die Konigin und will geben.) 
Königin 
(begleitet ihn ſchweigend mit den Augen). 
Sie gehen, Marquis — ohne mir zu ſagen, 
Wann wir — wie bald — uns wiederſehn? 
Marquis 
(kommt nod einmal zurück, das Geſicht abgewenbdet). 
Gewiß! 
Wir ſehn uns wieder. 
Rönigin (ſieht ign durchdringend an). 
Ich verſtand Sie, Poſa — 
5180 Verſtand Sie recht gut — Warum haben Sie 
Mir Das gethan? 
Marquis. 
Er oder ich. 
Kinigin. 
Nein! Mein! 
Sie ftiirgten fic) in diefe That, die Sie 
Erhaben nennen. Leugnen Sie nur nidt. 
Ich fenne Sie, Sie haben längſt darnad 
5185 Gediirjtet — Mögen taufend Herzen breden, 


Was kümmert Sie's, wenn fic Ihr Stolz nur weidet. 


© jept — jept lern’ ich) Sie verftebn: Sie haben 
Nur um Betounderung gebublt. 
Marquis (betroffen, vor fig). 
Nein! Darauf 
War id nicht vorbereitet — 


5175: Er] feblt B ff. 

51756—6176: Sekt fterb’ id 
Beruhigt — Meine Arbeit ift 2. B ff. 

5178: Wann At U2) Wenn A DB ff. 

5179: ,,(flebt tin dur geringene an)” fehlt B ff. 

5188: fiir ſich & 


4380 


4385 


316 Don Karlos. [V. 5169—5197. 


Rönigin (nad einem Stiljdweigen). 
Marquis! 
5190 Iſt feine Rettung miglid ? 4390 
Marquis. 
Reine. 
Rinigin. 
Reine? 
Befinnen Sie fic) wohl. Iſt feine möglich? 
Wud nidt durch mid ? 
Marquis. 
Wud nicht durd Sie. 
Rinigin. 
Wud felbjt 
Durd ein Verbredhen nicht? — Sie fennen mid 
Bur Halfte nur — id habe Muth. 
Marquis. 
Ich weiß es. 
Rönigin. 
5195 Und keine Rettung? 
Marquis. 
Keine. 
Königin 
(verläßt ibn und verhüllt das Geſicht). 
Gehen Sie! 
Ich ſchätze keinen Mann mehr.“ 4395 
Marquis 
(in der Heftigften Bewegung vor ihr niedergeworfen). 
RKonigin! — 
O Gott! das Leben ift dod) ſchön. 
(Gr fpringt auf und ftiirgt ſchnell fort. Die Königin in ihr Rabinet.) 


5192—5198: , Aud felbft | Durdh ein Verbreden nicht?“ fehlt B ff. 
51976: ſtürzt] geht 3B Ff. 





5200 


5205 


B. 5198 —5206.] 4. Akt. 25. Wuftritt. 8317 


Vorzimmer des Königs. 


Fünf und zwanzigſter Auftritt. 


Herzog von Alba und Domingo gehen ſtillſchweigend und abgeſondert 
auf und nieder. Graf Lerma kommt aus dem Kabinet des Königs, als⸗ 
bann Don Raimond von Taxis, der Oberpoſtmeiſter. 


Lerma. 

Ob ſich der Marquis noch nicht blicken laſſen? 
Alba. 

Noch nicht. 


(Lerma will wieder hineingehen.) 
Tavis ctritt auf). 
Graf Lerma, melden Sie mid an. 


Lerma. 
Der König tft fair Niemand. 
Taris. 
Sagen Gie, 
Sh mup ibn fprechhen — Seiner Majeftat 4400 


Iſt auperft bran gelegen. Eilen Gie. 


G3 leidet feinen Wuffdub. 
(Lerma geht ins Rabinet.) 


Alba (tritt gum Oberpoftmeifter). 
Qieber Taxis, 
Gewöhnen Sie fid) yur Geduld. Sie fpreden 
Den Konig nidt — 
Tatis. 
Nicht? Und warum? 
Alba. 
Gie batten 
Die Vorfidt denn gebraudt, fic die Crlaubnif 4405 
51984: Zwei und gwangigiter Auftritt. 


61999; Alba RB] Feria ABC TH (Mdrnera dian cung ijt berechtigt, 
Feria tritt erſt in der folgenden Scene auf). 


318 Don Karlos. [B. 5207—5219. 


Veim Chevalier von Pofa auszuwirken, 
Der Sohn und Vater zu Gefangnen madt. 
Taris. 
Von Pofa? Wie? Gang recht! Das ift Derfelbe, 
5210 Hus veffen Hand id) diefen Brief empfangen — 
Alba. 
Brief? Welchen Brief 2 
Taris. 
Den id) nad) Briiffel habe 
Befördern ſollen — 
Alba (aufmerkſam). 
Brüſſel! 
Taxis. 
Den ich eben 
Dem König bringe — 
Alba. 
Brüſſel! Haben Sie 
Gehört, Kaplan? Nach Brüſſel! 
Domingo (tritt dazu). 
Das ift febr 


5215 Verdadtig. 
aris. 


Und wie angftlid, wie verlegen 
Er mir empfoblen worden ! 
Domingo. 
Aengftlid? So! 
Alba. 
Wn wen ift denn die Aufſchrift? 
Taxis. 
An den Pringen 
Von Naffau und Oranien. 
Alba. 
An Wilhelm? — 
Raplan! Das ijt Verratherei. 


4410 


4415 
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Domingo. 
Was tinnt’ 
5220 G8 anders fein? — Ya freilic, diefen Brief 
Mup man fogleid dem König itberliefern. 4420 


Weld ein Verdienft von Yhnen, würd'ger Mann, 
So ftreng zu fein in Ihres Königs Dienft! 


Taris. 
Hochwürd'ger Herr, ich that nur meine Pflict. 
Alba. 
5225 Sie thaten wobl. 
Lerma 


(fommt aus dem Rabinet. Sum Oberpoftmeifter): 
Der. Konig will Sie fpreden. 
(Taxis geht hinein.) ° 
Der Marquis immer nod nidt da? 4425 
Domingo. 
Man apt 
Ihn aller Orten ſuchen. 
Lerma. 
Das ijt dod 
Sehr jonderbar. 
Alba. 
Ganz eigen! Ganz naiv! 
Der Pring ein Staatsgefangner, und der Konig 
5230 Nod felber ungewif, warum? 
Domingo. 
Gr war 
Nicht einmal hier, ihm Rechenjdaft yu geben? 


522RB— 5229: Domingo. 
Man fudt 
Ihn aller Orten. 
Alba. 
Sonderbar und feltjam. 
Der Pring ein StaatSgefangner u. ſ. f. B ff. (mit Til- 
gung der Rede Lerma’s: , Das ift dod | Sehr fonderbar*). 


320 Don Karlos. [B. 5232—5242. 


Alba. 
Wie nahm e8 denn der Kinig auf? 4430 
Lerma. 
Der König 


Sprad nod fein Wort. 
(Geräuſch im Rabinet.) 


Alba. 
Was war Das? Still! 


Taxis (aus dem Kabinet). 


Graf Lerma! 
(Beide hinein.) 


Alba (gu Domingo). 

Was geht hier vor? 

Domingo. 

Mit viefem Ton des Schreckens! 
5235 Wenn diefer aufgefangne Brief? — Mir abnodet 
Nits Gutes, Herzog. 
Lerma. 

Verma läßt er rufen! 4435 

Und wiffen muß er dod, daß Sie und id 


Xm Vorfaal — 
Domingo. 


Unjre Beiten find vorbei. 

Alba. 
Bin ich Derjelbe denn nicht mehr, dem bier 
5240 Sonft alle Thitren fprangen? Wie ijt Wiles 
PVerwanrelt um mid her — wie fremd — 


Domingo 
(Hat fic) leife der RabinetSthiire genähert und bleibt laufdend davor fteben). 
Hord! 
Alba (nad ciner Pauje). 
Wiles 
Iſt todtenftill, Man hort fie Athem holen. 4440 


5235: abnet Th ff. 
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Domingo. 
Die poppelte Tapete dämpft den Schall. 
Alba. 

Hinweg! Man kommt. 

Domingo Gerläßt die Thüre). 

Mir iſt ſo feierlich, 
5245 So bang, als ſollte dieſer Augenblick 

Ein großes Loos entſcheiden. 


Sechs und zwanzigſter Auftritt. 


Der Prinz von Parma, die Herzoge von Feria und Medina 
Sidonia mit nod einigen andern Granden treten auf. Die 
Vorigen. 


Parma. 


Iſt der König 
Zu ſprechen? 4445 


Alba. 
Nein. 


Parma, 
Rein? Wer ift bei ihm? 
Seria. 


Bon Poja ohne Zweifel ? 
Alba. 
Den 


Marquis 


Grwartet man fo eben. 
Parma. 
Diejen Wugenblid 
5250 Sind wir von Saragoſſa eingetroffen. 


Der Sdreden geht durch ganz Madrid — ft es 
Denn wabhr? 4450 
5246: Drei und zwanzigſter Auftritt. B ff. 

6248—5249: Den ertwartet | man eben. W2. 


Smiller, Don Rarlos. 21 


322 Don Karlos. (8. 5252—5262. 


Domingo. 
Xa leider. - 
Seria. 
Es ift wabr? Cr ift 
Durd den Mtalthefer in Verhaft genommen? 
Alba. 
So ift’s. 
Parma. 
Warum? Was tft geſchehn? 
Alba. 
Warum ? 
5255 Das weif fein Menſch, als Seine Dtajeftat 
Und Marquis Poja. 
Parma. 
Ohne Zuziehung 
Der Kortes feines Königreichs! — 
Feria. 
Weh Dem, 
Der Theil gehabt an dieſer Staatsverlegung. 
Alba. 
Web ihm! So ruf’ ih aud. 
Medina Sidonia. 
Ich aud. 
Die ibrigen Granden. 
| Wir alle. 
Alba. 
5260 Wer folgt mir in das Kabinet? — Bd werfe 
Mic zu de3 Königs Fiipen. 
Lerma (ſtürzt aus dem Rabinet). 
Herzog Alba! 
Domingo. 
Endlid! 


Gelobt fet Gott! 
(Alba eilt binein.) 


4460 
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Lerma (athemlos, in großer Bewegung). 
Wenn der Maltheſer kommt, 
Der Herr iſt jetzo nicht allein; er wird 
Ihn rufen laſſen — 


Domingo. 
(gu Lerma, indem pd alle fibrigen voll neugieriger Erwartung um ibn 
verſammeln). 


Graf, was iſt geſchehen? 
5265 Sie find ja blaß wie eine Leiche. 
Lerma (will forteilen). 
Das 
Iſt teufelifd. 
Parma und Ferta. 
Was venn? Was denn? 
Medina Bid onin. 
Was macht 
Der Kinig ? 
Domingo (sugleid). 
Teufeliſch! Was denn? 
Lerma. 
Der Konig bat 
Geweint. 
Domingo. 
Geweint! 
Alle (zugleich, mit betretnem Erſtaunen). 
Der König hat geweint! 
(Man hört eine Glocke im Kabinet. Graf Lerma eilt hinein.) 
Domingo (ihm nad, will ihn zurückhalten). 
Graf, nod ein Wort — Berziehen Sie — Weg ijt erl. 
5270 Da ftehn wir angefeffelt von Entfegen. 


4465 


324 Don Karlos. [V. 5271-5281. 


Sieben und zwanzigſter Auftritt. 


Pringeffin von Eboli. Feria. Medina Sidonia, Parma, 
Domingo und iibrige Granden. 


Ebolt (eilig, auger fid). 
Wo ift der Kinig? Wo? Ich muh ihn fpreden. 
(Qu Feria.) 
Cie, Herzog, führen mich gu ihm. 4470 
Seria. 
Der Konig 
Hat widtige Verhinderung. Kein Menſch 
Wird vorgelafjen. 
Eboti. 
Unterzeichnet er 
5275 Das fiirdterlice Urtheil ſchon? Cr ift 
Belogen. Ich beweij’ e3 ihm, dap er 
Belogen ift. 44785 


Domingo 
(gibt ibe von ferne einen bebdeutenden Bint). 


Prinzeſſin Choli? 
Ebolt (geht auf ign gu). 
Sie aud da, Priefter? Redt! Sie brauch' id eben. 
Gie follen mir's bekräftigen. 
 (Gie ergreift ſeine Hand und will ibn in’ RKabinet mit fortreißen.) 
Domingo. 
Yh? — Sind 
5280 Gie bei ſich, Fürſtin? 
Seria. 
Bleiben Sie zurück. 
Der Konig hort Sie jest nidt an. 
Eboli. 
Er muß 


52718: Vier und zwanzigſter Auftritt. B ff. 
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Mic hiren. Wahrheit mus er hören — Wahrheit! 4480 
Und wir’ er zehenmal ein Gott! 

Domingo. 

Weg! Weg! 
Sie wagen Alles. Bletben Ste zurück. 
E boli. 
5285 Menjd, zittre bu vor deines Gigen Zorn. 
Ich habe nichts 3u wagen. 
(Wie fie ins Rabinet will, ſtürzt heraus) 


Herzog Alba. 
(Geine Augen funfeln, Triumph ift in feinem Gang. Gr eilt auf Domingo 
gu und umarmt ibn.) 


Laffen Sie 
Yn allen Kirdhen ein Te Deum ténen. 4485 
Der Sieg ift unfer. 
Domingo. 
Unjer? 
Alba 


(qu Domingo und den übrigen Granden). 
Sept hinein 
Bum Herrn. Gie follen wetter von mir boren. 


“ys 


5290 


[B. 5290—8292 


Jünfter ARF. 


— — 


Erſter Auftritt. 


Ein Zimmer im königlichen Palaſt, durch eine eiſerne Gitterthüre von 
einem großen Vorhofe abgeſondert, in welchem Wachen auf und nieder 
gehen. 


Don Karlos an einem Tiſche ſitzend, den Kopf vorwarts auf die Arme 

gelegt, als wenn er ſchlummerte. Im Hintergrunde des Zimmers einige 

Offiziere, die mit thm eingeſchloſſen ſind. Marquis von Pofa tritt herein, 

obne von ibm bemerft gu werden, und ſpricht leife mit den Offigieren, 

welche fic fogleid) entfernen. (Gr felbft tritt gang nabe vor Karlos und 

betradtet ibn einige Augenblide ſchweigend und traurig. Endlich macht er 
cine Bewegung, welde diefen aus feiner Betäubung erwedt.} 


farlos 
(fieht auf, wird den Marquis gewahr und fabrt erjdroden gujamimen. Dann 
fieht er ibn jeine Weile mit großen ftarren Augen an und ſtreicht mit der 
Hand iiber die Stirne, als ob ex fic) anf etwas befinnen wollte). 


Marquis. 

Ich bin e8, Rarl. 
Rarlos (gibt ibm die Hand). 
Du fommit fogar nod gu mir! 

Das ift dod ſchön von dir. 

Marquis. 

Ich bildete 

Mir ein, du könnteſt deinen Freund hier brauchen. 


b2902: Dom) fehlt B ff. 
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Karlos. 
Wahrhaftig? Meinteſt du Das wirklich? Sieh! 
Das freut mich — freut mich unbeſchreiblich. Ach! 
3295 Yd wußt' es wohl, dab du mir gut geblieben. 


Marquis. 
Ich hab' es auch um dich verdient. 
Karlos. 
Nicht wahr? 
O, wir verſtehen uns nod ganz. Go bab’ 4495 


Ich's gerne. Dieſe Schonung, dieſe Milde 
Steht großen Seelen an, wie du und ich. 
5300 Laß fein, daß meiner Foderungen eine 
Unbillig und vermefjen war; muft du : 
Mir darum aud) die billigen verfagen? 4500 
Hart fann die Tugend fein, dod) graufam nie, 
Unmenjdlid nie — Ich fann ja nicht dafiir, 
5305 Dap deine Pflichten meine Freuden wiirgen. 
Du weißt's, wir fonnen nidt dafür — Beweinen 
Kannft du mid immer — 
Marquis. 
Du verfennft mid, Karl. 
Unwiirdig bin id) deiner nie gewefen. 
Rarios. 
Ich aber deiner. 
Marguts, 
Lap mid) reden, Karl. 
5310 Was du von mir zu hören aft, ift viel, 
Und unfrer Muße wenig. 
Karlos. 
Laß es gut ſein. 
5300: Forderungen B ff. 


6304 -6312: Unmenſchlich nie — Es hat dir viel gekoſtet! B ff. (mit 
Tilgung von , Ih fann ja nist... Ich glaub’ dir —*) 


328 Don Karlos. [B. 6312 6336. 


Ich glaub' dir — Es hat dir viel gekoſtet! 
O ja, mir däucht, ich weiß recht gut, wie ſehr 
Geblutet hat dein ſanftes Herz, als du 
5315 Dein Opfer ſchmückteſt zum Altare. 
Marquis. 
Karlos! 
Wie meinſt du Das? 
Karlos. 
Du ſelbſt wirjt jegt vollenden, 
Was id) gefollt und nidt gefonnt — Du wirft 
Den Spaniern die golonen Tage fdenten, 
Die fie von mir umfonft gebofft. Mit mir 
5320 Iſt e3 ja aus — auf immer aus. Dads haſt 
Du eingejehn — O dieſe fiirdpterliche Liebe 
Hat alle frithe Blithen meines Geiftes 
Unwiederbringlich bingerafft. Ich bin 
Für deine großen Hoffnungen geftorben. 
5325 Vorfehung oder Zufall führen dir 
Den Konig zu — Es foftet mein Gebeimnif, 
Und er ift dein — Du fannft fein Cngel werden. 
Fite mid) ift feine Rettung mehr — vielleidt 
Für Spanien — Ach, hier ift nichts verdammlid, 
5330 Nidts, nidjts, als meine raferde BVerblendung, 
Bis diefen Tag nicht eingefehn yu haben, 
Dap du — ſo groß als zärtlich bift. 
Margquts 


(aus einem tiefen Grftaunen erwadend). 
Nein! Das, 
Das hab’ id nicht vorbhergejehen — nidt 
Vorhergejehn, daß eines Freundes Großmuth 
5335 Erfinderiſcher tinnte fein, als meine 


5832: ,(ané einem ... erwachend).“ feblt B ff. 


4505 


4510 


4515 


4520 


4525 
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Weltkluge Sorgfalt. Mein Gebäude ſtürzt 
Zuſammen — Ich vergaß dein Herz. 
Karlos. 
Zwar, wenn dir's möglich wär' geweſen, ihr 
Dies Schickſal zu erſparen — ſieh, Das hätte 
5340 Ich unausſprechlich dir gedankt. Konnt' ich 4530 - 
Denn nicht allein eS tragen? Mußte fie 
Das zweite Opfer fein? — Doc jtill davon. 
Ich will mit feinem Vorwurf did beladen. 
Was geht die Königin bic an? Liebft du 
5345 Die RKinigin? Soll deine jtrenge Tugend 4535 
Die Eleinen Sorgen meiner Liebe fragen ? : 
Verzeih mir — ic) war ungeredt. 
Marquis. 
Du bift’s. 
Dod — diefes Vorwurfs wegen nidt. Berdient’ 
Ich einen, dann verdient’ id alle — und 


5350 Dann würd' id) fo nicht vor dir fteben. 4540 
(Er nimmt fein Portefenille heraus.) 
Hier 
Sind von den Briefen ein’ge twieder, die 
Du in Verwahrung mir gegeben. - Nimm 
Sie 3u Div. 


Rarlos 
(ſieht mit Verwunderung bald die Briefe, bald den Marquis an). 
Wie ? 
Marquis. 


Ich gebe fie dir wieder, 
Weil fie in deinen Handen fidrer jept 
5355 Gein diirften al3 in meinen. 4545 
Karlos. 
Was iſt Das? 
Der König las ſie alſo nicht? bekam 
Sie gar nicht zu Geſichte? 


330 Don Karlos. [V. 6357—5369. 


Marquis. ; 
Diefe Briefe? 
Rarlos. 
Du jeigteft ihm nicht alle? 
Marquis. 
Wer fagt dit, 
Dab ich ihm einen jeigte? 
Karlos (dugerft erftaunt). 
Iſt es madglid ? 
5360 Graf Lerma. 4550 
Marquis. 
Der hat dir gefagt? — Ja! Nun 
Wird Wes, Wiles offenbar! Wer fonnte 
Das auc) vorausjehu? — Lerma aljo? — Mein, 
Der Mann hat liigen nie gelernt. Gang redt, 
Die andern Briefe -liegen bei dem König. 


Rarlos 
(fiebt ihn lange mit fpradlofem Erftaunen an). 


5365 Weßwegen bin ic) aber bier? 4555 
Marquis. 
‘Bur Vorfidt, 
Wenn du vielleicht zum zweiten Mal verjucht 
Gein möchteſt, eine Choli zu deiner 
Vertrauten zu erwablen — 
Karlos (wie aus einem Traume erwacht). 
Ha! Nun endlid! 
Sept feh’ id) — jetzt wird Wes Licht — 
Marquis (geht nach der Thüre). 
Wer fommt? 


5368: liigen At U2] Lügen A (als Drudfebler angejeigt) BC ZH KB. 
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Bweiter Auftritt. 


Herjog Alba. Die Vorigen. 


Alba 
(nähert ſich ebrerbietig bem Pringen, dem Marquis durd defen gangen 
Auftritt ben Riiden guwendend). 


5370 Pring, Sie find frei. Der König fdidt mid ab, © 4560 
C3 Ihnen angufiindigen. | 
(Rarlos fieht den Marquis verwundert an. Wile ſchweigen ftill.) 
Marquis (gum Herzog). 
Der Konig 
Rann nad Gefallen ftrafen und beqnaden; 
Nur wundert mid, den Pringen fret gu feben, 
Bevor man mir Gebsr gejdhentt. 
Alba 


(gum Prinzen, ohne den Marquis nur anzuſehen). 
Zugleich 
5375 Schätz' ich mich glücklich, Prinz, der Erſte ſein 
Zu dürfen, der die Gnade hat — 


Karlos 
(bemerkt Beide mit äußerſter Verwunderung. Nach einer Pauſe zum Herzog). 


Ich werde 

Gefangen eingeſetzt und frei erklärt, 
Und ohne mir bewußt zu ſein, warum 4565 
Ich Beides werde? 

Alba. 

Aus Verſehen, Prinz, 
5380 So viel ich weiß, zu welchem irgend ein — 

Betrüger den Monarchen hingeriſſen. 

Rarlos. 
Doch aber iſt es auf Befehl des Königs, 
Daß ich mich hier befinde? 4570 


3371 - 6375: (Karloe ſieht den Marquis verwundernd an. Wile ſchweigen ſtill.) 
Sugleidy 
Shit’ ih mid glücklich u. ſ. f. B ff. (mit Tilgung von 
„Marquis ... nur anzuſehen).“ 


332 Don Karlos. [B. 5888—5401. 


Alba. 
Ya, durch ein 
Verſehen Seiner Majeftit. 
Rarlos. 
Das thut 
5385 Mir wirklich leid — Dod wenn der König ſich 
Verſieht, kommt es dem König zu, in eigner 
Perſon den Fehler wieder zu verbeſſern. 
(Gr ſucht die Augen des Marquis und beobadtet eine ſtolze Herabſetzung 
[gegen den Herzog.) 
Man nennt mid hier Don Philipps Sohn. Die Augen 4575 
Der Lafterung und Neugier rubn auf mir. 
5390 Was Seine Majeftat aus Pflicht getbhan, 
Wil ich nicht fceinen ihrer Huld zu danfen. 
Sonſt bin ich aud bereit, vor dem Geridte 
Der Rortes mid zu ftellen — Meinen Degen 4580 
Nehm’ ic) aus folder Hand nidt an. 
Alba. 
Der Kinig 
5395 Wird feinen Anſtand nehmen, Curer Hobeit 
Dies billige Verlangen. 3u gewabren, 
Wenn Sie vergdinnen wollen, rab id Sie 
Zu ibm begleiten darf — 4585 
Rarlos. 
Ich bleibe bier, 
Bis mid der König, oder jein Madrid 
5400 Aus diefem Rerker führen. Bringen Gie 
Ihm dieſe Wntwort. 


(Alba entfernt ſich. Man ſieht ihn noch eine Zeit lang im Vorhof 
verweilen und Befehle austheilen.) 
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Dritter Auftritt. 


Rarlos und Marquis ven Pofa. 


Rarlos 
(nadbdem der Herzog hinaus ift, voll Erwartung und Erftaunen jum 
Marquis). 
Was ijt aber Das? 
Grflive mir's. Biſt du denn nidt Minifter? 
Marquis. 
Ich bin's geweſen, wie du ſiehſt. 4590 
(Auf ibn gugebend, mit groper Bewegung.) 
O Karl, 
Es hat gewirkt. Es hat. Es iſt gelungen. 
5405 Jetzt iſt's gethan. Geprieſen ſei die Allmacht, 
Die es gelingen ließ. 
Karlos. 
Gelingen! Was? 
Ich faſſe deine Worte nicht. 
Marquis (ergreift ſeine Hand). 
Du biſt 
Gerettet, Karl — biſt frei — und ich — 4595 
(Er Halt inne.) 
Rarlos. | 
Und du? 
Marquis. 
Und ih — id drücke did) an meine Bruft 
5410 Zum erften Ptal mit vollem, ganzem Redte; 
Ich bab’ e3 ja mit Wem, Alem, was 
Mir theuer ift, erfauft — O Rarl, wie fig, 
Wie groß ift diefer Wugenblid! Ich bin 4600 
Mit mir gufrieden. 
Karlos. 
Welche plötzliche 
5415 Veränderung in deinen Zügen! So 


334 Don Karlos. [B. 5416—5437. 


Hab’ ich did nie gefehen. Stolzer hebt 
Sih deine Bruft, und deine Blice leuchten 
Wie eines hdhern Wefens. 
Marquis. 
Freude der 
Vollendung. Meine Bahn ift aus. Debt ift 
5420 Die Reih’ an dir, die deinige gu toandeln. 
Wir miifien Abſchied nebmen, Karl. Crjdrid nid. 4605 
©, jet ein Mann. Was du auc hören wirft, | 
Verſprich mir, Karl, nidt durch unband’gen Schmerz, 
Unwiirdig groper Geelen, diefe Trennung 
5425 Mir zu erſchweren — Du verlierft mid, Karl — 
Auf viele Jahre — Thoren nennen es 4610 
Auf ewig. 
(Karlos gieht feine Hand zurück, fieht ibn ftary an und antwortet nichts.) 
Sei ein Mann. Ich habe febr 
Auf did) gerednet, hab’ e3 nicht vermieden, 
Die bange Stunde mit dir auszubalten, 
5430 Die man bie legte fdredlid nennt — Ja, foll 
Ich dir's gefteben, Karl? id) babe mid 4615 
Darauf gefreut — Romm, lap uns niederfigen — 
Ich fühle mid erſchöpft und matt. 


(Gr viidt nabe an Rarlos, der nod immer in einer tobdten Erftarrung ijt 
und fic unwillfiirlid von ibm niedergieben läßt.) 


Wo bift ou? 
Du gibjt miv feine Wntwort? — Ich will kurz fein. 
5435 Den Tag nadber, als wir zum lepten Mal 
Bei den RKarthaujern uns gefehn, liep mid 4620 
Der König gu fid) fodern. Den Erfolg 


5417—5421: Sid deine Bruft, und deine Blide leudten. 
Marquis. 
Wir miiffen Wbfdied nehmen, Karl 2c. B ff. (mit Aus⸗ 
ftopung von , Wie eines höhern Weſens“ und, Freude der... gu wandeln.“). 
5487: fordern B ff. 
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Weift du, weip ganz Madrid. Das weißt du nidt, 
Dap dein Gebeimnif ibm verrathen worden, 
5440 Dap Briefe, in der Kinigin Schatulle 
Gefunden, wider did) gezeugt, dap id 4625 
Aus feinem eignen Ytunde Dies erfabren, 
Und dap — id fein Bertrauter war. 


(Er Halt inne, Karlos' Antwort gu erfabren; diefer verharrt in feinem 
Stillſchweigen.) 
Ja, Karl! 


Mit meinen Lippen brach ich meine Treue. 
5445 Ich ſelbſt regierte das Komplott, das dir 
Den Untergang bereitete. Zu laut 4630 
Sprach ſchon die That. Dich frei zu ſprechen, war 
Zu ſpät. Mich ſeiner Rache zu verſichern, 
War Alles, was mir übrig blieb — und ſo 
5450 Ward id) dein Feind, dir kräftiger zu dienen. — 
Du hörſt mich nicht? 4635 


Rarlos. 
Sch höre. Weiter. Weiter. 


Marquis. 
Bis hieher bin id ohne Schuld. Dod bald 
Verrathen mid die ungewohnten Strabhlen 
Der neuen königlichen Gunft. Der Ruf 
5455 Dringt bid zu dir, wie id) vorbergefeben. 
Dod id, von falſcher Zärtlichkeit beſtochen, 4640 
Von ftolzem Wahn geblendet, ohne did 
Das Wageſtück zu enden, unterſchlage 
Der Freundſchaft mein gefährliches Geheimniß. 
5460 Das war die große Uebereilung! Schwer 
Hab’ id gefeblt. Dd weif es. Raferei 4645 


5452: bierher A2 ff. 
5455: vorhergeſehn. B ff. 


336 Don Karlos. (3. 5462—5486. 


War meine Zuverfidht. Verzeih — fie war 


Wuf deiner Freundfdhaft Ewigkeit gegründet. 
(Hier ſthweigt er wieder. Karlos geht aus feiner Verfteinerung in lebhafte 
Beiwegungen iiber.) 


Was id) befirdtete, geſchieht. Man läßt 


5465 Did) zittern vor erdichteten Gefabren. 


Die Kinigin in ihrem Blut — das Screen 
Des wiederhallenden Pallaftes — Lerma’s 
Unglidlide Dienftfertigteit — zuletzt 

Mein unbegreiflides Verftummen, Alles 


5470 Beſtürmt dein überraſchtes Herz — du wankſt — 


Gibjt mid verloren — Doc, zu edel felbft, 
An deines Freundes Redlicdteit su zweifeln, 
Schmückſt du mit Gripe feinen Wbfall aus, 
Nun erft wagft du, ibn treulos zu behaupten, 


5475 Weil du nod treulos ibn verehren darfft. 


Verlaſſen von dem Einzigen, wirfft pu 
Der Fürſtin Choli vid in die Arme — 
Ungliclider! in eines Teufel3 Arme, 


Denn Dieſe war's, die dich verrieth. 
(ſtarlos fteht auf.) 


Ich febe 


5480 Did dabin eilen. Cine fdlimme Ahndung 


Sliegt durch mein Herz. Dd) folge dir. Bu fpat. 
Du liegſt gu ibren Füßen. Das Geftanonif 
Floh über deine Lippen fdon. Für did) 
Iſt feine Rettung mehr — 
Rarlos. 
| Nein! Nein! Sie war 


5485 Geriibrt. Du irreft did. Gewiß war fie 


Gerithrt. 


5468>: wieder” fehlt B ff. — Bewegung K B. 
5464: befiirdhte A. 
5480: Ahnung THK B. 


4650 


4655 


4660 


4665 


4670 


5490 


5495 


5500 


5505 


5510 
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Marquis. 
Da wird e3 Nacht vor meinen Ginnen! 

Nichts — Nichts — Rein Ausweg — Reine Hiilfe — feine 
Im ganjen Umkreis der Natur! Vergweiflung 
Macht mic gur Furie, zum Thier — ich jege 
Den Dold auf eines Weibes Bruft — Doc) jest — 
Sept fallt ein Sonnenſtrahl in meine Geele. 
Karl — ein Gedanfe, groß und kühn — zu deiner 
Grrettung durd ein Wunder mir gefendet! 
„Wenn id) den König irrte? Wenn e3 mir 
Gelange, felbft der Schuldige gu ſcheinen? 
Wahrſcheinlich oder nidt! — fiir ihn genug, 
Sdeinbar genug fiir König Philipp, weil 
G3 übel ijt! Es fei! id will e3 wagen. 
Vielleiht ein Donner, der fo unverbhofft 
Ihn trifft, madht den Tyrannen ftugen — und 
Was will id mehr? Cr itberlegt, und Karl 
Hat Beit gewonnen, nad Brabant zu flüchten.“ 

Karlos. 
Und Das — Das hätteſt du gethan? 

Marquis. 

Ich ſchreibe 

An Wilhelm von Oranien, daß ich 
Die Königin geliebt, daß mir's gelungen, 
In dem Verdacht, der fälſchlich dich gedrückt, 
Des Königs Argwohn zu entgehn — daß ich 
Durch den Monarchen ſelbſt den Weg gefunden, 
Der Königin mich frei zu nahn. Ich ſetze 
Hinzu, daß ich entdeckt zu ſein beſorge, 
Daß du, von meiner Leidenſchaft belehrt, 


5491 -5494: Jetzt fällt cin Sonnenſtrahl in meine Seele. 
„Wenn ich den König irrte? uff. B Ht (mit Streidung 
von ,Sarl . , Bunder mir gejendet!*), 


Shiller, Don Karlos, 22 


4675 


4680 


4685 


4690 





338 Don Karlos. [V. 5512—5528. 


Zur Fürſtin Eboli geeilt, vielleidt 
Durd ihre Hand die Kdnigin 4u warnen — 4695 
Dap id did bier gefangen nahm und nun, 
5515 Weil Wes dod verloren, Willens fei, 
Nach Brüſſel mich zu werfen — Diefen Brief — 
Karlos (fallt ihm erſchrocken ins Wort). 
Haft du der Poft dod nidt vertraut? Du weift, 
Dap alle Briefe nad Brabant und Flandern — 4700 
Marquis. 
Dem König ausgeliefert werden — Wie 
5520 Die Gaden ftehn, hat Taxis feine Pflicht 
Bereits gethan. 
Rarlos. 
Gott! So bin ich verloren. 
Marquis, 


Du? Warum du? 
Rarilos. 


Unglicdlider, und du . 
Biſt mit verloren. Diefen ungeheuern 405 
Betrug fann dir mein Vater nidt vergeben. 
5525 Nein! Den vergibt er nimmermebr. 
Marquis. 
Betrug ? 
Du bift zerftreut. Beſinne did. Wer fagt ihm, 
Dap e3 Vetrug gewefen? 
Karlos (fieht ibm flarr ins Gefidt). 
Wer, fragft ou? 


Ich ſelbſt. 4710 
(Gr will fort.) 


Marquis. 
Du rajeft. Bleib zuritd. 


Rarlos. 
Weg! Weg! 


5525: nimmermehr? A (ale Drudfebler angegeigt). 
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Um Gottes willen. Halte mic nicht auf. 
5530 Yndem id) hier verweile, dingt er ſchon 

Die Mörder. 

Marquis. 

Deſto edler ift vie Beit. 

Wir haben uns nod viel gu fagen. 

Rarlos, 

Was? 


Ch’ er nod Wes — 4715 


(Gr will wieder fort. Der Marquis nimmt ign beim Arme und ſieht ihn 
bedeutend an.) 


Marquis. 
Hore, Rarl — War 
Ich auc fo eilig, jo gewiffenbaft, 
5535 Da du fir mid) geblutet haſt — ein Knabe? 


Rarlos 
(bleibt geriifrt und voll Bewunbderung vor ihm ftehen). 


O gute Vorfidt! 
Marquis. 
Rette vid fir Flandern! 
Das RKonigreid. ijt dein Beruf. Fir did 
Bu fterben, war der meinige. 4720 


Karlos 
(geht auf ihn zu und nimmt ihn bei der Hand, voll der innigſten Empfindung). 


Nein! Nein! 
Er wird — er kann nicht widerſtehn! So vieler 
5540 Erhabenheit nicht widerſtehn! — Ich will 
Dich zu ihm führen. Arm in Arme wollen 
Wir zu ihm gehen. Vater, will ich ſagen, 
Das hat ein Freund für ſeinen Freund gethan. 4725 
Es wird ibn rithren. Glaube mir: er ift 
5545 Nicht ohne Mtenfdlidfeit, mein Vater. Ja! 


5586": Verwunberung B ff. 


340 Don Karlos. [V. 6546—5554. 


Gewiß! e8 wird ibn rühren. Geine Wugen werden 
Von warmen Thrinen tibergehn, und dir 
Und mit wird er verzeiben — 4730 
(E8 gefdhicht ein Schuß durd die Gitterthiire. Karlos jpringt auf.) 
Ha! Wem galt Das? 
Marquis, 
Ich glaube — mir. 
(Gr finft nieder.) 
Rarlos 
(fällt mit einem Schrei des Schmerzens neben ihm zu Boden). 
O himmliſche 
5550 Barmherzigkeit! 
Marquis (mit brechender Stimme). 
Gr iſt geſchwind — der König — 
Ich hoffte — länger — Denk' auf deine Rettung — 
Hörſt du? — auf deine Rettung — Deine Mutter 
Weiß Alles — ich kann nicht mehr — 4785 
(Karlos bleibt wie todt bet dem Leichnam liegen. Nach einiger Beit tritt der 
König Herein, von vielen Granden begleitet, und fahrt bei dtejem Anblid 
betreten guriid. Cine allgemeine und tiefe Pauſe. Die Granden ftellen ſich 
in einen halben Kreis um diefe Beiden und fehen wechſelsweiſe auf den 


König und feinen Sohn. Diefer liegt now ohne alle Seiden deB Leben’ — 
der Konig betradtet thn mit naddentender Stille.) 


Vierter Anftritt. 


Der Konig. Don Karlos. Die Hergoge von Alba, Feria uw 
Medina Sidonia, Der Pring von Parma, Graf Lerma. 
Domingo und viele Granden. 


Ki nig (mit giitigem Ton). 
Deine Bitte 
Hat Statt gefunden, mein Ynfant. Hier bin id, 
5548: verzeihn B ff. 


5549: Schmerzes B ff. 
5553: Don] feblt B ff. 








V. 5555—5568.] 5. Wt. 4. Wuftvitt. 341 


5555 Ich felbft, mit allen Grofen meines Reis, 
Dir Freibeit anzukündigen. 
(Karlos blidt auf und fieht um fide ber, wie Einer, der aus dem Traume 


erwacht. Seine Angen heften fich bald auf den Konig, bald auf der Todten. 
Er antwortet nidt.) 


Empfange 
Dein Schwert zuriid. Man hat 3u rafd verfabren. 
(Er nähert fid ihm, reicht ibm die Hand und Hilft ibm fics aufrichten.) 
Mein Sohn ijt nidt an feinem Plag. Steh auf. 4740 
Komm in die Wrme deines Vaters. 
Karlos 


(empfaingt ohne Bewuftfein die Arme des Königs — befinnt fid) aber plik. 
Lid, hält inne und fieht ibn genauer an). 


Dein 
5560 Gerud ijt Mord. Ich fann did) nidt umarmen. 
(Er ſtößt ibn guriid. Ale Granden fommen in Bewegung.) 
Nein! Steht nidt fo betroffen va! Was hab’ 
Ich Ungeheures denn gethan? Des Himmel3 
Gefalbten angetajtet? Fürchtet nichts. 4745 
Ich lege keine Hand an ihn. Seht ihr 
5565 Das Brandmal nicht an ſeiner Stirne? Gott 
Hat ihn gezeichnet. 
Ki nig Gricht ſchnell auf). 
Folgt mir, meine Granden. 
Karlos. 
Wohin? Nicht von der Stelle, Sire — 


(Er hält ihn gewaltſam mit beiden Händen und bekommt mit der einen das 
Schwert zu faſſen, das der König mitgebracht hat. Es fährt aus der 
Scheide.) 


König. 
Das Schwert 
Gezückt auf deinen Vater? 4750 
Alle auweſenden Granden («hziehen die ihrigen). 
Königsmord! 


342 Don Karlos. [B. 5569—5591. 


Karlos 
(den König feft an der einen Hand, da8 bloke Schwert im der andern). 
Stedt eure Gchwerter cin. Was wollt ibr? Glaubt 
5570 Ihr, id fei raſend? Mein, ic) bin nidt rafend. 
War’ ich's, fo thatet ihr nicht gut, mic zu 
Grinnern, dab auf meines Schwertes Spige 
Sein Leben ſchwebt. 4755 
(Gine verdidtige Bewegung mit demfelbigen auf den Konig.) 
Ich bitte, haltet euch 
Cntfernt. Werfaffungen, wie meine, tvollen 
5575 Geſchmeichelt fein — drum bleibt guriid. Was id 
Mit diefem König abzumachen habe, 
Geht euern Leheneid nichts an. Sebt nur, 
Wie feine Finger bluten! Seht ibn recht an! 4760 
Seht ihr? ©, ſeht auch bieber — Das hat er 
5580 Gethan, der große Künſtler! 
Ronig 
(gu den Granden, welde fic) beforgt um ibn berum drängen wollen). 
Tretet alle 
Zurück. Wovor erzittert ihr? — Sind wir 
Nicht Sohn und Vater? Yh will dod) erwarten, 
Bu welder Schandthat die Natur — 4765 


Karlos. 
Natur? 
Ich weiß von keiner. Mord iſt jetzt die Loſung. 
5585 Der Menſchheit Bande find entzwei. Du ſelbſt 
Haft fie zerriſſen, Sire, in deinen Reiden. 
Soll ich verebren, was du höhnſt? — O febt! 
Sebt bieber! Es ift nod fein Mord geſchehen 4770 
Als heute — Gibt e3 feinen Gott? Was? Diirfen 
5590 In feiner Schöpfung Könige fo haufen? 
Ich frage, gibt es feinen Gott? So lange Mütter 


5573: (Cine verdächtige ... Konig.) fehlt B fr. 
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Geboren haben, ift nur Einer — Giner 
So unverdient geftorben — Weift du aud, 4775 
Was du gethan hajt? Nein, er weiß e3 nidt, 
5595 Weiß nidt, daß er ein Leben hat geftohlen 
Aus diefer Welt, das widtiger und edler 
Und theurer war, als er mit feinem ganjen 
Jahrhundert. Gin gemeiner Bettler, der 4780 
Gin Heiligthum erbrad und eine Perle 
5600 Draus ftabl — um zwei Realen gu verdienen! 
So beillos mufteft du babin! — 0, es 
Iſt ſchrecklich! 
Rönig (mit gelindem Ton). 
Wenn ich allzuraſch geweſen, 
Geziemt es dir, für den ich es geweſen, 
Mich zur Verantwortung zu ziehen? 
Karlos. 
Wie? 
5605 Iſt's möglich? Sie errathen nicht? errathen 
Noch nicht, wer mir der Todte war? So arm 
Iſt die Vernunft bei einem armen Herzen! 
Der Todte — O, ſagt ihr es ihm — helft ſeiner 
Allwiſſenheit das ſchwere Rathfel löſen. 4785 
5610 Der Todte war mein Freund. 
. (Ein allgemeines Erſtaunen.) 
Und wollt ihr wiſſen, 
Warum er ſtarb? Für mich iſt er geſtorben. 
Konig. 
Ha! meine Whndung! 


5598—5602: ,Gin gemeiner Bettler ... Aft ſchrecklich!“ fehlt B ff. 
5605—5608: Iſt's möglich? Sie errathen nicht, wer mir 
Der Todte war — O, fagt «8 ibm — helft ſeiner B ff. 
(mit Ausftopung von ,errathen ... der Todte*). 
5610: „(Ein aligemeines Exftaunen. )“ feblt B ff. 
5612: Ahnung TH K B. 





344 Don Karlo8. (B. 5612—5637. 


Larios. 
Blutender, vergib, 

Dab id vor folden Obren e8 entweibe! 

Dod diefer grofe Menſchenkenner ſinke 4790 
5615 Fir Scam dabin, dap feine graue Weisheit 

Der Scharfſinn eines Yiinglings iberliftet. 

Ya, Sire! Wir waren Briider! Briider urd 

Cin edler Band, als bie Natur e3 fdmiedet. 

Sein ſchöner Lebenslauf war Liebe. Liebe 4795 
5620 Für mid fein groper, fdhiner Tod. Mein war er, 

Als Sie mit feiner Achtung grop gethan, 

Als feine ſcherzende Beredfamteit 

Mit Ihrem ſtolzen Riefengeifte fpielte. 

Ihn 3u beberrfden wabnten Sie — und waren. 4800 
5625 Gin folgjam Werkzeug feiner höhern Plane. 

Dap id) gefangen bin, war feiner Freundfdaft 

Durchdadtes Werk. Mich zu erretten, fdrieb 

Gr an Oranien den Brief — O Gott! 

Gr war die erfte Lüge feines Lebens! 4805 
5630 Mich zu ervetten, warf er fic) bem Tod, 

Den er erlitten bat, entgegen. Sie 

Beſchenkten ihn mit Shrer Gunft — er jtarb 

Sur mid! — Ihr Herz, Shr königlich 

Vertrauen — Ihre Freundfdaft drangen Sie ibm auf, 
5635 Ihr Bepter war das Spielwerk feiner Hande, 4810 

Gr warf e3 bin und ftarb fiir mid! 

(Der Ronig fteht ohne Bewegung, den Blick ftarr auf den Boden acheitet 

Alle Granden ſehen betreten und furdtfam auf ibn.) 
Und war 


G3 miglih? Diefer groben Lüge konnten 


5615: Für] Vor A2 ff. 

5631—5634: Den er erlitt, entgegen. Sie befdentten ihn 
Mit Ihrer Gunjt — er ftarb fiir mid. Ihr Herg 
Und Ihre Freundſchaft drangen Sie ibm auf, D ff. 
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Sie Glauben fdenten? Wie gering’ muft’ er 
Sie jcdagen, da er's unternahm, bei Ihnen 
5640 Mit diefem plumpen Gaukelfpiel zu reiden! 4815 
Um feine Freundjdhaft wagten Sie zu bublen 
Und unterlagen diefer leidten Probe! 
© nein — nein, Das war nicdts fir Sie. Dad war 
Rein Menſch fiir Sie! Das wußt' er ſelbſt recht gut, 
5645 Als er mit allen Kronen Sie verjtopen. 4820 
Dies feine Saitenfpiel zerbrad in Ihrer 
Metallnen Hand. Sie fonnten nidt3, als ibn 


Ermorden. 
Alba 
(Hat den König bis jetzt nicht aus ben Augen gelaſſen und mit ſichtbarer 
Unruhe die Bewegungen beobadtet, welde in feinem Gefidte arbeiten. Sekt 
nähert er ſich ihm furdtjam). 
Sire — nicht diefe Todtenjtille. Sehen 
Gie um fid. Reden Sie mit und. 


Karlos. 
Sie waren 


5650 Ihm nicht gleichgültig. Seinen Antheil hatten 4825 
Sie längſt. Vielleicht! Er hätte Sie noch glücklich 
Gemacht. Sein Herz war reich genug, Sie ſelbſt 
Von ſeinem Ueberfluſſe zu vergnügen. 
Die Splitter ſeines Geiſtes hätten Sie 
5655 Zum Gott gemacht. Sich ſelber haben Sie 4830 
Beſtohlen — O der königlichen Dummheit, 
Die ſo viel Göttliches zerſtört! Was werden 
Sie bieten, eine Seele zu erſtatten, 
Wie dieſe war? Und könnten Sie noch einmal 


5656—5657: Beſtohlen — Was werden B ff. (mit Ausſtoßung von 
„O der königlichen ... gerftdrt!*) Um den durd dieſe Tilgung verftiimmelten 
Vers vollzählig gu madden, fiigte R nad „Beſtohlen“ ein: , fic und mid’. 
5659—5671: Wie dieje war? 
(Cin tiefes Schweiger ... in ihren Mantefn.) 
O, die ihr hier verſammelt ſteht u. f. B if. (mit Til⸗ 
gung vor „Und könnten Sie... gu meinen Füßen.“) 


346 Don RKarlos. [B. 5660—8687. 


5660 Die Blüthenzeit bes Lebens wiederbolen, 
Ya, finnten Sie das unerbittlide 
Gefeg ver Sterblidteit befteden, mit 
Der Weltgeſchichte altern, Yhre Krone 
Bis zu der grofen Buferftehung tragen — 
5665 Umfonft! Vergebens! Sie erfdwingen feinen 
Gedanken, feinen, wie der ſchlechteſte 
In dieſem blutenden Gehirne. Das 
Erſchafft in ihrem langen Greiſenalter 
Nur einmal die Natur — und hier — hier — 
(mit einem Schrei des Schmerzens) 


Heiland 


5670 Der Welt! Da liegt er todt zu meinen Füßen. 
(Gin tiefes Sdhweigen. Biele von den Granden fehen weg, oder verbiillen 
das Gefidt in ihren Mänteln.) 


, die ihr hier verfammelt fteht und vor Entfegen 

Und vor Bewunderung verftummt — verdammet 

Den Jüngling nidt, der diefe Sprade gegen 

Den Vater und den Konig fibrt — Seht bieber! 
5675 Für mid ift er geftorben! Habt ihr Thranen? 

Fließt Blut, nicht gliihend Cry, in euern Woern ? 

Seht hieher und verdammt mid nidt. 

(Er wendet fih gum König mit mehr Faſſung und Gelaffengeit.) 
Vielleicht 

Erwarten Sie, wie dieſe unnatürliche Geſchichte 

Sich enden wird? — Hier iſt mein Schwert. Sie ſind 
5680 Mein König wieder. Denken Sie, daß ich 

Vor Ihrer Rache zittre? Morden Sie 

Mich auch, wie Sie den Edelſten gemordet. 

Mein Leben iſt verwirkt. Ich weiß. Was iſt 

Mir jetzt das Leben? Hier entſag' ich Allem, 
5685 Was mid) auf dieſer Welt erwartet. Suchen 

Sie unter Frembdlingen fid) einen Sohn — 

Da liegen meine Reidhe — 


4835 


4840 


4845 


4850 


5690 
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(Er finktt an dem Leichnam nieder und nimmt an dem Folgenden feinen 

Antheil mehr. Man hart unierdeffen von ferne ein verworrenes Getdje von 

Stimmen, ein Sufammenlauten von Gloden und ein Gedräng vieler Menfden. 

Um den Konig Herum ift eine tiefe Stile. Seine Augen durdlaufen den 
ganzen Kreis, aber Niemand begegnet feinen Blicten.) 


Rönig. 
Nun? Will Niemand 
Antworten? — Jeder Blick am Boden — jedes 
Geſicht verhüllt! — Mein Urtheil iſt geſprochen. — 
In dieſen ſtummen Mienen leſ' ich es 
Verkündigt. Meine Unterthanen haben mich 
Gerichtet. 


(Das vorige Stillſchweigen. — Der Tumult kommt näher und wird lauter. 

Durch die umſtehenden Granden läuft ein Gemurmel, ſie geben ſich unter 

einander verlegene Winke; Graf Lerma ſtößt endlich leiſe den Herzog von 
Alba an.) 


Lerma. 
Wabhrlid! Das ift Sturm! 
| Alba (teife)- 
Sp fürcht' id. 
Seria. 
Iſt Das nidt Sturm ? 
Mehrere Granden 
(werden laut und eilen ans Fenfter). 
Sturm! Sturm von allen Thiirmen! 


. Kerma. 
Man doringt herauf. Man fommt. 


5687: ,ein Zuſammenläuten von Gloden” feblt B ff. 
5692—5694: Alba (leife). 
So fürcht' id. 
Lerma. 
Man dringt hberauf — Man fommt zc. B ff. (mit Strei« 
mung ber Reden Feria’s und , Mehrerer Granden*: „Iſt da8 nidt Siurm ... 
allen Thürmen!“). 


348 Don Karlos. [B. 5694—5707. 


Fünfter Auftritt. 
Cin Offigter von der Lcibwadhe, Die Vorigen. 


Offister (oringend). 
Rebellion! 
5695 Wo ift der Konig? 
(Er arbeitet fic durd die Menge und dringt bis gum Rinig.) 
Ganz Madrid in Waffen! 
Zu Taufenden umringt der wilthende 
Soldat, der Pöbel den Pallaft. Pring Karlos, 
Verbreitet man, fet in Verbaft genommen, : 4860 
Sein eben in Gefabr. Dad Volk will ihn 
5700 Lebendig fehen, oder gang Ptadrid 
Xn Slammen aufgehn lafjen. 
Alle Grande (in Bewegung). 
Rettet! Rettet 
Den Kinig! 
Alba 
(zum König, der rubig und unbeweglid fteht). 
Slidten Sie fic, Sire — C3 bat 
Gefabr — Nod wifjen wir nidt, wer 4865 
Den Pöbel waffnet — 
Lerma. 
Durch die Souterrains 
5705 Hinunter nach Aranjuez — 
Alba 
(zum König, der keinen Antheil daran yu nehmen fdeint). 
Sie geben 
Uns nichts zur Antwort — Sire — Rebellion — 
Rebellion — Sie ſchweigen. 


5704—5708: Den Pöbel waffnet — 
König (erwacht ... Maieſtät unter fie). 
Steht mein Thron noch? 
Bin ih nod ſtönig dieſes Landes? ꝛc. B ff. (mit Aus⸗ 
ſtoßung der Reden Lerma’s und Alba’s: ,Durd die Souterrain’ ... Sic 
ſchweigen.“). 
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Rinig 
(erwacht aus feiner Betäubung, ridtet ſich auf und tritt mit Majeſtät 
unter fie). 


Steht mein Thron nod ? 
Bin id nod) Konig diefes Landes? — Nein. 
Yh bin es nidt mehr. Diefe Memmen weinen, 
5710 Bon einem RKnaben weid) gemacht. Man wartet 

Nur auf die Loſung, von mir abjufallen. 4870 
Ich bin verrathen von Rebellen. 

Alba. 

Cire, 

Welch firdterlide Phantafie! 

Ronig. 

Dorthin! 
Dort werft eud) nieder! Bor dem blühenden, 
5715 Dem jungen Kinig werft eud nieder — Ich 

Bin nidts mehr — ein obnmadt’ger Greis! 4875 

Alba. 

Dabin 
Sit es gefommen! ; 
(Mit einem bedeutenden Wink gu den Ubrigen.) 
Spanier! 
(Wie drängen fic) um den Konig herum und fnicen mit gegogenen Sdhwertern 
vor ihm nieder. Karlos bleibt allein und von Allen verlafjen bei dem 
Veidnam.) 


Rönig 
(reißt ſeinen Mantel ab und wirft ihn von ſich). 
Bekleidet 
Ihn mit dem königlichen Schmuck — Auf meiner 
Zertretnen Leiche tragt ihn — 
(Er bleibt ohnmächtig in Alba's und Lerma's Armen.) 
Lerma. 


Hülfe! Gott! 


5717: Iſt es gekommen! Spanier! BG ff. (mit Tilgung der Bühnen⸗ 
antweifung). 


350 Don Karlos. [B. 5720—5726. 


Seria. 
5720 Gott! welder Zufall! 


Lerma. 
Cr ijt von fid — Jetzt! 


Alba. 


Nur eine Ohnmacht — Reinen Laut dort unten. 
Bei eurem Leben! athmet e3 nicht weiter. 


Lerma. 
Rebellion im Herzen feiner Hauptitadt, 
Und obne Oberhaupt das Reid! 


Alba 
(richtet fic ftoly auf). 
Wer fagt Das? | 
(Gr läßt den König in Verma’s und Feria’s Händen.) 
Bringen 
5726 Sie ibn yu Bette. Unterdeſſen geb’ id 4880 
Madrid den Frieden. 


(Er geht ab. Der König wird weggetragen, und alle Granden 
begleiten ihn.) 





5720: Gott! welder Zufall! 


Verma, 
Gr ift von fid — 
Alba (aft ben König ... Handen). 
Bringen 


Sie ibn gu Vette. Unterdeffen ged’ id B ff. (mit Ailgung von 
„Jetzt! ... Wer fagt Das?"). 
5721: Reinen Laut — Dort unten. A (als Drudfehler angejzeigt). 


%. 5726—5735.] 5. Akt. 6. Auftritt. 351 


Sedster Auftritt. 


Don Karlos bleibt allein bei dem Leichnam' guriid. Nad einigen Augen 
bliden erſcheint Qudwig Merlado, fieht ſich ſchüchtern um und ftebt 
eine Beit lang ftil{d@weigend hinter dem Pringen, der ihn nidt bemerft. 


Merkado (nabert fid). 
Karlos (fieht ſich um). 
Merkado. 
Ich fomme 
Von Yhrer Majeſtät der Königin. 
(Rarlo8 fieht wieder weg und gibt ihm feine Antwort.) 
Mein Name ijt Merfado — Ich bin Leibaryt 
Bei Ihrer Majeftat — und hier ijt meine 
57380 Beglaubigung. 4885 
(Ex geigt bem Pringen einen Siegelring. — Diefer verharrt tn feinem 
Suillſchweigen.) 
Die Königin wünſcht ſehr, 
Sie heute noch zu ſprechen — wichtige 
Geſchäfte — 
Rarlos. 
Wichtig iſt mir nichts mehr 
Auf dieſer Welt. 
Merkado. 
Ein Auftrag, ſagte ſie, 
Den Marquis Poſa hinterlaſſen — 
Karlos (ſeht ſchnell auf). 
Was? 
5735 Sogleich. 4890 
(Er will mit ibm geben.) 
Merkado. 
Nein! Jetzt nicht, gnad’ger Pring. Sie müſſen 


5726: „Merkado (ndhert fh). | Rarlos (fieht ſich um).“ fehlt B ff. 

87276; Da Sdiller fiir B die eben yvorausgegangene Biihnenanweifung : 
„Karlos (fieht ſich um)” getilgt hat, fo hatte aud bier in B ,,fieht wieder 
weg’ geftriden werden follen. 


352 Don Karlos. [B. 5736—5760. 


Die Nadt erwarten. Jeder Zugang ift 
Beſetzt und alle Waden dort verdoppelt. 
Unmiglid ift e3, diefen Flügel des 
Pallaftes ungefehen zu betreten. 
5740 Gie wiirden Wiles wagen — 
Rarlos. 
Wher — 
Merkado. 
Nur 
Cin Mittel, Pring, ift hidftens nod vorbanden — 
Die Königin hat es erdacht. Sie legt 
Es Ihnen vor — Doch es iſt kühn und ſeltſam 
Und abenteuerlich. 
Rarlos. 
Das ijt? 
Merkado. 
Sdon längſt 
5745 Gebt eine Gage, wie Sie wiſſen, dab 
Um Mitternadht in den gewölbten Gangen 
Der finigliden Burg in Mind sgeftalt 
Der abgefdhiedne Geift des Kaiſers wandle. 
Der Pöbel glaubt an dies Geriidt, die Wadhen 
5750 Beziehen nur mit Schauer diefen Poften. 
Wenn Sie entidhlofjen find, fid) diefer 
Verkleidung zu bedienen, können Sie 
Durd alle Waden fret und unverfebrt 
Bis zum Gemad der Kinigin gelangen, 
5755 Das diefer Schlüſſel dffnen wird, Wor jedem Angriff 
Schützt Sie die heilige Geftalt. Dod auf 
Der Stelle, Pring, mup Ihr Entſchluß gefapt fein. 
Das ndth’ge Kleid, vie Maske, finden Cie 
In Ihrem Zimmer. Ich mus eilen, Bhrer Majeſtät 
5760 Antwort gu bringen. 


4895 


4900 


4905 


4910 


4915 








V. 8760—5773.] 5. Wit. 7. Auftritt. 


Rarlos, 
. Und die Beit? 
Merkado. 
Die Zeit 
Iſt zwölf Uhr.“ 
Karlos Mach einem kurzen Beſinnen). 
Sagen Sie ihr, daß ſie mich 


Erwarten könne. 
(Merkado geht ab.) 


Siebenter Auftriit. 


Don Karlos. Graf Lerma. 


Lerma. 
Retten Sie ſich, Prinz. 
Der König wüthet gegen Sie. Ein Anſchlag 
Auf Ihre Freiheit — wo nicht auf Ihr Leben. 
5765 Befragen Sie mid weiter nicht. Ich habe 
Mich weggeſtohlen, Sie zu warnen. Fliehen 


353 


Sie ohne Aufſchub. Noch iſt's Zeit. Bald dürft' es 


Zu fpat fein. . 
—_ Rarlos. 
Ich bin in den Händen 
Der Allmacht. 
Lerma. 
Wie die Kinigin mid eben 
5770 Hat merfen laſſen, follen Sie nod heute 
Madrid verlaffen: und nad Brüſſel flichten. 


Verfdhieben Sie e3 nidt, ja nidt! Der Aufrubr | 


Begiinftigt Ihre Fludht. In diefer Abfidt 


5761: (nad einem kurzen Sefinnen)" fehlt B ff. 
5767-5768: , Row iſt's Seit ... ſpät fein.” fehlt B ff. 


Shiller, Don Rarlos. 93 


4920 


4925 


354 Don Karlos. [V. 5774—5788. 


Hat ibn die Königin veranlaßt. Jetzt 
5775 Wird man fic nicht erfihnen, gegen Sie 
Gewalt 3u brauden. Im Karthäuſerkloſter 
Grwartet Sie die Poft, und bier find Waffen, 
Wenn Sie gezwungen follten fein — 
(Er gibt ibm einen Dold und Terjerolen.) 


Rarlos. 
Ich bin Shr 
Dantbarer Schuldner, Graf von Lerma. 
Lerma. 
Reijen 


5780 Sie glidlid) — Ihre heutige Geſchichte 
Hat mid im Innerſten gerührt. Go liebt 
Rein Freund mehr! We Patrioten weinen 
Um Gie. Mehr darf id) jest nidt fagen 
| Rarlos. 
Graf 


Von Lerma! Diefer Whgefdiedne nannte 
5785 Gie einen edlen Dann. 
Lerma. 
Noch einmal! Reifen 
Sie glidlid. Schönre Zeiten werden fommen; 
Dann aber werd’ id nidt mehr fein. Empfangen 


Sie meine Huldigung fdon bier. 
(Er läßt fid auf ein Knie vor ihm nieder.) 


56778—5781: Karlos. 
Dank, Dank, 
Graf Lerma! 
Lerma. 
Ihre heutige Geſchichte 
Hat mid im Innerſten gerührt. u. ſ. f. B ff. 
5788—5786: RKRarlos. 
Graf Lerma! Diefer Abgeſchiedne nannte 
Gie einen edlen Dann. 
Lerma. 
Row cinmal! Pring! 
Retfen Sie glücklich. Schoönre Zeiten u. ſ. f. B ff. 


49380 


4935 


4940 
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Karlos (will in guriidgalten. Sehr bewegt). 
Nicht alfo — 
Nicht aljo, Graf — Sie rithren mid — Ich möchte 
5790 Nidt gerne weich fein — 
Lerma (tigt feine Hand mit Empfindung). 
König meiner Kinder! 
O, meine Kinder werden fterben dürfen 
Für Sie. Yd darf es nidt. Crinnern Gie fid) meiner 4945 
Yn meinen Kindern — Kehren Sie in Frieden 
Nad Spanien juriide. Geien Gie 
5795 Cin Menſch auf König Philipps Thron. Sie haben 
Aud Leiden fennen Ternen. Unternehmen Sie 
Nichts Blut'ges gegen Ihren Vater! Ya 4950 
Nidts Blutiges, mein Pring! Philipp der Zrweite 
Bwang Ihren Aeltervater, von dem Thron 
5800 Zu fteigen — Diefer Philipp zittert heute 
Vor jeinem eignen Sohn! Daran gedenten 
Sie, Pring — und fo geleite Sie der Himmel! — 4955 
(Er geht ſchnell weg. Rarlos ift im Begriff, auf einem andern Wege 
fortgueilen, kehrt aber plötzlich um und wirft fid) vor dem Leichnam de 


‘Marquis nieder, den er nog einmal in feine Arme ſchließt. Dann zieht er 
igm einen Ring vom Finger, fteht auf und verläßt jane das Simmer.) 


Adter Auftritt. 


Vorgimmer des KRinig 8. 


Gin Gedrdnge vieler Granden. Es ift Abend, und Lichter werden angegiindet. 
Herjog von Alba und Herjog von Feria tommen im Gefprad. 


Alba. 
Die Stadt ift rubig. Wie verlieBen Sie 
Den Konig ? 
5802: Dann verläßt ec B ff. (mit Ausftogung vor „zieht ee thm... fteb 


auf und“). 
58084; ,Gin Gedriinge . .. Lidter werden angegiindet.* feblt B ff. 


356 Don Karlos. (B. 5804—5826. 


Feria, 
In ber firdterlidften Laune. 
5805 Gr hat fid) eingefdloffen. Was fid) aud 
Greignen wiirde, feinen Menfden will 
Gr vor fid) laffen. Die Verrätherei 
De Marquis hat auf einmal feine ganje 
Natur verdindert. Wir erfennen ihn 
5810 Nidt mebr. 
Alba. 


Ich mup zu ihm. Ich fann ibn diedmal 


Nicht ſchonen. Cine widtige Entdedung, 
Die eben jest gemadt wird — 
Feria. 
Gine neue 


Entdedung ? 
Alba. 


Cin Rarthiujermind, der in 
Des Pringen Zimmer heimlicd fic) geftoblen 
5815 Und mit verdaidt’ger Wipbegier ben Tod 
Des Marquis Poja fic ergablen laffen, 


Falt meinen Waden auf. DMtan halt ibn an. 


Man unterfudht. Die Angſt des Todes preft 
Ihm ein Geftandnig aus, dap er Papiere 
5820 Von gropem Werthe bet fid) trage, die 
Ihm der Verftorbne anbefoblen in 
Des Pringen Hand yu ibergeben — wenn 
Gr fic vor Gonnenuntergang nidt mebr 
Ihm zeigen wilrde. 
Feria. 
Nun ? 
Alba. 
Die Briefe lauten, 
5825 Dap Karlos binnen Mitternadht und Morgen 
Madrid verlaffen foul. 


4960 
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Seria. 
Was ? 
Alba. 
Dap ein Sciff 
In Cadiz fegelfertiq liege, ihn 4980 
Nad Vliffingen zu bringen — dap die Staaten 
Der Rieberlande feiner nur erivarten, 
5830 Die ſpan'ſche Retten abzuwerfen. 
Feria. 
Ha! 
Was ift Das? 
Alba. 
Andre Briefe melden, 
Dap eine Flotte Solimans bereits 4985 
Von Rhodus ausgelaufen — den Monarden 
Bon Spanien, laut des gefdhlopnen Bundes, | 
5835 Sm mittelländ'ſchen Meere angugreifen. 


Feria. 
Iſt's möglich? 
Alba. 
Eben dieſe Briefe lehren 
Die Reiſen mich verſtehn, die der Malteſer 4990 


Durch ganz Europa jüngſt gethan. Es galt 
Nichts Kleineres, als alle nord'ſchen Mächte 
5840 Für der Flamänder Freiheit zu bewaffnen. 
Seria. 
Das war er! 
Alba. 
Diefen Briefen endlid folgt 
Cin ausgefithrter Plan des ganzen RKrieges, 4995 
Der von der ſpan'ſchen Monarchie auf immer 
Die Miederlande trennen foll. Nichts, nidts 
5845 Iſt itberfeben, Rraft und Widerftand 


358 Don Karlos. B. 6846—5969. 


Berednet, alle Quellen, alle Kräfte 
DeS Landes piinttlid) angegeben, alle 5000 
Maximen, welde 3u befolgen, alle 
Biindnifje, die zu fdliepen. Der Entwurf 
5850 Iſt teuflifd, aber wahrlich — göttlich. 


Seria. 
Weld undurdhdringlider Verräther! 
Alba. 
; Nod 
Beruft man fid in diefem Brief auf eine 5005 


Gebeime Unterredung, die der Pring 
Wm Abend feiner Fludt mit feiner Mutter 
5855 Bu Stande bringen follte. 
- Seria. 
Wie? Das ware 
Ja heute. 
Alba. 
Dieſe Mitternadt. Wud hab’ id 
Für diefen Fall Befehle fdon gegeben. 5010 
Sie feben, daß es dringend ift. Wir diirfen 
Wud feinen Wugenblid verlieren. 
Domingo (tritt dazu). 
Wo ift aber 


5858—5869: Sie ſehen, dag es dringt, fein Augenblid 
Iſt gu verlieren — Offnen Sie das Simmer 


Des Konigs. - 
eria. 
Nein! Der Cintritt ift verboten. 
Iba. 
Go öffn' id felbft — Die wadfende Gefahr 
Redtfertigt diefe Kühnheit — 5015 
(Wie er gegen... ber König tritt heraus.) 
Feria. 


Ha! Er ſelbſt! B tf. (mit 
Ausflofung von 5859—5866: , Wo ift aber ... find verfdloffen*). 
5859: Wo aber ift A (als Drudfebler angezcigt). 
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5860 Der Prinz? Wird keine Anſtalt noch getroffen, 
Sich ſeiner zu verſichern? 


Feria (fieht Alba an). 
Haben Sie 
Ctwa — 


Alba. 
Ich? Mein. 


Domingo. 

Und ift der Rinig außer 
Gefabr, fo lange diefer Rajende 
Nod fret umber geht, feiner Waffen midtig ? 


Alba (vill geben). 
5865 Ich dringe in das Rabinet. 


Feria. 


Umfonft. 
Die Thüren find verfdlofjen. 


Alba. 
Ich 
Erbreche ſie — Die wachſende Gefahr 
Rechtfertigt dieſe Majeſtätsverletzung. 
Der König muß gerettet ſein. 


(Wie ev gegen die Thüre geht, wird fie geöffnet, und der Konig tritt 
beraus.) 





360 Don Karlos. [V. 5870—5879. 


Uennter Auftritt. 


Konig zu den Vorigen. 


Whe erſchrecken über feinen Anblid, weidhen zurück und laffen ibn ebrerdietig 

mitten durch. Er kommt in einem wadhen Traume, wie eines Nachtwandlers 

— Gein Anzug und feine Geftalt zeigen nod die Unordnung, worein. ign 

die gebabte Ohnmadt verfekt hat. Mit langſamen Sdritten geht er an den 

anwejenden Granden vorbei, fieht jeden ſtarr an, ohne einen eingigen wahr⸗ 

gunebmen. Endlich bleibt er gedantenvoll fteben, die Mugen gur Erde gejentt, 
bi8 feine Gemiithsbewegung nad und nad laut wird. 


Rinia. 
5870 Gib diefen Todten mir beraus. Yd muß 
Ihn wieder haben. 
Domingo (teife gum Herzog von Alba). 
Reden Sie ibn an. 
RG unig (wie oben). 
Gr dachte flein von mir und ftarh, Ich muß 
Ihn wieder haben. Cr muß anders von 
Mir denken. | 
Alba (nabert fid mit Furdt). 
Cire — . 
Rinig. 
Wer redet bier? 
(Gr fieht lange im gangen Rreis berum.) 
Hat man 
5875 Vergeffen, wer id) bin? Warum nidt auf 
Den Knieen vor mit, Kreatur? Nod bin 
Ich Konig. Unterwerfung twill id feben. 
Sept Alles mid hintan, weil Ciner mid 
Veradtet hat? 


5879—5887: Verachtet hat? 
Alba. 
Nights mehr von ibm, mein König! 
Gin neuer Feind, bedeutender u. ſ. f. B ff. (mit Ause 
ſtoßung von ,Bergeffen Ste jekt .. . mein gnädigſter Gebieter.“). 


5020 
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Alba. 
Vergeffen Sie jegt diefen 
5880 Nichtswürd'gen, Sire — 
, Konig. 
Nidtswiirdigen! Wie heift 
Der Rafende, ver ſolche Laftrung fid 
Erlauben darf — Nidt3wiirdigen! Bet meiner 
Unjterblidfeit! Es war’ euch leidter, ohne 
Giinde ju fterben, als gu diefer 
5885 Nichtswürdigkeit empor zu ſteigen. 
J Alba. 
Gönnen 
Sie uns Gehör, mein gnädigſter Gebieter. 
Ein neuer Feind, bedeutender als dieſer, 
Steht auf im Herzen Ihres Reichs — 
Seria. 
Pring Karlos — 
Rinig. 
Gr hatte einen Freund, der in den Tod 
5890 Gegangen ift fiir ibn — fir ibn! Dtit mir 
Hatt’ er ein Königreich getheilt! — O Scam! 5080 
Sdham! Furie der Rnedte! Wud) vie Wangen 
Der Könige befledt dein ſchimpflich Feuer! 
Für einen Knaben aufgeopfert — Mitten 
5895 In meinem Königreich verſchmäht! Wie ein 
Gemeiner Menjd, ein Ueberlajtiger 
Wus diefem Bund geftopen — Das find Menjden 
Für mid! 
Alba. 
Grfennen Sie un3 nidt mebr, Sire? 
Richt Ihre treuen Diener mehr? 
5891—5900: Hatt’ er ein Königreich getheilt! — Wie er 


Auf mid berunterfah! u. ſ. f. B ff. (mit Ausftogung von 
„O Sham! ... treuen Diener mehr! König.)“ 





362 Don Karloz IV. 5899—-5921. 


Kinig. 
Wie er 
5900 Wuf mic herunterfah! Go ſtolz fiebt man 
Bon Thronen nicht berunter. War's nidt fidtbar, 
Wie viel er fic) mit der Erobrung wufte? 
Was er verlor, geftand fein Schmerz. Go wird 
Um nidts Verginglides geweint — um fein 5035 
5905 Phantom zwei Leben weggefdleudert, 
Bweimal mein Diadem verſchmäht. Cr wufte, 
Was er verlor. Ich glaub’ es ihm, vergeb’ 
G8 ibm, daß ibn der Muth verließ, dies Schickſal 
Auf einem Throne zu verſchmerzen. 
Domingo (zu Alba, unruhig). 
Herzog, 
5910 Wir dürfen länger nicht — 
Rönig. 
Daß er noch lebte! 
Ich gäb' ein Indien dafür. Troſtloſe Allmacht, 
Die nicht einmal in Gräber ihren Arm 
Verlängern, eine kleine Uebereilung 
Mit Menſchenleben nicht verbeſſern kann! 
5915 Die Todten ſtehen nicht mehr auf. Wer darf 5040 
Mir ſagen, daß ich glücklich bin? Seht nun, 
Wie eure Lügen mid verlaſſen. Füllt mein Ohr 
Mit eures Lobes Glockenſpiel, laßt eurer 
Bewunderung Maſchinenwerke ſpielen, 
5920 Lügt mich zum Gott und betet an. Weiß ich 
Nicht längſt, wie meine Spiegel wiedergeben? 


5904—5911: Um nichts Vergängliches geweint — Dak er noch lebte! 
Ich gab’ ein Indien dafür u. ſ. f. B ff. (mit Tilgung 
pon ,um fein Phantom ... dürfen länger nicht. König.)“ 
56916—5922: Mir jagen, daß ih gliidlid bin? Im Grabe 
Wobhnt. Ciner, dex mir Adtung u. f. f. B ff. (mit Aude 
jtopung von ,Seht nun ... Yor feid mir gewif*). 
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Euch hab' ich. Ihr ſeid mir gewiß. Im Grabe 
Wohnt Einer, der mir Achtung vorenthalten. 
Was gehn die Lebenden mich an? Ein Geiſt, 
5925 Cin freier Mann ſtand auf in dieſem ganzen 
Yabrhundert — Giner — Gr veradtet mid 5045 
Und ftirbt. 
Alba. 
Go lebten wir umfonft! — Laft uns 
Bu Grabe geben, Spanier. Wud nod 
Ym Tobe raubt uns diefer Menfd das Her3 
5930 Des Rinigs! 
Rönig. 
(Gr ſetzt ſich nieder, den Kopf auf den Arm geſtützt.) 
Wär' er mir alſo geſtorben! 
Ich hab' ihn lieb gehabt, ſehr lieb. Er war 5050 
Mir theuer wie ein Sohn. In dieſem Jüngling 
Ging mir ein neuer, ſchönrer Morgen auf. 
Wer weiß, was ich ihm aufbehalten. Er 
5935 War meine erſte Liebe. Ganz Europa 3 
Verflude mid! Curopa mag mir fluden. 5055 
Von Diefem hab’ id Dank verdient. 
Domingo. 


Durch welche 
Bezauberung — 


Rönig. 
Und wem bracht' er dies Opfer? 
Dem Knaben, meinem Sohne? Nimmermehr. 
5940 Ich glaub’ es nicht. Für einen Knaben ſtirbt 
Ein Poſa nicht. Der Freundſchaft arme Flamme 5060 
Füllt eines Poſa Herz nicht aus. Das ſchlug 
Der ganzen Menſchheit. Seine Neigung war 
Die Welt mit allen kommenden Geſchlechtern. 


5930: aljo) fehlt 2! M2. 


364 Don Karlos. [B. 5945—5966. 


5945 Sie zu vergniigen, fand er einen Thron — 
Und gebt voritber? Diefen Hodverrath 5065 
An feiner Menſchheit follte Poſa fid 
Bergeben? Mein. Yh tenn’ ibn beffer. Nicht 
Den Philipp opfert er dem Karlos, nur 
5950 Den alten Mann dem Jiingling, feinem Schüler. 
De3 Vaters untergehbnde Gonne lohnt 5070 
Das neue Tagwerk nicht mehr. Das verfpart man 
Dem naben Wufgang feines Gohns — O, es 
Iſt far und belle. Sit es nidt? — 
5955 Auf meinen Hintritt wird gewartet. 


Alba. 
Leſen 
Sie die Bekräftigung in dieſen Briefen. 


König (ſeht auf). 
Er könnte ſich verrechnet haben, Noch, 5075 
Nod) bin ih. Habe Dank, Natur. Yh faible 
Sn meinen Sehnen Diinglingstraft. 
(In einer BVergiidung.) 
Ich will 
5960 Ihn zum Gelidter machen. Seine Tugend 
Sei eines Trdumer3 Hirngefpinn{t gewefen. 
Gr fet geftorben al3 ein Thor. Gein Sturz 5080 
Erdrücke feinen Freund und fein Yabrhundert ! 
Lap feben, wie man mid entbebrt. Die Welt 
5965 Iſt nod) auf einen Abend mein. Ich will 
Ihn niigen, diefen Whend, daß nah mir 


5953—5966. Dem nahen Aufgang feines Sohn’ — O, es ijt tlar! 
Auf meinen Hintritt wird gewartet. 
Alba. 
Lejen Sie 
In Diejen Briefen die Bekräftigung. B ff. 
5959: .,(3n einer Verzückung.)“ fehlt B Ff. 
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Kein Pflanger mehr in zehen Menfdenaltern 5085 
Wuf diefer Brandftatt ernten foll. 
(Ec geht mit ſtarken Schritten auf und nieder.) 
Gr bradte 
Der Menſchheit, feinem Gigen, mid yum Opfer. 
5970 Die Menfdbeit büße mir fir ibn! — Und jest — 
Mit feiner Puppe fang’ id an. 
(Bum Herzog von Alba.) 
Was war's 
Mit dem Ynfanten? Wiederholt e3 mir. Was lehren 5090 
Mid diefe Briefe? 
Alba. 
Diefe Briefe, Sire, 
Enthalten die Verlaffenfdaft des Marquis 
5975 Von Pofa an Pring Rati. 
Rönig 
(durdlauft bie Papiere, wobei er von allen Umſtehenden ſcharf beobachtet 
wird. Nachdem er eine Zeit lang geleſen, legt er ſie weg und geht ſtill⸗ 
ſchweigend durch das Zimmer). 

Man ſende zum 
Großinquiſitor Kardinal. Ich laff 
Ihn bitten, eine Stunde mir zu ſchenken. 5095 
(Giner von den Granden geht hinaus. Erwartung ift auf jedem Gefidte. 


Alba und Domingo geben einander bedeutende Winkle. Der König nimmt 
die Papiere wieder, lieSt fort und legt fie abermals weg.) 


In diefer Nacht alfo? 
Taxis. 
Sdhlag zwei Uhr foll 
Die Poft vor dem Karthäuſerkloſter halten. 
Alba. 
5980 Und Leute, die id) ausgefendet, faben 


5968: Auf diefer Brandftatt ernten fol. Er bradhte B ff. (mit Til⸗ 
gung ber Bühnenanweiſung). 
5975—5976: Man rufe mir 
Den JSnquifitor Rardinal u. ſ. f. ff. 
“S977b: „Erwartung ift auf jebem ... Bedentende Winke.” fehlt 4— ff | 
bie Paptere] dieſe Paptere A2 ff. 


366. Don Rarlos. [VB. 8981—5905. 


Verſchiednes Reif’gerathe, an bem Wappen 
Der Krone fenntlidh, nad dem Rlofter tragen. 5100 
Seria. 
Aud, fagt man, follen große Gummen auf den Namen 
Der Königin bei maurifdhen Agenten 
5985 Betrieben worden fein, in Briiffel yu 
Erbeben. 
Ki nig. 
Wo verließ man den Infanten ? 
Alba. 
Beim Leidnam des Maltefers. 5105 
Domingo. 
Den er jept 
Für ein Gefdhaft, was dringender ift, möchte 
Verlaffen haben — 
Kinig. 
Iſt nod List in ihrem 
5990 Pavillon? 
Alba. 
Dort ift Wied fil. Wud) hat 
Gie ihre Kammerfrauen jeitiger, 
Als fonften gu geſchehen pflegt, entlaffen. 
Die Hergogin von Arkos, die zuletzt 
Aus ihrem Zimmer ging, verließ fie fdon 8110 
5995 In tiefem Schlafe. 
(Gin Offigier von der Leibwade tritt herein, gieht den Herzog von Feria 


auf die Seite und fpridt leife mit ibm. Dieſer wendet fig betreten gum 
Herzog von Alba, Andre driingen fid hinzu, und es entfteht ein Gemurmel.) 


5983: fagt man] feblt B ff. 
5987— 5990: Beim Leichnam des Maltefers. 
Konig. 
Iſt now Licht im Zimmer 
Der Königin? 
Iba. 
Dort ift Ales fill ꝛe. B ff. (mit Tilgung 
der Rede Domingo’s). 
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Seria, Taxis, Domingo (gugleid). 
Sonderbar! 
König. 
Was gibt es? 
Seria. 
Cine Nadridt, Sire, die faum 
Bu glauben ift — 
Domingo. 
Bween Schweizer, die fo eben 
Bon ihrem Poften fommen, melden — C3 
Iſt lächerlich, es nadgufagen. 5115 
Rönig. 
Nun? 
Alba. 
6000 Daß in dem linken Flügel des Pallaſts 
Der Geiſt des Kaiſers ſich erblicken laſſen 
Und mit beherztem, feierlichen Schritt an ihnen 
Vorbei gegangen. Eben dieſe Nachricht 
Bekraft'gen alle Wachen, die durch dieſen 5120 
6005 Pavillon verbreitet ftehn, und fegen 
Hingu, dab die Crfdeinung in den Zimmern 
Der Königin verfdwunden. 
Seria. 
Cin Betrug 
Kann bier nidt unterlaufen. 


6097: Zwei KR &. 

6008: feierlidem A? B ff. 

6005: Nach , Pavillon” fdaltete K, welder dieſes von Schiller hier ale 
vierfilbig bebandelte Wort dreifilbig a8, nod ,bin* ein. (Bgl. dte Verſe 
1497 und 2957; wogegen in B. 5990 daffelbe Wort dreiſilbig gebraudt ift.) 

6007—6008: Der Königin verfdwunden. 

nig. 
Und in welder B ff. (mit Aus⸗ 
ſtoßung dex Rede Feria’s). 


368 Don Karlos. IB. 6008—6028. 
Rönig. 
Und in welcher 


Geſtalt erſchien er? 
Offizier. 
In dem namliden 


6010 Gewand, das er zum legten Mal in Sufti 5125 
Wis Hieronymitermind getragen. 
Konig. 
Als Mind? Und alfo haben ibn die Wachen 
Sm eben nod gefannt? denn wober wußten 
_ , Sie fonft, dab e3 der Raifer war? 
Offister. 
Dag e3 
6015 Der Kaiſer müſſe fein, bewies das Zepter, 5130 
Das er in Händen trug. 
Domingo. 


Wud will man ibn 
Schon Hfter3, wie die Gage geht, in diefer 
Geftalt gefeben haben. 
Rinig. 
Wngeredet hat 
Ihn Riemand? 
Offizier. 
Niemand unterftand fid. Die 
6020 Soldaten fpraden ihr Gebet und lieben 
Ihn ebrerbietig mitten durd. 
Rinig. 
Und in den Zimmern 
Der Königin verlor fid) die Erjdheinung? 
© ffizter. 
Sm Vorgemach der Königin. 
(Allgemeines Stillſchweigen.) 


6019—6020: Niemand unterftand fid. 
Die Waden fpraden thr Gebet und ließen ee. B ffi 5135 
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RKinig (wenbdet fich ſchnell um). 
Wie fagt Ihr? 
Alba. 
Sire — wir find ftumm. 
RKinig (nad einigem Befinnen, gu dem Offigier). 
Lapt meine Garden unter 
6025 Die Waffen treten und jedweden Zugang 5140 
Bu diefem Fligel fperren. Ich bin liftern, 
Gin Wort mit diefem Geijt zu reden. 
(Dex HOffigier geht ab. Gleich darauf ein Page.) 
Page. | 
Der 
Gropinquifitor, Sire — 
Konig (gu den Anwejenden). 


Verlaßt uns. 
(Der Kardinal Grofinquifitor, ein Greis von neungig Sabren und blind, 
auf einen Stab geftiigt und von zwei Dominifanern gefiihrt. Wie er durd 
ibre Reihen geht, werfen ſich alle Granden vor ibm nieder und beriibren den 
Saum feines Kleides. Er ertheilt ihnen den Segen. Alle entfernen fit. 
Der Konig folgt ibnen durch zwei Bimmer und riegelt alle Thiiren,) 


Rehuter Auftritt. 


Der Konig und der Grofinguifitor. 
(Ein langes Stilljdweigen.) 


Gropinquifitor. 
Steh’ 
Ich vor dem König? 
König. 
Ja. 
6027—6028 : Page. 


Sire! 
Der Anquifitor Kardinal — 2c. B ff. 
6028: „Der Konig folgt ihnen ... alle Thüren.“ feblt B ff. 


Schiller, Don Karlos. 24 


370 Don RKarlos. B. 6029—6041.] 


Grofinguifitor. 
Ich war mir’s nist mehr 
6030 Vermuthend. 5145 
Konig. 
Ich erneure einen Wuftritt 
Vergangner Yabre. Philipp der Xnfant 
Holt Rath bei feinem Lehrer. 
GroBPingnifitor. 
Rath bedurfte 
Mein Zogling Karl, Ihr groper Vater, niemals. 
Rönig. 
Um ſo viel glücklicher war er. Ich habe 
6035 Sie bitten laſſen, weil id Ihren Beiftand 
Erborgen mug. 
Gropinguifttor. 
Der Kirche oder meinen? 
Konig. 
Der Kirche Arm und Ihren Geiſt. 
(Nad einer Paufe.) 
Ich habe 
Gemorbdet, Kardinal, und feine Rube — — 5150 
Gropinquifitor. 
Weßwegen haben Sie gemordet? 
Konig. 
Gin 
6040 Betrug, der ohne Beifpiel iſt — 
GroBPingnifitor. 
Ich weiß ibn. 
KRönig. 


Was wiſſen Sie? Durch wen? Seit wann? 


6034—6038: Um fo viel glücklicher war er. Ich habe 
Gemordet, Kardinal u. ſ. f. B ff. (mit Ansftopung von 
V. 6088 - 6037: „Sie bitten laffen ... Ich habe*). 
6041: wiſſen Sie] wiſſet For? B ff. 
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Großinquiſitor. 
Seit Jahren, 
Was Sie ſeit Sonnenuntergang. 
König (mit Befremdung). 
Sie haben 
Von dieſem Menſchen ſchon gewußt? 5155 
Großinquiſitor. 
Sein Leben 
Liegt angefangen und beſchloſſen in 
6045 Der Santa Caſa heiligen Regiſtern. 
könig. 
Und er ging frei herum! 
Grobinquiſitor. | 
Das Geil, an dent 
Cr flatterte, war lang, dod) unzerreißbar. 
König. 
Er war ſchon außer meines Reiches Grenzen. 5160 
Großinquiſitor. 
Wo er ſein mochte, war ich auch. 
König (geht unwillig auf und nieder). 
Man wußte, 
6050 In weſſen Hand id war — Warum verfaumte 
Man, mid zu warnen? 
®ropinguifitor. 
Diefe Frage geb’ id 
Zuriide — Warum fragten Sie nidt an, 
Da Sie in diefes Menſchen Arm fic) warfen ? 5165 
Sie fannten ihn! Cin Blid entlarvte Yhnen 
6055 Den Reger — Was vermodte Sie, dies Opfer 
Dem heil’gen Amt zu unterſchlagen? Spielt 


6042: Sie haben] Shr habt B ff. 
6046; er UD Th ff.] der At A2 B GC. 
6050—6051: Jn wefjen Hand id war — Warum verſäumte man, 
Mid gu erinnern u. f. f. B Ff. 3 


372 . Don Karlos. (B. 6057— 6077. 


Man fo mit uns? Wenn fid) die Mtajeftat 
Bur Heblerin erniedrigt — Könige 
Zweizüngeln — hinter unferm Riiden 

6060 Mit unſern ſchlimmſten Feinden fic verftehen, 
Was wird mit uns? Wenn Ciner Gnade finden 
Darf — warum wurden dreimal hundert taufend 


Geopfert ? 
Rönig. 


Er iſt auch geopfert. 
Großinquiſitdr. 
Nein! 
Gr iſt ermordet — Ruhmlos! Liederlich! — Das Blut, 
6065 Das unſrer Ehre glorreich fließen ſollte, 
Hat eines Bravo Hand verſpritzt — Der Menſch 
War unſer — Was berechtigt Sie, 
Des Ordens heil'ge Güter anzutaſten? 
Durch uns zu ſterben, war er da. Ihn ſchenkte 
6070 Der Nothdurft dieſes Zeitenlaufes Gott, 
In ſeines Geiſtes feierlicher Schaͤndung 
Die prahlende Vernunft zur Schau zu führen. 
Ihn hätten wir — auf langer Seelenfolter 
Zur Mißgeburt verzerrt — dem ſchaudernden 
6075 Gelächter ſeiner Rotte vorgewieſen, 
Das war mein überlegter Plan. Nun liegt 
Sie hingeſtreckt, die Arbeit vieler Jahre! 


6058—6062: Bur Hehlerin erniedrigt — hinter unſerm Rücken 
Mit unfern fdlimmften Feinden ſich verſteht, 
Was wird mit uns? Darf Einer Gnade finden, 
Mit welchem Rechte wurden hundert tauſend B ff. 
6064: Liederlich] Freventlich B ff. 
6066—6068: Hat eines Meuchelmörders Hand verfpritst. 
Der Menſch war unfer — Was befugte Sic, 
Des Ordens heil’ge Güter u. f. f. B Ff. 
6072—6076: Die prablende Vernunft gur Schau ju führen. 
Das war mein iiberlegter Plan 2c. B ff. (mit Streidung 
dev drei VerBgeilen 6073—6075: „Ihn Hatten wir... Rotte vorgerwiefen,*) 


5170 


5175 


5180 


5185 





6080 


6085 


6090 


6095 
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Wir find beftohlen, und Sie haben nidts, 
Als blut’ge Hände. 
Konig. 
Leidenfdaft rip mid 
Dabhin. Vergib mir. 


Gropingnifitor. 


Leidenſchaft! — WUntwortet 
Mir Philipp der Infant? Bin ich allein 
Zum alten Mann geworden? — Leidenſchaft! 5190 
(Mit unwilligem Kopfſchütteln.) 
Gib vie Gewiſſen frei in deinen Reichen, 
Wenn du in deinen Retten gebjt. 


Rönig. 
Ich bin 
In dieſen Dingen noch ein Neuling. Habe 
Geduld mit mir. 
Großinquiſitor. 
Nein! Ich bin nicht mit Ihnen 
Zufrieden — Ihren ganzen vorigen 5195 
Regentenlauf zu läſtern! Wo war damals 
Der Philipp, deſſen feſte Seele wie 
Der Angelſtern am Himmel unverändert 
Und ewig um ſich felber treibt? War eine ganje 
Vergangenheit verſunken hinter Ihnen? 5200 
War in dem Augenblid die Welt nidt mehr 
Die namlide, da Sie die Hand ihm boten? 
Gift nicht mehr Gift? War zwiſchen Gut und Uebel 
Und Wabhr und Falfdh die Sceidewand gefallen? 
Was ijt ein Vorfag? Was Beſtändigkeit? 5205 
Was Mannertreue, wenn in einer lauen 
Minute eine ſechzigjähr'ge Regel 


6100 Wie eines Weibes Laune fdmilzt ? 


374 Don Karlos. [B. 61016120. 


RKönig. 
Ich ſah in ſeine Augen — Halten Sie 
Mir dieſen Rückfall in die Sterblichkeit 5210 
Zu gut. Die Welt hat einen Zugang weniger 
Bu Ihnen. Ihre Augen find erlofden. 
Gropingnifitor. 
6105 Was follte Ihnen diefer Menſch? Was fonnte 
Cr Neues Ihnen vorzuzeigen haben, 
Worauf Sie nidt bereitet waren? Kennen 5215 
Sie Sdwarmerfinn und Neuerung fo wenig? 
Der Weltverbebrer prahleriſche Sprache 
6110 Klang Shrem Obr fo ungewohnt? Wenn das 
Gebäude Ihrer Ueberzeugung ſchon 
Von Worten fällt — mit welcher Stirne, muß 5220 
Ich fragen, ſchrieben Sie das Bluturtheil 
Der hunderttauſend ſchwachen Seelen, die 
6115 Den Holzſtoß für nichts Schlimmeres beſtiegen? 
König. 
Mich 
Gelüſtete nach einem Menſchen. Dieſe 
Domingo, die man fälſchlich mir dafür 
Verkaufte — 
Großinquiſitor. 
Wozu Menſchen? Menſchen ſind 
Für Sie nur Zahlen, weiter nichts. Muß ich 
6120 Die Elemente der Monarchenkunſt 
6101—6104: Ich fab in ſeine Augen — Halte mir 
Den Riidfall in dte Sterblidfeit zu gut. 
Die Welt hat einen Bugang weniger 
Su deinem Herzen. Deine Augen find erlojden. B ff. 
6115—6119: Den Holgftof fiir snip Edlimmere’ beftiegen ? 


R 
Mid) liiftete nad einem Menſchen. Dicfe 
Domingo — 5225 
Gropinquifitor. 
Wozu Menfden? Menſchen find 
Für Sie nur Bablen, weiter nidts u. f. fo B W.- 
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Mit meinem grauen Schüler überhören? 
Der Erde Gott verlerne gu bediirfen, 
Was ihm verweigert werden fann. — Wenn Sie 
Um Mitgefiihle wimmern, haben Sie 
6125 Der Welt nicht Ihres Gleiden zugeftanden? 
Und welde Rechte, möcht' ic) wiffen, haben 
Sie aufjuweifen über Yhres Gleiden? 
ROuntg (wirft ſich in den Seffet). 
Ich bin ein fleiner Menſch, ich fühl's — Du forderſt 
Von dem Geſchöpf, was nur der Schöpfer leiftet. 
Gropinguifitor. 
6130 Nein, Sire, mich hintergeht man nidt. Gie find 
Durchſchaut — uns wollten Sie entflieben. 
Des Ordens ſchwere Ketten drückten Cie; 
Gie wollten frei und einjiq fein. 
(Er Halt inne. Der König ſchweigt.) 
Wir find 
Gerochen — Danfen Gie der Rirde, 
6135 Die fic) begniigt, als Mutter Sie zu ftrafen. - 
Die Wabl, die man Gie blindlings treffen laffen, 
War Ihre Züchtigung. Sie find belebrt. 
Jetzt kehren Ste gu uns zurücke — Stünd' 


6123: tann.] kann? A (als Drudfehler angezeigt). 
6128: forderſt ACÆuff. 
6182: drückten WM) drücken WW! ff. 
61383—6184: Sie wollten frei und eingig fein. 
(Er Halt inne, Der Rinig ſchweigt.) 
Wir find gerodhen — Danken Eie u. ſ. f. B ff. 
6138—6144: Jetzt fehren Sie gu uns guriid — Stiind’ id 
Nicht jekt vor Ihnen — beim lebend’gen Gott 
Sie waren morgen fo vor mir geftanden. 


Ki nig. 
Nicht diefe Sprache! Mäßige did, Pricjter! 
Ich duld’ es nidt. Ich kann in diefem Ton 
Nidt mit mir fpreden hören. 
Groginqguifitor. 
Warum rufen Sie 
Ten Schatten Samuels herauf? u ſ. f. B 


5230 


5235 


5240 


5245 


5250 


376 Don Karlos. [V. 6189 ~6107. 


Yd heute nidt vor Ihnen — beim 
6140 Lebend’gen Gott! Sie waren morgen fo 


Bor mir geftanden. 
KRäönig. 
Mäßige dich, Prieſter. 
Ich duld' es nicht. Ich kann nicht alſo mit 
Mir ſprechen hören. 
Großinquiſitor. 
Warum rufen Sie 
Den Schatten Samuels herauf? — Ich gab 
6145 Zwei Könige dem ſpan'ſchen Thron und hoffte 
Mein Tagwerk nun gethan. Umſonſt gelebt 
Zu haben, ſchmerzt an des Jahrhunderts Neige. 
Verzeihung, Sire — Und jetzt — Wozu bin ich 
Gerufen? Meine Zeit iſt edel. Die 
6150 Minute ſteigt bei Neunzigern im Preiſe. 
Was ſoll ich hier? — Ich bin nicht Willens, dieſen 
Beſuch zu wiederholen. 
Rinig. 
Gine Arbeit! 
Die legte nod — dann überlaſſ' id did 
Dem ftirfern Schickſal. Alſo Friede fei 
6155 Gefdloffen ywifdhen dir und mir. Vorbei 
Sei das Vergangene. Wir find verſöhnt? 
Gropingnifttor (eicht ibm die Oand). 
Wenn Philipp fid in Demuth beugt. 
6140: waren] batten A2. 
6145—6151: Zwei Könige dem ſpan'ſchen Thron und boffte, 
Gin feft gegriindet Werk gu Hinterlafjen. 
Verloren feb’ ic meines Lebens Frudt, 
Don Philipp felbft erjdiittert mein Gebäude. 
Und jeko, Sire — Wogu bin id gerufen? 
Was foll ih hier? — Ich bin nist Willens zc. B ff. 
6162—6156: Eine Arbeit nod, 
Die lekte — dann magft du in Frieden ſcheiden. 


BVorbet fei das Vergangne, Friede fet 
Geſchloſſen zwiſchen uns — Wir find verſöhnt? B ff. 





cd 


5255 


5260 
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König (nad einem Stillſchweigen). | 
Mein Sohn 
Bit Hochverraths verdddtig. 
Gropinguifitor. 
Was befdlieben 


Sie? 
Rönig. 
Alles oder nichts. 
Großinquiſitor. 
Was heißt hier Alles? 
Konig. 
6160 Ich laff’ ihn flieben, wenn ich ibn 5265 


Richt jterben lafjen fann. 
Großinquiſitor (mit tauerndem Gefidt). 
Nun ? 
(Beide jdweigen eine Seit lang.) 
König. 
Können 
Sie einen neuen Glauben mir erdenken, 
Der Kindermord des Gräßlichen entkleidet? 
Großinquiſitor. 
Die ewige Gerechtigkeit zu ſühnen, 
6165 Starb an dem Holze Gottes Sohn. 5270 


6157—6159: König (nad ciner Paufe). 
Mein Sohn 
Sinnt auf Empörung. 
Großinquiſitor. 
Was beſchließen Sie? 
König. 
Nichts — oder Alles. 
Großinquiſitor. 
Und was heißt hier Alles? 
6161—6163: Nicht ſterben laſſen kann. 
Großinquiſitor. 
Nun, Sire? 
Ki nig. 
Kannſt du mir einen neuen Glauben griinden, 
Der eines Kindes blut’gen Mord vertheidigt? B ff. 
6162: neuen] feblt Wi M2, 
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Konig. 
Gie wollen 
Durd ganz Curopa diefe Meinung pflanzen? 
Gropinguifitor. 
So weit, als man das Kreuz verebrt. 
Rönig. 
Ich gehe 
In Kampf mit der beleidigten Natur. 
Auch dieſen Richterſtuhl getrauen Sie 
6170 Sich zu beſtechen? 
Großinquiſitor. 
Vor dem Glauben 
Gilt keine Stimme der Natur. 5275 
KRönig. 
Ich lege 
Mein Richteramt in Ihre Hande — Kann 
Ich ganz zurücke treten? 
Großinquiſitor. 
Geben Sie 
Ihn mir. 
Rönig. 


Es iſt mein einz'ger Sohn — Wem hab' ich 
6175 Geſammelt? 
Großinquiſitor (mit Feuer). 
Der Verwefung Lieber, als 
Der Freiheit. 5280 


6165: Sie wollen] Du willft B ff. 
6166: Meinung] Lehre A (im Druckfehlerverzeich nif berichtigt). 
6167—6171: Konig. 
Ich frevle 
Mit [An D Ff.] der Natur — and dieje mächt'ge Stimme 
Willſt du gum Sdweigen bringen? 
Gropinquifitor. 
Vor vem Glauben 
Gilt feine Stimme der Natur 2c. B ff. 
6172: Ihre] Deine B ff. 
6175: „(mit Feuer)” feblt B ff. 











V. 6176 —6182.] 5. Akt. Letzter Wuftritt. 379 


Kintg (ſeht auf). 
Wir find einig. Kommen Gie. 
Gropinqguifitor. 
Wo bin ? 
Riuig. 
Wus meiner Hand das Opfer zu empfangen. 
(Er nimmt ifn beim Arm und führt ign hinweg.) 


Zimmer der Kinigin. 
Lebler Auftritt. 
Don Karlos. Die Königin. Bulegt der Konig mit Gefolge. 


Rarlos 
(in einent Mönchsgewand, cine Maske vor dem Geſicht, die er eben jegt 
abnimmt, unter dem Arme ein blokes Schwert. Es ift gang finfter: Er 
nabert fic) einer Thüre, welde gesffnet wird. Die Königin tritt heraus im 
Nachtkleide, mit einem brennenden Licht, welches fie auf einen Gucridon 
niederſetzt. Karlos läßt fid) vor ihr auf ein Knie nicder). 


Clijabeth ! 

Konigqin 

(mit ftiller Wehmuth auf feinem Anblick verweilend). 
Go feben wir uns wieder! 

Karlos. 

So ſehen wir uns wieder! 
(Stillſchweigen.) 
Königin (jude ſich gu faſſen). 
Stehn Sie auf. Wir wollen 
6180 Einander nicht erweichen, Karl. Nicht durch 

Ohnmächt'ge Thränen will der große Todte 5285 
Gefeiert werden. Thränen mögen fließen 


6176: Kommen Sie] Kommt B jj. 
6177: „nimmt ibn beim Arm und“ fehlt B ff. 
61784; , Don” feblt B ff. — welded fie... niederſetzt“ fehlt B ff. 
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Für fleinre Leiden! — Cr hat fic) geopfert 
Für Sie! Mit feinem theuren Leben 
6185 Hat er das Dhrige erfauft — Gie fiblen 
Den Werth, den er durch diefes Opfer auf 
Das Ybrige gelegt! — Und diefes Blut 
War’ einem Hirngefpinnft gefloffen? — Karlos! 5290 
Ich felber habe gut gefagt fiir Sie. 
6190 Wuf meine Bürgſchaft ſchied er freudiger 
Von hinnen. Werden Sie zur Litgnerin 
Mid) madden ? 
Karlos (mit Begeijterung). 
Ginen Leichenſtein will id 
Ihm fegen, wie nod feinem Könige yu Theil 5295 
Geworden — Weber feiner Aſche blithe 
6195 Gin Paradies ! 
_. RKonigin. 
So hab’ ih Sie gewollt! 
Das war die grope Meinung feines Todes! 
Mich wablte er yu feines legten Willens 
PRollftrederin. Ich mahne Ste. Ich twerde 5300 
Auf die Erfüllung diefes Eides halten. 
, (Gine Pauje.) 
6200 Und nod) ein anderes Vermächtniß legte 
Der Sterbende in meine Hand — Yd gab ibm 
Mein Wort — Und — Warum joll id es verjdweigen ? 
Gr fibergab mir feinen Karl — Ich troge 5805 
Dem Shein — Ich will vor Menſchen nidt mehr zittern. 
6205 Sie ſehen, Karl, mir bangte nidt, mit Yhnen 


6185—6187: Hat er das Ihrige erfauft — Und diefes Blut B ff. (mit 
Streidung von , Sie fiiblen ... Ihrige gelegt!*). 
6198: gu Theil] fehlt B ff. 
6199b: „Eine Panfe.)" feblt B Ff. 
6204—6207: Dem Sdhein — Ich will vor Menſchen night mehr gittern, 
Wil einmal kühn fein 2c. B ff. (mit Ausſtoßung von 
V. 6205—6206: , Sie feben, Karl, ... in diefer Stunde — Fh’). 











V. 6206—6225.] 5. Akt. Lewter Auftritt. 381 


Allein gu fein in diefer Stunde — Ich 

Wil einmal kühn fein wie ein Freund. Mein Her; 
Soll reden. Tugend nannt’ er unſre Liebe? 

Ich glaub’ e3 ihm und will mein Herz nidt mehr — — 


Karlos. 


6210 Vollenden Sie nicht, Mutter! — Diefe Lippen | 5310 

Beflede feine Unwabrbheit! Sie haben 

Den Göttlichen gefannt — Clifabeth, 

Das Weib, das id) anbeten foll, finkt nicht 

Zu mir berab und fannte Diefen — Mutter, 
6215 Wir wollen uns nidt hintergehn — Yd habe 

Sn einem langen, ſchweren Traum gelegen. 

Ich liebte — jept bin id) erwacht. Vergeſſen 

Sei dads Vergangne! Hier find Ihre Briefe 

Buriid. Bernidten Sie die meinen. Fürchten 
6220 Gie feine Wallung mehr von mir. Es ift 5315 

Vorbei. Cin reiner Feuer hat mein Wefen 

Geläutert. Meine Leidenſchaft wohnt in den Grabern 

Der Todten. Reine ſterbliche Begierde 

Sheilt dieſen Bufen mebr. 

(Nad einem Stillſchweigen ihre Hand faffend.) 
Ich kam, um Abſchied 
6225 Zu nehmen. 
Rönigin 
(unter ſtreitenden Empfindungen, die Augen weggewandt, mit halber 
Stimme). 


Rarl — 


6210—6215: Bollenden Sie night, Königin — Ich habe B ff. (mit Til- 
gung von: ,Dieje Lippen ... nidt gintergebn —*). 
6225—6229: Bu nehmen — Mutter, endlich feb’ ich ein, 5320 
Es gibt ein höher, wiinfdenswerther Gut, 
Als did befigken. Cine kurze Nacht B ff. (mit Tilgung 
pon „Königin (unter ftreitenden ... Kampf getoftet’). 
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Rarlos. 
Erſtaunen Sie nidt, Mutter. 
G3 ijt fein Opfer, bat mir feinen Rampf 
Gefoftet. Endlich feh’ id) ein, es gibt 
Gin höher, wünſchenswerther Gut, als did 
Befipen. Cine kurze Nadt 
6230 Hat meiner Jahre tragen Lauf befliigelt, 
Frühzeitig mich zum Mann gereift. Yd habe 
Für dieſes Leben feine Arbeit mehr, 5325 
Als die Crinnerung an ihn! Jn einem Abend 
Hab’ id den Vorrath auf mein ganzes Dafein 
6235 Boraus empfangen und verpraft. Vorbei 
Sind alle meine Ernten — 
; (Gv nähert fic ber Königin, weldhe das Geſicht verbiillt.) 
Gagen Gie 
Mir gar nidts, Mutter? 
Konigin. 
Kehren Sie ſich nicht 
An meine Thränen, Karl — Ich kann nicht anders — 
Doch glauben Sie mir, ich bewundre Sie. 5330 
Rarlos. 
6240 Sie waren unſers Bundes einzige 
Pertraute — Unter diefem Namen werden 
Sie auf der ganzen Welt das Theuerfte 
Mir bleiben. Meine Freundfdaft fann id) Ihnen 
So wenig, als noc geftern meine Liebe 5335 
6245 Verſchenken an ein andres Weib — Dod heilig 
Sei mir die königliche Wittwe, führt 
Die Vorficht mid auf dieſen Thron. 


(Der Konig, begleitet vom Groginquifitor und feinen Granden, erfdeint im 
Hintergrunde, ohne bemerft 31 werden.) 


Jetzt geh' id 


6233—6235: Als die Erinnerung an ihn! Vorbei B ff. (mit Streichung 
yon „In einem Abend ... empfangen und verpraft.*). 





V. 6248—6268.] 5. Wit. Letzter Auftritt.' 383 


Aus Spanien und ſehe meinen Vater 

Nicht wieder — nie in diefem Leben wieder. 5340 
6250 Ich fag’ ihn nicht mehr. Wusgeftorben ift 

Xn meinem Bufen die Natur — Gein Gie 

Ihm wieder Gattin. Gr hat einen Sohn 

Verloren. Treten Sie in Ihre Pflichten 

Zurück — Ich eile, mein bedrängtes Volk 5345 
6255 Zu retten von Tyrannenhand. Madrid 

Sieht nur als König oder nie mich wieder. 

Und jetzt zum langen Abſchied, Mutter. Küſſen 

Sie Ihren Sohn. 

KRönigin. 

O Karl! Was machen Sie 

Aus mir? — Ich kann nicht — ich darf mich nicht 
6260 Empor zu dieſer Männergröße wagen; 5350 

Dod) faffen und bewundern fann id Gie. 

Rarlos. 

Bin ih nicht ſtark, Clifabeth? Ich halte 

Sn meinen Wrmen Sie und wanke nidt. 

Von diefer Stelle hatten mid) nod geftern . 
6265 De3 Weltgerichts Pofaunen nicht geriffen. (5855) 

, (Er verlagt fie.) 

Das ift vorbei. Jetzt trop’ id) jedem Schickſal 

Der Sterblidteit. Yoh hielt Sie in den Armen 

Und wankte nidt — Still! was war Da3? 


Königin. 
Wie? 
6257—6259: Und jetzt gum letzten Lebewohl! (Ee küßt fie.) 
RKonigin. 
O Karl! 


Was machen Ste aus mir? — Bh darf mid nicht B ff. 
(mit Tilgung von ,langen Abfdied... Foren Sohn.“ und „Ich fann nidt*.) 
6265: Weltgerihts Pofaunen] nahen Todes Schrecken B ff. 5355 
6268—6269: Und wantte nidt — Still! Hirten Sie nidht etwas? 
(Cine Uhr ſchlägt.) D ff. (mit Aus⸗ 
jtogung von ,Ronigin. Wie? ... Athem holen? — Hord!*), 
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Rarlos. 
Hörten 
Sie hinter uns nicht Athem holen? — Horch! 
(Eine Uhr ſchlägt.) 
Königin. 
6270 Nichts hör' ich, als die fürchterliche Gloͤcke, 
Die uns zur Trennung lautet. 5360 
Karlos. 
Gute Nacht denn, Mutter. 
Aus Gent empfangen Sie den erſten Brief 
Von mir, der das Geheimniß unſres Umgangs 
Laut machen ſoll. Ich gehe, mit Don Philipp 
6275 Jetzt einen öffentlichen Gang zu thun. 
Von nun an, will ich haben, ſei 
Nichts Heimliches mehr unter uns. Sie brauchen 
Vor der Entdeckung nicht zu zittern. Leben 
Sie glücklich, Mutter. Dies hier ſei mein letzter 
6280 Betrug. 
(Er will nach der Maske greifen. Der König ſieht zwiſchen ihnen.) 
König. 
Es iſt dein letzter! 
(Die Konigin fällt ohnmächtig nieder.) 
Karlos 
(eilt auf ſie zu und empfängt ſie mit den Armen). 


Und Erde! Iſt Sie todt? O Himmel 
nd Erde! 


König (kalt und ſtille gum Großinquiſitor). 
Kardinal! Ich habe 


Das Meinige gethan. Thun Sie das Ihre. 5370 
(Er geht ab.) 


6271: lautet] Idutet TH ff. (lautet ift tein Drudfebler; vgl. BV. 2720: 
„Die Glode gur Hora lautet.:). . 
6276 —6279: Von nun an, will id, fei nichts Heimlides 5365 
Mehr unter uns. Sie brauden nidt das Auge 
Der Welt gu ſcheuen — DieS hier fei mein lester B ff. 
6280-—6281: Iſt fie todt? 
O Himmel und Erde! 2c. B ff. 





Anbhang. 


J. 
Plan zu Dom Karlos ans dem Jahr 1783. 


Dom Karlos Bring vou Hpanien. 


Trauerfpiel. 


I. Schritt. Schürzung des Knotens. 
A. Der Prinz liebt die Königin. Das wird gezeigt: 
1. Aus ſeiner Aufmerkſamkeit auf ſolche, ſeiner 
Lage in ihrer Gegenwart. 
2. Seiner ungewöhnlichen Melancholie und Zer— 
ſtreuung. 
3. Dem Korb, den die Prinzeſſin von Eboli von 
ihm bekommt. 
4. Seiner Szene mit dem Marquis de Poſa. 
5. Seinen einſamen Geſprächen mit ſich ſelbſt. 
B. Dieſe Liebe hat Hinderniſſe und ſcheint gefährlich 
für ihn werden zu können — dies lehren: 
1. Karlos' heftige Leidenſchaft und Verwegenheit. 
2. Der tiefe Affekt ſeines Vaters, ſein Argwohn, 
ſeine Neigung zur Eiferſucht, ſeine Rachſucht. 


t Rad der Originalhandſchriſt. 
Shiller, Don RKarlos. 25 
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3. Intereſſe ber Grandes, die thn fiirdten und 

baffen, mit guter Art an ihn yu fommen. 
4, Rachſucht der beſchämten Prinzeffin von Eboli. 
5. Auflauſchung des miiffigen Hofes. 


6 


IT. Schritt. Der Knoten verwicelter. 
A. Karlos' Liebe nimmt 3u — Urfaden: 
1. Die Hinderniffe felbjt. 
2. Gegenliebe ver Königin; Ddiefe äußert fic, 
motivirt fic: 


a. 


f. 


g. 
h. 


Aus ihrem zärtlichen Herzen, dem ein 

Gegenſtand mangelt. 

a. Philipps Alter, Disharmonie mit ihrer 
Empfindung. 

9. Zwang ihres Standes. 


.Aus ihrer anfänglichen Beſtimmung und 


Neigung für den Prinzen. Sie nährt 
dieſe angenehmen Erinnerungen gern. 


.Aus ihren Aeußerungen in Gegenwart 


de3 Pringen. Inneres Leiden. Furchtſam⸗ 
keit. Antheil. Verwirrung. 


. Einer mehr als zu erwartenden Kälte 


gegen Dom Juan, der ihr einige Liebe 
zeigt. 


Einigen Funken von Eiferſucht über Karlos' 


Vertrauen zu der Prinzeſſin von Eboli. 
Einigen Aeußerungen in geheim. 
Einem Geſpräch mit dem Marquis. 
Einer Szene mit Karlos. 


B. Die Hinderniſſe und Gefahren wachſen. Dieſes 
erfährt man: 
1. Aus vem Ehrgeiz der Rachſucht des vers 
ſchmähten Dom Juan. 








I, Plan 3u Dom Karlos aus dem Jahr 1783: 387 


2. 


2 


e), 


4, 


5. 


III. Sdritt. 


Aus einigen Entdeckungen, die die Pringeffin 
yon Eboli madt. 
Aus ihrem Cinverftindnip mit jenem. 
Wus der immer wachſenden Furdht und Er⸗ 
bitterung der Grandes, die vom Pringen 
bedroht und beleidigt werden. Somplott der: 
jelben. ' 
Aus des Königs Unwillen über feinen Gobn 
und Beſtellung der Spionen. 

Anſcheinende Wufldfung, die alle Knoten 


nod) mebr verwickelt. 
A. Die Gefabren fangen an, auszubreden. 


1. 


2. 
3. 


4. 


& 
— & or 


a 


IV. Schritt. 


Der Kinig bekömmt einen Wink und gerath 
in die heftigſte Ciferfudt. 

Dom RKarlos erbittert den König nod mebr. 
Die Kinigin fdeint den Verdacht yu rect: 
fertigen. 

Wes vereinigt fid), den Pringen und die 
Königin ftrafbar zu maden. 


. Der Konig beſchließt feines Sohnes Verderben. 
er Pring ſcheint allen Gefahren ju entrinnen. 
. Sein Heldenfinn erwacht wieder und fangt 


an, fiber feine iebe 3u fiegen. 


. Der Marquis wälzt ven Verdacht auf fid 


und verwirrt den Knoten aufs neue. 


. Der Pring und die Königin überwinden fic. 
A, 
5. 


Pringeffin und Quan fpalten fic. 
Der Kinig fegt einen Verdadht in ven Herzog 
von Alba. 

Dom Karlos unterliegt einer neuen Gefabr. 


A. Der König entdedt eine Rebellion feines Gobnes. 
B. Diefe erwedt die Eiferſucht wieder. 
C. Beive zuſammen vereinigt, ſtürzen den Pringen. 
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V. Schritt. Wuflifung und RKataftrophe. 

A. Regungen der Vaterliebe, des Mitleids u. ſ. f. 
ſcheinen den Pringen zu begiinjtigen. 

B. Die Leidenfdaft der Königin verfdlimmert die 
Sache und vollendet des Prinzen Verderben. 

C. Das Zeugniß des Sterbenden und das Ber- 
bredjen feiner Ankläger redtfertigt den Pringen gu 
fpat. | 

D. Schmerz; des betrogenen Königs und Rade tiber 
vie Urbheber. . 


II. 


Vorwort 3u dem Don Rarlos-Fraqgmente in der 
Rhein. Thalia. 1 


Die Urjacdhe, warum das Publifum die Tragidie Dom 
Karlos in Brudftiiden voraus empfingt, tft fetne andre, 
alg ber Wunſch ves Verfaffers, Wahrheit dariber gu 
hören, eb er fie wirflid) vollendet. Bei dem anbaltenden 
ftarren Hinſehn auf die namlide Fläche fann es nidt 
ander3 fommen, al3 dab die Augen, auch des ſchärfſten 
Beobachters, anfangen, tribe zu werden und die Objefte 
verwirrt durch etnander zu ſchwimmen. Wenn der Didter 
nidt Gefabr laufen will, fich in feinen eigenen Irrgängen 
zu verwideln und iiber der ängſtlichen Farbenmijdung 
ve Details die Perjpeftive des Ganzen 3u verlieren, fo 
ijt es nöthig, dab er zuweilen aus feinen Sllufionen heraus⸗ 
trete, daß jeine Phantaſie von ihrem Gegenftand erfalte 


{ Rhein. Thalia. Mannheim 1785. 1. Heft. S. 95 ft. 
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und frembe Cmpfindung feine eiqne jurechtweife. Mit 
den Lieblingswerfen unſers Geijtes ergeht e3 uns beinabe 
wie mit unfern Maͤdchen — endlid) werden wir blind 
fitr ihre Sleden und ftumpf durch Genuß. Dort wie bier 
jind furze Entfernungen, kleine Spannungen oft beiljam, 
vie erlöſchende Gluth ves Affekts wieder angublajen. Dte 
Flamme der Begeifterung ift feine ewige Flamme. Oft 
ift e3 ndthig, daß fie von aupenber borge und fid) durd) 
ſympathetiſche Reibung erneure. Wie ſchätzbar find einem 
Dichter hier gefdymadvolle fithlende Freunde, die über feine 
Schöpfungen wachen und das neugeborene Rind feines 
Genius mit liebevoller Gorgjamfeit warten und pflegen! 

Diefer Dienft ijt e3, den ic) bet Borlegung diefer 
Fragmente von dem Publifum mir erbitten wollte. Jeder 
Refer und jede eferin, welde Woblwollen genug fiir den 
Herausgeber in ihrem Bufen fiiblen, um fitr die klaſſiſche 
Vollfommenheit feines Werks bekümmert gu fein — eud 
aber insbeſondere, Schriftſteller meines Vaterland3, deren 
Namen der Ruhm bereits fdon unter den Sternen auf: 
ftellte, nie ibr jetzt keine ſchönere Beſchäftigung mehr übrig 
findet, als eurem Schüler und Freund noch die Hand zu 
reichen und ihn zu eurer Gemeinſchaft empor zu ziehn — 
euch alle fodre ich auf, dieſen Verſuch eurer Aufmerk— 
ſamkeit werth zu achten und mir den Ausſpruch eures 
Gefühls mit der ſtrengſten Offenherzigkeit mitzutheilen. Ich 
erſchrecke vor eurem Tadel nicht. Das Urtheil der Welt 
über dieſe Fragmente — es falle aus, wie es wolle — 
wird mich nie in Verlegenheit ſetzen, denn, es iſt meine 
letzte Inſtanz nicht. Ich nehme es für nichts anders, als 
den belehrenden Wink meines kritiſchen Freundes, den ich 
zu Reinigung meiner Arbeit benutzen kann — aber die 
Nachwelt iſt meine Richterin. Was id bei meinen Zeit—⸗ 
genofjen verderbe, fteht nod) immer in meiner Macht twieder 
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gut zu machen, die Fehler des Jünglings rechnet man ja 
dem Mann nicht mehr an — aber die Nachwelt verdammt 
ohne Beklagten, ohne Sachwalter, ohne Zeugen. Das 
Werk lebt, und ſein Schöpfer iſt nicht mehr. Die Friſt 
zur Verantwortung iſt vorbei; was einmal verloren iſt, 
(abt ſich nicht mehr hereinbringen. Von dieſem Gerichts⸗ 
hof läßt ſich an keinen dritten mehr appellieren. Wie 
willkommen ſoll mir alſo die Zurechtweiſung ſein, welche 
mir über die Gebrechen meiner Dichtung die Augen öffnet 
und mir vielleicht dazu dienen kann, ſie deſto fleckenfreier 
der ſtrengeren Zukunft zu übergeben — Findet der Kenner 
ſchon dieſe erſte Anlage krank, vermißt er hier ſchon die 
Geſundheit, die lebendige Kraft, die ihr Dauer verſicherte, 
ſo wandre die ganze Skizze zum Feuer. 

Die Geſchichte des unglücklichen Dom Karlos und 
ſeiner Stiefmutter, der Königin, iſt von den intereſſanteſten, 
die ich kenne, aber ich zweifle ſehr, ob ſie ſo rührend als 
erſchütternd iſt. Rührung, glaube ich, iſt hier ganz nur 
Verdienſt des Dichters, der unter den vielerlei Arten der 
Behandlung gerade diejenige zu wählen weiß, welche die 
widrige Härte des Stoffs zu weicher Delikateſſe herabſtimmt 
und mildert. Eine Leidenſchaft, wie die Liebe des Prin— 
zen, deren leiſeſte Aeußerung Verbrechen iſt, die mit einem 
unwiderruflichen Religionsgeſetz ſtreitet und ſich ohne Wuf- 
hören an der Grenzmauer der Natur zerſchlägt, kann mich 
ſchaudern, aber ſchwerlich weinen machen. Eine Fürſtin 
wiederum, deren Herz, deren ganze weibliche Glückſeligkeit 
einer traurigen Staatsmarime hingeſchlachtet worden, die 
durch die Leidenſchaft des Sohns und des Vaters gleich 
unmenſchlich gemißhandelt wird, kann mir wohl Murren 
gegen Vorſicht und Schickſal, Zähneknirſchen gegen welt— 
liche Konventionen abnöthigen, aber wird ſie mir auch 
wohl Thränen ablocken? — Wenn dieſes Trauerſpiel 
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ſchmelzen foll, fo mup e3 — wie mid ddudt — durd 
bie Situation und den Charakter König Philipps gefdehen. 
Wuf ver Wendung, die man diejem gibt, rubt vielleidt 
das ganje Gewicht ber Tragddie. Mein Plan ift auf 
gleiche Art vereitelt, wenn id) bei Philipps Darftelung 
ben franzöſiſchen Skribenten folge, al wenn ic bei Karlos' 
Sdilderung den Ferreras zum Grund legte. Man erwartet 
— id) weif nidt, weldes? Ungeheuer, fo bald von Philipp 
bem Zweiten die Rede ijt — mein Stück fallt zuſammen, 
ſobald man ein folde3 darin findet, und dod boffe id, 
ver Geſchichte — das heißt der Rette von Begebenbeiten 
— getren zu bleiben. G8 mag zwar ein gothifdes Un: 
fehen baben, wenn fic) in den Gemalden Philipps und 
feines Sohns zwei höchſt verſchiedne Jahrhunderte anſtoßen, 
aber mir lag daran, den Menſchen zu rechtfertigen, und 
konnt' ich das wohl anders und beſſer als durch den 
herrſchenden Genius ſeiner Zeiten? 

Der ganze Gang der Intrigue wird, wie ich mir einbilde, 
ſchon in dieſem erſten Aufzug verrathen ſein. Wenigſtens 
war das meine Abſicht, und ich halte es für das erſte 
Requiſit der Tragödie. Beide Hauptcharaktere laufen hier 
ſchon mit derjenigen Kraft und nach derjenigen Richtung 
aus, welche den Leſer errathen läßt, wo und wann und 
wie heftig ſie in der Folge wider einander ſchlagen. 

Ein vollkommenes Drama ſoll, wie uns Wieland ſagt, 
in Verſen geſchrieben ſein, oder es iſt kein vollkommenes 
und kann für die Ehre der Nation gegen das Ausland 
nicht konkurrieren. — Nicht, als ob ich auf das letztere 
Anſpruch machte, ſondern weil ich die Wahrheit jenes 
Ausſpruchs überzeugend erkannte, habe ich dieſen Karlos 
in Jamben entworfen. Aber in reimfreien Jamben — 
denn ich unterſchreibe Wielands zweite Foderung, daß der 
Reim zum Weſen des guten Dramas gehöre, ſo wenig, 
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daß id ibn vielmebr fiir einen unnatürlichen Luxus des 
frangbfifcben Trauerjpiels, für einen troftlojen Bebelf jener 
Sprade, für einen armfeligen Gtellvertreter bes wahren 
Wohlklangs erkläre — in der Epopee verſteht fid’s, und 
in der Tragidie. So bald uns die Franzoſen ein Meifter- 
ſtück diefer Gattung in reimfreien Verſen zeigen, fo geben 
wir ibnen ein ähnliches in gereimten. 

Der Lefer wird fic felbft und bem Didter niigen, 
wenn er vor Lefung dieſer Fragmente die Gefdhidte 
des Dom Karlos, Pringen von Spanien, vom Abbé 
S. Real, welche kürzlich zu Cifenad in der Ueberfegung 
erſchienen ijt, nur flüchtig durchblättern will, Ich unter: 
breche zuweilen den Dialog durch Erzählung, weil es ge- 
ſchehen kann, bap das ganze Stück nad und nad in 
ſolchen Fragmenten erfdeint und ic) obne diefe Vorſicht 
alfo leicht der Indislretion und Gewinnjudt eines Buch- 
handlers oder Schauſpieldirektors anbeim fallen finnte, die 
meinen Rarlos zujammen drudten, oder vor der Beit auf 
ihr Theaterſchaffot ſchleppten. 
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III. 
Bruchſtück von Dom Karlos in der Thalia. 
(RH. TH. 1. Heft. S. 101—117; vgl. S. 1 dieſer Ausgabe.) 


Die finigligden Garten gu Aranjues. 
Erſte Verwandlung. 


Ein angenehmer Proſpekt von Orangenalleen, Boskagen, Statuen, 
Urnen und ſpringenden Waſſern. Die Beleuchtung wird ſo eingerichtet, 
daß die vordere Bühne dunkel bleibt, die hintere aber munter und 


hell iſt. 
Erſter Auftritt. 


Karlos kommt langſam und in Gedanken verſenkt aus dunkeln Bostagen, 
ſeine zerſtörte Geftalt verräth den Kampf ſeiner Seele; einigemal fteht er 
ſchüchtern ſtill, als wenn er auf etwas horchte. Der Zufall führt ihn vor 
die Statue der Biblis und des Kaunus, er bleibt nachdenkend davorjftehen — 
indem hört man binter ber Szene eine landlide Mufif von Flaten und 
.Hoboen, die ſich almablig in ber Entfernung verliert. Der Pring verlagt 
vie Statue in groker Bewegung, man fieht Traurigfeit und Wuth in feinen 
Gebärden abwechſeln, er rennt heftig auf und nieder und fällt gulegt matt 
auf ein Ranapee. Unterdeffer geigt fid im Hintergrund der Pater 
Domingo und bleibt eine Beitlang ftehen, ibn gu beobadien. Endlich 
nabert er fic, auf das Geräuſch ermuntert fid Karlos und fabrt 
unwillig auf. 


Karlos. 
Der Erzſpion verfolgt mich iberall 
Wie vie Geridte Gottes — — Was verlangt Fhr? 
Wen fudt Ihr hier? — Dorthin, foviel ic weiß, 
Hat fid) der König mit dem Hof gezogen. 
Domingo. 
5 Der König, Pring, und alle Grandes ſtehn 
PRerfammelt im Bitronenwald. Die Freunde 
Herrſcht allgemein; fie zu vollenden, feblt 
Nur Karlos nod. 
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Rarlos. 
Sie ploglid) zu vergiften? 
Sit Kinig Philipp feiner guten Laune 
10 Schon fatt, dab er die Nattern feines Sohns 
Bu Gaſte rut? 
Domingo. 
Mir unbegreiflid, Pring. 
Der ſchönſte Friiblingstag — die muntern Garten — 
Und ring8herum die blumenvolle Flur — 
Der Himmel felbft wetteifert mit ner Gegend, 
15 Die Kunft mit der Natur — Sie aufzubeitern. 
Gleich einem Paradies ladt weit und breit 
Das praidtige Aranjuez, und dod 
In Shrem Aug nidt eine Spur der Freude? 
Rarlos. 
In diefem lachenden Aranjuez 
20 Sieht Karlos nichts — als ſeine finſtre Seele. 
Domingo. 
Doch eben dieſer räthſelhafte Gram, 
Den wir ſchon lang in Ihren Blicken leſen, 
Der Schrecken Ihres Reichs und das Geheimniß 
Des ganzen Hofs, hat manche Thräne ſchon 
25 Dem König, Ihrem Vater, ausgepreßt. 
Rarlos. 
Sliebt mir deßwegen eine einz'ge minder ? 
Heilt dieſes Herz vielleidt, wenn feines blutet? 
Nur Thränen hat er fiir den einz' gen Cohn? — 
Die gibt aud) wohl ein Vettler feinem Kinde. 
30 Gr preffe dod nur einen Tropfen Mohn 
Aus feines Perus unerſchöpften Schachten, 
Den Schmerz in dieſem Buſen einzuſchläfern; — 
Er biete doch den prahlenden Tribut, 
Den ihm ſein furchtbarer Vaſall, das Meer, 








III. Dom Karlos in der Thalta. 1. Met. 1. Muftritt. 395 


85 Aus beiden Indien herüberfrohnt, 
Ob er vielleicht den Henfer feines Karls 
Damit beftechen fann? — Gebt rings berum — 
Die Paradies rief euer groper König 
Xn eine fiirdterlide Wildniß her — 
40 Gr rufe bod — fein Karlos läßt thn bitten — 
Cin Ladeln auf mein WUngefidt. 
Domingo. 
Gr wird's. 
Nur bredhen Sie died grauenvolle Sdweigen, 
Nur öffnen Sie Yor Herz dem Vaterherzen. 
Was Karl dem Philipp anvertraut, wird ja 
45 Der Kinig ihm gemwabren. 
Karlos. 
Wird er Das? — 
Weh mir, und — wenn er wollte — fann er Dads? 
Und wenn id mit des Todes legtem Lechzen 
G3 foderte? wenn der erhörte Wunſch 
Den ſchon entwidnen Geiſt aus der Bebaufung 
50 Des Grabs zurücke holte? — Nimmermebr. 
Domingo. 
Ich jittre, Pring — Was fagt mir diefes Räthſel? 
Karlos. 
Bin id nidt eines gropen Königs Sohn ? 
Mit halben Welten theil’ id) meinen Vater, 
Und dennod foll an einem eing gen Wunſch 
55 Der große Königsſohn yu Tode ſchmachten? 
O welch ein Wunſch — und doch — ich will ja wenig — 
Will ja nicht mehr, als ich mit ſo viel Armen 
Umreichen kann — — 
Domingo. 
Wie! wär es möglich, Prinz? 
War’ nod ein Wunſch zurücke, den der Himmel 
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60 Dem liebften feiner Söhne weigerte? — 
Yh ftand dabei, als in Toledos Mauren 
Der ftolge Karl die Huldigung empfing, 
Als graue Fürſten yu bem Handkuß wankten 
Und jest in einem — etnem Jiederfall 
65 Sechs Königreiche ibm yu Füßen lagen. 
Ich ftand und fah das junge ftolje Blut 
Sn feine Wangen fteigen, feinen Bufen 
Von fiirftlichen Entſchlüſſen wallen, fab 
Sein trunknes Aug durd die Verfammlung fliegen, 
70 Yn Wolluft brechen — Pring — und dieſes Aug 
Sprad laut: Ich bin gefattigt! 
Rarlos (nad einem tiefen Nachdenken). 
Sener Stunde 
Vergeff’ id nie — mit jener Stunde fing 
Mein Leben an — fie floh — es war vollendet. 
Domingo. 
Vollendet, Pring? — ein mattes Vorgefühl 
75 Der fdnigliden Zufunft — — 
Rarlos. 
G3 ift aug. 
Wenn ſchon das Kind von Diademen traiumte, 
Was fann der Yingling wünſchen? 
Domingo (ver ihn laurend anfieht). 
Sie 3u tragen? 
Karlos. 
Berwegner Menſch — Ihr ſprecht mit Philipps Sobn, 
Nichts mehr davon — Mir ſchauert vor dem Ptorgen, 
80 Der hinter meines BVaters Sarge nur 
Mir fceinen Fann. 
Domingo. 
Und dennod, edler Prinz. 
Wenn Karlos ohne Hoffnung wiinfdt, was fonft, 
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Was fonft als eine Krone fann er wünſchen? 
Grop ijt vie Welt — der Arm der Könige 


85 Reicht weit — 
Rarlos. 


Hier bridt er. 
Domingo. 
Wud der Arm der Kirche? 

O, reden Sie — Die Rube feines Sohns 
Rann Philipp nicht zu theuer taufen. 

Rarlos. 

Nicht? 

Auch dann nicht, wenn mein raſender Geluſt 
Geradenwegs nach ſeinem Herzen zielte? 

90 Auch dann nicht, wenn den frevelhaſten Durſt 
Nur das abſcheulichſte Verbrechen löſchte, 

Worüber die beſudelte Natur 
Erſchrocken beben und in Fieberſchauern 
Sich werfen würde? 
Domingo. 
Das iſt ſchrecklich, Prinz. 
Karlos. 

95 Jetzt wißt Ihr Wes — Geht und denlt aud) nie 
Darüber nach — Hier endet Philipps Größe. 
Kann ſein Befehl die Sterne rückwärts drehn 
Und machen, daß ſich Nord und Süd umarmen? — 
Ein ewiges, ein ſchreckliches Geſetz, 

100 Mit Blut in unſre Bruſt geätzt — die ſtarre 
Unwandelbare Regel der Natur 
Steht gegen mich, ein aufgethürmter Pfeiler, 

Und keine Macht auf Erden reißt ihn um. 
Domingo. 
Ich ſteh' erftaunt — Was fiir ein Ungeheuer 

105 Liegt hier im Hinterhalt, wenn ſelbſt die Hoffnung 
So vieler Throne keinen Reiz mehr hat? 
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Karlos, 
Vergebens gritbelt Ihr thm nad. Ihr miptet, 
Monard wie id, in Mutterleib gekrönt, 
Ihr müßtet in dem Himmelftrid ves Thrones 
110 Grgogen worden fein und an den Briiften 
Des Glids gelegen haben, wenn Ihr's faftet, 
Was einen Fürſten foltert. 
Domingo. 
Wunderbar — 
Nod wunderbarer — — — daß aud Ihre Mutter, 
Die Kinigin, Dafjelbe fpridt — — 
Karilos (heftig auffahrend). 
Was? Mutter? — 
115 Das Wort auf deiner Bunge fei verfludt, 
Berfludt der Name aus der Schöpfung. 


Domingo. 
Pring ? 
Karlos (in grofer Aufwallung herumgehend). 
Sie meine Mtutter? — Geh, Unglitdlider, 
Wn eine Mauer haſt du mid geſchleudert — 
Sie meine Mutter — Mutter, fagteit du? 
120 O Himmel, gib, dap id es Dem vergeffe, 
Der fie ju meiner Mutter madte. 
Domingo. 
Pring, 
G8 find die beiligfte von allen Banden, 
Die Sie bier läſtern. 
Rarlos. 
Ketten, wollt Ihr jagen. 
Furchtbarer, merkt's Cud, rafjeln fie im Whgrund 
125 Der Hille nicht — Galeeren laffen los — 
Das Grab gibt frei — die Ketten der Verdammnif 
Zerbrechen endlid — dieſe Bande nidt. 
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Die Zartlicdfeit von allen Müttern, die 
Gewefen find und die nod fommen werden, 
Madht ewig nimmer wieder gut, was mir 
Die eingige verdorben hat. 
Domingo. 
Was hör' id? 
Taufdht mid) mein Ohr? hat mic) ein Traum betrogen? 
Ganz Spanien liebt feine Königin 
Vis zur Anbetung — Pring — und Gie allein, 
Sie follten fie mit foldem Haß verfolgen? 
Rarlos 
(bat fic gejammelt und wird betroffen). 
Domingo. 
Unmiglid, Pring — jo pldglich werden Sie 
Die Stimme Spaniens nidt Lügen ftrafen, 
So unnatiirlid fann der feurige, 
Für jede Schönheit fo begeiſterte, 
So offne Jüngling nimmermehr entarten. 
Was, Prinz? — Das ſchönſte Weib auf dieſer Welt, 
Beim erſten Blick Monarchin ohne Thron, 
Kaum zwei und zwanzig Frühlingen entflogen 
Und eines Greiſen Frau — von der Natur 
Bur Zäartlichkeit, zur Wolluſt ausgeſtattet — 
An eines freudenloſen Eheſtands 
Tyranniſche Galeere angeſchloſſen — 
Franzöſin von Geburt — und Königin — 
Und ehmals Ihre laut erklärte Braut? 
Unmöglich, Prinz! Unglaublich! Nimmermehr! 
Wo ohne Hoffnung Greis und Siingling lodern, 
Sriert Karlos nidt mit allen Hoffnungen. 
Wo Wiles liebt, fann Rarl allein nidt baffen, 
So feltjam widerſpricht fid) Karlos nidt. 


155 Nein, Pring — ich ſchwör's in Ihrer Mutter Seele — 
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Das tounderbare Räthſel Yhres Grams, 
Die Königin — ich wette — fann es [dfen. 
Verwahren Sie fic, Pring, dab fie e3 nie, 
Wie ſehr fie ihrem Sohn mipfalt, erfabre, 
160 Die Zeitung würde ſchrecklich fein. 
Karlos 
(welder diefe gange Rede durch die Augen tiidifd auf ibn gebeftet bat). 
Meint Yhr? 
Domingo. — 
Und äußerſt unerwartet — Wahrlich, Prinz, 
Auf Ihre Rechnung fliiftert fid ſchon längſt 
Bon Ohr zu Ohr die luſtigſte Geſchichte. 
Wenn Sie noch auf das letztere Turnier 
165 Zu Saragoſſa ſich beſinnen mögen, 
Wo unſern König eine Lanze ſtreifte — 
Die Königin mit ihren Damen ſaß 
Auf des Pallaſtes oberſter Altane 
Und ſah dem Kampfe zu. Auf einmal rief’s: 
170 „Der König blutet!“ — Man rennt durcheinander, 
Ein unvernehmlich Murmeln dringt zum Ohr 
Der Königin: „Der Prinz?“ ruft ſie und will 
Und will ſich von der höchſten Gallerie 
Herunterwerfen — „Nein! Der König ſelbſt“ 
175 Gibt man zur Antwort — „So laßt Aerzte holen“ 
Erwiedert ſie, indem ſie Athem ſchöpfte. 
Rarlos 
(nad) einem lebhaften Auf⸗ und Niedergehen, mit erkünſtelter Gleichgültigkeit,. 
Ihr ſagt mir Wunderdinge, Freund. 
Domingo. 
Dod wobl 
Nichts Ueberraſchendes? 
(Indem er ſich dem Prinzen vertraulich nähert.) 
Wie glücklich, Prinz, 
Dürft id) dafür tn Ihrer Seele leſen? 


IIT. Dom Karlos in der Thalia. 1. Akt. 1. Wuftrttt. 401 


Karlos. 

180 Ihr follt’s, hochwürd'ger Vater — Curem WAmte 
Verſchweigt man nidts — Ihr klebt ja Cure Tugend 
Auf Curen Rod — Umſonſt führt She dod wohl 
Den Schlüſſel nicht gu Yedermanns Gewifjen, 
Umfonjt, vent id, bat König Philipp Cud 

1985 Das Rechnungswefen itber alle Sinden 
Der Pringen vom Gebliit nidt Abertragen. 

Domingo. 
Es gibt and Lieblingswünſche, Pring, wobei 
Pan das Gewifjen nidt zum Richter nimmt. 
Karis. 
Dergleiden Wünſche gibt e3 allerding3; 
190 Dod Das find Heimlidfeiten, die das Plaudern 
Durdaus nicht letden finnen. 
Domingo. 
Plaudern, Pring, 
Xft meines Amtes ftrafbarjte Verlegung. 
Rarlos. 
Ich weiß, hochwürd'ger Vater, weiß ja wohl, 
Wie treulich Ihr der Welt verſchweigt, was Euch 
195 Gott im Vertrauen ſagen mag. 
Domingo. 
Aud, was 
Mir meine anvertrauten Lammer beidten. 
Rarlos 
(naddem er fic) eine Beit lang bedacht bat). 
Mur nod ein Wirtden — eh mein ganjzes Her; 
Sih Cud auf Treu und Glauben iiberliefert — 
Mißtrauen, Herr, vergibt man Philipps Blut, 
200 Und einen Freund entlaff ih ohne Probe. 
Domingo. 
Ich fiirdte feine, Pring. 


Shiller, Don Karlos. 26 
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Rarlos. 
Nur Kleinigfeit. 
Shr lacht vielleidt — dod fie beweist fir Cure 
Verſchwiegenheit mir Wes. Hort mid) an. 
Domingo. 
Mit Ungeduld. 
Karlos. 
Lief drin in der Sierra 
205 Morena zeigt man einen Brunnen Cud, 
Der jest vertrodnet ift, wohin ein alter 
Kaſtilian'ſcher Kinig ſeine Schätze 
Geflüchtet hat, als über Spanien 
Die Furcht der Mauren kam. — Tief unten liegt 
210 Ein großer ſchwarzer Quaderſtein, worunter, 
Der Sage nach, drei Nächte vor dem Feſt 
Der Auferſtehung ſich der dumpfe Klang 
Des Goldes hören laſſen ſoll, das jetzt 
Gehoben werden kann. Wer reines Herzens 
215 In dieſen Brunnen ſich hinunter läßt, 
Rückt, wie ein Sandkorn, dieſen Felſen weg; 
Doch kaum (fährt das Orakel fort) daß ihn 
Ein Schalk berührt, bedecken ſchwarze Beulen 
Des Frevlers Hand, und der erzürnte Schatz 
220 Verſinkt um eines Thurmes Höhe tiefer. 
Domingo. 
Im Ernſt, mein Prinz, ſagt man Das wirklich ſo? 
Rarlos. 
So wabr Shr ebrlid) fetid — Ptan will fogar 
Waghalfe nennen, die, mit dem Gefpentt 
Es aufjunebmen, fdon im Eimer hingen — — 
225 Dod gablings fam die Angſt an fie, fie priefen 
Sid glidlid, daß fie lebend wieder famen. 
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Was dünkt Cudh, frommer Vater? — Ihr und Gh — 
Wir könnten's wohl auf gut Gewiſſen wagen? 
Domingo. 
Wir? — Nimmermehr! Dafür bebiit’ uns Beide 
230 Der Himmel, Pring — Der ſchwache Menſch verſuche 
Den Teufel nist — Mir liegt der Mammon gut, 
Verzeihung, Pring. Wud) möcht' id in den Karten 
Der Unterwelt nidt gern die Hande haben. 
Karlos (unwillig guriidtretend). 
So, Böſewicht? — und an mein Herz willft du 
235 Die Wiinfdelruthe halten, dab fie dir 
Un fdlage, wo der Zauber liegt? — Du jitterjt 
Ror Schreden, die des Fiebers Phantafie 
Zufammenflidte — und bift fred genug, 
Yn meines Herzens Abſturz dich binunter 
240 Zu winden und Gedanfen 3u beborden, 
Ehrwürdiger, als die Mtyfterien 
Der Untermelt? — Glender! Web dir felbjt! 
Wohin — wenn dir dein Bubenftiid gelange — 
Wohin verkröchſt du dich? Yn einer Auſter 
245 Gebirne friimmte deine Seele fic, 
Wenn ihr die meinige begegnen follte. 
Domingo. 
Pring! Sie verfennen mid. 
Rarlos. 
Ich kenne dich. 
Biſt du nicht der Dominikanermönch, 
Der in der fürchterlichen Ordenskutte 
250 Den Menſchenmäkler machte? Bin id irre? 
Biſt du es nidt, der die Gebeimnifje 
Der Obrenbeidht um baares Geld verfaufte? 
Biſt du e nist, der unter Gottes Larve 
Die frehe Brunft in fremdem Ehbett löſchte, 
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255 Den heißen Durft nad fremdem Golde kühlte, 
Den Armen fraß und an dem Reidhen jaugte? 
Bift du es nidt, der ohne Menfdlicdfeit, 

Gin Schlächterhund des heiligen Geridtes, 
Die fetten Kalber in das Meſſer hepte? 

260 Bijt bu ver Henfer nidt, der übermorgen, 
Zum Scimpf des Chriftenthums, das Flammenfeſt 
Des Glaubens feiert und zu Gottes Chre 
Der Hille die verfludte Gajtung gibt? 

Betriig’ id) mid? Bift du ver Teufel nidt, 

265 Den das vereinigte Geſchrei des Volfes, 

Des Volfs, das fonft an Henferbiihnen fid 
Peluftigt und an Sdeiterhaufen weiret, 
Den vas vereinigte Geheul der Menſchheit 
Wus vem entweihten Orden ftiep — 
Domingo. 
Iſt's möglich? 
270 Pring, überlegen Sie, wer id) — — — 
Rarlos. 
O Gott, 
Ich fühle, daß mich mein erhitztes Blut 
An meinen fürchterlichſten Feind verrathen, 
Daß ich für eine Gottesläſterung 
An jenem Tag Barmherzigkeit vom Himmel 

276 Erlangen kann, Barmherzigkeit von dir 
Für dieſe Wahrheit nicht! — Ich weiß voraus, 
Daß König Philipp dir, den du am Seile 
Zum Himmel und zur Hölle lenkſt, den Arm 
Zu deiner Rache borgen wird — daß ich 

280 Das Schreclichſte zu fürchten hatte, wenn 
Das Scredlidfte nidt hier verborgen lage. 

Dowingo. 
Wie ſehr beflag’ id Sie, mein armer Prin;! 
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Sie ſelbſt, Sie peinigen Ihr Herz mit leeren 
Grundlojen Phantafieen, 

Karlos. 

O, zu gut, 

285 Zu gut weiß ich, dap ich an dieſem Gof 
Verrathen bin — ich weif, daß taufend Wugen 
Befoldet find, mid) zu bewaden, wef, 

Dap Kinig Philipp feinen eing’ gen Sohn 
An feiner Knedte fdlechteften verfaufte 

290 Und jede von mir aufgefangne Silbe 

Dem Hinterbringer fürſtlicher bezablt, 

Als er nod feine gute That bezablte. 

Ich weif, bap er vielleidt die edelfte 

Proving ves Reichs um mein Geheimniß gabe, 

295 Weiß, dab er dieſen ſchwachen Knaben mehr 

Als das vereinigte Curopa fiirdtet, 
Und id gejtebe, dap er Urfad bat. 
(Sr will geben.) 
Domingo. 
Wohin, mein Bring? Mit diefem rathfelbaften 
Bericht ſoll id) zum Konig? 
Karlos, 
Geht nad Hauje 

300 Und binterbringet Dem, der Euch gefandt: 
Nit ganz umſonſt — Das laff’ ihm Rarlos melden — 
Warf er den Wngel aus, dod finnt’ es leicht 
Gefdhehen, dap er mehr ans Ufer zöge, 

Als er zu finden Willen war. Man ſpricht 

305 Von Bafilisfen, deren bloßer Anblid 
Vergiften joll — — er laffe mein Geheimniß 
In Frieden gehn. Der Tag, fo e8 enthillt, 
Wird feiner Rube letzter fein. 

Domingo. 
Der letzte? 
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Karlos. 

Beweinenswerther Philipp, wie dein Sohn, 
Beweinenswerth! — Schon ſeh' ich in die Zukunft — 
Schon ſeh' ich ſie, zwo ungeheure Schlangen, 
Furcht und Verdacht, an deiner Seele ſaugen, 
Dein unglückſel'ger Fürwitz übereilt 
Die fürchterlichſte der Entdeckungen, 
Und weinen wirſt du, wenn du ſie gemacht. 
Dein Gold kann ſich erſchöpfen — deine Heere 
In wilden Schlachten fallen — deine Flotten 
In Stürmen untergehen — ihren Zügel 
Zerreißen deine Völker — unter dir 
Zuſammenbrechen deine Throne. Nichts 
Haſt du verloren, wenn dein Herz dir bleibt. 
Doch hier, ach, hier bedroht dich eine Wunde, 
An welcher ſich auch Könige verbluten, 
Die ewig ohne Löſchung brennt, für die 
Kein Balſam wächst in deinen Reichen allen — 
Noch ſchmerzt die Wunde nicht; kennſt du ſie nie, 
Wird ſie dich niemals ſchmerzen! 

(Raſch gegen Domingo und höchſt bedeutend.) 

Mein Geheimniß 

Möcht' er in Frieden laſſen. Ich hab' ihn 
Gewarnt. 


(Der Dominikaner entfernt ſich. Karlos begleitet ihn mit den Augen, bis 

er verſchwunden iſt, dann verfällt er in grübelndes Nachdenken und macht 

fich Vorwürfe, daß er dem argliſtigen Prieſter zu viel Blößen gegeben. Wie 

cr im Begriff iſt, hinwegzugehen, fieht ex ſeinen alten alademiſchen Freund. 

Dom Rodrigo, Marquis von Pofa, der eben jekt von Briiffel in Aranjues 
anlangte, durd die Allee herabfommen.) 
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IV. 


Erfler Akt. vierter Auftritt. 
(3th. Th. 1. Heft. S. 134; vgl. S. 31 diefer Ausgabe.) 
Die Ronigin und der Marg unis. 


Rönigin. 
Hier zeig' id) Ihnen meine Welt. Dies Plagden 
Hab’ ich mir langft zum Liebling audsgejudt. 
Wie ſchön ift’s hier — wie herzlich — wie vertraulich — 
Hieber — fo ſcheint es — hat fic) die Natur 
Bor ben Verfolgungen der Kunſt geflitdytet. 
In unbelaufdter Greibeit wobnt fie da, 
Von Wenigen empfunden — ©, wie gerne 
Verzeih' ich hier dem König fein gerühmtes 
Aranjuez — die pradtige Verftiimmlung 
Der Werke Gottes. 


Marquis. 
So verächtlich fpridt 
Die Kinigin vom achten Erdenwunder? 


Rönigin. 
Bewundern Sie die glatten Buchenwände, 
Der Bäume banges Zeremoniell, 
Die ſtarr und ſteif und zierlich, wie ſein Hof, 
In trauriger Parade um mich gähnen. 
Hier grüßt mich meine ländliche Natur, 
Die Buſenfreundin meiner jungen Jahre, 
Hier find' ich meine Kinderſpiele wieder, 
Und meines Frankreichs Lüfte wehen hier. 
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Wird mein Gemahl vie Sehnſucht mir verargen? 
Ich bin in Spanien — ſo ſchnell vergefjen 
Rarifer Madden ihre Heimath nidt. 


Marquis. 
Dod, wenn fie darum nur Paris verliepen, 
Um Königinnen hier zu fein? 


Rönigin. 
O ſtille! 
Deßwegen bin ich ja dem Platz ſo gut, 
Weil ich Das hier vergeſſe. 


Marquis. 
RKonigin ? 

Rönigin. 
Weil dieſe friedliche Umſchattung mir 
Den freudeloſen Rang verhehlt, in welchen 
Ihr mich lebendig einzumauren wußtet. 
Betrübter Rang, der von der ganzen Welt 
Durch einen unglücksvollen Spalt mid ſcheidet, 
Der zwiſchen meinen königlichen Gram 
Und eines Freundes offne Bruſt ſich lagert, 
Der mir die Thräne zum Verbrechen macht, 
Die ich ſo gern an ſeinem Halſe weinte! — — 
Einſiedlerin auf einem öden Thron, 
Auf welchen nie das Mitleid mich begleitet, 
Wo nichts als ſklaviſche Verehrung mir 
Nach einer hergebrachten Formel räuchert, 
Mein Herz umſonſt nach einem Herzen lechzt — 
Die Puppe des tyrann'ſchen Hofgebrauches, 
Der eure Fürſten wie vergiftete 
Taranteln hütet, eure Königinnen 
Wie Mumien vor der Berührung ſchützt, 
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Wo find’ id, was ic ſuche? — eine Seele, 
Die fic vertraulich an die meine ſchmiegte? 


(Der Marquis nimmt hier Gelegenhelt, das Gefpriid auf ihre Situation 
mit dem König — auf die Fabre ihrer friiben Jugend — auf ihre Belannt- 
fhaft mit dem Pringen gu lenfen. Sie geigt ibm liberal — ausgenommen 
in Betreff des Pringen — die vertrautefte Offenherzigkeit. Gr erzählt ihr 
die Gefhidte de Lektern und ihre cigene unter einer fremden Einkleidung, 
woburd fie merklich beunrubigt wird. Der Schluß diefer Erzählung ift, 
dag die Rinigin, von dem lebbafteften Antheil dabingeriffen, die Empfine 
dungen ihre’ Hergend verrath. Der Marquis gibt dem Pringen das Seiden, 
und gum Sdreden der Königin tritt ber Lewtere auf. Jener zieht fic in die 
GEremitage juriid, die Damen der Königin unter der Beit gu beſchäftigen.) 


V. 
Zweiter Akt. Erſter Auftritt. 
(Thalia J, 2. Heft. S. 105; vgl. S. 71 dieſer Ausgabe.) 
Im königlichen Palaſt zu Madrid. 


Das Auto da Fe, welchem die königliche Familie und 
der ganze Hof beigewohnt haben, iſt zu Ende, und Philipp 
kömmt mit einem Gefolge ſeiner Granden und der Jn: 
quifitoren nad dem Palaft zurück. Cine Obnmadt der 
Königin hat fie gendthigt, die Glaubenshandlung frither 
su vétlaffen. Der Kardinal und Grofinquifitor Spinola 
überreicht dem Monarchen ein geweihtes Schwert, welches 
ihm der Papſt, als dem Beſchützer der römiſchen Kirche 
und dem Vollſtrecker der göttlichen Gerichte, im Namen der 
ganzen katholiſchen Chriſtenheit ſendet. Philipp küßt das 
Schwert und lift ſich daſſelbe vom Herzog von Alba um: 
gürten. Der. Kardinal nimmt Gelegenheit, dem Könige 
einige zweideutige Ausrufungen zu hinterbringen, welche 
dem Prinzen Karlos während des ſchrecklichen Feſtes ent⸗ 
wiſcht waren und Drohungen gegen das Inquiſitions⸗ 
gericht enthielten. Der König trägt es den heiligen Vätern 

Schiller, Don Karlos. 27 
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auf, ein wachſames Aug auf die Religionsmeinungen feines 
Sohns 3u haben. 

Indem [apt fic) der Pring durd den Grafen von 
Lerma bei dem Könige melden und um eine auferordent- 
lice Audienz anfuden. Die Haflinge und Inquiſitoren 
erfdreden und warten mit Veunrubiqung auf die Antwort 
des Königs. Diefer entläßt den Grafen von Lerma mit 
vem Befehl, den Infanten hereinzuführen, und winkt dem 
Gefolge, fic) zu entfernen, dem Herzog von Alba aber bee 
fieblt er, 3u bleiben. 


VI. 
Lied der Prinzeffin Eboli. 


a) 8 Auftritt des 2. Akts. (Thalia I, 3. Heft, S. 24; val. 
S. 106 dieſer Wusgabe.) 


Prinze ffin. 
Alfangor und Zaide.! 


Leife weht e3 — leiſe wallte, 
rings berum der Thau, als fid 
Nachts erft kühn, der Mohr Alkanzor 
nach dem Pfad der Liebe ſchlich. 


1 Die Romanze iſt mit wenigen Aenderungen den, Balladen und Liedern 
altengliſcher und altſchottiſcher Didtart”, herausgegeben von A. F. Urſinus, 
Berlin 1777, ©. 47 ff., entnommen. Die erften vier Strophen ftimmen faft 
wirtltd überein; die fiinfte entfpridt der adten bet, Urſinus, die ſechste 
der ſechzehnten, die fiebte der fiinfundgwanjigften. Die erfte Hälfte der 
fiinften Strophe, welde bei Urfinus lautet: 

„O! fubr ex empor und redte 

Hod fid, bod hinauf nad ibr* 
ſcheint Schiller einer andern, in den Anmerkungen des Urfinus S. 308 probs 
weiſe mitgetheilten überſetzung entnommen gu baben; dort lautet fie: 

„Auf deB Fußes Spike ſchwebend, 

Liſpelt ex ihr ſüß hinauf“ ꝛc. 
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Einzeln — recht nad ſeinem Herzen — 
ſtand das Haus ihm da, das karg, 
karg Zaiden, ſein geliebtes, 
beſtes Mohrenmädchen, barg. 


Seines frohen Stündleins harrend, 
ſtand er lange trippelnd da, 
ſchlich bald fort, kam ſchnell zurücke, 
ſtand von Neuem trippelnd dq 


(Sie fteht auf, geht unruhig im Kabinet herum und bleibt einigemal plötz⸗ 
lid ſtill ſtehen, um gu borden; endlich ſetzt fie fich wieder und fährt in 
ihrem Gefang fort.) 

Und nun daudt? e3 ibm, nun war's ibm 
bald fo wobl und bald fo weh — 
Sebt, da kam's ans Fenfter — nidt’ ihm, 

nidt? ihm freundlid) aus der Hib. 


Wuf des Fupes Spige ſchwebend, 
lifpelt er binauf 3u tbr: 

„Allah mit dir, beftes Mädchen! 

. ft fie wabr — o fage mir.” — 


„Iſt fie wabr, die Botſchaft? — — 
(Gie fpringt ſchnell auf, eilt an die Thüre, ber Page fliegt herein.) 


b) Fortfekung de3 Lieds gu Anfang des 9. Auftritts. (Thal. J, 
3. Heft, S. 33; vgl. S. 112 dieſer Ausgabe.) 


„Immer, o Das weißt du Trauter, 
liebt' ich dich und dich allein, 
konnt' ich gleich nicht hoffen, jemals 
deine Braut und dein zu ſein. 


„Eiferſucht und Rache lauren, 
Thurm und Riegel ſchließt mid ein, 
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dod erftebl’ id die Minute, 
Sept mit dir allein zu fein.” 


„Meine Liebe trogt dem Tode.” — 


VIL. 


Aumerkung zum Schluß des 16. Anftritts des 
2. Akts. 


(Thalia 1, 8. Heft, S. 96; vgl. S. 159 diefer Ausgabe.) 


G3 wird faum mebr nbthig fein, yu bemerfen, dap 
ber Dom Karlos fein Theaterftid werden fann. Der Ver⸗ 
faffer bat fic) die Freibeit genommen, jene Grenge gu über⸗ 
jdreiten, und wird alſo nad jenem Maßſtab aud nidt 
beurtheilt werden. Die dramatiſche Einkleidung ijt von 
einem weit allgemeineren Umfang, als die theatralifde 
Didttunft, und man würde der Poefie eine grope Proving 
entjieben, wenn man ben bandelnden Dialog auf die Ge⸗ 
fege der Schaubühne einfdranten wollte, Die Regeln der 
Gattung entftunden aus ihren erften Muftern. — Ders 
jenige, welder fic) der dramatifden Form zuerſt bebdiente, 
verband fie mit theatralifder Strenge — aber twas madt 
diefen erften Gebraud gum Geſetz filr die Dichtkunſt? — 
Dem Dichter kömmt es darauf an, die hidfte Wirkung, 
bie er fic) denfen fann, gu erreiden. Liegt diefe inners 
balb der Gattung, fo ift relative und abfolute Vollfommens 
beit Ging — aber ware eine von dbiefen der andern aufs 
suopfern, fo möchte die Gattung wabrideinlid) bas kleinere 
Opfer fein. Dom Rarlos ijt ein Familiengemalde aus 
einem fdnigliden Hauſe. 
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